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Abonnements - Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
I. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Refer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bet der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Zum Feſte. 

Fröhlich ſind unſere Weihnachten ſeit langer Zeit nicht geweſen; 
aber ſo beklommen wie die jetzigen haben wir ſie kaum jemals erlebt. 
Wir ſprechen nicht von der unmittelbaren Kriegsgefahr, die uns be⸗ 
droht; dieſe Gefahr kann man höher oder niedriger anſchlagen. Aber 
auch wenn ſie vorüberzieht, ſtreift der Blick äber die nächſten Monate 
hinweg in eine fernere Zukunft. Eine unendlich ſchwierige Aufgabe 
iſt dem deutſchen Volke geſtellt geweſen ſeit den älteſten Zeiten der 
Geſchichte. Wenn Deutſchland um Jahrhunderte ſpäter als andere 
Völter ſich zu einem feſten Staatsweſen zuſammen geſchloſſen hat, fo 
liegt die Schuld nicht daran, daß das Volk für die politiſche Arbeit 
minder befähigt geweſen, als andere Nationen, ſondern in dem uner⸗ 
hört ſchwierigen Material, das es zu verarbeiten hatte. Es läßt fi) 
ſchwer ein Land denken, das für die Bildung eines einheitlichen 
Staatsterritoriums minder geeignet wäre, als Deutſchland. 

Keinem anderen Lande hat die Natur ſo wenig ſchützende Grenzen 
durch Meere und Gebirge verliehen. Im Herzen Europas gelegen, 
muß es nach allen Seiten hin die Augen offen und die Hände frei 
halten. Kein Ocean ſchneidet es von den übrigen Ländern ab; in 
den kurzen Meeres ſaum, den es beſitzt, iſt durch die jütiſche Halbinſel 
ein Keil hineingetrieben. Keine Alpen oder Pyrenäen trennen es 
von ſeinen heftigſten Gegnern. Nach jeder Himmelsgegend hin hat 
es ſich der Feinde zu erwehren gehabt und kann es auch ferner ge⸗ 
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der Verſuch einer ſtraffen Staatsbildung mißglückt; weder die phan⸗ 
taſtiſche Weltreichspolitik der Hohenſtaufen, noch die kurzſichtige Haus⸗ 
machtspolitik der Habsburger konnte zum erſehnten Ziele führen. In 
der Zeit, wo unter Richelieu und Cromwell ſich in anderen Ländern 
die Grundzüge eines neuen Staatsſoſtems befeſtigten, wurden in 
Deutſchland die erſten Verſuche gemacht, von einer bisher gering ge⸗ 
achteien Grenzmark aus für die Bildung eines Deutſchen Reiches 
neue Grundlagen zu ſchaffen. 

Mit neidiſchen Augen blicken Kelten und Slaven auf das neu 
erſtehende Staatsweſen; wilde Kriegslaute ſchwirren durch die Luft. 
Seit ſieben Jahren hatten wir uns mit dem Gedanken getröftet, daß 
uns mit dem ſüdöſtlichen Nachbar, mit dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Kaiſerreiche eine Gemeinſamkeit der Intereſſen verbindet, welche jedem 
Wechſelfall Stand zu halten vermag, aber die letzten Monate haben 
uns belehrt, daß in dem Augenblicke, wo dieſe Allianz ſich zum erſten 
Male bewähren ſollte, ſich eine Verſchiedenheit der Auffaſſungen kund 
gab, welche durch den gemeinſamen redlichen Willen zuſammenzuhalten, 
nicht ganz überwunden werden konnte. Das Geflecht diplomatiſcher 
Faden iſt für uns undurchſichtig; völlig unmöglich wäre es für uns, 
darzulegen, wie wir zu jedem einzelnen Nachbarſtaate ſtehen, was 
uns mit demſelben verbindet, was von ihm trennt. Aber dieſe Un⸗ 
durchſichtigkeit reicht aus, uns mit ernſter Sorge zu erfüllen. 

Was dem deutſchen Volke in ſolcher Lage Noth thut, iſt vor allen 
Dingen Einigkeit, und gegen das Streben nach dieſer wird in un⸗ 
verantwortlicher Weiſe gefrevelt. Gerade in dieſem Augenblicke wird 
der berechtigte Gegenſatz ehrlicher Meinungen dazu gemißbraucht, 
einem großen Theile des Volkes Mangel an patriotiſchen Gefühlen 
vorzuwerfen. Wo von der einen Seite ehrliche Verſtändigung durch 
ein Compromiß angeboten wird, ertönt von der anderen Seite der 
herbe Ruf: „Alles oder Nichts.“ Die erheblichſten Abſchlagszah⸗ 
lungen werden mit abweiſender Handbewegung als unannehmbar 
bezeichnet. 

Jedem Zeitalter iſt eine gewiſſe Staatsform angemeſſen und ein 
Volk, das ſich zu dieſer Staatsform nicht hindurch zu arbeiten ver⸗ 
mag, iſt in Gefahr, dem Rückgange zu verfallen. Seit hundert 
Jahren iſt die Staatsform, die den Culturovölkern vorgeſchrieben iſt, 
ein ehrlicher Conſtitutionalismus. Derſelbe mag ſich bei dem einen 
Volke in Nebenzügen anders geſtalten, als bei dem anderen; der 
Hauptzüge kann kein Volk entbehren, das ſich zu der europäiſchen 
Culturgemeinſchaft rechnen will. Dieſe Grundzüge des Conſtitutio⸗ 
nalismus ſind aber die, daß eine feſte Rechtsordnung die Rechte des 
Einzelnen gegenüber der Willkür der Staatsgewalt abgrenzt, unter 
Beſeitigung aller veralteten Ungleichheiten, und daß die Geſetzgebung 
in einem Sinne geleitet wird, welche den Ueberzeugungen der Mehr⸗ 


zwungen fein, ſich ihrer zu erwehren. Zu verſchledenen Zeiten ift!heit des Volkes entſpricht. Die auswärtigen Angelegenheiten dagegen 


O Tannenbaum! 

Sauſend und heulend fährt der Windſtoß über den eben noch 
ſonnendurchglühten Berghang und beugt die ächzenden Wipfel der 
alten Tannen vor den ſchwarzen Wetterwolken, welche ſich heran⸗ 
wälzen und die heiße Auguſtſonne verdunkeln. Wild ſchüttelt der 
Sturm den hochragenden Baum, der ſeine Zapfen gleich Weihnachts⸗ 
lichtern auf den ragenden Zweigen emporhält. Die Sonnengluthen 
haben die Zapfen gebräunt und gehärtet und ſchließlich ſoweit gedörrt, 
daß der feſte Verband der Schuppen ſich loͤſt und uns das tief 
zwiſchen ihnen liegende kleine Samenkorn erblicken läßt, das dem Häher 
und dem Kreuzſchnabel wie dem Eichhörnchen eine leckere Speiſe iſt, 
wenn endlich nach vierzehn Monate langem Verſchluß der feſte Zapfen 
ſich öffnet. Diesmal aber kommt der ſauſende Sturm den kleinen 
Räubern zuvor und jagt das Samenkorn aus ſeiner Ruhe; er 
ſchüttelt, bis der Zapfen ſich umdreht und das Korn ihm entgleitet, 
das er nun in höhnendem Uebermuth herumjagt. Hängt doch das 
dunkelbraune Korn, von der Form und Größe eines Apfelkernes, locker 
eingefügt in dem dickeren Ende eines zarten Hautflügels, mit dem es 
nun luſtig herumgewirbelt wird, bis der erfie Schlagregen es zu 
Boden wirft. Da liegt es auf lichtem Moos in enger Felsſpalte 
die nur wenige Handvoll Erde birgt und wird von dem Herbſtregen 
immer tlefer in das weiche grüne Bett hineingedrängt. Fußhoher 
Schnee deckt bald feine Lagerſtätte, und unter feinem Schutze verträumt 
das Korn des Winters Schrecken und erwartet die lauen Frühjahrs⸗ 
lüfte; dann ſenkt es ein feines Würzelchen in die Tiefe und auf zoll⸗ 
hohem braunem nadeldickem Stämmchen ſtreckt es ſeine erſten Blättchen, 
die Keimblätter, in vielzähligem grünem Sterne dem Lichte entgegen. 
Schlank und zierlich ſproßt bald aus der Mitte des Keimſternes der 
erſte Trieb hervor, dicht beſetzt mit dunkelgrünen, ſtumpfen Nadeln, 
deren Unterſeite je zwei ſchneeweiße Linien zeigt. In wenig Jahren 
wird trotz der kärglichen Nahrung aus dem Pflänzchen ein Bäumchen, 
aus dem Bäumchen ein ſtolzer Baum, der ſeine Wurzeln in die 
Spalten des Geſteines ſenkt, den Felſen ſprengend und umklammernd 
zu gleicher Zeit. In regelmäßigen Quirlen baut er feine Aeſte über⸗ 
einander zur ſchlanken Pyramide, deren breite Grundfläche weithin 
den Boden deckt, während die kurzen ſtarren Aeſte des Wipfels vom 
Winde umkoſt und umtoſt werden. Und iſt ſeine Zeit gekommen, 
dann treten im Juni an den oberen Aeſten kleine gelbe Blüthen⸗ 
kätzcen voll befruchtenden gelben Blüthenſtaubes und winzige, faſt 
kugelrunde violettſchwarze Zäpfchen hervor, welche von dem gelben Blüthen⸗ 
ſtaube befruchtet werden und zu neuen Zapfen heranwachſen, deren 
Samen von Neuem ihre Weltreiſe beginnen. Das iſt ſo der Tanne 
Lebenslauf, wenn nicht des Menſchen Hand vorzeitig dazwiſchen greift 
und den jungen Tannenbaum hinwegträgt zu feiner poeſievollſten 
Beſtimmung, zum Weihnachtsbaume! 

Weihnachtsbaum — das Wort läßt jedes Herz froher ſchlagen, 
das ſich noch der Jugendfreuden erinnert, und ein Weihnachtsfeſt in 
Norddeutſchland kann man ſich ohne Weihnachtsbaum gar nicht vor⸗ 
ſtellen. Und doch iſt der Weihnachtsbaum nicht einmal ſo weit be⸗ 
kannt, wie der Tannenbaum wild wächſt, geſchweige denn etwa, fo 
weit, wie die deutſche Zunge klingt. Die Tanne wächſt wild im 
Süden bis an die Alpen, im Weſten bis zu den Vogeſen, im Norden 
bis in die Südprovlnzen Schwedens und im Oſten bis zum Kaukaſus, 
das iſt ihr ganzes Reich, deſſen Centrum in Norddeutſchland liegt, 


wo die Tanne von der Ebene bis in das Hochgebirge hinauf ge⸗ 
deiht. Die Tanne, welche wir bei uns als Sinnbild der Winter⸗ 
härte und Beſtändigkeit feiern: 
„Du grünſt nicht nur zur Sommerszeit, 
Nein, auch im Winter, wenn es ſchneit“, 

iſt gar nicht ſo winterhart, wie ſie uns erſcheint. Schon im Klima 
von Petersburg hält ſie nicht mehr ohne Schutz im Freien aus und 
erfriert in harten Wintern total. Auch im Gebirge ſieht man dies 
Zärteln; wo die Fichte noch kräftig gedeiht, da kränkelt die Tanne 
ſchon und ihre Höhengrenze liegt weit unterhalb der oberen Fichten: 
grenze. Dafür iſt aber das Grüne der geſunden, kräftigen Tanne 
ein noch ſatteres, üppigeres, als das der ſchmalnadeligen Fichte; ihr 
Bau iſt regelmäßiger und graziöſer, als der irgend eines unſerer 
anderen Nadelhölzer. Dieſes ſchoͤne Aeußere hat ſie denn auch zum 
beliebteſten Weihnachtsbaum in unſeren Breiten gemacht. Dazu 
kommt die Tugend des Tannenbaums, ſeine Nadeln im Verdorren 
ſehr lange Zeit zu halten, während die Fichte ihre Nadeln fallen 
läßt, ſo wie das Trockenwerden der Aeſte beginnt. Im warmen 
Zimmer iſt es kaum moͤglich, einen Fichtenbaum von Weihnacht bis 
Sylveſter zu erhalten, ohne daß er die Nadeln wirft, während die 
Tanne dieſe Feierwoche leicht aushält, ohne ihren grünen Schmuck 
einzubüßen. 

Wo der Deutſche zur Weihnachtsfeier keine Tanne erlangen kann, 
da iſt er in feiner genügſamen Weiſe auch mit anderen Nadelhoͤlzern 
zufrieden, wenn ſie nur im Wuchs einigermaßen an den grünen 
Tannenbaum erinnern. Schon bei uns ſehen wir die Fichte der 
Tanne energiſche Concurrenz machen und in der Mark, deren Sand 
an vielen Orten weder Fichte noch Tanne ernährt, iſt die 
langnadelige Kiefer vielfach der Erſatz dafür. Im Norden iſt ed nur 
die Fichte, welche den Weihnachtsbaum liefert, und in Süd⸗Europa 
müſſen dort, wo deutſche Herzen ſich unterm Weihnachtsbaume finden, 
die verſchiedenen Verwandten unſerer Tanne herhalten. In Nord⸗ 
amerika hat der deutſche Farmer die Auswahl unter vielen ſchönen 
Tannenarten, von denen einige unſerer Edeltanne ähnlich ſehen und 
auch im ganzen nördlichen Aſien iſt keine Noth an Weihnachtsbäumen. 

Schlimmer ſtellt ſich die Frage auf der ſüdlichen Hemiſphäre, 
und doch find ja auch dort allenthalben Deutſche angefiedelt, welche 
den Weihnachtsbaum ebenſowenig entbehren wollen als ihr geliebtes 
Lagerbier. Tannen, Fichten und Kiefern giebt es dort aber abſolut 
nicht, und da find es dann hauptſächlich Araucari en, welche die 
Weihnachtslichter tragen müſſen. Zwar ſind ihre Nadeln, wenigſtens 
die einiger Arten, breit⸗dreieckig, hart und ſcharf ſpießend, aber fie 
ſind doch immergrün und der Baum baut ſich in ſo wundervollen 
Etagen bis zu 80 M. Höhe auf, daß ſelbſt der ſtolzeſte Tannenbaum 
ſich ihn zum Muſter nehmen kann. Die Araucarien Braſillens und 
Südamerikas überhaupt tragen jene ſcharfen, dreieckigen Nadeln und 
an den Aeſten ihrer oberen Etagen rieſige Zapfen, die zwar in der 
Form den Tannenzapfen ähneln, aber über einen halben Meter lang 
werden bei entſprechender Dicke. Die Araucarien der Südſee bauen 
ſich unendlich graziöſer und ihre Nadeln find kleiner und entfernt an 
die Fichtennadeln erinnernd. Dieſe Araucarien ſind ſo prachtvolle 
Erſcheinungen, daß ſie jedes Auge bezaubern und jedem Reiſenden 
imponiren. Ihnen verdanken beiſpielswelſe die Isles des pines 
ihren Namen, auf denen einſt Rochefort über die Vorzüge der De⸗ 
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zweimal, an agen dreimal 


mögen vertrauensvoll den Regierungen und in monarchiſchen Staaten 
dem Monarchen anheimgeſtellt bleiben. 

Wie mühſam haben wir uns das Wenige, was wir blsher be⸗ 
ſitzen, erringen müſſen. Einem königlichen Verſprechen gegenüber, 
welches verhieß, daß eine Repräſentation des Volkes ſtattfinden ſolle, 
haben wir dreiunddreißig Jahre lang auf die erſten Anſätze zu con⸗ 
ſtitutionellen Formen gewartet. Nur nach den heißeſten Kämpfen 
wurde uns die Preßfreihetit, das oͤffentlich⸗mündliche Gerichtsverfahren, 
die Verwaltungsſuſtiz, die Ablöſung der bäuerlichen Frohnden zu 
Theil. Und Alles, was wir beſitzen, müſſen wir ununterbrochen 
gegen Verkleinerungsverſuche vertheldigen. Die Geſetzgebung der 
Stein⸗Hardenberg'ſchen, wie die der Delbrück ſchen Periode, welche die 
Grundzüge einer neuen Staatsordnung im Innern mit großen 
Zügen hinſtellten, werden fortdauernd unterminirt nach dem Spruche: 
„Du kannſt im Großen Nichts vernichten und fängſt es nun im 
Kleinen an.“ 

Eine Minorität iſt ununterbrochen an der Arbeit, Sondervortheile 
für ſich zu erhalten oder ſich neu zu ſchaffen. Ein ungeſundes 
Fideicommißweſen herrſcht über einen großen Theil des Staates; 
18 000 ſelbſtſtaͤndige Gutsbezirke ſträubten ſich fortgeſetzt mit Erfolg 
dagegen, an den allgemeinen Communallaſten einen gleichen Antheil 
zu nehmen. Getreidezölle fördern den einſeitigen Vortheil der Lati⸗ 
fundienbefiger zum Schaden des Landes. Die Beſteuerung des Spl⸗ 
ritus und des Zuckers bleibt in Bahnen, welche denen, die dadurch 
begünſtigt werden ſollen, kaum den erſehnten Vortheil, aber 
dem Gemeinweſen unermeßlichen Schaden bringen. Veraltete An⸗ 
ſchauungen über das Duellweſen werden für gewiſſe Klaſſen künſtlich 
genährt. Männer, die als Directoren von Induſtriegeſellſchaften, als 
Redacteure von Tagesblättern einen bürgerlichen Beruf treiben, ent⸗ 
ziehen ſich dem ordentlichen Gerichtsverfahren, weil fie nebenher pen⸗ 
ſionirte Oſſiziere find. Und den Volksvertretern, welche dieſe Uebel⸗ 
ſtände immer von Neuem zur Sprache bringen, wird der Vorwurf 
gemacht, daß ſie die Zeit des Landtages oder Reichstages unnütz 
vergeuden. 5 

Keine Partei drängt auf überſtürzte Reformen hin; um des 
inneren Friedens willen könnten wir wohl darauf verzichten, daß 
irgend ein Fortſchritt zur gegenwärtigen Zeit in Angriff genommen 
werde. Aber gegen offenkundige Rückſchritte wollen wir geſchützt ſein, 
wie gegen die Ausdehnung des Innungsweſens und die Verküm⸗ 
merung der Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens. Und gegen offen⸗ 
kundige Uebergriffe von Verwaltungsbeamten nehmen wir den Schutz 
des Geſetzes in Anſpruch, wie gegen Heraus forderungen, die ein 
Landrath an Mitglieder des Reichstages erläßt. Wenn ſo beſcheidene 
Forderungen unerfüllt bleiben, kann die Einigkeit im Innern nicht 
gedeihen, deren wir bei unſerer auswärtigen Lage bedürfen.“ 


portation nachdenken konnte. Am ſchwierigſten fällt es unſeren Lands⸗ 
leuten in Kamerun, einen paſſenden Weihnachtsbaum zu finden. Es 
giebt dort abſolut Nichts, was einer Tanne auch nur entfernt ähn⸗ 
lich fähe, und irgend einer der vielen immergrünen Laubbäume muß 
daher an die Stelle des Nadelholzes treten. 


Wenn wir ſo den Weihnachtsbaum den Deutſchen, das heißt den 
Norddeutſchen, durch die ganze Welt begleiten ſehen, ſo fällt es uns 
um ſo mehr auf, wie eng begrenzt die Weihnachtsfeier unter dem 
Chriſtbaum ſelbſt in Deutſchland iſt. Südlich vom Rieſengebirge 
verſchwindet der Weihnachtsbaum und Sanct Nicolaus — der ſechſte 
December — tritt an ſeine Stelle, und je weiter wir ſüdlich kommen 
und je mehr der Katholicismus überwiegt, um fo unbekannter wird 
der Chriſtbaum. An vielen Orten im Süden von uns aber geht die 
Unkenntniß in directe Feindſeligkeit gegen den Chriſtbaum über. Es 
war Weihnachten 1874, als in Innsbruck zum erſten Male eine 
Öffentliche Weihnachtsfeier unter dem Chriſtbaum von den dort an⸗ 
ſäſſigen Norddeutſchen veranſtaltet wurde, und zwar ſollten eine Reihe 
bedürftiger Kinder dabei bekleidet und beſchenkt werden. Wenige 
Tage vorher aber wurde von den Kanzeln gegen den Chriſtbaum ge⸗ 
predigt, die Chriſtbaumfeier ſei eine heidniſche Feier, von den Frei⸗ 
maurern verbreitet und ein fluchwürdiges Werk. Wer Geſchenke für 
ſich oder ſeine Kinder annähme, die unter dem Chriſtbaum gelegen, 
oder wer an der Feier theilnähme, der verfalle dem Böſen und ver⸗ 
kaufe ſeine Seele dem Antichriſt. Der Effect war, daß wir zwar 
recht froh und heiter unter dem Chriſtbaum ſaßen, unſer guter Wille 
aber, armen Kindern ein frohes Feſt zu bereiten, völlig illuſoriſch 
war, nicht eins der ausgewählten Kinder kam, ſich ſeine Kleider und 
Spielſachen zu holen. 

An folgenden Weihnachten beſuchten wir eine, ſelbſtredend katho⸗ 
liſche, deutſch⸗ͤͤſterreichiſche Lehrerin infeinem der Thäler gegen Stubai, 
und natürlich brannte der Chriſtbaum über unſeren kleinen Ge⸗ 
ſchenken. Der Aermſten aber trug die von Haus gewohnte Feier 
viel bittere Stunden ein. Das halbe Dorf hatte dem „Heidenfeſt“ 
durch die Fenſter zugeſehen, und der glücklicherweiſe ſehr vernünftige 
Geiſtliche konnte doch nicht umhin, in der Kirche ſeine tiefe Miß⸗ 
billigung über dieſe Weihnachtsfeier auszuſprechen. Hätten damals 
nicht weltliche Schulinſpectoren in Tirol regiert, ſo wäre auch ſicher 
der armen Lehrerin ein derber Verweis zu Theil geworden. 

Ein ſpäteres Weihnachten feierten wir auf der hohen Salve. 
Mit Mühe hatten wir Führer und Träger bekommen, aus hoher 
Lage war eine junge Tanne hinauf getragen worden in's einge⸗ 
winterte Gaſthaus und an ihren Zweigen hingen in erſter Linie die 
Ingredienzen zum Punſch, den wir dann tranken. Kopfſchüttelnd 
und ſehr mißtrauiſch hatten unſere Träger dem Lichtaufſtecken, Putzen 
und Brennen des Baumes zugeſchaut und offenbar irgend etwas 
Beſonderes von dieſer Ceremonie erwartet. Als der Punſch ihre 
Herzen öffnete, da ſagte uns ein alter Holzknecht: „ſo leicht kommen 


die Hexen nicht! da hättet ihr müſſen neunerlei Weißbeeren⸗Holz dazu 


haben, wenn das brennt, dann kommen ſie.“ Er hatte unſeren 
Baum einfach für ein Teufelswerk und uns für Hexenbanner ge⸗ 


halten. Ob dieſer Glaube in Zuſammenhang ſteht mit dem urſprüng⸗ 


lichen Weihnachtsfeſt des Nordens, mit den 


Sonnenwendfeuern? 
Leicht moglich wäre es. 


Noch eines Weihnachtsbaumes gedenken wir, getade jetzt, wo von 


4 
5 


n 
n 


x 


Deutſchlan d. Kriegsweſen.“ Nun, dem Grafen Moltke iſt ein Irrthum zugeſtoßen; 

Berlin, 23. Decbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem er hat eine unrichtige Angabe über die Zahl der Geſchütze gemacht, 
Rentier und Stadtverordneten Solf zu Berlin den Königlichen Kronen⸗ die bei jeder ruſſiſchen Batterie im Frieden beſpannt werden. Ein 
Orden dritter Klaſſe; dem Hof⸗Wappen⸗Maler und Königlichen Glasmaler | folder Irrthum kann jedem Menſchen paſſiren, und es wäre kindiſch, 
e denn RE e au . AR 10 155 Kalle; dem Grafen Moltke daraus einen Vorwurf zu machen. Aber in be- 
Kreuz der Ritter des Königlichen Ban Hof Abenden verlegen. ſcheidener Form berichtigen dürfen wir doch dieſen Irrthum; wir find 

Se. Majeſtät der König hat dem ordentlichen 1 in der philo⸗ doch nicht gezwungen, für ewige Zeiten eine irrige Behauptung für 


ſophiſchen Facultät der Univerfität Marburg, Dr. Leopold Schmidt, den richtig auszugeben, nur weil dem Grafen Moltke das Mißgeſchick zu⸗ 
Charakter als Geheimer Regierungsrath, und den im Miniſterium für 
N Gene e ehe üer cen IE ee ware das Feld geführt 

* en arakter a eheimer Rechnungs⸗Rath, n 1 5 
expedirenden Seeretär und Calculator Braun den Whntakter lg mals fpottete die „Poſt“ darüber, daß England es liebt, feine Kaſtanien 


Rechnungs⸗Rath, ſowie beim Miniſterium für Landwirtpſchaft, Domänen durch fremde Pfoten aus dem Feuer holen zu laſſen. Sollte das, 


und Forſten dem Rechnungs⸗Rath Tirkot den Charakter als Geheimer was im Auguſt richtig war, nicht heute noch richtig fein? Und wenn 
Rechnungs⸗Rath, und dem Geheimen expedirenden Secretär und Calculator 5 
Scheffler den Charakter als Re e i ator auch unſere guten Freunde in Oeſterreich mit ſehr ernſter Miene ſich 


Die Kataſter⸗Secretäre Ha i darüber auslaſſen, was der deutſche Reichstag für die Wehrhaftigkeit 
in Borsdam, fonte bie Catofer-Gontraleurt Bofhan In Yateham|ded Duschen Reiches Gun foll, Jo möchten wir dach unfere guten 
Brinkmann in Rotenburg a. F., Büttner in Köslin, Dienz in Neuer: Freunde in Defterreich bitten, zunächſt dafür zu forgen, daß Oeſter⸗ 
burg und Eckert in Pyritz find zu Steuer⸗Inſpectoren ernannt. (RA) reich auf daſſelbe Maß von Wehrhaft igkeit gebracht werde, auf welchem 
k Berlin, 22. Deebr. [Allerlei Geiſter.] Zu dem Heren: Deutſchland ſich längſt befindet. 

ſabbaths⸗Concert, deſſen Ausführung ſich vorbereitet, werden allmälig + Berlin, 23. December. [Reichseinkommenſteuern.] 
die Inſtrumente geſtimmt. Die Führung der Melodie ſcheint die Eine Mehrbelaſtung des Volkes für Kriegszwecke ſcheint unab⸗ 
„Kölniſche Zeitung“ übernommen zu haben. Sie kann der erſchüt⸗ wendlich. Jederman muß den Wunſch haben, dieſe Mehrbelaſtung 
terten Welt die Mittheilung machen, daß der elſäſſiſche Abgeordnete auch durch ordentliche Einnahmen zu decken. Die regelmäßigen 
Antoine einen Brief aus Paris erhalten, der mit dem Stempel des Staatsbedürfniſſe durch Anleihen zu decken wird Niemand verant⸗ 
franzöſiſchen Kriegsminiſteriums verſehen war, und der ſich in den worten und die Verlegenheit durch Erhöhung der Matricularbeiträge 
Bureaux des Reichstages aufſichtslos herumgetrieben habe. Mit ge- auf die Einzelſtaaten abzuwälzen, iſt wenigſtens unzweckmäßig. Dieſe 
wohntem Scharſſinn ſchließt fie hieraus, daß dieſer Brief einen In⸗ Seſſion des Reichstages wird ſich unter allen Umſtänden nicht allein 
halt haben müſſe, durch den auch die freifinnige Partei und insbe⸗ mit der Vermehrung der Ausgaben, ſondern auch mit derjenigen der 
ſondere Herr Bamberger des Landesverraths bezüchtigt wird. Meines Einnahmen zu beſchäftigen haben. 

Wiſſens iſt es ein anerkannter Grundſatz des civiliſirten Verkehrs, Den Gedanken an eine Reichseinkommenſteuer ſuchen officlöſe 
daß ein anſtändiger Menſch einen Brief, der nicht für ihn beſtimmt Organe damit von der Schwelle abzuwelſen, daß fie denſelben 
war, abſichtlich nicht in die Hand nimmt, und daß, wenn er ihn als verfaſſungswidrig bezeichnen. Davon ſteht kein Wort in 
zufällig in die Hand genommen hat, er darüber Stillſchweigen beob: der Reichsverfaſſung; in Art. 70 find Reichsſteuern allgemein zuge: 
achtet. Für die Poſtbeamten bezieht ſich das Briefgeheimniß auch auf laſſen, directe wie indirecte. In Beziehung auf das Steuerobject 
die Couverts; es darf nicht ausgeplaudert werden, aus welchen iſt das Reich ſchlechthin durch Nichts beſchränkt. Selbſt eine Reichs: 
Städten Jemand Briefe erhält, mit welchen Flrmenſtempeln] grundſteuer, fo wenig aus Zweckmäßigkeitsgründen Jemand dieſelbe 
und Amtöfiegeln fie verſehen ſind. Und was das Geſetz den vorſchlagen wird, könnte als verfaſſungswidrig nicht bezeichnet werden. 
Beamten vorſchreibt, das ſchreibt die gute Sitte jedem Privat⸗ Eine Reichseinkommenſteuer hat unverkennbar manche Bedenken 
mann vor, der zufällig einen verſchloſſenen Brief, der ihn Nichts an- gegen ſich; aber wem würde es gelingen, eine Steuer vor⸗ 
geht, in die Hand bekommen hat. Er muß ſich bemühen, dasjenige, zuſchlagen, die von allen Seiten als unbedenklich anerkannt wird? 
was er geleſen hat, ſo ſchnell als moglich zu vergeſſen. Früher lag Eine Einkommenſteuer, die ſich auf eine große Anzahl von Pflichtigen 
es nicht in den Gewohnheiten der „Kölniſchen Zeitung“, ſich der: | bezöge, wird einen unverhältnißmäßigen Apparat neben dem Steuer: 


geſtoßen ift, fte aufzuſtellen. Die engliſche Preſſe wird gegen uns in 


9 artige Lectionen zuzuziehen. Dem Herrn Antoine ſtehen übrigens] apparat der einzelnen Bundesſtaaten herſtellen. Je mehr man aber 


die Mitglieder der freiſinnigen Partei eben fo fremd gegenüber wie] den Kreis der Pflichtigen beſchränkt, deſto mehr ſchwinden die Gründe 
die irgend einer anderen Partei. Außer ſeinen Fractionsgenoſſen gegen eine ſolche Steuer zuſammen. 

wird im Reichstage Niemand ſein, der je mit ihm ein Wort ge⸗ Eine ſolche Steuer dürfte nicht übermäßig hoch ſein. Auf der 
wechſelt. — Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ gefällt ſich darin, anderen Seite müßte ſie auch alle diejenigen frei laſſen, welche mit 
die Geſchichte von Hannibal und Phormio zu erzählen. Ohne Zweifel] der Noth des täglichen Lebens zu kämpfen haben. Sie dürfte auf 
hatte Phormio ſehr Unrecht, dem Hannibal einen Vortrag über Kriegs⸗ den Unterſchied zwiſchen fundirtem und unfundirtem Einkommen ge: 
kunſt zu halten, denn Hannibal hat vom Phormlo niemals Geld ver: bührend Rückſicht nehmen. Sie dürfte auch, wie weiland der 
langt. Wenn ich nicht gezwungen wäre, für das Kriegsbudget 25 procentige Zuschlag zur Preußiſchen Einkommenſteuer nur auf be: 
Steuern zu bezahlen, ſo würde es mir nie einfallen, über Cadrezahl, meſſene Friſt bewilligt werden. Es iſt gar kein Zweifel, daß man 
Präſenzſtärke, Penſionsweſen und Mllitärcaſinos ein Wort zu zu dem erwünſchten Gleichgewicht im Staatshaushalt gelangen kann, 
ſprechen. Es giebt ja fo viel unterhaltendere Dinge in der Welt. wenn man die Pflichtigkeit mit der runden Summe von 10000 Mark 
Der Unterſchied zwiſchen uns und Phormio liegt leider darin, daß wir Einkommen beginnen läßt und nicht über eine Quote von 3 Procent 


Wie war es doch im Auguſt mit England? Da: |. 


hatte träumen laſſen. 


bezahlen müſſen. — Die „Poſt“ beſchwert ſich, daß wir den Be⸗ im Maximum hinausgeht. 


hauptungen und Ausführungen des Grafen Moltke widerſprechen. Mit 


Alle Steuermaßregeln der letzten Jahre haben beſonders auf 


ausgedrückt wird. 


Wurſt, Kaffee, ſelbſt Cichorie vertheuert worden. Auf dieſem Wege 
kann man unmoglich auch nur einen Schritt weiter gehen, ohne die 
ſoclaldemokratiſche Unzufriedenheit zu ſchüren. Eine Vertheuerung 
des Branntweins ſteht noch aus und wird unzweifelhaft kommen, 
aber ihr Ertrag muß intact erhalten werden, um die Steuerlaſt auf 
nothwendige Nahrungsmittel zu erleichtern. Diejenigen Reichstags⸗ 
abgeordneten, welche für alle Ausgabeerhöhungen ſich erwärmen, müſſen 
einmal in die Lage verſetzt werden, am eigenen Leibe zu erproben, 
was eine Steuererhöhung bedeutet. 

+ Berlin, 23. Dec. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Die piece de resistance der heutigen Tages⸗ 
ordnung iſt eine Vorlage des Magiſtrats betr. den Ankauf verſchie⸗ 
dener Grundſtücke zum Bau einer Markthalle im Oſten der Stadt. 
Der Ausſchuß der Verſammlung empfahl die Annahme der Magiſtrats⸗ 
vorlage mit der Modification, daß die Preiſe um ein gut Theil ge⸗ 
kürzt würden. Es erhob ſich indeſſen gegen dieſen Vorſchlag von 
verſchiedenen Seiten energiſcher Widerſpruch. Wie jetzt nämlich be⸗ 
kannt geworden iſt, haben bei dieſen Grundſtücksangeboten „Schie⸗ 
bungen“ ſtattgefunden, durch welche die betheiligten Agenten horrible 
Summen auf Koſten des Stadtſäckels zu verdienen gedachten. Wäh⸗ 
rend nach Behauptung mehrerer Stadtverordneten der eigentliche Beſitzer 
das Grundſtück zum Preiſe von 420 000 M. habe verkaufen wollen, iſt dem 
Magiſtrat das Grundſtück für 590000 M. angeboten worden. Was 
dazwiſchen liegt, ſollte in die Hände der Vermittler fallen. Vom 
Magiſtratstiſche wurden dieſe Behauptungen allerdings als irrthüm⸗ 
liche hingeſtellt, außerdem wurde darauf hingewieſen, daß man ſich 
durch die moraliſche Entrüſtung leicht zu Fehlgriffen verleiten laſſen 
könne. Es komme bei der Preisbeſtimmung weniger darauf an, was 
andere Leute verdienen, ſondern was die Grundſtücke für die Stadt 
werth ſeien, und wenn man danach ſein Urtheil einrichte, könne an 
der Zweckdienlichkeit des Ankaufs nicht gezweifelt werden. Die Ver⸗ 
ſammlung ließ ſich indeſſen durch dieſe Gründe nicht überzeugen, ſie 
lehnte nach eingehender und ſehr erregter Debatte die Magiſtrats⸗ 
Vorlage wie die Ausſchußanträge mit 59 gegen 45 Stimmen ab. 
Das Motiv dieſes Beſchluſſes dürfte in den folgenden Sätzen 
ausgedrückt ſein, die wir der Rede des Stadtverordneten 
Meyer J. entnehmen: „Die Herren, um welche es ſich hier handelt, 
ſind nicht ſo feinfühlig, daß eine öffentliche Brandmarkung ohne 
Weiteres genügen würde, ich glaube vielmehr, daß die einzig richtige 
Lection für dieſelben ein gehöriger „Reinfall“ ſein kann. Die Ver⸗ 
ſammlung muß durch Ablehnung der Vorlage dreierlei conſtatiren: 
daß fie. den Magiſtrat daran gewöhnen will, ihr bei Grundſtücken 
immer gleich die letzten Preiſe zu unterbreiten, daß ſie gegen jene 
Art der illegitimen Speculation energiſch Front mache, und daß die 
Grundbeſitzer die Lehre entnehmen, mit dem Magiſtrat direct und 
nicht durch zweite Hand zu verhandeln.“ — Aus der weiteren Ver⸗ 
handlung iſt nur zu erwähnen, daß die Verſammlung den Ankauf 
des Rittergutes Schenkendorf im Teltower Kreiſe zur Verwendung 
als Niefelfeld genehmigte. Der Reſt der Tagesordnung war ohne 
größere Bedeutung. a 

* Berlin, 23. Dec. [Berliner Tages⸗Chronik.] Die „Voſſ. 
Zig.“ beſchäftigt ſichheute mit dem Projecte der Reichseinkommen⸗ 
ſteuer und empfiehlt eingehende Prüfung deſſelben. „In der natio⸗ 
nalliberalen Preſſe — fo ſchreibt fie — findet der Gedanke im Prinzip 
keinen Widerſpruch, wenn auch die Anerkennung nur in ſüßſaurer 
Form und unter allerlei nichtigen Skrupeln betreffs der Ausführung 
Das in den breiten Volksmaſſen wurzelnde 


ſchelmiſchem Witz ſagt fie: „Was verſteht der alte Mann vom heutigen] die unvermögenden Klaſſen gedrückt; ihnen iſt Brot, Butter, Eier, Centrum ſteht gleichfalls auf Seite des Vorſchlags, nicht minder die 


baum in Choiſy le Roi am Weihnachtstage 1870. Sachoerſtändige 


Hände hatten eine reizende Tanne aus dem Parke beforgt, deren 


Pflanzer ſich wohl von dieſer Verwendung feined Baumes auch Nichts 
Schon am Abend vorher war der Baum 
geputzt worden und nun ſollten allerhand Liebesgaben und Scherze 
darunter aufgebaut werden — da rief das unerbittliche Signal. In 
der Vorpoſtenlinie knatterte es ſehr bedenklich und im Laufſchritt ging 
es zur Unterſtüzung hinaus. In welcher Laune, das brauchen wir 
wohl nicht zu ſagen, Pardon hätten wir ſchwerlich gegeben, wenn es 
zum Zuſammenſtoße gekommen wäre. Aber es blieb bei dem ge⸗ 
wohnten Ferngefechte, bis zum ſinkenden Abend überſchütteten uns die 
Chaſſepots und die Weihnachtsfeier konnten wir uns denken. Als 


wir gegen Mitternacht unſer Quartier bezogen, da führten wir zwei 


brave Kameraden mit, denen kein Weihnachtsbaum mehr leuchten ſollte. 
Unſere Weihnachtslichter haben wir auch nicht angezündet, aber den 


Braben am dritten Feiertage die Tannenzweige in's Grab gelegt und zu leſen, es iſt ein „Roman“. 


auf dem Heimwege klang es: 
Und wer den Tod im heil'gen Kriege fand, 
Ruht auch in fremder Erde im Vaterland. 


kehren! B. St. 


Die Frau von 19 Jahren.“) 
Roman von Hugo Lubliner. 
Auf dem Weihnachtstiſche liegt ein hübſches Spiel für Kinder. 


„Nimm den Bleiſtift in die Hand — eins, zwei, drei, wer iſt das?“ 


Und jedes Kind erkennt ſofort den alten Fritz. „Eins, zwei, drei — 
wer it das?“ Napoleon! Und fo wird der Junge zum Ergötzen 
aller Zuſchauer vollendeter Maler. Als Spiel iſt dieſe Beſchäftigung 
ganz anregend und lehrreich. Nur wird man geſtatten, wenn er⸗ 
wachſene Menſchen zu den Worten der Kinder lächeln, das ſei 
Bild, ſei ein Gemälde. Noch nicht einmal eine 
warmes Bild, mögen die Konturen noch ſo ſcharf angedeutet 
Erſt die Ausarbeitung der Einzelheiten, die plaſtiſche Fülle, die pein⸗ 
lichte Abtönung der Farbe kann die Erregung eines harmoniſchen 
Eindruckes vorbereiten. 

Seit einiger Zeit iſt der ſogenannte „Berliner Roman“ Mode — 
faſt hätten wir geſagt „epidemiſch“ geworden. Paul Lindau ſchildert 
den Zug nach dem Weſten, Max Kretzer durchwühlt den haupt⸗ 
ſtädtiſchen Moraſt, Fritz Mauthner beſingt Berlin im „Quartett“ 
Hugo Lubliner hat die große und ehrenvolle Aufgabe übernommen, 
„Berlin im Kaiſerreich“ epiſch zu verherrlichen. Da haben ſich die 
Literurhiſtoriker immer beklagt, daß der politiſche Aufſchwung 
deutſchen Reiches keine Befruchtung unſerer Dichtkunſt eingeſchlo 
Selbſt das Jahr der reinen nationalen Erhebung hat außer ein 


zu kommen verdient. Aber was die Lyrik verſäumt hat, das ſcheint 


Oſt und Weſt wieder Kriegswolken drohen. Das war unſer Tannen: | find lange Zelt die beliebteſte Tageskoſt der deutſchen Bühnen geweſen; 


Mögen den deutſchen Müttern ſolche Weihnachten nie wieder⸗ deutige Reſtaurant unter den Linden, 


5 ein kommt dies überall vor!“ 
Skizze iſt ein lebens⸗ dem Titel des Romans ſtehen ſollte. 


und der Spree gehören. 


ſein Werdegang und ſeine Laufbahn als Poet haben allgemeines In⸗ 
tereſſe erregt, und man war geſpannt, ob der Schritt vom Dramatiker 
zum Romancier ſich ſo glatt vollziehe, wie der Uebergang von der 
Rolle der jugendlichen Liebhaberin zu dem Fache der Heldenmutter 
und komiſchen Alten. Hugo Lubliner veröffentlichte als erſten Theil 
ſeiner unter dem Geſammttitel „Berlin ein Kaiſerreich“ erſcheinenden 
Romane „Die Gläubiger des Glücks“. Nach dem erſten Verſuche auf 
einem neuen Felde konnte die Kritik ſich kein beſtimmtes Urtheil 
bilden. Jetzt liegt der zweite Theil vor unter dem feſſelnden Namen 
„Die Frau von neunzehn Jahren“ “), und da ohne Zweifel Hugo 
Lubliner das epiſche Feld weiter beackern will, iſt es zeitgemäß, ſeine 
Eigenart näher zu unterſuchen. 

„Berlin im Kaiſerreich!“ Wer das Buch geleſen, ſchlägt ſicher 
noch einmal den Titel auf; aber es ſteht wirklich groß und breit auf 
dem erſten Blatte „Berlin im Kaiſerreich“! Und es ſteht auch deutlich 
Indeſſen wer in dem Buche wirklich 
Berlin zu finden hofft, geht irre; er findet nichts als ein dürftig ge⸗ 
zeichnetes Haus im Thiergartenviertel, ein nur der Lage nach beſchriebenes 
Haus in der Charlottenſtraße und das unvermeidliche, etwas zwei⸗ 
deſſen weinlauniger Wirth der 
letzte Urheber der Berliner Romane zu ſein ſcheint. Sonſt findet man 
von Berlin in dem Romane Hugo Lubliner's nichts. Der Verfaſſer 
bemüht ſich auch gar nicht, die Hauptſtadt auch nur ſkizzenhaft zu 
zeichnen; im Gegentheil, wenn er ein Stück Erde ſchildert, muß es 
wenigſtens der Mareusplatz von Venedig fein, und bevor er ſich in 
das Berliner Leben vertieft, malt er lieber ein Kaffeehaus am Rlalto. 
Der Anfang des Berliner Romans ſpielt in Baden⸗Baden, das Ende 
in der Lagunenſtadt; die Heldin iſt eine — ruſſiſche Prinzeſſin 
Guranoff, ihr Gatte ein oberſchleſiſcher Graf, und von der Geſchichte, 
welche den Hauptinhalt der Bücher bildet, ſagt einer ihrer Erzähler, 
ſie habe in London und Paris geſpielt, und er fügt hinzu: „Uebrigens 
Das iſt ein treffendes Wort, das unter 
Dieſe „Frau von neunzehn 


ſein. Jahren“ kommt überall vor, und nicht nur überall, ſondern auch zu 


allen Zeiten. Sie hätte, ohne daß nur ein Wort in dem Buche ge⸗ 
ändert würde, auch in die vierziger Jahre verlegt werden können; 
ſetzte man flatt Berlin Paris, fo könnte die Geſchichte auch auf 
franzöſiſchem Boden ſpielen, wohin die ruſiſche Prinzeſſin, ihr hazar⸗ 
dirender Vater, der erbſchleichende Vetter und die intriguirende Neben⸗ 
buhlerin der jungen Gräſin vielleicht noch beſſer als nach dem Strand 
Selbſt einen hünenhaften Bildhauer und einen 
bürgerlichen Stammtiſch wird man in Paris ausfindig machen können. 
Mit „Berlin im Kaiſerreich“ hat Lubliner's Roman in der That 


des nicht das Geringſte zu ſchaffen, und es wäre verfehlt, wollte man von 
fen. | demſelben Sittenſchilderungen und Naturmalereien nach Art von Zola 


igen . 
Liedern von Sreiligrath wenig hervorgerufen, was auf die Nachwelt e MBEBirR 


Lubliner giebt nichts als eine ſehr einfache 
und alltägliche Fabel ohne characteriſtiſches Colorit nach Zeit und Ort. 
Ein ruſſiſcher Fürſt, der ſich in Bädern herumtreibt und kein anderes 


die Epik nachholen zu wollen. Unter den Romanſchreibern unſerer Vermögen als eine ſchöne Tochter beſizt, angelt für dieſelbe einen ab⸗ 


Tage iſt ein förmliches Wettdichten zur Schilderung des neuen Kaiſer⸗ gelebten, 
reiches ausgebrochen, und jedes Jahr kommt ein Dutzend „Berliner auf deſſe 


i Ri e 
nter dieſen Sittenſchilderern der Hauptſtadt beanſprucht Hugo 
Lubliner einen hervorragenden Rang. Als Hugo Bürger hat 5 


aber reichen Wüſtling von Grafen zum Gatten, während ſich 
n Hand eine Baronin in den beſten Jahren und auf deſſen 
Vermögen ein hohler Dummkopf von Vetter Rechnung gemacht hatte. 
Die unerfahrene Prinzeſſin wird bald von ihrem rohen Gatten vernach⸗ 


ſich der läſſigt, lernt einen jungen Bildhauer kennen, entdeckt ihr Herz, will 


Verfaſſer einen guten Namen gemacht; ſeine Luſtſpiele und Schwänke entſagen, wird aber durch die Brutalität ihres Mannes zum Bru 


*) Breslau, Verlag von S. Schottländer. 
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getrieben, und — die Geſchichte iſt aus. Die Prinzeſſin heirathet den 


Bildhauer, Herr von Korbach die Baronin von Mering, der Graf 
verfällt der Gehirnerweichung und über den ſchimmernden Wogen der 


Adria lacht der dunkelblaue Himmel Italiens. So dürftig die Fabel 
iſt, ſo hätte ſie doch ausgereicht, um ſie zu einem Romane auszugeſtalten. 
Welche Hinderniſſe können ſich nicht bis zum Ziele thürmen; wie können 
fi) die Fäden nicht kunſtvoll verſchlingen! Und welche ſchöne Aufgabe, 
die Seele einer Frau von neunzehn Jahren zu ergründen, und die 
Seele eines bürgerlichen Jünglings, der ſein Auge zu einer verheiratheten 
Prinzeſſin erhebt! Aber was Hugo Lubliner niedergeſchrieben hat, iſt 
kein Roman, ſondern die Skizze zu einem Roman und auch als Skizze 
noch viel zu unvollkommen. Der Dichter hat ſich die Arbeit ſehr leicht 
gemacht; er eilt geraden Wegs dem Ziele zu, als käme es nur auf die 
endliche Verheiraihung an. Um die Löſung des Knolens nicht zu lange 
hinausſchieben zu müſſen, ſchürzt er denſelben gar nicht erſt. Allein. 
die thunlichſte Kürze iſt ein Vorzug bei mathematiſchen Formeln; im 
Roman will der Leſer Anregung für Herz, Geiſt, Gemüth finden. Die 
Eiſenbahn mag Berge durchſauſen und über Viadukte rollen ohne Pauſe 
und Aufenthalt. Der Wanderer aber, der ſich am Wege erfreut, will 
raſten, wo ſich eine herrliche Ausſicht bietet, will auch rechts und links 
einmal vom Wege abſchweifen, will hier ein Tannenreis, dort eine 
Blume pflücken und ſich im kühlen Waldesſchatten lagern. Dazu hat 
Lubliner keine Zeit; er eilt immer weiter, weiter, und dabei geht jeder 
Genuß am Pfade verloren. 

Hugo Lubliner iſt immer noch Hugo Bürger; der Romanſchreiber 
iſt Dramatiker. Für ihn iſt die Hauptſache der Fortſchritt der 
Handlung. Dadurch wird ſein Stil bulletinartig; er liebt kurze Säge; 
ſtatt die pſychologiſche Entwickelung vorzuführen, deutet er nur die 
Reſultate an, wie der Schauſpieler ſtumme Scenen ſpielt. Aber ein 
Anderes iſt ein Roman, ein Anderes ein Bühnendrama. Was hier 
ein Blick, eine Bewegung verräth, muß dort mit Worten gegeben werden. 
Bezeichnend für die Art, wie ſich Lubliner der wichtigſten Seelenmalerei 
enthebt, iſt folgende Stelle. Die Baronin von Mering hat ihr ganzes 
Leben eingeſetzt, den Grafen, zu dem ſie vor deſſen Ehe in nahen 
Beziehungen geſtanden, zu gewinnen; Herr von Korbach hat keinen. 
anderen Gedanken, als feinen Vetter zu beerben und daher ſeine Wieder⸗ 
verheirathung zu hintertreiben. Die Baronin iſt als vollendete Salon⸗ 
dame, Herr von Korbach als kompleter Narr eingeführt worden. Beide 
kennen ihre gegenſeitigen Abſichten und liegen im heftigſten Kampfe. 
Korbach kommt ſchadenfroh zu der Baronin, um ſich an ihrer Hoffnungs⸗ 
loſigkeit zu weiden, denn der Graf hat eben allen Weibern geflucht, 
und der Baronin zuerſt; er wird ſie niemals heirathen. 

„Die Beiden verſtanden ſich vollkommen. Die Baronin ſah jetzt in 
Herrn von Korbach einen Gegner, mit dem ſie in erſter Linie rechnen 
mußte. Und ſie rechnete einfacher, als der Graf und Herr von 
Korbach je vermuthet hätten. Eine Ehe mit dem Grafen war jetzt 
unmöglich, fein Vetter würde fie mit ſeiner brutalen Schlauheit zu 
verhindern wiſſen, das ſtand feſt. Ein fernerer Verkehr mit dem 
Grafen, ohne die Ausſicht, jenes Ziel zu erreichen, reizte ſie nicht 
mehr. ... Es fiel ihr leicht, den Grafen zu opfern. Dann aber 
keyrte der Graf Radner zu einem Wüſtlingsleben zurück, dag war 
unvermeidlich. Ihre Blicke begegneten denen des Herrn von Korbach. 
Dieſer hatte ununterbrochen Frau von Mering betrachtet, er fand, 
daß fie noch immer ſchoͤn war. Sie führten die Unterhaltung in 
einem ruhigen, geradezu galanten Tone weiter, und beim Abſchied 
wußten beide, daß ein Friedensſchluß auf einer ganz neuen Baſis 
möglich ſei.“ 

Auf der Bühne muß ſich dieſe Scene recht gut machen; allein im 
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zußerſte Linke, deren Forderungen längſt auf eine allgemeine und] feinem Behreben, Ei es en anzuknüpfen, und gab ihm ſchließlich 


progreſſive Einkommenſteuer gerichtet waren. Zurückweiſend gegen 
das Project verhält ſich lediglich die Preſſe der Conſervativen, d. h. 
derjenigen Intereſſenten, die in den Monopolplänen der Regierung 
in erſter Linie ihren eignen Vortheil ſuchten und für die eben jetzt 
wieder ein neues Spiritusmonopol⸗Project unter Leitung des Herrn 
von Diefl:Daber zu organifiren verſucht wird. Wenn auch die Re: 
gierung ihrerſeits dem Gedanken der Reichseinkommenſteuer, der die 
Deckung für die neuen Militärlaſten in gerechter Weiſe vertheilen will, 
entgegentreten ſollte, ſo würde man hiernach über die wirklichen Gründe 
ihres Widerſpruchs nicht im Zwelfel ſein können. Eben ſo wenig 
aber würde die Regierung dann der Fiction noch länger Vorſchub zu 
ſchaffen vermögen, als ob eine zähe Intereſſenpolitik auch eine geſunde 
Steuerpolitik für das Reich bedeute.“ 

Aus Rom meldet ein Privattelegramm der „Voſſ. Ztg.“: „Die 
kirchlichen Verhandlungen mit Preußen nehmen guten Fort⸗ 
gang und laſſen ein günſtiges Ergebniß hoffen, ohne daß große ſtaat⸗ 
liche Conceſſionen verlangt werden. Der Papſt arbeitet perſönlich 
eifrig und mit beſtem Willen für eine Verſtändigung und hat in 
dieſem Sinne Weiſungen zur Mäßigung und zur Vermeidung aller 
Erſchwerungen an die Biſchöfe ergehen laſſen.“ 

Wie die „Freiſ. Ztg.“ mittheilt, hat der Regierungspräſident von 
Magdeburg mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes dem zum un: 
beſoldeten Stadtrath gewählten Stadtverordneten Dr. Hahn in 
Magdeburg die Beſtätigung verſagt. Herr Dr. Hahn iſt Vorſtands⸗ 
mitglied des freiſinnigen Wahlvereins in Magdeburg. 


Dem Bundesrath iſt das abgeänderte Statut für das kaiſerlich 
deutſche Archäologiſche Inſtitut in Rom zugegangen. In der 
begleitenden Zuſchrift heißt es: „Die Geſchäfte des Vorſitzenden der 
Centraldirection des Archäologiſchen Inſtituts haben in Folge der 
reichen Funde der fiebenziger und achtziger Jahre, ſowie durch die ſich 
hieraus ergebende Erweiterung der wiſſenſchaftlichen Aufgaben und 
Veröffentlichungen des Inſtituts und durch die theilweiſe Verlegung 
der letzteren nach Deutſchland in ſolchem Grade zugenommen, daß es 
dem Vorſitzenden ohne Gefährdung der Intereſſen des Inſtituts nicht 
mehr möglich iſt, dieſe Geſchäfte neben ſeiner ſonſtigen Dienſtſtellung 
als ein unbeſoldetes Ehrenamt wahrzunehmen. Um eine ordnungs⸗ 
mäßige Verwaltung des Inſtituts und die Erfüllung ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben zu ſichern, erſcheint es nicht länger vermeidlich, 
die Stelle des Vorſitzenden zu einer ſelbſtſtändigen und beſoldeten 
umzugeſtalten.“ Dementsprechend iſt im Etat eine Erhöhung der 
Dotation des Inſtituts in Ausſicht genommen. Dieſe Einrichtung 
aber kann nicht verwirklicht werden, ohne eine entſprechende Abände⸗ 
rung des Statuts. Es haben bei dieſer Gelegenheit nicht nur die 
durch die Errichtung einer beſoldeten Vorſitzendenſtelle gebotenen Aen⸗ 
derungen, ſondern auch noch eine Anzahl anderer Aenderungen Auf⸗ 
nahme gefunden, welche den gegenwärtigen Verhältniſſen des In⸗ 
ſtituts, der wiſſenſchaftlichen Thätigkeit deſſelben und der jetzigen Ge⸗ 
ſtaltung der Veröffentlichungen entſprechen. 

Ueber die Expedition des ermordeten Dr. Jühlke liegen bis jetzt 
folgende nähere Mittheilungen vor: 

Dr. Jühlke war zunächſt im nördlichen Somaligebiete, und zwar in 
Halula, welches unter der Botmäßigkeit des Sultans Omar ſteht, gelandet, 
um Waſſer einzunehmen und kleine Reparaturen am Schiffskeſſel der 
„Iſolbe“ machen zu laſſen. Die Somalis ſind vortreffliche Schmiede. Er 
fand dort den freundlichſten Empfang, welcher durch die vorausgegangene 
Anweſenheit des Herrn Anderten vorbereitet war. Man kam ihm in be⸗ 
reitwilligſter Weiſe entgegen, gewährte ihm jede Hilfe, unterſtützte ihn bei 


Roman wollen wir nicht dem Erzähler glauben müſſen, daß die Unter: nichts gegen den Fürſten Michael Guranoff ſagen.“ 


haltung glatt verlief und zu einem überraſchenden Ende führte, ſondern 
wir wollen ſelbſt die Unterhaltung hören. Die wichtigſten Seelenvor⸗ 
gänge ſpielen ſich nicht vor unſeren Augen ab, ſondern wir erfahren 
nur ihr Reſultat durch den Dichter, der ſo leicht und geläufig plaudert, 
wie Frau Keßler in ſeinen Luſtſpielen. Wenn man Lubliner lieſt, 
glaubt man immer dieſe treffliche Darſtelletin junger Wittwen zu 
hören; mit einer leichten Handbewegung tändelt ſie graziös über 
Klippen hinweg und mit einem Schlag der Gerte ſetzt fie über Ab: 
gründe. Denn auch an Unwahrſcheinlichkeiten läßt es Lubliner nicht 
fehlen. Der Graf ſchickt als Fürſprecherin die Baronin zum Fürſten, 
und der Fürſt vertraut einer Dame, die er zum erſten Male ſieht, mit 
der er zum erſten Male, und nicht ſehr intim, plaudert, die Höhe der 
von ihm angeſetzten Mitgift an. Sie hatte Zahlen — „Zahlen, die 
aus Taetgefühl“, fo ſpricht Frau Keßler mit leichter Handbewegung 
halbrechts — „nicht wieder berührt werden durften, die der Graf 
mitleidig lächelnd ſeinem Notar übergeben, die der Notar aber ernſt⸗ 
haft in den Heirathsantrag ſchreiben wird. Dieſer Vertrag wird aus 
Zartgefühl ſchweigend unterzeichnet werden. Niemals wird von dieſer 
geringfügigen Summe geſprochen werden... Sie fürchtete den 
Mann nicht mehr; ſie wußte, daß er in der Ehe des Grafen ohne 
jeden Einfluß ſein wird.“ Das müſſen wir alles ſchlechthin glauben; 
aber, mit Verlaub, wir glauben es nicht. Denn der Graf als viel⸗ 
facher Millionär wird gewiß über die Zahlen mitleidig lächeln; aber 
er wird ſie ſchwerlich ſeinem Notar übergeben. Wenn er darüber 
lächelt, ſo wirft er ſie in den Papierkorb und nimmt, wie er gewollt, 
die Prinzeſſin ohne jede Mitgift und ohne jedes Verſprechen einer Mit⸗ 
gift, und am Ende brauchen ſie nicht Notar noch notariellen Vertrag. 
Von demſelben iſt auch im ganzen Buche nicht wieder die Rede. Und 
dann geht der Graf mit ſeiner jungen Frau ſpazieren, er, der tauſende 
und tauſende zu verſchleudern gewöhnt war, er, der über 50 000 Mark 
„mitleidig lächelt“. Sie ſehen bei einem Antiquitätenhändler „ein ent⸗ 
zückendes Möbel“. Olga drückte ihre Bewunderung aus. Der Graf, 
der in guter Laune war, fragte ſie: „Willſt Du es haben?“ „Ach, 
ſehr gern“, erwiderte ſie raſch. Der Graf prüfte es noch einmal und 
wandte ſich, eine Zahl auf einem Zettel entdeckend, zu ihr: „Der 
Preis iſt unverſchämt!“ und — er kaufte es nicht; ſie gingen weiter. 
Mit Verlaub, das glauben wir auch nicht; denn es entspricht ganz 
und gar nicht dem Charakter des Grafen. Wollen wir ſchon zugeben, 
daß die junge Prinzeſſin auf der italieniſchen Reiſe entzückt iſt, obwohl 
es wunderbar erſcheint, daß ſie mit ihrem nomadiſirenden Vater, der 
im Sommer in Baden⸗Baden iſt, niemals im Winter Italien geſehen 
hat, ſo werden wir doch wiederum nicht glauben, daß ſich zwiſchen 
den Eheleuten ſpäter folgender Dialog abgeſpielt habe: 

„Deine Wünſche habe ich nie beſchränkt, obgleich Du arm warſt 
un 

„Meine achtzehn Jahre wogen Deine Millionen auf.“ 
„Und wäre es nichts Anderes, ſo hätten meine Ehre, mein Wappen⸗ 
child... x 
„Deine Ehre? Den Theil, der mir davon gebührte, haft Du be- 
fleckt. Du allein! Denk an die Baronin! Dein Wappenſchild? 
Wann, wo haſt Du es über mir ausgebreitet, um mich zu ſchützen?“ 

Wir glauben an dieſen Dialog aus dem einfachen Grunde nicht, 
well ein Graf Radmer unmöglich mit ſeiner Ehre und ſeinem Wappen 


ein freundſchaftliches Begrüßungsſchreiben an die Herren Anderten und 
ne ı er Hörnecke mit. Die Weiterfahrt zur See war eine 
außerordentlich beſchwerliche, da das ungünſtigſte Wetter vorherrſchte. Die 
„Iſolde“ hatte ferner nur einen kleinen Waſſervorrath, der von Zeit zu 
eit erneuert werden mußte. Vor dem Jub angekommen, überzeugte ſich 
r. Jühlke, daß bei der ſtarken Brandung an ein 5 5 der 
„Iſolde“ nicht zu denken ſei. Er fuhr deshalb nach Zanzibar und erwarb 
dort das Walboot, deſſen Tüchtigkeit noch beſonders durch den Capitän 
der „Iſolde“ und Herrn Oswald geprüft und anerkannt wurde. Trotzdem 
ſchlug daſſelbe bei der Rückfahrt zur Mündung des Jub um, wobei 
Lieutenant Günther und zwei Matroſen ihren Tod fanden. Da die 
„Iſolde“ keine Hilfe leiſten konnte, fo fuhr man nach dem ſüdlich vom Jub 
elegenen Kismaju, dem im Beſitze des Sultans von Zanzibar befindlichen 
afenplatze. Man ſuchte zunächſt drei Inſaſſen des Walbootes, welche ſich 
an die Küſte gerettet hatten, wieder aufzufinden. Man verlangte vom 
Sultan u. a. eine Schutzwache von 4 Mann. Die Verhandlungen ver⸗ 
zögerten ſich aber et daß die zur Suche Ausziehenden die Geretteten 
ſchon dicht bei der Stadt wiederfanden. Hierbei und in der Folgezeit 
zeigte na offenbar, daß die Beamten des Sultans nicht nur nicht gefällig 
E08 ondern mit ausgeſprochener Böswilligkeit den Beſtrebungen der 
Expedition entgegen zu handeln ſuchten. Obgleich die ganze Somaliküſte 
vom engliſchen und arabiſchen Einfluſſe unterwühlt iſt, ſo war doch nirgends 
eine Feindſeligkeit der Somalis gegen die Expedition zu bemerken, im 
Gegentheil, man traf überall auf ſo viel Bereitwilligkeit und Entgegen⸗ 
kommen, daß das Verhalten der Beamten des Sultans damit in um ſo 
craſſerem Gegenſatze ſteht. Nach Somaliſitte quartierte ſich die Expedition 
in Kismaju in dem Hauſe eines Samalihäuptlings ein, der damit zugleich 
nach Landesſitte die Bürgſchaft für die Sicherheit und Unverſehrtheit ſeiner 
Gäſte übernahm. Wie unter dieſen Umſtänden ein engliſches Telegramm 
ncih die Ermordung Jühlke's durch die Somalis melden konnte, wird 
mmer unbegreiflicher. Die nächſten Berichte aus Zanzibar werden ſehr 
bald Aufklärung darüber bringen. 


[Der Geſetzentwurf, betreffend Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit bei Gerichtsverhandlungen! lautet: 


Art. 1. Die ss 174—176 des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes werden 
durch nachſtehende Beſtimmungen erſetzt: 

$ 174. Die Verkündigung der Urtheilsformel erfolgt in jedem Falle 
öffentlich. 

$ 175. Ueber die Ausſchließung der Oeffentlichkeit wird in einer nicht⸗ 
öffentlichen Sitzung verhandelt. Der Beſchluß, welcher die Oeffentlichkeit 
ausſchließt, muß öffentlich verkündet werden. Das Gericht kann den bei 
der Verhandlung anweſenden Perſonen die Geheimhaltung des Inhalts 
beſtimmter Theile der Verhandlung beſonders zur Pflicht machen, ſofern 
von dem Bekanntwerden deſſelben eine Gefährdung der Staatsſicherheit 
zu befürchten iſt. Dieſer Beſchluß iſt in das Sitzungs- Protokoll auf: 
zunehmen. 

§ 176. Der Zutritt zu den öffentlichen Verhandlungen kann Uner⸗ 
wachſenen und ſolchen Perſonen verſagt werden, welche ſich nicht im Beſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, oder welche in einer der Würde des 
Gerichts nicht entſprechenden Weiſe erſcheinen. Durch die Ausſchließung 
der Oeffentlichkeit wird das aus der Dienſtaufſicht fließende Recht, den 
Gerichtsverhandlungen beizuwohnen, nicht berührt. 

Art. 2. Wer die nach § 175 Abſ. 2 des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes 
ihm auferlegte Pflicht der Geheimhaltung durch eine unbefugte Mit⸗ 
Baum verletzt, wird mit Geldſtrafe bis eintaufend Mark oder mit Haft 

eſtra 

Art. 3. Ueber die Gerichtsverhandlungen, welche unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattgefunden haben, dürfen Berichte durch die Preſſe nicht 
veröffentlicht werden. Zuwiderhandlungen unterliegen der im Art. 2 be⸗ 
ſtimmten Strafe. 

[Der Proceß gegen den früheren Hauptmann von Schlei⸗ 
nitz,] welcher, geleitet vom commandirenden General von Wartensleben 
und dem Ober⸗Auditeur Plantier, beim Corpsgericht des dritten Armee⸗ 
corps ſchwebt, nimmt ſchnellen Tentgang. Die Vorunterſuchung iſt bereits 
zum Abſchluß gelangt, und nachdem nun das „förmliche Verfahren“ ſeinen 
Anfang genommen hat, iſt dem Angeſchuldigten der Verkehr mit ſeinem 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Staub, geſtattet worden. Die Aburthei⸗ 


Wenn dem ſo 
iſt, fo konnte der Graf unmöglich fo ſprechen, wie ihn Hugo Lubliner 
ſprechen läßt, und wenn er fo geſprochen hätte, hätte ihm die Prin⸗ 
zeſſin anders geantwortet. 

Aber es find nicht nur einzelne Säge, nicht nur einzelne Züge, die 
unmotivirt erſcheinen; die folgenſchwerſten Wandlungen in den Ge⸗ 
fühlen und der Haltung einzelner Perſonen find ebenſo wenig begründet. 
Die Baronin erſcheint zuerſt als ſieggewohnte Frau von Welt, die Prin⸗ 
zeſſin als ein ſchüchternes Kind; dann wird die Baronin, ohne daß 
dieſer Uebergang entprechend vermittelt würde, ſo gänzlich ohnmächtig in 
der Converſation und die Prinzeſſin ſo gänzlich bis zur Unart hoch⸗ 
müthig, daß jene keinen Ball mehr beſuchen und dieſe einen wildfremden 
Mann hänſeln und dem Spotte preisgeben will. Herr von Korbach, 
der als beſchränkter Vetter vom Lande eingeführt wird, entpuppt ſich 
ſpäter als geriebener Ränkeſchmied. Ein Glück, daß der alte Fürſt, 
von dem man nichts erfährt, als daß er „Quinze“ ſpielt, im Laufe 
des „Romaus“ ganz verſchwindet — Niemand weiß wohin — ſonſt 
wäre er vielleicht noch als Tugendbold entlarvt worden. So entſprechen 
die einzelnen Züge oft ganz und gar nicht der Anlage des Charakters, 
und ſtatt daß die Handlungen die Eigenſchaften der Perſonen offen⸗ 
baren, begnügt ſich der Verfaſſer mit flüchtigen Schilderungen, welche 
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lung wird ſchon in der erſten Hälfte des Monats Januar erwartet. Dem 
Unterſuchungsgefangenen wird übrigens die denkbar beſte Behandlung zu 
Theil; ſo iſt ihm faſt täglich der Beſuch ſeiner Gattin, natürlich in Gegen⸗ 
wart eines Beamten, gewährt worden. 

[Der Träger eines altadeligen Namens,] der ſchon wegen 
Betruges, Urkundenfälſchung und Diebſtabls unter Anderem mit zwei 
Jahren 9 Monaten vorbeſtrafte Offizier a. D. Rudolf von Bennigſen⸗ 
Förder, Bruder des ehemaligen Landraths in Lauenburg, hatte ſich am 

onnerstag vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I wegen fünf 
Fällen des vollendeten und 15 Fällen des verſuchten Betruges zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte hatte verſchiedenen Cigarrenfirmen unter Hin⸗ 
weis auf ſeine militäriſche Charge und auf ſeinen Bruder etwa 5000 Stück 
Cigarren entlockt und dieſe verkauft, um ſich aus einer Geldverlegenbeit 
zu helfen. Er leugnete die betrügeriſche Abſicht, da er wohl in der Lage 
wäre, die Cigarren zu bezahlen. Er bezöge eine Penſion von 1200 M., 
babe ausſtändige Forderungen und beziehe etwa 400 M. Rente von einer 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Die Erhebungen über die Vermögensverhält⸗ 
niſſe des Angeklagten legten nur ganz unſichere Momente klar, denn es 
ergab ſich, daß er außer jener Militärpenſion nur noch einige zweifelhafte 
Forderungen hatte, und ſo wurde er des Betruges für ſchuldig erklärt und 
zu 9 Monaten Gefängniß und einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 


(Zen Anſiedelungsfrage.] Man ſchreibt der „Th. O. Ztg.“ aus 
Brieſen i. Weſtpreußen unterm 21. d. Mts.: „Geſtern ſprachen wir 
hier einige deutſche Coloniſten aus der Gegend am ſchwarzen Meer 
Trotzdem dieſelben dort ſchon lange Zeit wohnen und bis jetzt auch mit 
ihren Verhältniſſen recht zufrieden waren, jo will die ganze, aus 60 Fa⸗ 
milien beſtehende Colonie zum nächſten Frühjahr doch ihre Rückwanderung 
antreten, weil ſie nicht Ruſſen werden wollen, wie man das dort jetzt von 
ihnen verlangt. Die Leute wurden von der Anſiedelun Scommiſſion u 
Poſen auf das zu Rynsk gehörige Gut Czyſtochleb gewieſen und ſind ſie 
mit dem Lande ſowohl wie mit den ihnen geſtellten Bedingungen zufrieden. 
Nach ihren Mittheilungen erhält jeder Anſiedler 50 Morgen Acker und 
1000 Mark baar zur Einrichtung der Wirthſchaft. Die erſten zwei Jahre 
iſt jeder von allen Steuern und Laſten frei; nach dieſer Zeit hat er von 
6000 M., mit welchen ihm das Ganze berechnet wird, 2½ pCt. Kanon 
an den Fiscus zu zahlen.“ 

[Die Erwerbung des Hamburgiſchen Bürgerrechts] 
iſt der Gegenſtand einer Petition, welche der Verein Hambur⸗ 
giſcher Staats: Angehöriger an den Senat und die Bürger⸗ 
ſchaft zu richten beſchloſſen hat. Dieſelbe lautet: „Die Unterzeichneten 
richten an Einen Hohen Senat der Freien und Hanſe⸗Stadt Ham⸗ 
burg das ergebenſte Erſuchen, dahin wirken zu wollen, daß die Be⸗ 
ſtimmungen des § 17 des Geſetzes über die Staatsangehoͤrigkeit und 
das Bürgerrecht vom 7. November 1864 dahin abgeändert werden, 
daß die in denſelben vorgeſehene Abgabe von 25 Mark Courant — 
gleich M. 30 — für die Erlangung des Bürgerrechts beſeitigt und 
ſämmtlichen Staatsangehoͤrigen das Recht der unentgeltlichen Er⸗ 
werbung des Bürgerrechtes eingeräumt werde. In der Begründung 
dieſes Antrages heißt es u. a.: 


Jeder Staat muß naturgemäß ſeine Stärke darin ſuchen, ſeine Ange⸗ 


hörigen reſp. die Bewohner ſeines Territoriums beſtmöglichſt an der Er⸗ 
haltung des Staates zu intereſſiren. Dieſes Intereſſe wird jedoch im 
Hamburgiſchen Staate in nur ſehr geringem Maße erweckt, weil den zu⸗ 
ziehenden Elementen der Bevölkerung nicht das Geringſte geboten wird, 
was dieſelben da feſterem Anſchluß veranlaſſen und beſondere Wünſche für 
die Erhaltung des Staates in ihnen rege machen könnte. Dieſelben Kreiſe 
der Bevölkerung, die, für das Intereſſe des Staates gewonnen ein Element der 
Stärke deſſelben ſind, können ohne ſolches Intereſſe in kritiſchen Zeiten zum 
Element der Schwäche werden. Bedenklich muß es auf alle Fälle erſcheinen, wenn 
ein großer Bruchtheil der Bevölkerung eines Staates ſich nicht als Glied des⸗ 
ſelben fühlt, ſondern ſich als Angehöriger anderer Staats körper betrachtet, mit 
dem Bewußtſein, daß die Rechte, die er genießt, ihm nicht zuſtehen auf 
Grund Hamburgiſcher Geſetze, ſondern nach den Vorſchriften allgemeiner 
Reichsgeſetze. Die Ereigniſſe der letzten Jahre haben gelchtt, daß — um 
beſchadet des Schutzes der Reichsverfaſſung — die Möglichkeit ſchwer⸗ 


wiegender, in die Competenzen der Einzelſtaaten hineingreifender Conflicte 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


„Vor die Tugend haben die Götter den Schweiß geſetzt.“ Wenn 
Lubliner als Epiker ernſtlich nach der Palme, nicht nur nach Gold oder 
nach Flittergold ringt, ſo wird ihm nichts von größerem Nutzen ſein, 
als die Beherzigung der Horaziſchen Mahnung: Nonum prematur 
in annum! W. Lund. 


Neues vom Kindermunde. 

Vor einiger Zeit veröffentlichte ich eine Blüthenleſe von Kinder⸗ 
worten und zum Schluſſe kam ich den Leſern und vor Allem den 
Leſerinnen mit der Bitte, mir aus ihrer eigenen Beobachtung weiteres 
Material zur Verfügung zu ſtellen. Das iſt denn auch geſchehen; 
auf Hunderten Blattern liegt vor mir, was Mütter, Großmütter, 
Tanten, Erzieherinnen u. ſ. w. im Umgange mit den kleinen Menſchen 
erlauſcht haben, und gar oft leſe ich in dieſen Aufzeichnungen — iſt 
Einem bei ſolcher Lectüre doch, als würde man ſelbſt wiederum ein 
Kind, als fiele Einem das Neſſusgewand der bitteren Lebenserfahrung 
wieder vom Leibe. Jetzt aber, in der märchendurchrauſchten Weih⸗ 
nachtszeit, da die Kinder die Welt regieren, mag es wohl geſtattet 
ſein, Einiges aus dem Inhalte jener Blätter wiederzugeben — wieder⸗ 
zugeben ohne Commentar, denn der Reiz eines echten und rechten 


den Grundgeſetzen der epiſchen Richtung wiederſprechen. „Herr von Kor» Kinderwortes liegt für Diejenigen, die einen offenen Sinn haben, 
bach trat ein. Ein Mann nahe an fünfzig, zieht er Vortheil von deutlich zu Tage und für die Anderen iſt er durch keine Art von 
feinem jovialen Aeußeren, feinen breiten Manieren des Gutsbeſizers Auseinanderſetzung zu erklären. Wenn ich dieſe Zeilen überſchrieben: 
und von der Berechtigung, unangenehme oder gewagte Dinge im väter] „Neues vom Kindermunde“, fo wollte ich damit nicht etwa die Mei⸗ 
lichen Tone zu ſagen.“ Als Anweiſung fü den Schauſpieler iſt eine nung erwecken, als wüßte ich etwas Ueberraſchendes, etwas Nochnicht⸗ 


ſolche Charakteriſtik vortrefflich; im Roman ſoll fie ſich aus den Hand⸗ 
lungen ergeben, und, wahrlich, Herr von Korbach ſagt und thut nichts 
in dem Romane, was zu dieſer Schilderung berechtigte. Es bedarf 
keines Signalements, am wenigſten eines falſchen, bei der Einführung 
der Perſonen, wenn ſie ſonſt als Menſchen von Fleiſch und Blut er⸗ 
kenntlich ſind. 

Allein dieſer Forderung entſpricht „Die Frau von 19 Jahren“ 
nicht. Es fehlt Lubliner durchaus an der Kraft der Individualiſirung; 
alle Perſonen reden dieſelbe Sprache; es ſind Schemen, die auftreten, 
nicht plaſtiſch ausgeführte Geſtalten. Die dramatiſche Lebendigkeit thut 
überall der epiſchen Ruhe Eintrag; die beſten Scenen werden nur an⸗ 
gedeutet, nicht ausgeführt. Welchen Stoff bietet nicht die Begegnung 
zwiſchen der Bürgersfrau, welche ihren Sohn aus den Banden einer 
Sirene erlöſen will, mit der Prinzeſſin, welche dieſen Mann aufrichtig 
liebt? Aber der Dichter läßt ſich nicht die Zeit, mit dieſem Pfunde 
zu wuchern. Und welche Empfindungen müſſen den alten biederen 
Fabrikanten erfaſſen, bei der Ankündigung, daß ſein Sohn nicht das 
Geſchäft übernehmen, ſondern Bildhauer werden wolle? Was er 


— — —— &＋[ ç—ꝛ—ẽ 


dageweſenes zu erzählen ; neu ſind die nachfolgenden Kinderworte nur inſo⸗ 
fern, als ſie bisher nirgends veroffentlicht wurden, abgeſehen von einigen, 
die ich aus dem Zuſammenhange größerer . Publicationen heraus⸗ 
hebe, in denen ſie ſonſt ziemlich unbemerkt verſchwinden. In der Regel 
ſind es Bücher von Damenhand, in denen ſich für dieſen Zweck 
etwas findet. Oſſiv Schubin läßt in dem Roman „Unter uns“ 
das Toͤchterchen der Freifrau von Garzin ſagen, nachdem fie fi mit 
einem Letternſpiele die Zeit vertrieben hat: „Mama, die Buchſtaben 
ſind müde, ſie wollen ſchlafen gehen.“ Und nachdem Mama den Rath 
ertheilt hat: „So leg ſie in ihr Bett“, thut die Kleine das wirklich, 
indem fie dem Alphabet in einer Schachtel ein Ruhelager bereitet... 
Um gleich noch eine Leſefrucht zu citiren, ſei erwähnt, daß Madame 
Alphonſe Daudet, die Gattin des berühmten Romanciers, berichtet, 
daß ein Bébé, welches mitanſieht, wie man eine Kerzenflamme verlöſcht, die 
Frage ihut: „Mama, wohin geht das Feuer, wenn man es ausbläſt?“ 

Es iſt eine bekannte Sache, daß das Cheleben die Kinderföpfe 
ſtark beſchäftigt, und daß dieſe ſich über die Beziehungen von Mama 
und Papa oft die komiſchſten Vorſtellungen machen. In dieſes Ge⸗ 


empfindet, können wir uns ſelber ausmalen. Der Dichter läßt ihn biet gehört ein Dialog zwiſchen einer reizenden jungen Frau und 


einfach in ein Nebenzimmer gehen, brüten und — einen Tiſch zer⸗ 
brechen. Damit iſt der pſychologiſche Proceß aus — causa finita! 


Und dennoch verräth auch dieſes Werk von Hugo Lubliner, in 


es unter falſcher Flagge ſegelt, ein nicht unbedeutendes Talent des 


Dichters. 


Wäre nicht dieſe Thatſache unbeſtreitbar, es verlohnte der 


Mühe nicht, die „Frau von 19 Jahren“ eingehend zu erörtern. Lubliner 
kann einft in die Reihe der hervorragenden Erzähler treten, wenn er 
aufhört, Schattenriſſe für Bilder anzuſehen und ſtatt ſorgſam ausge⸗ 
führter Kunſtwerke deren lückenhafte Skizzen der Leſerwelt vorzuſetzen. 
gegenüber einer Prinzeſſin Guranoff prahlen kann; er kann es nicht, Was peute den Erzählungen Lubliner's zum Nachtheil gereicht, kann 
nachdem der Dichter ſelbſt bei der Schilderung dieſer Familie geſagt hat: einſtmals ihr Vorzug werden, die dramatiſche Lebendigkeit; aber Leben: 
„Beruhigen Sie ſich, die Guranoffs find echt, und es läßt ſich auch! digkeit und Ruhe müſſen ſich nicht ausſchließen, ſondern verbinden. 


ihrer achtjährigen Betty. Betty: Mama, wie lange bit Du 
verheirathet? Mama: Neun Jahre. — Schade, daß ich erſt acht 
Jahre alt bin. — Warum? — Wenn ich um ein Jahr älter 
wäre, hätte ich bei Deiner Hochzeit fein können. — Die drei⸗ 


jährige Tochter eines in Wien lebenden Luſtſpieldichters horte, 
ihr Onkel habe ſich verlobt. Auf dieſe Kunde hin brach ſie 


in den Jubelruf aus: „Onkel Karl ift ein Prinz geworden.“ 
Von dieſer Meinung war ſie nicht mehr abzubringen; vielleicht hatte 
fi) irgend eine Variation des Märchens von Dornröschen in ihrem 
Kopfe feſtgeſetzt . .. Manchmal erſcheint den Kindern — o ahnende 
Gemüther! — das Heirathen als etwas Trauriges. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Der ſechsjährige 


r 


7E ˙ A TEE EEE ZELL EEE NER LE EEE ZELTE RT TEE TE 
2 2 . & n T 5 ET z 


* 


FTC THT ST THE TITTETEBONTU 
NE J 3 — 


re 


r 


1 
1 4 A 


* 


Vis zum 18. Jannar b. J. 
Inventur⸗Nusverka 


neueſten „Kleiderſtoffe“, Damen⸗Mäntel, 
Coſtumes, Morgenröcke, Jupons dc. 


bedeutend ermäßigten Preiten! "BE 


Louis Wohl’s Wwe., 
Nr. 9, Ohlaner-Straße Nr. 


Pianoforte⸗Fabrik 
Und Leih⸗Juſtitut, 
42, Ning AR, 
Ede chmiedebrücke, 1. Et. 
Große Auswahl, billigſte Preiſe v. 


neuen u. gebrauchten 
taninos 
und Flügeln. 


in bekannt großer Auswahl, 


prachtvolle Qualitäten, 


neben dem „Weißen Adler“. 9. 


Deutsche Destillnteur- 
Zeitung, 


Mit der feſten Abſicht, meinen Ausverkauf nicht länger als bis 1. April k. J. 
auszudehnen, empfehle mein modern und reichhaltig aſſortirtes 5 


Uhren-, Juwelen, Gold- und Silberwaaren-Lager 


änßerſt billig. Ein großer Theil meiner Waarenbeſtände werthvollerer Preislage, als:“ 
gefaßte Brillantgegenſtände, maſſive Goldſchmucke ꝛc., gebe weit unter Selbſtkoſtenpreis ab. 
Folge meines faſt 28jährigen Geſchäftspriucips, ſtets ausſchließlich ſtreug reelle Waare zu 
führen, wird dem werthen Publikum nach jeder Richtung hin zu vortheilhafteſten Einkäufen 


Gelegenheit geboten. N R . 7721] 
Adolf Sello, Riemerzeile 


5 


chentlich 2 mal in vorzüglicher Aus- 


Post Anstalten nur [3573] 
50 Pf. pro Quartal 


Anzeigen nur 20 Pf. pro Zeilv. 
Probenummern frei 


. Die [ 
„Berliner Zeitung“ 
erſcheint vom 
1. Januar 1887 ab 


= 2 Mal taͤglich = 


und iſt in Rückſicht auf I 
1 . 5 ihren Umfang die I 
Die „Preſſe“ beginnt mit 1. Jannar 1886 ihren billigſte Zeitung. * 
jerzi 4 Mark 50 Pf. 8 
vierzigſten Jahrgang. . 


Sie iſt während dieſer langen Zeit ihrem Motto: „Gleiches Recht für Alle“ unverändert bei jedem 
treu geblieben und erfreut ſich durch ihre Haltung der Sympathie eines großen und gewählten Poſtamt zu 
Leſerkreiſes. Namentlich durch ihre beſtellen. 


ahlreichen Telegramme und authentiſchen Nachrichten aus 
dem Süden der Monarchie, aus den alkanſtaaten und ihre den beſten Quellen entſtammende 
Berichte über Vorgänge in den ſüdflaviſchen Ländern iſt fie für Politiker und das meiſte 
Publikum eine unentbehrliche Quelle geworden. K > 

Ihre capitaliſtiſchen aus erſter Hand geſchöpften Nachrichten haben ſich immer bewährt 
und bieten heute das Wiſſenswertheſte über öſterreichiſche finanzielle Verhältniſſe. 

Am Feuilleton der „Preſſe“ wirken die bedeutendſten Männer Oeſterreich-Deutſchlands 
mit und ihre Romanzeitung bringt das Neueſte aus den Federn deutſcher, ungariſcher, fran⸗ 
zöſiſcher und engliſcher Autoren. k 5 

Als Gratisbeillage verfendet fie an ihre Abonnenten alle vierzehn Tage bie 
belletriſtiſche Halbmonatſchrift: 


„An der ſchönen blauen Donau“, 


„Berliner Zeitung“ 
wird im Stile einer 
großen 
Tageszeitung rediglrt 
und ſind ihre Vorzüge 

Reichhaltigkeit und 
ſchnelle 
Berichterſtattung. 
Demnächſt beginnt im Feuilleton: 
„Der Genius und feln Erbe“ 
von [7479] 
Hand Hopfen. 
Die Abend⸗Ausgabe ver⸗ 
ſenden wir derart, daß ſolche 
überall in Dentichland am 


anderen Morgen ausgegeben 
wird. 


Die Haupt⸗Expedition, Berlin SW, 


die ſich raſch einen großen Leſerkreis erworben und deren Illuſtrationen (Porträts) zu den Beſten 
gehören, was auf dieſem Gebiete 55 werden kann. 
9 


Auf Verlangen iſt die gefertigte Adminiſtration gern bereit, Probe⸗ 
Exemplare ſowohl der „Presse“ als der Zeitſchrift „An der schönen blauen 
Donau‘ gratis und Lranco zu überſenden. Es genügt hierzu die ſchriftliche 
Augabe der Adreſſe. 
Man abonnirt bei jedem Poſtamte: 


Abonnementspreiſe für Deutſchland: 
Pro Monat W. fl. 3.35 Pro halbjährig 
„ Qnartal : 10. — ganzjährig ⸗ 5 


Die Adminiſtration der „ preſſe“ 


Wien, IX., Berggusse 31. 


13618) 


Abonnements⸗Einladung 


„Ratiborer Zeitung für Oberfihleften“ 


mit illuſtrirtem Sountagsblat 


Abonnement pr. I. Quartal 1887 mit 4 M. 50 Pf. 
bei allen deuiſchen Poſtämtern auf die 
5 olks 3 kitun nebſt Illuſtrirtem 
= 

l Sonntagsblatt. 
(In der Preisliſte des Kaiſerl. Poſt⸗Zeitungs⸗Amtes für 1887 

unter Nr. 5766 verzeichnet.) 7 
Erſcheint zu Berlin zweimal täglich, 1 und Abends. 
Seit mehr als einem Menſchenalter kämpft die Volks⸗ 
Zeitung für die Rechte des Volkes. Sie iſt das älteſte 
Organ der Fortſchrittspartei. Heute unterſtützt ſie den 
Kampf der Freifinnigen für die n und Weiterbildung 
der verfaſſun smäßigen Rechte des deutſchen Volkes als die 
ſicherſte Bürgſchaft für ſeine Einheit und Größe. Nicht minder 
wendet dieſelbe den ſoeialen Zuftänden ibre ernſteſte Auf⸗ 
merkſamkeit zu, beleuchtet mit Sachkunde alle einſchlagenden 
Fragen und tritt auf dem Boden der politiſchen wie der 
individuellen Freiheit mit Entſchiedenheit für die Wohl: 
fahrt aller Schichten des Volks ein. — Reichhaltiger, klar 
verſtändlicher Inhalt, ein reiches Feuilleton, das Sonntags⸗ 
blatt mit vorzüglichen Illuſtrationen empfehlen die Volks⸗ 


Zeitung jeder Familie zur Belehrung wie zur 8 
rati 


Verl 
Probe⸗Nummern ud teanco die e 4 
Exped. der Volks-Zeitung, Berlin W., Kronenſtr. 46. 


Die „Ratiborer Zeitung für Oberſchleſien“ iſt die größte © 
und reichhaltigſte Zeitung in Oberfchleften. Trotzdem beträgt der 8 
Abonnementspreis bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten nur Di 
2 Mark 50 Pf. — Juſerate, welche mit nur 10 Pf. für die 
Jgeſpaltene Petitzeile berechnet werden, erhalten die wirkſamſte 
erbreitung. Dieſelben werden zugleich ohne höhere Koſten in 


gegend ſtarke Verbreitung gewonnen hat, veröffentlicht. 
Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung von 
= jeht ab bis zum Schluß des Quartals gratis. Probenummern $ 
ſtehen N zur Verfügung. 13700 
4 ei Abonnements beliebe man den vollſtändigen © 

Titel: „Ratiborer Zeitung für Oberſchleſien“ anzugeben. 


Sanden e 
Träger 


Nor: N mal 
in Längen bis 14 Meter, 


EL&EL, Ciien 


8 N ferner: 
Gußeiſerne Säulen und Unterlagsplatten, 
eiſerne Bau⸗ und Grubenſchienen 

dofferirt [7878] 
u billigſten Tagespreiſen 


Robert wolff, Breslau, Ring Nr. 1. 


0 e e e, hinter der Gasanſtalt. 
omplete Eiſencouſtructionen zum Bau 
liefere unter koſtenfreier ſtatiſcher Berechnung prompt und billigſt. 


Deutſche 


Nor⸗ mal 


Profile 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 
Verſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit. 
Die Beträge der am 31. December I. J. fällig werdenden Renten 
können vom Verfalltage an gegen Uebergabe der mit Lebensbeſtätigung 
und Quittung verſehenen Coupons ohne jeglichen Abzug bei dem 


Unterzeichneten erhoben werden. 0 
Some ein Dividendenanſpruch beſteht, entfallen auf je a 707 


Mark Rente 12 Pfennig Dividende. 
Beitrittserklärungen werden jederzeit entgegengenommen. 
In Breslau bei: Generalagent Wilh. Grans, Zwingerſtr. 4. 


; Deutsche Stahlfedern. | 


Ratenzahlungen bewilligt. B 


Havanna⸗Cigarren 
6 Pfg.⸗Cigarren, 2 


empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


gediegenstes Fach-Organ für Bren- 
nerei, Sprit-, Liqueur-, Fruchtsaft-, 
Obstwein- u. Essig-Fabrikation sowie 
die dam. verbundenen Handels-In- 
teressen. Die „D. D. Ztg.“ erscheint wö- 


stattung u. kostet: b. all. deutschen | # 
Insertions-Preis 30 Pl., Personal- 
Verl. d. „D. Dest.-Ztg.“ Bunzlau. | 


Die geleſenſte Zeitung in Berlin 
iſt jetzt: 


2 dem „Leobſchützer Tageblatt“, das in Leobſchütz und Um⸗ 


Für claſtiſche Handſchrift beſonders geeignet find zu empfehlen: 


Heintze & Blanckertz’s 


aus der erften 


und einzigen Stahlfedern⸗ abril in Deutſchland ! 


Heintze & Blanckertz, Berlin. 
Nur für Wirberve fer 8 — Fabri : 


. a A RE 


rkäu 


N n 
Ver 
nr; re wur — 


Hainauer's 
E Mobvitäten-Bücher-Zirkel BE 


a. der deutschen, französischen und 
englischen Belletristik, 
b. der deutschen wissenschaftlichen 


Literatur 
(Biographien, Memoiren, Geschichte und Politik, Reisen, Natur- 
wissenschaft etc. etc.), [7696] 


mas vierteljährlich 4 M. 50 Pf., 6 M., mit Prämie 9 M. 
allwöchentlich 4 Bände frei in’s Haus, 


werden zum Quartalswechsel angelegentlichst empfohlen, 


Auch Auswärtige können an 
dem Novitäten - Zirkel Theil nehmen 
und erhalten die jedesmaligen Novitäten 

gleich den Hlesigen sofort. 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Muſikalien- und Buchhandlung 
in Breslau, Schweidnitzerstr. 52. 


e 


Große cus ſtellung 


von 2700] 


Neujahrs⸗Gratulations⸗Karten 


ſcherzhaften und ernften Inhalts in den neueſten Muſtern und 

überraſchender Auswahl, Dutzend von 15 Pfennig an, 

Karten für Kellner und Kellnerinnen, 100 Stück a 1,50 M. 
Gleichzeitig empfehlen unſer großes Lager von 


E Contobüchern 38 


zu billigſten Preiſen für Gewerbetreibende jeden Berufs. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 


Papierhandlung, Nicolaiſtr. 12, Ete Büttnerſtraße. 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. 


Visitenkarten 


in modernster Art, à 100 1,50, 2,—, 3, — und 4 Mark, werden bei mir 
schleunigst angefertigt. 17564] 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant. Ohlauerstrawse Nr. 4, I. 


Tonangebend für Mode und Handarbeit, 
unterhaltend und nützlich. 


preis vierteljährlich 2½ Mark. 


Alle 8 Cage erſcheint eine Hummer in reichſter Ausſtattung und bringt 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbſtaufertigung der Garderobe. 


Romane und Novellen. Prachtvolle Jluſtrationen. 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
geſtelungen an zu 2½ Mark pro Quartal. 7687] 


Auf Wunſch werden einzelne Nummern zur Anſicht franco verſendet von der 
Adminiſtration des „Bazar“ Berlin W. 


Mit vier Beilagen. 


(Fortſetzung.) 

durchaus nicht ausgeſchloſſen iſt. 955 einem ſolchen Conflicte könnte es, 
zumal für einen verhältnißmäßig kleinen Staat wie Hamburg, von ſchlim⸗ 
mer Bedeutung ſein, wenn ein großer Procentſatz ſeiner Bevölkerung ſich 
nicht als Glied des Staates betrachtet und feinem Denken und Fühlen 
nach vielleicht auf gegneriſcher Seite ſteht. Wo es gilt, einem von außen 
kommenden Drucke zu begegnen, wird die Ausſicht auf Erfolg um fo 

ößer fein, je mehr ſich der Staat eins fühlt mit der Geſammtheit ſeiner 
Bevsit ölkerung, gering aber, wenn ein großer Theil der Letzteren dem Intereſſe 
und der ſelbſtſtändigen Exiſtenz des Staates Reden te, wo nicht gar 
feindlich gegenüberſteht. Um ſolchen Eventualitäten zu begegnen und jene 
Kreiſe zu feſterem Anſchluß an unſer Hamburgiſches . zu ver⸗ 
anlaſſen, giebt es unſerer Anſicht nach nur ein Mittel: ie Gewährung 
politiſcher Rechte an die, welche jenen Anſchluß geſucht —— Wird den 
Staatsangehörigen als ſolchen das . zur Bürgerſchaft eingeräumt 
oder durch Freigabe des Bürgerrechtes ihnen die Erlangung deſſelben 
weſentlich erleichtert, fo wird die Zahl derjenigen, die mit feſtem Wohn⸗ 
ſitze, aber als Angehörige anderer Staaten, in Hamburg ſich —r 
ſehr bald eine ganz bedeutend kleinere werden und damit durch die V 
leihung der beſagten Berechtigung ein Moment der Schwäche, ſowie ri 
auf dem Beh: erlittener d baſirter Grund zur Unzufrieden⸗ 
heit beſeiti Unter Hinweis auf vorſtehende Ausführungen wiederholen 
wir unſer Ersuchen um baldige Abänderung des Geſetzes vom 7. November 
1864 in unſerem Sinne. 


* Berlin, 23. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Der zuerſt durch 
das Duell Laſſalles mit Herrn von Rackowitz bekannt gewordene Herr v. Hof⸗ 
ſtetten iſt der Charité als vom Verfo 1 befallen überliefert worden. 
Herr v. Hofitetten war der Secundant Laſſalles. Früher baieriſcher Cavallerie⸗ 
offizier, 2 Herr von 2 ftetten in 85 ſocialiſtiſche Lager über und 
ſchloß ſich f päter eng errn von Schweitzer an, mit dem er in der 
letzten „Hate“ der 60er Jahre hier den „Socialdem.“ herausgab. Als der 
Reſt des Vermögens des Herrn von Hofſtetten im „Socialdemokrat“ 
daraufgegangen war, verfeindeten ſich Hofſtetten und Schweißer; Hofſtetten 
glaubte ſich von Herrn von Schweiger übervortheilt und ſchrieb ei eine 
Broſchüre gegen dieſen. Die Broſchüre machte jedoch wenig Eindruck, 
denn Schweitzer war ihm unvergleichlich überlegen, und während dieſer 
ſeine Laufbahn weiter verfolgte, ſank Herr v. Hofſtetten in Nabrungsforgen 
und friſtete kümmerlich ſein Daſein als Berichterſtatter, ſpeciell ü 
Nrbeiterperfammlungen, Seiner ſocialdemokratiſchen Geſinnun 10 blieb er 
treu, agitatoriſch trat er aber niemals mehr hervor; Geldgeſchenke und 
Unterſtützungen, die ihm von reicheren Parteigenoſſen angeboten wurden, refü⸗ 
ſirte er. Hofſtetten war in erſter Ehe verheirathet mit einer Gräfin Strachwit, 
die ſich ſpäter von ihrem Manne trennte und in Paris in einem vornehmen 
Hauſe als Erzieherin ein Unterkommen fand. Nach erfolgter n 
heirathete Hofſtetten eine arme Näherin. Kummer und Noth m 1 55 die 
ohnehin licht ſtarke Geſundheit des Mannes untergraben und ſein Schickſal 
— ſchließlich in die Arme des eee e geführt haben. Wie 

der „N. Z.“ gemeldet wird, iſt das Befinden Hofſtetten's derartig, daß 
man in wenigen Tagen ſeiner baldigen ＋ A entgegenſieht. — Die 
„Voſſ. Ztg.“ erzählt über Hofſtetten noch Folgen „Hofſtetten ftammt |, 
aus angejehenem baieriſchen Adelsgeſchlechl. & erhielt als Offizier vom 
König Mar Zuſchüſſe und andere Begünſtigung, bis ihn das Schickſal mit 
Laffalle zuſammenführte. Laſſalle erwies ſich übrigens für die letzten 
Dienſte, die er als Secundant ihm geleiſtet hatte, bankber. Er bedachte 
den Herrn von Hofſtetten mit ſeiner prächtigen Wa dee a mit ein⸗ 
zelnen Theilen ſeiner Bibliothek und Anderem. Mit ſeiner Frau erſter 
Ehe, der Gräfin Strachwitz, gelangte ein Vermögen von 150 000 Mark in 
Hofſtetten's Hände. Herr v. Schweitzer, der ihn vollſtändig beberrichte, 
vermochte ihn, den „Socialdemokrat“ mit ihm zu gründen, und als der 
letzte Groſchen des Vermögens draufgegangen war, warf ihn Herr von 
Schweitzer wie eine ausgepreßte Citrone bei Seite. Es war ein ſaures 
Brot, das er in ſeinen getten Tagen aß. Abend für Abend konnte man 
ihn, ein kleines, verwittertes Männchen, dem Gram und Kummer auf dem 
Geſicht ausgeprägt lag, bis Mitternacht in ſocialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
lungen ſehen, hauptſächlich als Berichterſtatter des hieſigen jocialdemofra- 
tiſchen Parteiorgans. Der Kampf ums Daſein, der quälende Gedanke an 
ſeine Vergangenheit und die troſtloſe Ausſicht in die Zukunft rieben ſeine 
phyſiſchen und geiſtigen Kräfte auf. Mit ihm ei: ein zwar beſcheidenes, 
aber man kann fagen, ein hiſtoriſches Stück Socialdemokratie, in deren 
Ideen er ſich faft von ihrem erſten Auftreten in Deutſchland an geſtellt 
hatte, ins Grab.“ 

Die Kaiſerliche Ober: Poftdirectiom erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: „Der Betrieb bei der Stadt⸗ . in Berlin — 
mit Ausſchluß der Vororte — wird vom 24. d. Mts. ab bis 10 Uhr 


Abends verlängert.“ 
des 1 „Herr“ in einem amtlichen 


Ueber die Weglaſſun 
Schriftſtück hat ſich der Droſchkenkutſcher Koch bei dem Polizeipräſidenten 


von Potsdam beſchwert und von demſelben folgenden Beſcheid erhalten: 
„Auf Ihre Beſchwerde vom 11. d. M. wegen Fortlaſſun ng des Prädicats 
„Herr“ in der hier wieder zurückerfolgenden ak dem dieſſeitigen Commiſſar 
fir das Ahne e d Fuhrweſen an Sie unterm 1. December erlaſſenen Ver⸗ 
gung eröffne ich 117 daß daſſelbe nur aus einem Verſehen, fortgelaſſen 

d jetzt nachträglich zugeſetzt iſe gez. Wolffgramm.“ 

charfrichter Krauts hat, dem „A. f. H.“ zufolge, vom 1. Januar ab 
die Scharfrichterei in Spandau gepachtet und —— hier ſeinen Bl 
3 Seine Functionen als „Nachrichter“ wird er auch in Zukun 
ausüben. 


4 !...... VTV T ˙»——T—P———————— 23. Decbr. Vorm. 9 Uhr. [Brand.] Die Tuchfabrik 


. e y! . 
Rudolf wohnt der Trauung feiner Tante bei und zeigt ſich ſehr G 
melancholiſch. Nachdem der Act vorüber iſt, geht er auf die Neu⸗ 
vermählte zu und ſagt ihr weinend: „Nicht wahr, wenn Du wieder 
heiratheſt, dann heiratheſt Du uns?“ 

Eine der hauptfächlichen Gelegenheiten, bei denen der Kinder⸗ 
mund ſich offenbart, iſt das Beten Otto wird zu Bette ge 
bracht und Mama befiehlt ihm, vor dem Einſchlafen zu beten. „Aber 
was 2“ fragt er. „Was das Herz Dir ſagt.“ — Die Mutter ent: 
fernt ſich, kommt aber nach einer Weile wieder, um nach ihm zu 
ſehen und Otto ſitzt nach wie vor aufrecht im Bette und beugt ſein 
Köpfchen nach vorne. „Mama“! ruft er, „jetzt horche ich ſchon 0 
lange, und mein Herz ſagt mir noch immer nichts 
Heinrich iſt zu ſeinem Geburtstage reichlich beſchenkt worden. Nachdem 
die Aufregungen des Feſtes vorüber find, legt er ſich zur Ruhe. Da bemerkt der 
Vater, daß Heinrich fein Nachtgebet, nachdem er es zu Ende geſprochen, noch 
einmal beginnt. „Warum wiederholſt Du Dein Gebet?“ fragte der 
Vater. „Ich habe heute ſo viele eberrafchungen, gehabt, daß ich 
dem lieben Gott auch eine bereiten möchte“ ... Nachdem Heinrich 
übrigens ein neuen Nachtgebet gelernt hat, wendet er ſich zu feinem 
jüngſten Bruder Arthur. „Ich ſchenke Dir etwas.“ — Was denn?“ 
— „Mein altes Nachtgebet.“ 

Manche geſellſchaftliche Einrichtung macht den Kindern viel Kopf⸗ 
zerbrechen, ſo z. B. die Inſtitutionen der Eigennamen. Der vier⸗ 
jährige Ernſt erfährt, daß ſeine Geſpielin Nelly nach Mentone reiſen 
wird. „Wie heißt das Land, wohin Nelly fährt?“ — „Frankreich.“ 

„Aber mit dem Vornamen?“ Darauf wußte man ihm aller⸗ 
ding 6 nichts zu erwidern. Bekanntlich kann e in Kind mehr fragen, 
als 1 Erwachſene zu antworten vermögen. Was fragen Kinder 
nicht Alles! Ob die Spatzen wiſſen, daß ſie Spatzen find — ob 
Schauſpieler frei auf der Straße herumgehen dürfen — ob die 
Feuerlöſchmänner es aus den Zeitungen erfahren, wenn irgendwo ein 
Brand ausbricht — und ſo fort ins Unendliche! Im Gegenſatze zu 
dieſen Frage⸗Virtuoſen fliehen die frühreifen Kinder, welche Einen 
durch ihre Antworten verblüffen. Wenn ich nicht aus perſönlichem 
Umgange den erſt im dritten Lebensjahre ſtehenden Hans kennte, ſo 
würde ich nicht glauben, was ich ſelbſt mitangehoͤrt: daß das 
Knirpschen nämlich ein Tauſendkünſtler im — Reimen iſt. 


Herr K.?“ — „Jawohl, den Karl Moor.“ 


Erben.“ 


0b r e ee Firma G. E. Müller ſteht in Flammen. Das Feuer iſt kurz 
nach 8 Uhr im Wolflocale entſtanden. Dieſer in einem Neben⸗ 
gebäude befindliche Raum iſt durch eine Thür mit dem Treppenbau 
des Hauptgebäudes verbunden. Die leicht entzündbaren Stoffe, die 
fih im Wolflocale befanden, ſetzten im Augenblick das ganze Treppen: 
haus in hellen Brand. Nach einer halben Stunde bildete das 
Innere des großen Gebäudes ein einziges Feuermeer. Die Arbeiter 
vermochten kaum das Leben zu retten. Sie mußten ihre beſſeren 
Kleidungsſtücke, die ſie bei der Arbeit auszuziehen pflegen, im Stiche 
laſſen. Alle Ausgänge waren durch den Rauch verſperrt, ſo daß ſie ihren 
Weg durch die Fenſter nehmen mußten. Viele mußten ſich durch Herab⸗ 
ſpringen retten. Eine Arbeiterin erlitt in Folge des Sprunges aus dem 
Fenſter eine Verſtauchung des Rückgrates. Von weiteren Verletzungen 
oder Unglücksfällen iſt augenblicklich nichts Näheres zu melden, da ſich 
noch nicht controlliren läßt, ob alle Arbeiter dem Gebäude entfliehen 
konnten. Die Beſitzerin der Fabrik, Frau Müller, befand ſich bei 
Ausbruch des Feuers in einem Arbeitsſaale des dritten Stockes und 
wurde ohnmächtig durch das Fenſter herabgetragen. Gerettet vom 
Inhalte der Fabrik iſt nichts. Die Feuerwehr beſchränkt ſich, nachdem 
das Halten der Fabrik ſich als ausſichtslos erwies, auf die Schützung 
der nächſiliegenden Gebäude. 


K. Braunſchweig, 22. Decbr. [Das Proceß verfahren gegen 
den Dr. jur. Dedekind] wegen welfiſcher Umtriebe bezw. Ueber: 
tretung des Dynamitgeſetzes ſchwebt noch immer, obwohl Herr Dedekind 
längſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden iſt und unangefochten 
in Wolfenbüttel weilt. Die Sache dürfte aber, wie es ſcheint, ſehr 
bald niedergeſchlagen werden, da der erſte Staatsanwalt Reinking 
hierſelbſt die Acten an den Oberſtaatsanwalt abgegeben hat und auch 
der Landrichter v. Stuttenheim, welcher die Unterſuchung bisher geführt 
hat, die Sache nicht mehr in der Hand hat. Die welfiſche Partei 
ſcheint alſo in dieſer Sache vollkommen triumphiren zu ſollen. Das 
Parteiblättchen „Brunonia“, das hier erſcheint, aber in Hannover 
gedruckt wird, ſoll vom 1. Januar ab hier in Braunſchweig ſeine 
eigene kleine Druckerei erhalten. Herr Dedekind wird, ſo ſagt man, 
die nothwendigen Mittel dazu hergeben. 

„Dresden, 23. Dechr. (Zu den Schneeverwehungen.] Heute 
Morgen fuhr der erſte l auf der Ober⸗Elbe. So 
— 8 ſchreibt die „Dresdener Zeitung“, dies im erſten Augenblick 
klingt — die gegenwärtigen in dieſem Umfang ſeit Beſtehen unſeres Eiſen⸗ 
bahnnetzes noch nicht dageweſenen ee ee haben in der 
A zur Gtablirung einer Dampfſchiffpoſt geführt. Der Dampfer 

Meißen“, welcher von der Direction der Sächſiſch⸗Böhmiſchen Dampf: 
ſchifffahrts⸗ Geſellſchaft bereitwilligſt hierzu geſtellt wurde, fuhr heute 
Morgen früh 8 Uhr mit einer größeren Partie Briefſäcke und Packete im 
Auftrage der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection von Dresden nach Rieſa, 
und wird Mittag 12 Uhr von da mit Poſtſendungen aus Leipzig ıc. nach 
Dresden zurückfahren. Außerdem benutzten das Dampfſchiff zur Thalfahrt 
10 Paſſagiere, und find für die Bergfahrt 60 in Rieſa eingeſchneite Paſſa⸗ 
giere e 


Köln, 23. Decbr. [Prinz Alexander von Battenberg.] 
Heute um die Mittagsſtunde trafen, von London kommend, der Fürſt 
Alexander, ſein Vater Prinz Alexander, ſein Bruder Prinz Franz 
Joſeph und die Prinzeſſin Irene auf dem hieſigen Central⸗Perſonen⸗ 
Bahnhofe ein. Bei der Ankunft wurde Fürft Alexander von zwei 
Herren in Civil herzlich begrüßt. Es waren dies der Miniſter 
Grekow und Dr. Kaltſchew, Mitglieder der bulgariſchen Abord⸗ 
nung. Nachdem die hohen Reiſenden im Fürſtenzimmer gefrühſtückt 
hatten, fuhren ſie mit dem Zuge 12 Uhr 20 Min. nach Frankfurt 
weiter. Die Herren Grekow und Kaltſchew ſtiegen hier in denſelben 
Wagen, in welchem der Fürſt Platz genommen hatte. 


Oeſterreich Ungarn. 

X. Wien, 23. December. [Der abt der Deutſchen 
aus dem bohmiſchen Landtage.] Man hat einige Urſache, daran 
zu zweifeln, daß Graf Taaffe ſonderlich beglückt ſein wird über das 
Weihnachtsgeſchenk, das ihm das „Chriſtkindl“ geſtern aus der Prager 
Landſtube gebracht hat. Daß die an ſich ja ganz ſchöne Idee, die 
Völker der öͤſterreichiſchen Monarchie mit einander zu „verſöhnen“, 
mit welcher der edle Graf feine Miniſterpräſidentſchaft vor acht Jahren 
angetreten hat, ſeit langem total geſcheitert und in ihr ſtriktes Gegen: 
theil umgeſchlagen iſt, darüber hat er ſich wohl längſt jeder Täuſchung 
entſchlagen. Nun iſt aber auch noch der einzige factiſche Erfolg, den 
er errungen und auf den er und feine officiöſen Organe nicht müde 
wurden voll Stolz und Selbſtbefriedigung hinzuweiſen: daß es ihm 
nämlich gelungen ſei, zum erſten Male ſeit dem Beſtande des 


den Proben ſeiner Kunſt nicht hinter dem Berge. 
Gewohnheiten gehört es, Jedermann nach ſeinem Namen zu befragen. 
Neulich kommt ein Herr, Namens Vogel, zu Beſuch. Hans inquirirt 
ihn fofort: „Wie heißeſt Du?“ — „„Vogel.““ — „Wo haft Du 
Deine Federn?“ In der Schule wird ein Mädchen geprüft. 
Lehrerin: Wie viel iſt 2 mal 2. — Schülerin: Vier. — Und 
3 mal 32 — Neun. — Und 4 mal 4? — Sie wiſſen es ja ohne: 
hin, Fräulein, wozu fragen Sie mich? 

Der jugendliche Held eines Hoftheaters fragt das Söhnchen 
ſeines Directors, das eine Aufführung der „Räuber“ beſucht hat 
„Wer hat Dir am beſten gefallen?“ — „„Haben Sie mitgeſpielt, 
— „„Der Karl Moor hat 
mir am beiten gefallen“ ... Derſelbe geiſtig weit vorgeſchrittene 
Knabe durfte auch den Generalproben des „Fauſt“ (erſten und zweiten 
Theiles) beiwohnen. Im Salon ſeines Papas erkundigt ſich Jemand: 
„Haſt Du Alles verſtanden?“ — „„Den erſten Theil nicht ganz, den 
zweiten aber vollkommen.““ 

Gar luſtige Blüthen treibt Kinderart dort, wo die Kleinen zwang: 
los unter einander verkehren. Auf einem Spielplatze balgen eine 
Menge Jungen ſich unter fröhlichem Geſchrei. In der Hitze des 
Gefechts fällt Eduard die Mütze vom Kopfe. Karl bemächtigt ſich 
ihrer, ſchleudert fie in die Höhe und fie bleibt an einem Baumaſte 
hängen. „Jetzt wirſt Du mir die Mütze herunterholen“, ruft Eduard 
entrüſtet. „Wenn ich aber nicht will?“ — „Dann klettere ich ſelbſt 
hinauf; falle ich aber und breche ein Bein, fo geht es mich nichts 
an . .. Arthur hat Otto geprügelt. Zur Strafe mußte er bei 
Tiſche faſtend zuſehen, wie die Anderen zu Mittag aßen. Otto ſagt 
nach Tiſche zu ihm: Du wirft mich wieder hauen.“ — „Ich werde Dich 
nicht hauen.“ — „O ja, Du wirft mich hauen.“ — Arthur lindem er ihn 
von Neuem prügelt): „Nein, ich werde Dich nicht hauen. — Einmal 
bittet Arthur feinen lieben Otto ſogar, er möge auf den Tiſch ſteigen 
und dann gütigſt herabfallen; er, Arthur, habe noch nie Jemanden 
einen Fuß brechen geſehen. .. Auch im Verkehre mit den Eltern 

erathen Kinder auf die bizarrſten Ideen. Lollo, die weibliche 
Meiniaturausgabe eines bekannten Dorfgeſchichten⸗Erzählers, hat er⸗ 
zählen gehört, daß ihr Vater ſich nur ſchwer zum Arbeiten entſchließe, 
und deshalb ermahnt ſie e hier und da: „Herr Doctor, geh' ſchrei⸗ 
Des Morgens ſagt ſie zu ihrer Mama: „Willſt Du Kaffee 


findet einen Reim auf jedes gangbare Wort und hält mit haben, gnä’ Frau P. Wohler als in irgendwelcher menſchlichen Geſellſchaft 
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Sonnabend, den 25. December 1886. 


parlamentariſchen Regiments in Oeſterreich die Vertreter ſämmt⸗ 
licher Volksſtaͤmme zur Theilnahme am parlamentariſchen Leben 
zu veranlaſſen — dieſer einzige ſcheinbare Erfolg iſt nun mit dem 
Exodus der Deutſchen aus dem böhmiſchen Landtage ſchmählich in die 


Brüche gegangen. Ihrer vierundſiebenzig, die Vertreter aller deutſchen 


Städte, Landgemeinden und Handelskammern Böhmens und mit ihnen 
der Rector der deutſchen Prager Univerſität haben den Landtag ver⸗ 
laſſen. Nur Einer, der ſich einen deutſchen Volksvertreter nennt, ft 
zurückgeblieben, ein Mann Namens Haberl, dem es jüngft gelang, in 
Krumau mit Hilfe der dortigen Czechen und der Beamtenſchaft des 
Fürſten Schwarzenberg ein Mandat zu erringen, und der den Ruhm 
hat, in ſeiner Perſon allein die geſammte ſogenannte „Wirthſchafts⸗ 
partei“ des Landtages zu repräſentiren. — Es geſchah geſtern nicht 
das erſte Mal, daß die Deutſchen dem böhmiſchen Landtage den Rücken 


kehrten. Unter Hohenwart am 16. September 1871 thaten 
fie bereits denſelben Schritt. Damals war die Urſache das 
königliche Reſcript, welches die Anerkennung des von den 


Deutſchen nie anerkannten, einer Fiction ſeine ganze Exiſtenz ver⸗ 
dankenden Staatsrechts des Königreichs Böhmen enthielt. So wie 
heute war auch damals der Landtag in Folge der Beeinfluſſung der 
Großgrundbeſitzerwahlen durch die Regierung in feiner Majorität 
czechiſch⸗feudal. Die Deutſchen — damals kannte man dieſe nationale 
Parleibezeichnung noch nicht, ſondern man ſprach nur von der Ver⸗ 
faſſungspartei — blieben dem Landtag ferne, bis derſelbe, nach dem 
baldigen Sturze Hohenwart's, vom Miniſterium Auersperg aufgelöft 
wurde und auf Grund von Neuwahlen, die eine verfaſſungstreue 
Majorität ergaben, ein neuer Landtag zuſammentrat. Wiewohl der 
diesmalige Exodus nicht gleich jenem des Jahres 1871 durch ſtaats⸗ 
rechtliche Motive herbeigeführt wurde, ſondern blos die Folge einer 
allerdings beiſpielloſen parlamentariſchen Rückſichtsloſigkeit der ver⸗ 
einigten Czechen und Feudalen iſt — welche einem von den Deutſchen 
geſtellten Antrage, der ihre nationale Exiſtenz im Lande betrifft, nicht 
einmal die Ehre einer Discuffion zu Theil werden laſſen wollten, 
indem ſie ihn ſofort in erſter Leſung durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung niederſtimmten — möchten wir doch ſeine Bedeutung für 
die Entwickelung der inneren Verhältniſſe des Reiches eher höher als 
niedriger anſchlagen. 
Prager Exodus blos ein Vorſpiel, dem über kurz oder lang der Austritt der 
Deutſchen aus dem Reichsrathe folgen kann. Nun entſteht die Frage, 
ob die Deutſchen gut daran thun das Beiſpiel der Czechen nachzu⸗ 
ahmen und ihrerſeits den Boden der Abſtinenzpolitik zu betreten, 
weil es ja das parlamentariſche Syſtem ad absurdum führen heißt, 
wenn immer diejenige Partei, die gerade in der Minorität iſt, die 
parlamentariſche Arena verläßt und dem Gegner das Feld räumt. 
Niemand wird leugnen, daß dieſe Argumentation an ſich vollkommen 
richtig iſt. Bei uns in Oeſterreich aber iſt ſie es nicht. 
Staate, in dem es politiſche Parteien giebt, und in dem die Volks⸗ 
meinung bei den Wahlen für die Vertretungskörper den Ausſchlag 
giebt, wäre jede Abſtinenzpolütik eine Verſündigung an dem Conſtitu⸗ 
tionalismus. Anders aber in Oeſterreich. Bei uns giebt es keine 
politiſche Parteien ſondern nur nationale, und wir ſehen jeden Tag 
wie Gehen, Polen und Slovenen ihre politiſchen, wirthſchaftlichen 
und freiheitlichen Ueberzeugungen ihren nationalen Velleitäten unter⸗ 
ordnen. Bei uns entſcheidet ferner nicht der Volkswille über Maſorität 
und Minorität im Reichsparlamente wie in den Landesparlamenten, 
ſondern Dank dem in mehreren Kronlanden allezeit gefügigen Groß⸗ 
grundbeſitze die jeweilige Regierung. Trotz dieſer unnatürlichen 
Verhältniſſe, durch die ſich die Deutſchen zur dauernden Minorität 
verurtheilt ſahen, haben ſie den parlamentariſchen Kampf acht Jahre 
lang unverdroſſen gefuhrt. Keine andere Hoffnung hat ihnen ge⸗ 

winkt, als die, daß ihre warnende Stimme endlich dort gehört werden 
würde, wo angeſichts der nothgedrungen immer wachſenden Anforde⸗ 
rungen der Slaven, die Gefahren für den Beſtand des Reiches 
ſchließlich doch offene Augen und Ohren finden mußten. Allein der 
geſtrige Tag zeigte, daß ſelbſt dieſe ſchwache Hoffnung eine trügeriſche 
ſei. Man will die Vertreter der Deutſchen nicht einmal mehr auf 
der Tribüne ihre Wünſche und Beſchwerden vorbringen laſſen. Wen kann 
es da noch Wunder nehmen, wenn ſie zu anderen als zu parlamentariſchen 
Mitteln ihre Zuflucht nehmen? Schlimmeres als ihnen ſchon wider⸗ 
fahren, haben ſie nicht zu fürchten. Der Schritt, den ſie gethan, ſie 
thaten ihn nur ungern und gezwungen durch einen übermüthigen 
Gegner. Man hat ſeiner Zeit geglaubt, man könne in Oeſterreich 


Zu feinen ] fühlen faſt alle Kinder ſich in der Intimität mit jeglichem Gethier. Clara 


und Joſeph gehen im Stadtpark auf und ab. Clara zeigt auf den 
Storch, der am Ufer des Teiches nachdenklich auf einem Beine ſteht. 
„Siehſt Du, der hat Dich gebracht.“ — „Ja,“ ruft Joſeph uͤber⸗ 
glücklich, „er muß mich erkannt haben, denn er hat mir zugenickt. 7 
Ida's vielgeliebter Kater hat das Zeitliche geſegnet. Ida weint Tag 
und Nacht. Man ſpricht ihr Troſt zu. „Es war,“ ſagt ihr die 
Mutter, „ein allerliebſtes Thier, aber ſchließlich doch nur ein Kater.“ 
— „Mama, Du weißt nicht, was er mir war,“ replieitte die 
trauernde Ida. 

Man käme nicht zu Ende, wollte man all' die Kinderworte ver⸗ 
zeichnen, in denen ſich die Herrſchſucht der Kleinen gegenüber uns Großen 
äußert. Wenn ihre Mutter ſich verſtimmt zeigt, droht ihr Nelly: „Ich 
werde mir eine Mama kaufen, die nicht fo ſchlecht gelaunt iſt . 
Bertha tyranniſirt gern ihre ganze Umgebung. Eines Abends bringt 
man ſie zu Bette; ſie beginnt jämmerlich zu ſchreien, da aber Nie⸗ 
mand ſich darum bekümmert, hält fie im Schreien inne und fagt: 
„Warum verlangt man nicht, daß ich aufhören ſoll, damit ich dann 
ſagen kann: ich will nicht aufhören?“ Kindermund iſt eben uner⸗ 
ſchoͤpflich; das beweiſt er wohl am eindringlichſten, wenn er ſich einen 
Genuß verſchaffen will. Mama bringt Nelly Bonbons mit, befiehlt 
ihr jedoch, ſie vorderhand nicht zu berühren, ſondern für morgen auf⸗ 
zubewahren. Trotz dieſes Verbots naſcht Nelly von den Süßigkeiten. 
Hierüber zur Rede geſtellt, rechtfertigt fie ſich damit, daß fie wiſſen 
wollte, wie die Bonbons morgen ſchmecken würden. 

Damit ſchließe ich für heute. Aber ein anderes Mal bringe ich 
wieder allerlei Neues vom Kindermunde, und wollen Leſerinnen und 
Leſer mir etwas dazu beiſteuern, ſo dürfen ſie auf meine Dank⸗ 
barkeit rechnen. Die Kinderſtube iſt eine unerſchöpfliche Fund⸗ 
grube von köſtlichen Epiſoden, manchmal von ſolchen, in denen nicht 
Kinder, ſondern Erwachſene als handelnd auftreten. So zum Beispiel 
ſchreibt mir eine Dame, ſie ſei bei den Eltern von Otto und 
Arthur zu Beſuche geweſen, als ſie zuerſt einander prügelten und 
dann, als ſie deſſen müde waren, mit zoologiſchen Schimpfnamen um 
ſich warfen. Da ſei die Bonne, eine Genferin, hinzugekommen, habe 
es getadelt, daß die Knaben das Alles — deutſch beſorgten und 
ihnen zugerufen: „Mais francais, mes enfants, mais francais.* 
Ob die Kinder ſich dieſer Aufforderung fügten, das hat meine Sun Te 
mannin mir leider nicht gemeldet. Ferdinand Groß. 


Denn wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo iſt der 


In einem 
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Verhandlun 
mit der größten Rückſicht für die Beſchuldigten geleitet. 


Aera der Verſöhnung inaugurirt, die in Wirklichkeit eine Ae 


grimmigſten Racenhaſſes geworden iſt. Nun erſt werden jene großen 5 


Staatsmänner den Beweis zu liefern haben, ob man in Oeſterreich 
ohne die Deutſchen regieren kann. 

[Unwetter.] Aus Meran vom 22. d. wird geſchrieben: Die Stürme, 
die am gefttigen Tage über ganz Mittel⸗Europa wütheten, haben ſich auch 
hier fühlbar gemacht. Nach einer Reihe höchſt ungünſtiger Tage, welche 
von Nebel und Regen beherrſcht waren, hat ſich geſtern ein Unwetter ein⸗ 

eſtellt, welches bei den hierortigen Verhältniſſen beiſpiellos war. Von 
itternacht an wüthete der gefürchtete Sturm aus dem Vintſchgau, mit 
fe Gewalt die Regenmaſſen umherſchleudernd. Vormittags kam über: 
ies von Norden her ein ſtarker Wind, welcher ein tüchtiges Schneegeſtöber 
mit ſich brachte. Die Gewalt des Windes war ſo heftig, daß Aeſte von 
den Bäumen herabgebrochen und mehrere Verkaufsbuden umgeſtürzt wurden. 
Der Verkehr in den Straßen war ein ſehr gefährlicher; einzelne Perſonen 
wurden zu Boden geworfen. Die Fluthen der Paſſer, welche, ſtark ange 
ſchwollen, brauſend dahinſtürmte, batten von dem mitgeſchwemmten Erdreich 
eine gelbe Farbe. Die Nadelbäume biegen ſich unter der Laſt des Schnees. 
An der Promenade waren die meiſten Läden geſperrt. Gegen Abend iſt 
es ruhiger geworden. / 
Italien. 

Nom, 19. December. Ne prechung.] Der „Köln. Ztg.“ wird 
eſchrieben: Zum erſten Mal ereignet ſich der Fall, daß ein getaufter 

de heilig geſprochen werden ſoll. Dies iſt der Begründer der Geſell⸗ 
ſchaft vom Heiligen Geiſt und Heiligen Herzen Mariä — Liebermann. 
Die Riten⸗Congregation hat ſich heute im Vatican mit ſeiner zu erfolgenden 
Heiligſprechung beſchäftigt. 

Frankreich. 

§ Paris, 21. Decbr. [Franzöſiſcher Chauvinismus. — 
Deutſche Waaren in Frankreich.] Die Wege des franzöſiſchen 
Patriotismus ſind oft ſehr wunderbar, und ſchwer iſt es, ſich in dem 
Labyrinth ſeiner Logik zurecht zu finden. Durch die einfache Thatſache, 
daß über ein paar Inſeln im Solomons Archipel zwiſchen England 
und Deutſchland ohne lange Pourparleid ein Uebereinkommen ge 
troffen iſt, wird die Phantafie der Boulevardpolitiker in merkwürdigſter 
Weiſe angeregt: fie halten dieſes Factum minimalen Intereſſes für 
eine Conſpiration der beiden germaniſchen Mächte zur Bedrohung 
des franzöfifchen Colonialbeſitzes. England habe erkannt, daß Deutſch⸗ 
land auf colonialem Gebiete kein beſonders gefährlicher Gegner ſel, 
und pactire deshalb mit ihm gegen das bedrohlich expanſtoe Frankreich. 
Daher ſei Vorſicht, größte Vorſicht geboten! Die „France“, die trotz 
ihres bekannten „Patriotismus“, der ſich ſo „ehrlich“ in ihrer 
Denunciation der deutſchen Waaren beziehenden Pariſer Kaufleute 
zeigt, hier und da ganz geſund logiſch iſt, und beiſpielsweiſe gegen 
den ruſſiſchen Schwindel in Bulgarien diametral entgegengeſetzt der 
Majorität der Pariſer Journale ſehr kräftig ihre Stimme erhebt, 
wendet ſich energiſch gegen dieſe geiſtreiche Politik, indem ſie darauf 
hinweiſt, daß Deutſchland in colonialer Beziehung bis jetzt ſich als 
ehrlicher Freund Frankreichs gezeigt habe, allerdings aus egoiſtiſchen 
Gründen, was indeſſen den Franzoſen abſolut gleichgiltig ſein könne. 
Sie hält es ſogar für möglich, daß aus der Identität der Intereſſen 
Frankreichs und Deutſchlands auf colonialem Gebiete ſich einmal eine 
Verſtändigung — natürlich im patriotiſch franzoſiſchen Sinne — er: 
geben könne! Auf derlei Auslaſſungen, die gar zu erſichtlich 
immer etwas „Egypten“ durchblicken laſſen, iſt ja nun aller: 
dings herzlich wenig zu geben, indeſſen find fie immerhin 
intereſſant genug, um wenigſtens conſtatirt zu werden. Bei 
ihren oben erwähnten Denunciationen franzoſiſcher Kaufleute, welche 
Waaren aus Deutſchland beziehen, find der „France“ übrigens 
verſchiedene Unannehmlichkeiten bereits widerfahren. Einige Magazine, 
die Jerſey⸗ und Tricottatllen aus Berlin beziehen, haben Front gegen 
fie gemacht und ofien erklärt, daß durch dieſe unwürdige Polemik der 
Pariſer Handel empfindlichen Schaden erleide, da gewiſſe deutſche 
Producte ihnen unerläßlich ſeien und daß der Handel in ſeinen 
vitalſten Intereſſen getroffen würde, wenn man dieſelben, die in der 
ganzen Welt ihren Markt hätten, vom Pariſer Platze ausſchließen 
wollte. Daſſelbe haben Importeure von Berliner Parfümeriegrtikeln 
erklärt, indem ſie hinzufügten, daß die bezüglichen Waaren anerkannt 
die beſten ſeien und einer der Hauptexporteure genannter Artikel, 
deſſen Namen die „France“ verſchweigt, hat in einem höflichen Briefe 
erklärt, daß die genannte Zeitung ihre Polemik ruhig fortſetzen könnte, 
da fein Abſatz in Paris durch dieſelbe Nichts gelitten habe. — Daß 
übrigens durch den vielbeſprochenen Antrag über den Schutz der fran⸗ 
zöſiſchen Marken dem deutſchen Import nach Paris kein großer Ab⸗ 
bruch gethan werden kann, iſt heute ſchon erſichtlich. Die deutſchen 
Firmen kommen, wie wir mit Genugthuung conſtatiren, mit Erfolg 
dieſem Geſetzentwurfe zuvor, indem fie bereits jetzt deutſch firmiren, 
ohne irgend welchen Eintrag zu erleiden. Vieler Orten ſieht man 
Sptelwaaren als „Nürnberger Fabrikat“ bezeichnet, ohne daß das 
Publikum ſich dadurch vom Einkaufe derſelben abhalten ließe. Es 
ſcheint demnach, als ob die Androhung dleſes neuen Geſetzes gerade 
den entgegengeſetzten Erfolg, als den, welchen man erhofft, haben und 
ſeine Folge nur die ſein wird, daß die deutſche Waare unter natio⸗ 
naler Flagge auf dem hieſigen Markte figuriren wird. Zu dieſem 
Erfolge könnten wir uns nur gratuliren, da er nicht wenig zur 
Stärkung unſeres Nationalbewußtſeins beitragen muß! 

[Ueber die Umgeſtaltung der franzöſiſchen Bewaffnung! 
bringt der „Figaro“ folgende Mittheilungen: Der nach Amerika geſandte 
Oberſt Gras iſt mit den Maſchinen für die Anfertigung der Repetir⸗ 
ewehre hierher zurückgekehrt. Vom 1. April an werden dieſe in einer 
Staatsgewehrfabrik aufgeſtellten Maſchinen, die mehr als zwei Millionen 

ranken koſten, 30 000 Gewehre den Monat liefern. Alle Forts an der 

renze werden mit den neuen Bomben verſehen. — General Boulanger 
hat 220 000 Bomben für Bange'ſche Geſchütze beſtellt; die Bomben, welche 
in Bourges gefüllt werden, ſind mit Percuſſionszündern verſehen; die 
ſtählernen Hüllen werden in den Werkſtätten von Rive⸗de⸗Gier angefertigt; 
jede der Bomben wiegt vor der Ladung 26 Kilogr. Nach dem „Eoene: 
ment“ hat die Gewehrfabrik von Saint⸗Etienne bereits 5000 Repetir⸗ 
ran. kleinen Kalibers abgeliefert; dieſelben find an die Jägerbataillone 
n Luneville, Remiremont, Embrun, Verſailles und Longwy vertheilt wor: 
den. Bis zum 1. März ſollen ferner alle Jägerbataillone und bis zum 
1. Mat die geſammte Infanterie mit der neuen Waffe ausgerüſtet fein. 

Bulgarien. 

[Die Verhandlung vor dem Kriegsgericht in Sofia] 
wegen der Verſchwörung in der Junkerſchule hat am 22. December 
begonnen. Die „N. Fr. Pr.“ berichtet darüber: 

Das Kriegsgericht iſt zuſammengeſetzt aus Major Panitza als Prä⸗ 
ſidenten und vier Capitänen als Beiſitzern. Als Procurator fungirt 
Capitän Agula und als Vertheidiger Artillerie -Capitän Bakirdjew, 
der Reſerve⸗Licutenant Juriſt Matiew und Artillerie⸗Capitän Popow. 
Der Gerichtsſaal iſt überfüllt. Hinter dem Präſidentenſitze befinden ſich 
die Büſte des Kaiſers Alexanders II. und das große Bild des Fürſten 
Alexander. 1555 der Anklagebank befinden ſich Capitän Tipajacerow, 
Capitän Makedonski und zwei Junker. Dem Autrage der Verthei⸗ 
digung auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde keine Folge gegeben. Die 
Anklage lautet gegen die zwei Junker auf Aufwiegelung, um den Sturz 
der Regentſchaft herbeizuführen: Die zwei Capitäne, denen dieſes Ber: 
brechen nicht nachgewieſen werden konnte, ſind wegen öffentlicher Be⸗ 
ſchimpfung der Regierung und gefährlicher Bedrohung der Polizei⸗Organe 
angeklagt. Einige der Beſchuldigten ſtanden, wie der Anklage⸗Act be⸗ 


hauptet, in regem Verkehre mit den ruſſiſchen Agenten. Nachdem der An: 


klage⸗Act verleſen und die 35 Zeugen beeidet worden waren, wurde die 
auf morgen vertagt. Dieſelbe wird äußerſt unparteiiſch und 


Wir ſtehen vor der letzten Stadtverordnelen⸗Sitzung des alten 
Jahres. Wenn wir über dieſelbe an dieſer Stelle berichten werden, 
trägt die Zeitung bereits die Jahresziffer 1887. 
wohl berechtigt, ſchon heute einen Rückblick zu werfen auf das 
communale Leben Breslaus im abſcheidenden Jahre. Groß und 
anſtrengend war die Thätigkeit unſerer communalen Behörden. Die 
Acten des Magiſtrats, die Sitzungsprotocolle der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung geben eine umfangreiche Chronik des Jahres 1886. 
Wir dürfen mit Genugthuung hervorheben, daß das gute Einver⸗ 
nehmen zwiſchen den belden ſtädtiſchen Körperſchaften keinerlei 
Trübung erfahren hat; im harmoniſchen Zuſammenwirken haben ſie 
erfolgreich an der Ausgeſtaltung der communalen Selbſtoerwaltung 
gearbeitet. Oft genug find in der Stadtverordnetenverſammlung 
Gegenſtände erörtert worden, bei deren Discuſſion ein lebhafter Ton 
am Magiſtratstiſch ſowohl als ſeitens der Redner aus dem Stadt: 
verordnetencollegium angeſchlagen wurde, immer aber iſt ein verſöhn⸗ 
licher Austrag erzielt worden. Gleich in der erſten Sitzung des 
Jahres, am 11. Januar, fand eine bemerkenswerthe Debatte ſtatt, 
indem ſich der Magiſtrat darüber interpellirt ſah, ob er Kenntniß 
habe von der Mittheilung der Zeitungen, daß die königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung mit Plänen zur künftigen definitiven Geſtaltung 
der hieſigen Bahnhöfe befaßt ſei, daß die unveränderte Bei⸗ 
behaltung der Verbindungsbahn beabſichtigt und welche 
Schritte er gegen die Verwirklichung des letzteren Projects zu thun 
gedenke. Dieſelbe Angelegenheit, die ſeit Jahrzehnten Gegenſtand der 
bitterſten Klagen der Breslauer Bevölkerung, namentlich der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt geweſen, die mehrmals das Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchäftigt hat und in zahlreichen öffentlichen Verſammlungen, wie in 
der Preſſe discutirt worden iſt, beſchäftigte die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung noch zweimal, am 11. Februar undam 6. Mai. Wenn die Ber: 
Handlungen einen pofitiven Erfolg nicht hatten, fo wurde wenigſtens durch 
die Erklärungen des Oberbürgermeiſters für alle Zukunft feſtgelegt, daß der 
Magiſtrat es an nichts hat fehlen laſſen, um die Beſeitigung eines 
gemeinſchädlichen Uebelſtandes anzuſtreben. Nach dem neueſten Stande 
der Dinge dürfte die Verbindungsbahnfrage nunmehr endlich auf: 
hören, eine Rolle als communale Seeſchlange zu ſpielen. Wenigſtens 
hat uns das Jahr 1886 die Ausſicht gebracht, daß der Bahnkörper, wenn 
er auch nicht aus der Stadt verlegt, ſo doch bedeutend umgeſtaltet werden 
wird. Wir wollen dabel nur den Wunſch ausſprechen, daß der Umbau nach 
dem Vorbild der Berliner Stadtbahn nicht Jahre lang ſich hinſchleppen 
möge! Aehnlich, wie die Verbindungsbahn, ſigurirte die Geflügelſteuer 
zu wiederholten Malen auf der Tagesordnung, nämlich am 11. Fe⸗ 
bruar, am 15. März und am 9. December, an welchem Tage fie, als 
Breslauer Communalſteuer endgiltig von der Bildfläche verſchwunden 
iſt. Als Gegenſtände hersorragenden comwunalen Intereſſes 
hinterläßt uns indeß das Jahr 1886 noch: die Verbreiterung 
der Zwingerſtraße und den leidigen, damit verknüpften Proceß 
welcher am 30. April zu Ungunſten der Stadt entſchieden wurde, 
während am 25. Juni die ſeitens des Magiſtrats angemeldete 
Berufung von der Stadtverordnetenverſammlung gut geheißen 
wurde; die Schlachthoffrage, welche am 7. September vor 
dem Kreisausſchuß in einer Weiſe verhandelt wurde, die den 
Magiſtrat veranlaßte, unterm 21. September die Entſcheidung 
des Handels miniſters anzurufen; die Normaluhrenfrage, 
welche in der Stadt⸗verordnetenſizung vom 9. März berührt 
wurde. Hoffentlich bringt uns das Jahr 1887 der Löſung der 
Frage näher. Ferner hat das ſcheidende Jahr die Pa: 
tronatsablöſung uns als Vermächtniß hinterlaſſen. Der Receß 
wurde am 28. Januar von der Stadtverordnetenverſammlung ange⸗ 
nommen. Inzwiſchen iſt durch die kürzlich erfolgte Entſcheidung der 
Eliſabethgemeinde der Receß ſeitens der Gemeinden acceptirt worden, 
ſo daß im neuen Jahre die Zuſtimmung der kirchlichen und ſtaatlichen 
Aufſichtsbehörden erfolgen dürfte. Die Einführung der elektri⸗ 
ſchen Beleuchtung in der Stadt Breslau iſt noch in den letzten 
Wochen in Fluß gebracht worden. Als bedeutſamſte communale An⸗ 
gelegenheit übermacht uns aber das ſcheidende Jahr den Entwurf für 
die Umgeſtaltung des Communalſteuer⸗Tarifs. Der Be⸗ 
rathung deſſelben in der Stadtverordnetenverſammlung dürfte die 

zinwohnerſchaft ein größeres Intereſſe zuwenden, als fie ſeit Langem 
irgend einer anderen communalen Frage geſchenkt hat. Handelt es 
ſich doch dabei um eine bedeutende Verſchiebung der Steuerlaſt. 

Mit dem Rückblick auf das zum Abſchluß Gebrachte fortfahrend, 
regiſtriren wir den 12. Januar, an welchem die Verhandlungen zur 
Verſtaatlichung des Friedrichs⸗Gymnaſiums ihren Abſchluß 
erreichten. Die officielle Uebergabe der Anſtalt an den Staat erfolgte 
am 29. April. Für die Bewohner der Odervorſtadt eröffnete ſich in 
Verfolg dieſer Verſtaatlichung die freudige Ausſicht, das Gymnaſtum 
dorthin verlegt zu ſehen. Am 4. Februar ſtimmte die Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung, welche für das ſtädtiſche Schulweſen ſtets 
die größten Opfer zu bringen bereit iſt, einer Neuordnung der Ge: 
haltöverhälinifie der Lehrer an den höheren Bürger: und 
Elementarſchulen zu, fo daß bald darauf die Fönigl. Regierung 
dem Magiſtrat ihre Befriedigung über dieſen weiteren Fortſchritt im 
Ausbau des communalen Schulweſens ausdrückte. Die Fürſorge der 
Commune für die ausreichende Befriedigung der Unterrichts bedürfniſſe 
ſpricht fh auch aus in der am 6. Mai beſchloſſenen 
Gründung einer katholiſchen Mädchenmittelſchule, ſowie 
in dem Beſchluß, ca. 30 neue Elementarſchulklaſſen einzurichten. 
Die fortgeſetzten Bemühungen zur Verſchönerung der Stadt find auch 
im ſcheidenden Jahre nicht erfolglos geblieben. Die Anpflanzung des 
Göpperthains hat große Fortſchritte gemacht; am 1. April ge: 
nehmigte die Stadtverordneten⸗Verſammlung das Project, den 
Knorr'ſchen Garten in die Promenade einzubeziehen; am 27 ſten 
Mai hieß ſie den Ankauf des Mühlhofgrundſtücks zur Errichtung 
eines monumentalen Gebäudes zur Aufnahme ſtädtiſcher 
Bureaux gut, wobei wir nicht unterlaſſen wollen, daran zu erinnein, 
daß die beabſichtigte Verlegung der Stadtbibliothek in das neue 
Gebäude vielfach auf lebhaften Widerſtand ſtieß. In Nr. 493 
unſeres Blattes vom 18. Juni nahmen wir Veranlaſſung, die wich⸗ 
tigſten gegen die Verlegung ſprechenden Bedenken in einem 
ausführlicheren Artikel zu reſumiren. Straßenregulirungen 
find in größerem Umfange beſchloſſen worden: der Sonnen: 
platz präſentirt ſich heute in würdigem Gewande; in der 
Kreuzſtraße if behufs Verbreiterung das ehemalige Logengebäude 
angekauft worden, mit deſſen Abbruch bereits begonnen wird; eine 
Regulirung der Münzſtraße iſt vorgeſehen; die Lorenzgaſſe und 
die Scheitnigerſtraße an der Ecke der Hirſchſtraße wurden in den 
Regulirungsplan aufgenommen. Zwiſchen Vorwerk⸗ und Kloſter⸗ 
ſtraße iſt ein neuer Straßendurchzug geſchaffen worden; die Anlage 
einer Uferſtraße an der Wilhelmsbrücke iſt Gegenſtand einer 
Magiſt ratsvorlage. Dagegen iſt das dringendſte Verkehrsbedürfniß, 
die Verbreiterung der Catharinenſtraße beim neuerſtehenden 


I ͤęÿ darptpoſtamtsgebäude, noch nicht be 


Wir find daher 


fit 


edigt worden, und die lebens⸗ 
gefährlichen Zuſtände jenes Hohlweges ſchleppen ſich ins neue Jahr 
hinüber. — Eine große Anzahl von Straßen iſt mit neuem, vorzüg⸗ 
lichem Pflaſter verſehen worden, für welchen Zweck die Stadtoerordneten⸗ 
verſammlung am 11. März 308 000 Mark bewilligte. 


* * 

— Zum Weihnachtsfeſt beſcheert uns das Statiſtiſche Amt der 
Stadt Breslau das fünfte Heft der zweiten Serie der „Breslauer 
Statiſtik“. Daſſelbe beſchäftigt ſich mit dem Bevölkerungswechſel 
im Jahre 1885 und in der Zählperiode 1881 bis 1885. Nach der 
vorläufigen Feſtſtellung betrug die ortsanweſende Bevölkerung Breslaus 
am 1. December 1885: 299 600 Perſonen. Es iſt bekannt, daß 
jetzt die 300 000 bereits ſeit Längerem überſchritten ſind. Die mitt⸗ 
lere Bevoͤlkerungsziffer der einzelnen Stadttheile und der 
ganzen Stadt berechnet ſich unter Berückſichtigung der unbekannt 
Verzogenen im Mittel von 1881—85: Innere Stadt weſtlicher 
Theil 32 446, öſtlicher Theil 31151, Oder⸗Vorſtadt 36 784, Sand: 
Vorſtadt 39 123, Ohlauer Vorſtadt 41701, Schweidnitzer Vorſtadt, 
füdliher Theil 34 589, nördlicher Theil 39391, Nicolai⸗Vorſtadt 
31680, Stadt Breslau 286 865. 

Im Durchſchnitt der Jahre 1881—85 war mit Ausnahme der 
Ohlauer Vorſtadt die Mortalitätsziffer in allen Stadttheilen ſo⸗ 
wie in der ganzen Stadt geringer als in der vorhergehenden gleich 
langen Periode. Die verhältnißmäßig hohe Sterblichkeit in der Ohlauer 
Vorſtadt läßt ſich auf die große Zahl der im Krankenhauſe der Barm⸗ 
herzigen Brüder ſowie in Bethanien Geſtorbenen mit auswärtigem 
Wohnort zurückführen. 

Im Jahre 1885 hat ſich die Sterblichkeit der im erſten Lebens⸗ 
monat ſtehenden Kinder auf gleicher Höhe gehalten wie 1884; da⸗ 
gegen hat ſich die Mortalität im erſten Lebensjahre nicht unbeträchtlich 
gemindert. Im Mittel der Jahre 1881—85 iſt bei beiden Ges 
ſchlechtern eine geringe Zunahme der Kinderſterblichkeit gegen das 
vorangegangene Jahrfünft zu verzeichnen; hinſichtlich des Familien⸗ 
ſtandes hat dieſe Zunahme nur bei den ehelichen Kindern ſtattgefunden, 
während bei den unehelichen eine Abnahme der Mortalität im erſten 
Lebensjahre zu conſtattren iſt. 

Wie in den meiſten vorhergehenden Jahren (ausgenommen 1881 
und 1884) zeigt ſich 1885 in der Sandvorſtadt die Kinderſterblichkeit 
wie die allgemeine Mortalität am hoͤchſten, in der inneren Stadt am 
niedrigſten. Die letztere hat eine dementſprechende niedrige Geburts⸗ 
ziffer aufzuweiſen, während bei der Sandvorſtadt keine derartige Aus⸗ 
gleichung ſtattfindet. Im Mittel der Jahre 1881—85 iſt gegen das 
Jahrfünft 1876 —80 eine Abnahme der Mortalität im erſten Lebens⸗ 
jahre nur in der inneren Stadt eingetreten; in der Nicolai⸗, Sand⸗ 
und Schweidnitzer Vorſtadt hat fie ſich auf faſt derſelben Höhe er⸗ 
halten und in der Oder⸗ und Ohlauer Vorſtadt ſowie in der ganzen 
Stadt iſt ſie etwas geſtiegen. 

Ueber den Fremdenverkehr berichtet das ſtatiſtiſche Heft: Die 
Zahl der durchreiſenden Fremden, welche hier übernachteten und poli⸗ 
zeilich gemeldet wurden, war im Durchſchnitt 1881—85 folgende: Ab⸗ 
ſolute Zahl 98 961, , der mittleren Bevölkerung 345, durch⸗ 
ſchnittlich pro Monat 8247, durchſchnittlich pro Tag 271. Im Jahre 
1885 hat ſich der Fremdenverkehr gegenüber den drei Vorjahren ges 
hoben; das Jahr 1881 kann wegen der während deſſelben ſtatt⸗ 
gefundenen ſchleſiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung nicht zur Vergleichung 
dienen. Im Mittel der Jahre 1881—85 iſt ſowehl hinſichtlich der 
Durchſchnittszahlen pro Jahr, Monat und Tag, verglichen mit dem 
vorangegangenen Jahrfünft, eine Erhöhung eingetreten, als auch 
im Verhältniß zur mittleren Bevölkerung. 

Ueber die Eheſchließungen giebt die Statiſtik folgende Daten: 
Die Heirathsfrequenz, welche von 1880 bis 1884 ein wenig geſtiegen 
war (ohne indeſſen auch nur annähernd die hohen Zahlen von 1872 
bis 1877 zu erreichen), iſt 1885 wieder um ein Geringes zurück⸗ 
gegangen. Auch im Durchſchnitte der Jahre 1881—1885 iſt 
gegenüber der vorangegangenen fünfjährigen Periode ein Rückgang 
zu verzeichnen, doch iſt derſelbe weſentlich geringer als jener zwiſchen 
den Jahren 1876—1880 und 1871—1875, wie folgende Ueberſicht 
ausweiſt. Es kamen vor im Durchſchnitte der Jahre 1881—1885 
2650 oder auf 10000 Einwohner 92 Eheſchließungen. — Unter den 
in Breslau vollzogenen Eheſchließungen befindet ſich alljährlich eine 
Anzahl ſolcher, welche kraft Auftrages eines anderen Standesamtes 
geſchloſſen werden, wenn beide Eheſchließenden einen auswärtigen 
Wohnort haben. Scheidet man dieſe Fälle aus, ſo erhält man für 
die Heiraths frequenz der einzelnen Stadttheile und der ganzen Stadt 
folgende Werthe: Auf 10000 der mittleren Bevölkerung kommen Ehe⸗ 
ſchlleßungen in Mittel von 1881—1885: Innere Stadt 96, Oder⸗ 
Vorſtadt 93, Sand ⸗Vorſtadt 90, Ohlauer Vorſtadt 88, Schweidnitzer 
Vorſtadt 87, Nitolai⸗Vorſtadt 92. Die größte Heirathsfrequenz 
hatte im Jahre 1881 die Sand⸗Vorſtadt, 1882 die innere Stadt, 1883 
und 1884 die Nicolai⸗Vorſtadt und 1885 die Oder⸗Vorſtadt auf⸗ 
zuweiſen, die niedrigſte Heirathsziffer zeigte 1881 die Nicolai⸗Vor⸗ 
ſtadt, 1883 und 1884 die Schweidnitzer Vorſtadt und 1885 die 
Sand⸗Vorſtadt. Im Mittel der fünf Jahre wurden in der inneren 
Stadt die meiſten, in der Schweidnitzer Vorſtadt die wenigſten Ehen 
geſchloſſen, während die übrigen Stadttheile in folgender Reihe aufs 
einander folgten: Oder⸗Vorſtadt, Nicolai⸗Vorſtadt, Sand⸗Vorſtadt, 
Ohlauer Vorſtadt. 

Die Zahl der Eheſchließungen zwiſchen Junggeſellen und Jung⸗ 
frauen iſt im Jahre 1885 größer als in den vier vorangegangenen 
Jahren, dagegen iſt bei dem Promilleantheil der Ehen zwiſchen 
Wittwern und Wittwen eine Abnahme zu verzeichnen. Im ganzen 
fünfjährigen Zeitraume 188185 iſt die Zahl der heirathenden Jung⸗ 
geſellen und Jungfrauen niedriger als in den Jahren 187680, 
während 3 zwiſchen den verwittweten und geſchiedenen 
Perſonen beiderlei Geſchlechts etwas häufiger vorkamen als in der 
Vorperiode. 

Der Promilleantheil der Miſchehen zwiſchen evangeliſchen 
Männern und katholiſchen Frauen oder katholiſchen Männern und 
evangeliſchen Frauen iſt 1885 geringer als er ſeit 1874 je geweſen, jedoch 
im Durchſchnitte der Jahre 1881—85 nur wenig niedriger als 
1876-80. 

Eheſchließungen von jüdiſchen Männern fanden 1885 im Ganzen 
109 ſtatt, darunter 5 mit chriſtlichen Frauen; von jüdiſchen Frauen 
ebenfalls 109, darunter 4 mit chriſtlichen Männern. 

Jüdiſche Männer heirathen christliche Frauen ebenſo häufig im 
Durchſchnitt der letzten fünf Jahre wie im vorhergehenden Jahrfünft; 
dagegen hat die Häufigkeit der Eheſchließungen zwiſchen jüdiſchen 
Frauen und chriſtlichen Männern beträchtlich abgenommen, und zwar 
namentlich in den beiden letzten Jahren. 


* Zur Verjährung von Forderungen. Zu dem in Nr. 892 unſeres 
Blattes veröffentlichten Artikel über die am 31. d. M. eintretenden Vers 
jährungen von Forderungen aus den Jahren 1882 und 1884 möchten wir, 
um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, bemerken, daß nicht die bloße Vor⸗ 
ladung vor den Schiedsmann, ſondern erſt ein vor demſelben geſchloſſener 
Vergleich die Verjährung unterbricht. 


| Sbebichelter. .. 
Rudolph von Gottſchall's am Donnerstag im Staditheater auſ⸗ 


geführtes Trauerſpiel „Arabella Stuart“ entnimmt ſeinen Stoff der S 


Regierungszeit des Sohnes Maria Stuart's und Heinrich Darnley's, 
Jacob's I., der im Jahre 1603 den Thron Eliſabeth's beſtieg. Dichtung 
und Wahrheit halten in der Tragödie einander die Waage. Eine genauere 
Bemeſſung des Antheils beider an „Arabella Stuart“ würde zweckdienlich 
fein, wenn es darauf ankäme, für die ſchöpferiſche Geſtaltungskraft des 
Dichters einen Maßſtab zu gewinnen. Wäre Gottſchall auf den Brettern 
ein Neuling, ſo hätte eine ſolche Unterſuchung ein großes Intereſſe; allein 
der Umfang des poetiſchen Talents unſeres Dichters iſt längſt fixirt. Auf 
ſeine Vorzüge und ſeine Schwächen iſt ſo oft hingewieſen worden, ſo oſt 
er der Kritik durch eine neue Schöpfung zu thun gegeben hat. „Arabella 
Stuart“ kann das Urtheil über die Grenzen ſeiner Schaffenskraft nicht 
modificiren. Wie bei allen Gottſchall'ſchen Werken iſt die glatte Schönheit 
der Dietion auch bei dieſem Trauerſpiel ein hervorſtechendes Merkmal; 
dagegen iſt es ſchwer, eines feſten tragiſchen Kerns habhaft zu 
werden, und in Bezug auf pſfychologiſche Motivirung bleibt der 
Autor ſehr viel ſchuldig. Das Stück endigt mit dem Selbſtmorde 
der Heldin und ihres Geliebten, des Sir William Seymour. 
Nebenher geht die Ermordung des Günſtlings Sir Thomas Overbury. 
Fragt man, in wie fern dieſe Opfer an Menſchenleben begründet find, fo 
erhält man eine ſehr wenig genügende Antwort. Arabella liebt den Sir 
William Seymour; durch eine Intrigue wird der König veranlaßt, fchrift- 
lich ſeine Willensäußerung dahin abzugeben, daß ſie den Liebling deſſelben, 
den Vicomte von Rocheſter, heirathen ſolle. Der letztere aber wird von 
der Lady Francis Howard⸗Eſſex, der Gemahlin des Earl of Eſſex, geliebt, 
die Alles daran ſetzt, nach Löſung ihrer Ehe ſich mit Rocheſter zu ver⸗ 
mählen. Durch ein Mißverſtändniß, an welchem die durch die heftigſte 
Eiferſucht verblendete Lady ſelber Schuld iſt, wird ſie in dem Wahne ge⸗ 
fangen gehalten, als liebe ihr Angebeteter Arabella. Da ſie in dem Lord 
Overbury den Schürer dieſer vermeintlichen Liebe erblickt, ſo muß ihn 
Rocheſter bei Seite ſchaffen. Nun war die Einwilligung des Königs in 
eine Verbindung Arabella's mit Rocheſter in ſo allgemeiner Form gegeben 
— auf dem betr. Schriftſtück hieß es nur, Arabella dürfe ſich mit einem 
„Unterthan“ vermählen —, daß es ſich leicht machen ließ, für Rocheſter 
einen andren „Unterthan“ einzuſchieben, und ſo kommt es denn, daß 
Arabella mit ihrem geliebten Seymour in einer im Jagdrevier des Königs 
belegenen Capelle getraut werden ſoll. Zufällig erfährt die Lady Eſſer 
davon, daß in der Capelle eine Trauung vor ſich gehe; ſie denkt natürlich 
nichts Anderes, als daß hier ihr vergötterter Rocheſter mit Arabella auf 
ewig verbunden werde; zufällig kommt auch der jagende König in die Nähe 
der Capelle. Lady Eſſex verräth ihm die Vorgänge in derſelben. Der König 
heiſcht Oeffnung der Capelle: da erſcheinen Seymour und Arabella; eben wollte 
der Geiſtliche die Ringe wechſeln. Arabella und die um ihre Vermäblung 


bemühte Lady Shrewsbury werden gefangen geſetzt. Inzwiſchen muß ber⸗ 6 u 


vorgehoben werden, daß die unzufriedenen Elemente des Volkes, Katholiken 
und Puritaner, ſchon Verſuche gemacht haben, Arabella Stuart zur Uſur⸗ 
pation des Thrones Jacob's I. zu bewegen. Die Gefangenſetzung Ara⸗ 
bella's giebt ihnen die erwünſchte Veranlaſſung, ihren rebelliſchen Plänen 
von Neuem und mit größerem Nachdruck nachzugehen. Arabella wird be⸗ 
freit; Seymour hat unterdeß den König mit Krieg überzogen. Das 
Schickſal iſt aber dem König günſtig, und ſo ſehen wir im letzten Act 
Arabella, Seymour und die Spitzen ihrer Partei in der Gewalt des Königs 
im Tower. Jacob will gegen Arabella, die Rebellin, Gnade üben, da ihr 
Geliebter, Seymour, vermeintlich todt iſt. Da ſie mit dem ſtolzen Ge⸗ 
ſtändniß bervortritt, Seymour lebe noch, was dieſer dadurch beſtätigt, 
daß er ſich dem König als freiwilliger Gefangener vorſtellt, ſo richtet ſich 
die königliche Ungnade ganz allein auf Seymour. Dieſer aber entzieht ſich 
den Wirkungen derſelben durch den freiwilligen Tod; und Arabella folgt ihm, 
Gift nehmend, auf der Stelle nach in das dunkle Jenſeits. Man ſieht, daß 
die weſentlich treibenden Momente in der Handlung bequeme Intrigue und 
leicht zu beſeitigende Mißverſtändniſſe ſind, Factoren, die zur Durchführung 
einer echten, ergreifenden und läuternden Tragödie nicht genügen. Der 
Zuſchauer bleibt kalt, was immer auch auf der Bühne geſchehen mag, da bei 
keiner der handelnden Perſonen von einem tiefen tragiſchen Confliet die 
Rede iſt. In der Zeichnung der Charaktere iſt der Dichter nicht beſonders 
glücklich geweſen. Arabella's Seelengröße iſt mehr auf ſchönen Phraſen 
emporgewachſen, als daß ſie uns mit überzeugender innerer Wahrheit ent⸗ 
gegenträte; die ehebrecheriſche Neigung der Lady Eſſex zu Rocheſter und 
ihre fanatiſche Eiferſucht, die geradezu abſtoßend wirkt, kann uns nicht die 
mindeſle Sympathie einflößen; Rocheſter iſt ein ſchwächlicher, unklarer, 
farbloſer Charakter, eine Marionette in der Lady Hand; Sir William 
Seymour iſt ein verliebter Schwärmer, weiter nichts, und das iſt zu 
wenig, um in der Tragödie mit Anſtand zu Grunde zu gehen. Beim 
König Jacob iſt der Verſuch gemacht, ihn dem Bilde nachzuzeichnen, das 
die Geſchichte von ihm aufbewahrt; aber er iſt dabei mit ſeinem Haß gegen 
den Tabak, mit ſeiner kindiſchen Feigheit, mit ſeiner Vorliebe für gelehrte 
Studien — die hier geſchildert wird dadurch, daß er mit dem Vicomte 
von Rocheſter die lateiniſche Declination, die unregelmäßigen Verba tractirt! 
— ſo conterfeit, daß er zur reinen Caricatur eines Königs und eines 
Menſchen geworden iſt. Ein geflickter Operettenkönig ohne Knochen und 
Mark! Die Tragödie ging ohne Eindruck auf das Haus vorüber. Die 
Darſteller, welche ſich große Mühe gaben, dem Dichter zu einem Erfolge 
zu verhelfen, verdienen alle Anerkennung; wenn es den vereinten Kräften 
der Herren von Fiſcher (König), Reſemann (Seymour), Wendt 
(Rocheſter), Molenar (Overbury) und der Damen Frl. Bormann 
(Arabella), Frl. Walles (Lady Eſſex), die in den Hauptrollen beſchäftigt 
waren, nicht gelang, einen Mißerfolg abzuwenden, ſo liegt es nicht an 
ihnen. e 


„ Kunſtnotiz. In voriger Woche find in der Gemälde⸗Ausſtellung 
von Theodor Lichtenberg im Muſeum wiederum eine ganze Reihe neuer 
Bilder ausgeſtellt worden. Das von der Jubiläums⸗Ausſtellung bekannte 
größere Bild von Hochhaus „Sr. M. Panzercorvette „Oldenburg“ auf der 
Werft des Vulcan in Bredow bei Stettin“, ſowie das Bild von Jacob 
„Aus dem Caſtanienwäldchen in Berlin“, find eingekroffen. Zwei größere 
Gemſen⸗Bilder von Franz von Pauſinger⸗Salzburg, einige Orient⸗Bilder 
deſſelben Künſtlers, diesmal in Farben ausgeführt, Kämpfende Wild⸗ 
ſchweine im Winter von C. F. Deicker in Düſſeldorf, einige kleine Land⸗ 
ſchaften von Hlavacek⸗ Wien, Landſchaften mit Städtebildern von 
H. Rettig in München, Genrebilder von Beyſchlag in München, Weber: 
München, Hohenberg⸗München „Herzblättchen schläft“, Portraits von 
Fleiſcher in Düſſeldorf und Späth in Breslau ſind zu nennen. Während 
der Weihnachtsfeiertage iſt das Muſeum gefeloffen, die Lichtenberg'ſche 
Ausſtellung im Muſeum iſt am Montag, den 27., geöffnet. Aufgang 
Weſtſeite, hintere Treppe. . 


A, Verlängerte Gültigkeitsdauer der Retourbillets. Für den 


Reiſeverkehr zum bevorſtehenden Neujahrsfeſte wird die Erleichterung ge⸗ 


währt, daß die am 31. December 1886 auf preußiſchen Staats⸗Eiſenbahnen 
gelöſten Retourbillets mit zwei⸗ und dreitägiger Giltigkeitsdauer zur Rück⸗ 
reiſe noch am Montag, den 3. Januar 1887, berechtigen. Hierbei ſei 
darauf hingewieſen, daß die für gewöhnlich 2 Tage giltigen Netourbillets, 
ſobald ſie am Tage vor dem zweiten Feiertage gelöſt werden, noch am 
dritten Tage (Löſungstag eingeſchloſſen), und ſobald ſie am Tage vor dem 
erſten Feiertage erworben wurden, noch am Tage nach dem zweiten Feier⸗ 
tage zur Rückfahrt benutzt werden können. ' 


Be 


2 „ Bay KEN Ba ke engen 
A. Schuluachrichten. Am 22. d. M. erfolgte in der katboliſchen Ele⸗ 
mentar⸗Mädchenſchule AXXV die Entlaſſung der freiwillig ausgeſchiedenen 
wiſſenſchaftlichen Lehrerin Frl. Cäcilie Haaſe; in ihre Stelle iſt die 
ſchulamts⸗Candidatin Frl. Hedwig von Raczek berufen worden. — 
Bei dem Realgymnaſium zum 3 Geiſt ſchied am 23. d. M. aus der 
zum commiſſariſchen königlichen Kreisſchulinſpector in Brieg ernannte 
ordentliche Lehrer Dr. Guſtav Baier. Innerhalb des Jahres 1887, für 
welches derſelbe Urlaub erhalten hat, wird er bei jener Schule durch den 

Candidaten des höheren K . n Roſſel vertreten. — Die proviſoriſche 
Leitung der zu Oſtern k. J. auf der Grundlage der Parallelklaſſen der 
epangeliſchen Elementarſchule 30 zutretenden fünfklaſſigen evangeliichen 
Elementarſchule 56 iſt vom Magiſtrat dem Lehrer Rudolph Nafe über⸗ 
tragen worden. — Die Hauptlehrer der zu Oſtern k. J. zu ſechsklaſſigen 
zu erweiternden katholiſchen Elementarſchulen XXXIII und XXXIV: 
Ignaz Blümel und Paul Hackenberg, hat die Patronatsbehörde 
unter Vorbebalt der Genehmigung der königl. Regierung zu Rectoren be⸗ 
fördert. — In gleicher Weiſe iſt die Beförderung der Klaſſenlehrer Pius 
Kober und Guſtav Scholz beſchloſſen worden: letzterer ſoll den Rector 
Fieweger an der katholiſchen Elementarſchule XVIII erſetzen, welcher an 
die Schule XXVIII verſetzt wird, deren bisheriger Rector Richard Kober 
einen längeren Urlaub nachgeſucht hat, während Pius Kober mit der 
Leitung der von Oſtern k. J. ab ere Schule XXXII betraut 
wird. Der jetzige Hauptlehrer der letzteren, Gaſſe, wird an die auf der 
Grundlage der Parallelklaſſen der Schule XV zutretende fünfklaſſige Schule 
XXXVI verſetzt. Die proviſoriſche Leitung von fünf Parallelklaſſen der 
Schule XXV iſt dem Lehrer Romanus Knetſch von Oſtern k. J. ab 
übertragen worden. 5 

MNeujahrsbriefbeſtellung. Zur Förderung der umfangreichen 
Briefbeſtellung am Neujahrstage iſt es von weſentlichem Einfluß, daß die 
Briefträger an den verſchloſſenen Zugängen zu den Wohnungen der Brief⸗ 
empfänger nicht durch verzögertes Oeffnen u. ſ. w. aufgehalten werden, 
ſondern die Briefe ſchnell abgeben können. Die Poſtbehörde richtet des⸗ 
halb an die Betheiligten das Erſuchen, im allgemeinen Intereſſe am 
nächſten Neujahrstage auf eine ſchleunige Abfertigung der Briefträger be⸗ 
dacht zu ſein. 

* Krankenanſtalt der Eliſabethinerinnen. Der Oberpräſident der 
Provinz hat dem Convent der Eliſabethinerinnen zu Breslau die Genehmi⸗ 
gung ertheilt, im Laufe des Jahres 1887 zum Beſten der Krankenanſtalt 
der Eliſabethinerinnen zu Breslau eine einmalige Sammlung milder 
Beiträge in Form einer Hauscollecte bei den bemittelteren Haus⸗ 
haltungen der Provinz Schleſien zu veranſtalten. Die von dem Convent 
mit der Sammlung zu beauftragenden Perſonen haben ſich durch Vor⸗ 
zeigung der Ober⸗Präſidial⸗Verfügung vom 7. d. M. oder einer beglau⸗ 
bigten Abſchrift derſelben zu legitimiren. 

=pß Ein neuer Courierzug wird vom 1. April 1837 ab zwiſchen 
Thorn reſp. Bromberg und Wien curſiren. Es wird hierdurch eine 
weſentlich erleichterte Verbindung zwiſchen Warſchau und Wien via Poſen 
und Breslau hergeſtellt werden. 

A. Schlafwagenbetrieb auf der Strecke Berlin Breslau-Oder⸗ 
berg. Der bisher von der internationalen Schlafwagen⸗Geſellſchaft ge 
führte Schlafwagenbetrieb auf der Strecke Berlin: Breslau:Oderberg wird 
mit dem 1. Januar 1887 von der Preußiſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung übernommen. Vom genannten Tage wird je ein der letzteren ge⸗ 
höriger Schlafwagen in den Courierzügen 1 und 2 der Strecke Berlin⸗ 
Breslau und der Courierzüge 1 und 2 der Strecke Breslau⸗Oderberg 
courſiren Ab Berlin (Charlottenburg) 10 Uhr 31 Min. Ab., in Breslau 
. 24 M. fr., in Oderberg 10 U. 32 M. Vorm., reſp. ab Oderberg 6 U. 
10 M. Ab., in Breslau 10 U. 10 M. Ab., in Berlin (Charlottenburg) 
6 U. 25 M. fr. Die Benutzung der Schlafwagen iſt den mit gültigen 
e 1. und II. Kl. verſehenen Reiſenden unter Zulöſung eines 

chlafbillets geſtattet. An Reiſende mit Fahrbillets II. Kl. werden nur 

Se II. Kl., wogegen an Reiſende mit Biklets 1. Kl. je nach. Wunf 
Schlafbillets I. oder II. Kl. verabfolgt werden. Werden Schlafbillets I. Kl. 
gelöſt, ſo haben die betreffenden Reiſenden Anſpruch auf Einräumung einer 
halben ee Halbeoupees in der Weile, daß von 2 über: 
einander angebrachten Betten nur das eine von ihnen ſelbſt zu benutzende 
hergerichtet und belegt wird. Wollen 4 Reiſende mit Schlafbillets 1. Kl. 
eine Wagenabtheilung von 4 Schlafplätzen zuſammen benutzen, jo brauchen 
ſie hierfür nur 3 Schlafbillets zu löſen. Für Kinder unter 4 Jahren, für 
welche ein beſonderer Schlafplatz nicht beanſprucht wird, brauchen Schlaf⸗ 
billets nicht gelöſt zu werden. Im Uebrigen ſind für Kinder von 4 bis 
10 Jahren die gleichen Schlafbillets wie für Erwachſene zu löſen. Sofern 
2 Kinder unter 10 Jahren zuſammen 1 Bett benutzen, genügt für dieſelben 
die Löſung nur eines Billets. Verausgabt werden Schlafbillets I. Kl. für 
Strecke Breslau⸗Berlin zum Preiſe von 8 Mark für Strecke Oderberg⸗ 
Berlin zu 12 Mark, Schlafbillets II. Kl. Breslau⸗Berlin zu 6,5 M. für 
Oderberg⸗Breslau oder umgekehrt zum Preiſe von IM. Die Schlaf⸗ 
billets können in Berlin (Babnhof Friedrichsſtraße) und in Oderberg im 
Voraus gegen Entrichtung des Preiſes und eine Vormerkegebühr von 
50 Pf. pro Billet beſtellt oder am Zuge ſelbſt beim Schlafwagenwärter 
gekauft werden. Vorausbeſtellung kann auch brieflich oder telegraphiſch 
durch Vermittelung der Stations⸗Vorſtände gegen Erlegung der Beſtell⸗ 
gebühren ꝛc. erfolgen. 

+ Submiſſion. Zur Lieferung eines „coloſſalen Adlers auf einer 
Weltkugel“ in Zinkguß für das hieſige Oberpoſtgebäude wurden nach⸗ 
ſtehende Offerten abgegeben: E. Ritter hierſelbſt 1950 M., Mulack in 
Berlin 1200 M. und S. B. Renners Nachfolger hierſelbſt 950 M. 

—0 Weihnachtsbeſcheerung. Am 19. d. M. fand im St. Vincenz⸗ 
hauſe eine von Seiten der Reſſource „Caſino“ veranſtaltete Weihnachts⸗ 
einbeſcheerung ſtatt. Es wurde durch den Vorſtand die Summe von 270 
Mark in Beträgen von je 5 M. an 54 arme Familien vertheilt. Der 
Fonds zu dieſer Einbeſcheerung wurde durch ein am 1. d. M. im Bres⸗ 
auer Concerthauſe ſtattgefundenes Wohlthätigkeitsconcert geſammelt. 


H. Pfennig ⸗ Verein zur Uuterſtützung armer Schulkinder. 
In Verfolg ſeines Zweckes, ſolche Beſtrebungen zu fördern, die auf das 
Wohl der ärmeren Schuljugend gerichtet ſind, bewilligte der Vorſtand im 
Juli d. J. 500 Mark für die Kinder⸗Feriencolonien. Der Reſt der Ein⸗ 
nahmen wurde auf die Beſchaffung von 260 Paar Schuhen verwandt und 
letztere im Laufe der vorigen Woche durch die Vorſtands mitglieder Rector 
Hertel und Rector Kirſch an diejenigen Schulen vertheilt, deren Lehrer 
und Lehrerinnen durch ihre Mitgliedſchaft Intereſſe für die Thätigkeit des 
Vereins bekunden. Es kamen hierbei 26 evangeliſche, 24 katholiſche 
Schulen und die iſraelitiſche Induſtrieſchule in Betracht. Die Zahl der 
jeder Schule überwieſenen Paar Schuhe war nach der Anzahl der Mit⸗ 
glieder aus dem betreffenden Lehrercollegium bemeſſen worden und be⸗ 
wegte ſich zwiſchen 3 bis 15 Paar. Die Schuhe waren für die aus⸗ 
gewählten Kinder nach Maß gefertigt und entſprechen auch im Uebrigen 
allen billigen Anforderungen. So hat denn der „Pfennig⸗Verein“ auch 
in dieſem Jahre, dem 39. ſeines Beſtehens, wieder recht ſegensreich ge⸗ 
wirkt. Die Mitgliedſchaft des Vereins kann man durch Zahlung eines 
Jahresbeitrags von 3 Mark erwerben. Die Schatzmeiſterin des Vereins, 
Frau Ida Stern, Schweidnitzerſtadtgraben 23, nimmt Beitrittserklärungen 
entgegen. Den Vorſitz im Vorſtande führt Herr Bürgermeiſter Dickhüth. 

—o Gatteumord. Der Schloſſer und Fleiſcher Wilhelm Sandeck lebte 
ſeit dem 1. d. M. von feiner Frau, welche dem Trunke ergeben war, 
getrennt. Sandeck war ſeit einigen Monaten ohne Wohnung, und auch 
feine ſeparirte Frau trieb ſich ſeitdem obdachlos umher. Die beiden Kinder 
des Ehepaares befinden ſich bei einer Familie auf der Lehmgrubenſtraße 
in Pflege. Wenn Sandeck, der ſich ſeinen Lebensunterhalt als ſogenannter 
Hausſchlächter erwarb, irgendwo Beſchäftigung fand, ſo pflegte ihn ſeine 
Frau in angetrunkenem Zuſtande an den Orten ſeiner Beſchäftigung auf⸗ 
zuſuchen und durch Schelten und Toben ärgerliche Auftritte mit ihm 
hervorzurufen. Heute hatte Wilhelm Sandeck gemeinſam mit einem andern 
Fleiſcher auf der Lehmgrubenſtraße die gleiche Arbeit gefunden. Seine 
Frau, welche davon Kenntniß erlangt hatte, ſuchte ihn auch dort auf und 
machte ihm herbe Vorwürfe. Hierüber gerieth der Fleiſcher in eine ſolche 
Wuth, daß er ein etwa 16 Centimeter langes, ſcharfes Schlachtmeſſer er⸗ 
griff und damit der Frau auf die Straße nachfolgte. Dort verſetzte er 
ſeiner Frau drei mit aller Kraft geführte Stiche; zwei derſelben trafen die 


linke Bruſtſeite, der dritte den Unterleib der Frau. Die Letztere wankle] V 


noch einige Schritte fort und brach dann blutüberſtrömt zuſammen. Der 
ſofort herbeigerufene Arzt, Herr Dr. Hering, conſtatirte, daß die Stich⸗ 
wunden außerordentlich ſchwer ſeien und den ſofortigen Tod der Frau 
herbeigeführt hatten. Die Ermordete wurde nach dem Seetionszimmer im 
Kloſter der Barmherzigen Brüder gefahren. Wüßelm Sandeck wurde ſoſort 
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| That verhaftet und in das Rofigeigefängnih eingeliefert. 
Der Mörder iſt geſtändig, behauptet aber, im Augenblicke der Vollbringung 
der blutigen That ſich in einer derartigen Zorneserregung befunden zu 
haben, daß er ſeiner Sinne nicht mächtig war. 

Der Winter iſt uun da! Am 21. d. M. feierte er fein Geburtsfeſt und 
machte ſofort von ſich viel reden. Es begann zu ſchneien, Flocke auf Flocke 
fiel vom Himmel herab, eine zur auderen ſich bettend, bis Straßen und 
Plätze, Wege und Felder mit einem Hermelinmantel bedeckt waren. Das 
laute Geräuſch auf den Straßen iſt verſchwunden, ein weicher Teppich 
dämpft die Schritte auf dem Trottoir und das Geraſſel der Wagen und 
das Stampfen der Pferdehufen auf dem Fahrdamm. Wir haben ein 
Weihnachtswetter, wie es ſein muß, und wir könnten ganz zufrieden ſein, 
wenn der Schneefall nicht ein gar zu reichlicher geworden wäre und gerade 
zur verkehrreichſten Zeit im Jahre, wo jede Stunde, ja, wo jede Minute 
eine Rolle ſpielt, den ärgſten Feind des Verkehrs, die „Verkehrsſtockung“, 
gebracht hätte. Verkehrsſtockung iſt das Tagesgeſpräch. „Wann trifft der 
Berliner Zug ein?“ frägt angſtvoll der eine, „wann die Leipziger Poſt 2“ 
der andere, und die Stationsbeamten können oft auf dieſe Fragen nur die eine 
Antwort geben: „Das wiſſen die Götter!“ Wir haben den Fall erlebt, daß der 
Verkehr zwiſchen Breslau und der Reichs hauptſtadt 24 Stunden hindurch unters 
brochen war. „So was iſt noch nicht dageweſen“, ſagen die bekannten 
„älteften Leute“, und wir wollen das gerne glauben. Wie lange Zeit 
gegenwärtig ein für auswärts beſtimmter Brief oder eine Sendung 
braucht, um an den Beſtimmungsort zu gelangen, das iſt ein unlösbares 
Problem. Und wer ſich nicht mit recht viel Geld, mit einem guten Pelze, 
und womöglich mit Eßvorräthen verſehen hat, der unternehme jetzt ja keine 
Reiſe. Denn er kann nicht wiſſen, ob er nicht, wie es in der That ge⸗ 
ſchehen, 12 Stunden oder noch länger an einer öden Bahnſtation oder gar 
auf freiem Felde zubringen muß. Viele Paſſagiere haben große Strecken 
bis zum nächſten Bahnhof im Schnee durchwaten müſſen, vergeblich haben 
Väter und Mütter, Onkel und Tanten u. ſ. w. auf ihre Angehörigen auf 
dem Bahnhofe ſtundenlang gewartet. Wie Vielen haben ferner die Un⸗ 
regelmäßigkeiten im Poſt⸗ und Frachtverkehr die Weihnachts freude vers 
dorben! Wic wiſſen von Geldſendungen, die, wie telegraphiſch feſtgeſtellt 
worden iſt, anſtatt nach 7 Stunden einzutreffen, nach 84 Stunden noch nicht 
in den Händen der Adreſſaten waren. Viele Waaren, welche bei den Kaufleuten 
für das Weihnachtsfeſt beſtellt waren, ſind nicht rechtzeitig eingetroffen. 
Beſonders empfindlich unter dieſer Calamität hat der Buchhandel gelitten, 
deſſen Centralpunkt das nach allen Seiten vom Verkehr abgeſchnittene 
Leipzig iſt. Hier haben die großen Verlagsbuchhandlungen ihre Lager, und 
von hier aus werden den Sortimentsbuchhandlungen, von denen man in 
Deutſchland im Gegenſatz zum Ausland verlangt, daß ſie jedes nur 
denkbare Buch immer auf Lager haben, ihre Vorräthe ergänzt. Die hie⸗ 
ſigen Sortimentsbuchbandlungen haben ihre Weihnachtsbeſtellungen zur 
rechten Zeit aufgegeben, aber die Bücher ſind noch nicht da, und da ſich 
ihr Weihnachtsgeſchäft gerade auf die letzten Tage vor dem Feſte concen⸗ 
trirt, weil ein Buch nicht zu den „nothwendigen“ Geſchenken gehört und 
oft im letzten Augenblick gekauft wird, ſo haben die Buchhandlungen diesmal 
eine bedeutende Einbuße erlitten. Wie wir in den Tagesblättern leſen, werden 
zwiſchen Dresden und Leipzig während der Verkehrsſtockungenauf den Eiſenbahn⸗ 


ch ſtrecken die Poſtſendungen auf Schlitten befördert. Es dürfte ſich empfehlen, 


falls die Unregelmäßigkeiten im Eiſenbahnverkehr fortdauern ſollten, auch 
anderwärts Vorſorge zu treffen, daß die Poſtſendungen trotz der Stockun⸗ 
gen befördert werden. — Auch um einen Kunſtgenuß werden wir 
durch die Verkehrsſtockungen gebracht: das für den Lichtenberg'ſchen Salon 
in der Schweidnitzerſtraße beſtimmte Bild „Felicie“ von Gräf iſt nicht 
eingetroffen, und in Folge deſſen muß die Ausſtellung geſchloſſen bleiben. 
— Zum Schluß wollen wir noch die Bitte, die gerade jetzt, wo ſich die 
Felder mit einer dichten Schneeſchicht bedeckt haben, angebracht iſt, aus⸗ 
ſprechen: 


| Gedenket der nothleidenden Vögel! | 1 
—— — — m — —-½ — B. 

— d. Untergang des Schiffes „Leibnitz“. Dem Privatbriefe eines 
Breslauers, welcher den Untergang des Schiffes „Leibnitz“ im letzten 
Drittel des Monats October c. miterlebt hat, entnehmen wir folgende 
nähere Mittheilungen über dieſe Kataſtrophe: Am 23. October c. verließ 
„Leibnitz“ Bordeaux, um 30 Paſſagiere (meiſt franzöſiſche Emigranten) 
nach Montevideo und Buenos⸗Ayres zu bringen. „Kaum waren wir“, 
beißt es in dem Briefe, „2½ Tage von Bordeaux entfernt, als ſich im 
Meerbuſen von Biskaya ein ſtarker Nebel erhob, welcher fortwährend an 
Dichtigkeit zunahm, bis man zuletzt in einer Entfernung von 2 Fuß die 
Hand vor den Augen nicht mehr ſehen konnte. Das Schiff fuhr zuerſt 
mit halber Kraft, dann noch langſamer und gab fortwährend Nebelſignale. 
Gegen 12 Ubr Nachts hörte man ein anderes Nebelbornſignal. Um dem 
fremden Schiffe auszuweichen, änderte der „Leibnitz“ ſo ſchnell wie möglich 
feinen Curs. Dies war der entſcheidende Moment für das Schickſal des 
„Leibnitz“. Ich hatte mich um 9 Uhr ſchlafen gelegt und war im beſten 
Schlafe, als ich auf einmal durch einen gewaltigen Stoß aufgeweckt wurde. 
Darauf folgte ein wohl 1 Minute anhaltendes Krachen, das ich jetzt noch 
immer zu hören glaube. Ehe nur noch klar wurde, was geſchehen ſei, 
hörte ich ſchon ein wildes Durcheinander auf Deck, ein Plumpſen von Gegen⸗ 
ſtänden ins Waſſer. Nur mit einem Paar Beinkleider, einem Hemd, 
einem Paar Strümpfe, Niederſchuhen und einer Mütze bekleidet, wollte ich 
mich von dem Vorgefallenen überzeugen. Mir ſiel wohl die ſchiefe Lage 
des Schiffes und das Donnern der Wogen gegen daſſelbe auf, aber daß 
ſich mir ein ſolcher Anblick bieten würde, hatte ich nicht erwartet. Das 
Schiff hatte ſich ganz auf die Steuerbordſeite gelegt, und es war nicht 
mehr möglich, über Deck zu gehen, da daſſelbe im Winkel von 45° zur 
Meeresoberfläche lag. Drei große Boote waren ſchon ausgeſetzt, in denen 
alle Paſſagiere und der größte Theil der Schiffsmannſchaft Platz gefunden, 
und die Boote waren ſchon ein Stück entfernt, als nur noch ſechs Matroſen 
damit beſchäftigt waren, das kleinſte Boot N ur aer nachdem das vierte 
große Boot bei dem Verſuche, es über Bord zu laſſen, von einer einzigen 
Welle gegen die Schiffswand geſchleudert und zerſchellt worden, ſo daß 
auch nicht ein Stück von der Größe eines Quadratſußes übrig blieb. Es 
erſchien auch faſt unmöglich, das kleine Boot ins Waſſer zu bringen. Erſt 
nach 1½ſtündiger Arbeit hatten wir das Boot flott. Wie aber ſollten wir 
hineinkommen? Da ein Fallrepp nicht vorhanden war, jo blieb uns weiter nichts 
übrig, als ins Waſſer zu ſpringen und ins Boot zu klettern. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit verlor ich noch meine Schuhe und die Mütze. Kurz vor uns ſahen 
wir ein Boot der Unſrigen, welche mit aller Gewalt von den Felſen fortzu⸗ 
kommen, ſtrebten, an den der „Leibnitz“ geſcheitert war. \ 
ſtelle liegt bei den Seilly⸗Inſeln, wo vor 6 Jahren der Dampfer „Schiller“ 
und das Schweſterſchiff „Goethe“ mit onen 600 Paſſagieren zu Grunde 
gegangen ſind.) Allein die Gewalt der Wogen war größer. Jede Welle 
brachte ſie den Felſen immer näher und näher, icpt noch eine Welle und 
noch eine und — ein einziger Schrei aus wohl 25 Kehlen; man ſah nur 
noch Trümmer von dem Boote. Schrecklich war der Anblick und Niemand 
konnte helfen. Dieſe traurige Kataſtrophe war aber auch unſere Rettung. 
Wir waren noch immer geſchützt durch die Schiffswand des „Leibnitz“, da 
wir an der Leeſeite lagen. Wir wären aber jedenfalls auch in derſelben 
Richtung gerudert, welche jenes Boot genommen, wären wir nicht durch 
den ſchrecklichen Vorgang eines Beſſeren belehrt worden. Wir ruderten 
nun mit aller Kraft, doch mit der größten Vorſicht in entgegengeſetzter 
Richtung in die offene See hinaus. Wir waren 9 Perſonen von der 
Schiffsmannſchaft im Boot. Der Mond war ſchon vor einer Stunde auf⸗ 
gegangen und man konnte Alles bequem überſehen. Ein ſcharfer Nordoſt 
brachte uns immer mehr vom Land ab und die See begann recht hoch zu 
gehen. Das Rudern mußten wir einſtellen. Da das Boot wie toll zu 
tanzen anfing, hatten wir gerade r Bun zu thun, uns feſtzuhalten. 
on Nahrungsmitteln hatten wir keine Spur im Boot, nicht einmal Trink⸗ 
waſſer. So kam der nächſte Morgen, aber keine Ausſicht auf Rettung. 


An Land zu kommen, daran war längſt nicht mehr zu denken. Erſtarrt 
vor Kälte und durchnäßt bis auf die Haut, ergaben wir uns 
in unſer ickſal. Kein Schiff kam in Sicht, wohl aber der 


Abend und die noch kältere ſchreckliche Nacht. 


Es wurde wieder 
Morgen und wieder Abend 


ohne einen Hoffnungsſchimmer und 


(Die Unglücks⸗ 
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obne die Möglichkeit, den Körper ſtärken zu können. Cine Art] neben den Eltern eine große Zahl theilnehmender Perſozen bel, unter 
Stumypfſinn bemächtigte ſich unſerer, der uns Alles gleichgiltig werden] ihnen, wie auch im n 1 88 8⸗Präſident Graf iſſin. 


— Eine weitere Beſcheerung für 29 Kinder hatte geſtern Abend der hieſige 
Keglerverein N. H. U. F. (Niemand hungere und friere) aus den im 
Jahre zur Kegelkaſſe gefloſſenen Geldern im Locale des Herrn Siwinna 
veranſtaltet, deren würdigem Verlaufe ein durch das ſelige Gefühl des 
Gebens gehobener heiterer Abend folgte. 


* Peiskretſcham, 23. Dechr. (Verkauf der Apotheke. — Haus⸗ 
ſuchung.] Die hieſige „Mohren-Apotheke“, dem Apotheker Gierkowski 
gehörend, iſt in den Beſitz des Apothekers Heinrich Fipper aus Kattowitz 
übergegangen. — Am Sonntage fand bei dem Schmiedemeiſter S. hier⸗ 
ſelbſt eine Hausſuchung durch Bürgermeiſter Oppermann ſtatt. Veran⸗ 
laſſung zu dieſer 1 1 0 war das Circuliren falſcher Markſtücke. 
Wie dem „Oberſchleſ. Anz.“ geſchrieben wird, fiel dieſe reſultatlos aus. 


x. Kattowitz, 23. Dec. [Tageschronik.] Seit dem 21. d. Mts. 
haben hier die üblichen Weihnachtsbeſcheerungen für Arme an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen ſtattgefunden, darunter insbeſondere die vom Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein veranſtalteten, geſtern für 89 bedürftige Schul⸗ 
kinder und 36 alte Perſonen im Hotel de Pruſſe, heute im Waiſenbeim, 
deſſen ſchönes neues Haus am 15. d. Mts. bezogen worden iſt. Es iſt 
dies ein 2. bezw. Zſtöckiges Gebäude, deſſen Errichtung einſchließlich der 
Nebengelaſſe, Stall u. ſ. w. nahezu 100000 Mark koſtet, wozu die Pro⸗ 
vinz 30000 Mark beigetragen hat, und worum ſich namentlich Bürger⸗ 
meiſter Rüppel und Frau verdient gemacht haben. — Unſere Stadtver⸗ 
ordneten haben ein Expoſé erhalten, worin ein neuer ſtädtiſcher Finanz⸗ 
plan ihrer Berathung und Beſchlußfaſſung unterbreitet wird; hiernach 
ſollen durch eine Anleihe von 1 Million Mark die Mittel e werden 
zur verſtärkten Amortiſation des Reſtes von der Reichsinvalidenfonds⸗An⸗ 
leihe (348 200 Mark), zur Convertirung der Stadtobligations⸗Anleihe 
d. d. 1880 von 276400 Mark und zur Herſtellung einer Waſſerleitung und 
eines Schlachthauſes. Nach mancherlei Vorarbeiten hat ſich die Stadt 
endlich dahin entſchieden, ihren künftigen Waſſerbedarf aus der benach⸗ 
barten Kleophas⸗Steinkohlengrube zu entnehmen, welcher für vorausſichtlich 
lange Zeit in guter Beſchaffenheit zu allen Gebrauchszwecken von dort her 
geliefert werden kann. Das den über dem Kohlenlager liegenden Schichten 
entzogene Waſſer iſt ſehr rein und trinfbar. 


© Königshütte OS., 23. Dec. [Unterbrechung einer gottes⸗ 
dienſtlichen Handlung.] Am 23. Mai c. machte der hieſige katholiſche 
Geſellenverein einen Ausflug nach dem benachbarten Radoſchau. Der Ta 
war heiß, und es iſt daher erklärlich, daß die Spaziergänger großen Durſt 
verſpürten, den ſie bei der Gaſtwirthin Kurzeja mit einem Trunk friſchen 
Bieres zu löſchen beabſichtigten. Indeß, ihr Wunſch wurde nicht erfüllt, 


ließ. Mit Schaudern denke ich noch daran. Endlich kam wieder der 
Morgen und immer die gleiche verzweiflungsvolle Lage. Da, gegen 
10 Ubr, ſahen wir in weiter Ferne ein Segel. Ein Jubelruf erſcholl und 
alle Ruder wurden eingelegt. Alle waren wie elektriſirt und Kälte und 
Hunger waren vergeſſen. Mit dreifachen Kräften wurde gerudert. Doch es 
war noch ein hartes Stück Arbeit. Gegen 12 Uhr waren wir noch wenig 
„ näher gekommen und das Segelſchiff hatte ſeinen Curs noch nicht 
. geändert, ein Zeichen, daß es uns noch nicht bemerkt hatte. Schon 
7 wollten die allzu ſtraff angeivannten Kräfte erlabmen — da wird eine 
a Flagge aufgehißt und das Schiff ändert feinen Curs. Es wurde Nach⸗ 
Kin! mittags 2 Uhr, bevor wir an Bord kamen, wo wir bis nach Southampton 
4 eine ſehr gute Pflege erfuhren. Dieſelbe that uns auch ſehr Noth, da wir 
3 beinahe 58 Stunden halbnackt und ohne Nahrung, fortwährend mit Salz⸗ 
waſſer überfluthet, im Boote zugebracht hatten. Von Southampton wurden 
RN wir nach Antwerpen gebracht, wo wir hörten, daß wir die Einzigen wären, 
welche gerettet worden, da die andern 2 Boote umgeſchlagen und leer an 
der ſpaniſchen Küſte gefunden worden ſeien. Das 3. Boot hatten wir 
erſchellen ſehen und das 4. und letzte war das unſerige. Von 74 Per⸗ 
ſonen, welche auf dem „Leibnitz“ waren, ſind ſomit nur 9 übrig en 
(Unſer Autor hatte die erlittenen Strapazen mit einer längeren Krankheit 
zu büßen, während er ſich jetzt wieder Dal und munter in Braila befindet.) 


Der um 4 Uhr Nachmittags fällige Berliner 


1 
1 


D Zugverſpätungen. 
N Expreßzug, wie auch der fahrplanmäßig um 5 Uhr 20 Minuten einlaufende 
„ Berliner Perſonenzug haben eine faſt anderthalbſtündige Verſpätung er⸗ 
12 fahren, welche jedoch weniger auf Rechnung der jüngſten Schneefälle zu 
10 ſchreiben iſt, indem die dadurch hervorgerufenen Verkehrshinderniſſe in der 
Hauptſache als bewältigt betrachtet werden können, als viel⸗ 
mehr auf den ungeheuren Andrang des reiſenden Publikums auf allen Stationen 
zurückzuführen iſt. Die von Dresden erwarteten Züge haben den Anſchluß 
an die vorgenannten Züge nicht erreicht. In Bezug auf den um 10 Uhr 
50 Minuten Abends fahrplanmäßig hier eintreffenden Berliner Schnellzug 
war bis 9 Uhr eine Verſpätung nicht gemeldet. Auf den übrigen in Breslau 
einmündenden Eiſenbahnlinien ſind am heutigen Tage entweder keine oder 
doch nur unerhebliche Zugverſpätungen vorgekommen. Indeſſen wird die 
Bahn⸗ und beſonders die Poſtverwaltung, letztere namentlich bei der Be⸗ 
wältigung des enormen Weihnachts⸗Packet-Verkehers, noch längere Zeit 
. mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben, bis der Verkehr wieder 


Ro in das normale Geleiſe gelangt fein wird. d laer ei 7117 e a er Mn 25605 — 
x ih alle. R in: die Uhr „vier“ geſchlagen, wurde das Bier verabreicht. Der Gemeinde 
5 N e ad e ee e vorſteher zeigte den Fall, weil die Vesperandacht auch da noch nicht vor⸗ 


über geweſen, dem Amtsvorſtand an. Das hatte zur Folge, daß Frau 
Kurzeſa in eine Ordnungsſtrafe von 15 Mark genommen wurde. Die 
Genannte erhob biergegen Widerſpruch, und fo kam die Angelegenheit vor 
die Strafkammer zu Beuthen. Der Gerichtshof hob das erſtinſtanzliche, 
leichfalls verurtheilende Erkenntniß auf und ſprach die Angeklagte von 

trafe und Koſten ſrei, da es keine ſtrafbare Handlung ſei, an fremde 
Gäſte, dazu an einem heißen Tage, Getränke zu verabreichen. 


% Umſchan in der Provinz. oe. Bunzlau. Zur Weihnachts⸗ 
zeit hät de Air Kr fo au Fieſem hre recht reichlich für 


des Hauſes angelehnte Leiter ſtieg, trat er fehl und ſtürzte auf den Erd⸗ 
* boden hinab, wo er mit gebrochenem rechten Oberſchenkel liegen blieb. — 
Er Der Arbeiter Eduard Pollauke aus Wilren, Kreis Neumarkt, geriet) mit 
der rechten Hand in das Getriebe einer Dreſchmaſchine und erlitt eine 
. ſchlimme Beſchädigung des erwähnten Gliedes. — Der auf der Kloſter⸗ 
raße wohnende Handlungslehrling Bruno Kropp wurde von einer Kreis⸗ 
äge erfaßt und am linken Arme ſchwer verletzt. — Der Dienſtknecht Carl 
Dehmelt aus Trachenberg wurde dieſer Tage von einem Ochſen, auf dem 
er reiten wollte, mit ſolcher Gewalt auf den Erdboden geſchleudert, daß 


7 5 er einen Bruch des linken Oberſchenkels davontrug. — Alle dieſe Verun⸗ die Armen und Bedürftigen geſorgt. In allen Vereinen und in den 
1 lückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen] Schulen wurden Beſcheerungen veranſtaltet. — T Löwenberg. Auch in 
7 rüber. — Bei ſeiner Arbeit an einer Fraiſemaſchine wurde einem Bande | dieſem Jahre wurden in den hier ſeit Jahrzehnten recht ſegensreich 


e von der Heinrichſtraße die rechte Hand ſchwer beſchädigt. — | wirkenden Wohlthätigkeitsvereinen, dem Frauen⸗ und St. Vincenz⸗Vereine, 


g Ein Schleifer von der Heilige Geiſtſtraße erhielt am 23. d. M. von einem | eine große Anzahl armer Kinder reichlich durch Kleidungsſtücke, Lernmittel, 
Maann, mit dem er in Streit gekommen war, mit einem Hackmeſſer einen] Honigwaaren 2c. beſchenkt. — Der in der letzten Zeit auf der hieſigen 
. wuchtigen Hieb auf den Hinterkopf. Dem Schleifer wurde dadurch eine Promenade fein Unweſen treibende Strolch iſt durch den Polizeiſergeanten 

Den beiden] Kindler in der Perſon eines heruntergekommenen Droſchkenkutſchers aus 


1 ſchwere bis auf den Knochen dringende Wunde beigebracht. 
I letztgenannten Verunglückten wurde im Allerheiligen: Hofpitel ärztliche 
Hilfe zutheil. 

‚+ Plötzlicher Todesfall. Der in einer Ziegelei auf der Thiergarten⸗ 
ſtraße beſchäftigte Arbeiter Wilhelm Kroll ſtürzte am 23. December, Vor⸗ 
5 mittags 10%, Uhr, plötzlich beſinnungslos zu Boden. Beim Transport 
Bir, nach jeiner Wohnun 


riedeberg a. Qu. ermittelt und dingfeſt gemacht worden. — —oe, Naum⸗ 
urg a. Qu. Kürzlich fanden hierſelbſt Stadtverordneten⸗Wahlen ſtatt. 
Wie es beißt, ſollen die Wahlen von drei der fünf gewählten Herren bean⸗ 
ſtandet werden. — Im Rathhausſaale fand eine Beſcheerung der piefigen 
Armen durch den Frauenverein ſtatt. Außerdem werden an dieſelben 
Armen Kohlen vertheilt. — Reichenbach. Am 23. d. M. wurden in 


ab der Bedauernswerthe in Folge eingetretenen 
ya Herzſchlages feinen ei auf. N olg ; nun, en 1 Thier fe d. aße bell 5 Vo wuth⸗ 
B. . . Be: verdächtigen Hunde gebiſſen. Das Thier fol außerha es Dorfes von 
5 + Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Ausſchänkers⸗ einem Wülrthſchaftsbeumten erſchoſſen worden ſein — Sprottan. Die 


Kr frau von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein goldener Trauring mit der In⸗ 
5 ſchrift „R. P. 6. 11. 83“, der Wittwe eines Doctors von der Holleiſtraße 
5 mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 56 M. Inhalt, einem 
Kaufmann von der Freiburgerſtraße ein Kinderſchlitten, einer Haushälters⸗ 
frau von der Moltkeſtraße ein Portemonnaie mit 4½ M. Inhalt, einer 
Nähterin von der Friedrich⸗Carlsſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein 
Portemonnaie 7 14 3 age) an N 85 ng 8 1172 
. Wohnung eine Kleidertaille und ein Paar goldene Ohrringe, einem Dienſt⸗ ſtige al h 1 85 a chez‘ 
25 mädchen von der Münzſtraße ein großer Carton, enthaltend 2 Damenhüte, Sadat Nis an d e ene e e And im Hiefigen und 
EN ein Biſamkragen, Gardinen, ein goldenes Kreuz, 2 goldene Reifringe, eine 
* Menge Wäſcheſtücke und ein Quantum Butter, einem Gaſtwirth 3 Kiſten w 
39 Cigarren. — Gefunden wurde ein ſchwarzes Umſchlagetuch, eine goldene 
Damencylinderuhr, ein Lederbeutel mit 3 M. Inhalt und 2 Portemonnaies 
mit Geld. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 3 des Po⸗ 
Uizeipräſidiums aſſervirt. 


h. Lanbau, 23. December. [Todesfall. — Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Das Unwetter hatte geſtern Abend leider ein Opfer gefordert. 
Der Poſthilfsbote Hertrampf ſollte eine Depeſche nach dem Dominium 
g Mittel⸗Schreibersdorf befördern. Auf dem Nachhauſewege gerieth er in 
5 einen verwehten Straßengraben, in welchem er heute früh todt aufgefunden 

wurde. — Auch bei Wingendorf ſoll eine Perſon in dem tiefen Schnee 
umgekommen fein. — Der geſtern Nachmittag abgehaltenen öffentlichen Stadt⸗ 

' verordneten⸗Verſammlung war eine ablehnende Erklärung des Magiſtrats 
08 auf den Beſchluß der Stadtverordneten, den Magiſtrat für den Ausfall 
von 4801,06 Mark, welcher durch den zu billigen Verkauf von Hölzern an 


Diphtheritis greift ſeit acht Tagen beſonders unter den älteren Kindern in 
ſehr beunruhigender Weiſe um ſich. Hauptſächlich ſind es Realgymnaſiaſten, 
und zwar Quartaner, welche heimgeſucht werden. Das „Wochenbl.“ be: 
richtet hierüber: „Dieſe Erſcheinung läßt wohl die Vermuthung zu, daß 
gerade in dieſem Klaſſenzimmer der ſo gefährliche Anſteckungsſtoff ſich 
leicht übertragen hat. Deshalb iſt geſtern die Schließung der Quarta und 
die baldige Desinfection des Klaſſenzimmers angeordnet worden. Auch 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

e Poſeu, 23. Debr. [Wahlproceß. — Vermögenslage der 
Stadt Poſen.] Gegen die Wahl des Rechtganwaltes Dr. Villnow 
(I. Abth.), welcher nur mit einer Stimme Majorität bei der Stichwahl 
zum Stadtverordneten gewählt wurde, war von mehreren hieſigen Wählern 
bei der kgl. Regierung wegen Wahlbeeinfluſſung Proteſt erhoben worden; doch 
hat die kgl. Regierung denſelben zurückgewieſen. Es wird nunmehr, wie die 
„Poſ. Ztg.“ hört, der Proteſt zunächſt an den Herrn Oberpräſidenten gerichtet 
werden. — Die Vermögenslage der Stadt Poſen hat . am Schluſſe des Jahres 
1885/86 inſofern günſtig geſtaltet, als der Abſchluß einen Ueberſchuß von 
92 368,23 M. ergeben hat. Der Ueberſchuß fest ſich zuſammen aus 
91549,73 M. Mehreinnahmen (davon 3273,86 M. aus den Gas⸗ und 
Waſſerwerken, 46 498.97 aus ſtädtiſchen Steuern, hiervon 30 600,63 M. 
aus der Einkommenſteuer, 13 709,46 M. aus der Schlachtſteuer), 22854,46 M. 
Minderausgaben (8533,85 M. an unvorhergeſehenen Ausgaben 6532,92 M. 


5 5 x 1 > Has 

1 einen Dresdener Holzhändler enkſtanden iſt, verantwortlich zu machen, zu⸗ zur öffentlichen Armenpflege, 3850,78 M. allgemeine Verwaltungskoſten.) 
"a gegangen. Behufs näherer Motivirung wurde jedoch die Erkikrung feitens | Den 114 404,19 M. Mehreinnahme und Minderausgaben ſtehen Minder: 
A des Magiſtrats zurückgezogen. einnahmen in Höhe von 1095,15 M. und Mehrausgaben in Höhe von 
Be x 20 402,31 M. (davon 9054,84 M. für Verkehrszwecke, 3245,23 M. gi 
Er: Schweidnitz, 23. Dechr. polizeilichen Zwecken, insbeſondere für das Feuerlöſchweſen, 2474,81 M. 


x dee ed n RE EN: — 
. Wohlthätigkeit.] In dieſem Jahre find in unſerer Stadtgemeinde 
18 weder Ergänzungswahlen für das Collegium der Stadtverordneten 
Bi noch Stadtrathwahlen zu vollziehen. Stadtrath Caspari hatte wegen 
3 vorgerückten Alters, da er länger als zwanzig Jahre als un⸗ 
IE, beſoldeter Stadtrath amtirt hatte, die Abſicht ausgeſprochen, ſein 
2 Amt niederzulegen, hat ſich aber bewegen laſſen, zur Zeit dieſe Abſicht 

aufzugeben. Es iſt dies um ſo freudiger zu begrüßen, da vornehmlich für 


Laſten und Abgaben) gegenüber, ſo daß ſich alſo ein Baar⸗Ueberſchuß von 
92 368,23 M. ergiebt. 


fäandels- Zeitung. 


Breslau, 24. December. 
9. Breslauer Börsenwoche. Wir haben diesmal über eine be- 


5 die Verwaltung unſeres inhaltreichen werthvollen Archivs, das jetzt viel] l / g 

* mehr benutzt wird, als in früheren Jahrzehnten, ſich nicht ſo leicht ein Longers kurze Periode zu berichten. Abgesehen von dem einen des 

2 Erſatz gefunden haben würde. Außer mehreren anderen Arbeiten ver- Weihnachtsfestes wegen entfallenden Geschäftstage, gab sich die 

5 danken wir dem Stadtrath Caspari die Anfertigung eines chronologiſchen Mie schon einige Tage — Kt W NE 125 

* Katalogs der Urkunden, während früher uur ein ſachlicher Katalog vor⸗ welche sich hauptsächlich durch strikte Enthaltsamkeit vom Geschäft 
documentirte. Auch sonst hatte die Speculation keine Veranlassung, 


handen geweſen. — Im Laufe dieſer Woche find unſeren armen Leuten 
hlreiche Beweiſe der Wohlthätigkeit ihrer Mitbürger zu Theil geworden. 
opt mehr als 800 Kinder, denen ihre An e die Weihnachts freuden 
bereiten außer Stande find, wurden mit Gaben, zumeiſt beitehend in 
leidern, Schuhen, Eßwaaren, auch zum Theil in Spielzeug, reichlich be⸗ 
dacht. Ebenſo ſind auch ärmere Leute beſchenkt worden. 


—ch= Oppeln, 23. Dechr. [Weihnachts einbeſcheerungen.] 
Die Reihe der diesjährigen 8 u Weihnachtseinbeſcheerungen an 
arme Kinder wurde von dem hieſigen incenz⸗Frauen⸗Verein am 21. d. M. 
im „Vereinshauſe“ eröffnet, wobei Erzprieſter, Geiſtlicher Rath Porſch, 
eine den Kindern die Bedeutung des Feſtes an das Herz legende An⸗ 
ſprache hielt und nach Vorträgen und Geſängen 128 Knaben und ebenjo 
viele Mädchen der hieſigen katholiſchen Volksſchulen im Beiſein ihrer 
Eltern, der Geiſtlichkeit und theilnehmender Gönner und Kinderfreunde 
mit den üblichen Weihnachtsgeſchenken erfreut wurden. Eine gleiche Feier 
[ars geſtern in der katholiſchen Spielſchule ftatt. — Nachdem ferner. eben: 


sich zu echauffiren, denn weder auf politischem, noch auf finanziellem 
Gebiete sind Ereignisse eingetreten, welche die Situation wesentlich 
verändert hätten. Bei Beginn der Woche bewirkten die Aeusserungen 
der „Morning Post“ über die Orientpolitik Englands eine empfindliche 
Verstimmung, zumal auch von anderen englischen Blättern, besonders 
vom „Standard“, eine ziemlich energische Sprache gemeldet wurde. 
Die Replik der russischen offieiösen Presse war in der Form zwar 
einlenkend, aber in der Sprache gewunden, so dass weder hierdurch, 
noch durch die Auslassungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Beruhigung 
Platz greifen konnte. Man blieb vielmehr der Ansicht, dass die 

olitische Lage nach wie vor ungeklärt und für den Frieden Europas 

edrohlich bleibt und die nach den obigen Zeitungsangaben nicht 
unmögliche Wiederannäherung Russlands an Deutschland in der 
bulgarischen Frage stets eine ene bag zu Ungunsten Oesterreich- 
Ungarns bedeuten würde. Der Geldmarkt bat von seiner Schwierig- 
keit nichts eingebüsst. Der Zinsfuss bei den Prolongationsgeschäften 
stellte sich besonders in Berlin auf die enorme Höhe von 6—7½ pCt. 
Mehr noch als in früheren Monaten wird die Qualität der hereinzu- 
gebenden Papiere und die Persönlichkeit des Hereingebers Ron 
und so sind die kleineren Haussespeculanten wahrlich nicht auf Rosen 

ebettet, Viele derselben ziehen es unter diesen Umständen vor, 
ihre Engagements zu lösen, wodurch sie natürlich den allgemeinen 
Druck verschärfen. Eine weitere Erböhung des Disconts der Bank 
von England ist aber nicht mehr so stark, wie vor einigen Tagen, zu 
befürchten, da die Anforderungen an die Kassen des Instituts geringer 
werden. Auch hat die Londoner Börse in jlingster Zeit grosse Summen 
amerikanischer Eisenbahnpapiere an der New-Yorker Börse zum Ver- 


alls geſtern in der evangeliſchen Kleinkinderſchule 105 Kinder mit Gaben 
Liebe bedacht worden waren, erfolgte am heutigen Nachmittag, 5 Uhr, 

die Einbeſcheerung für die Kinder der Heth evangeliihen Volksſchule 
im großen, feſtlich erleuchteten und mit Ghriftbäumen geſchmückten Saale 
des Hotel Form, welcher mit der alten Liberalität auch diesmal zu dem 
eſtacte hergegeben worden war. Conſiſtorialrath, Paſtor prim, Geisler, 
tete die Feier, welche nach Art der Liturgie neben Vorträgen von 
Kindern aus den von demſelben geſprochenen Bibelſtellen und darauf be⸗ 
üglichen, vom Kirchenchor geſungenen Liedern beſtand und mit erhebendem 
nf: und Bittgebet ſchloß, worauf 107 Kinder die ihnen von der Liebe 
der Gemeinde dargebrachten Geſchenke erhielten. Auch dieſer Feier wohnte 


arbeitet. Gleichwohl bleibt die Situation des Geldmar 


8 
damit weiteren Entnahmen von Gold aus der Bank 
amerikanische Rechnung mit Erfolg entgegenge- 
kritisch, 
zumal auch Paris, der Leitstern aller europäischen Haussiers, nicht 
mehr die alte Widerstandskraft bethätigt. Auch dort sieht man bei 
dem steigenden Geldmangel der bevorstehenden Liquidation mit Sorge 
entgegen. Bei aller politischen und finanziellen Bedrängniss haben 
edoch die Börsen und speciell auch die unsrige eine recht besonnene 
Haltung bewahrt. Ein Courssturz ist eigentlich niemals erfolgt, die 
Preise zogen sich nur allmählig zurück, was auch damit zusammen- 
hängen mag, dass sich unser Platz von dem Industrieschwindel 
anderer Börsen gänzlich fern gehalten hat. Das Geschäft war sehr be- 
engt, nur in Oesterreichischen Creditactien konnte es an einigen 
Tagen grössere Dimensionen annehmen. Die Stimmung für das Bank- 
papier war entschieden fest. Die Andeutungen des ungarischen Minister- 
ker im Finanz- Ausschusse bestätigen officiell, dass Ver- 

andlungen wegen Anlehns-Convertirungen in der Schwebe sind. 
Durch den neuerlichen Zutritt der österreichischen Bodeneredit- 
anstalt, sowie der Anglobank und Unionbauk zur Rothsebild- 
gruppe ist für letztere die gefährlichste Concurrenz aus dem Wege 
geräumt. Die nun vereinigten Finanzgruppen sind in der Lage, 
günstigere Bedingungen bei dem bevorstehenden Geschäft durchzu- 
setzen. Wenn auch mehrfach behauptet wird, dass der Text der 
ungarischen Eisenbahn-Anleihen-Obligationen eine Convertirung aus- 
schliesst, so wird sicherlich ein Weg gesucht und entdeckt werden, 
um die nothwendige Deutung zu finden. Bei besserer Börsenlage . 
wird das Geschäft unzweifelhaft zustande kommen und könnte dann 
leicht der e a einer grösseren Bewegung auf dem Banken- 
markte werden. — Ungarische Goldrente blieb unverändert still 
im Gründe schwach. Die jüngsten Erklärungen des Herın Tisza 
über das Budget pro 1887 blieben ohne Eindruck, obgleich daraus. 
die ehrliche Absicht hervorzuleuchten scheint, durch möglichste Spar- 
samkeit auf allen Gebieten die Finanzen des Landes zu kräftigen. — 
Laurahütte lag recht fest und konnte sich von dem Rückgange 
des Wochenbeginns energisch erholen. Das Eisengeschäft hat sich 

auch in der verflossenen Woche in günstigster Weise weiter entwickelt. 

In allen Sorten erhält sich ein umfangreicher Bedarf, sowohl für das 
Inland als für das Ausland, und steigen daher die Preise auch fort- 

dauernd. Einen neuen Impuls erhielt die Bewegung auf dem Berg- 
werksactien-Markt durch die Meldung, dass die Regierung von Victoria 
in Australien im Begriffe stehe, eine Lieferung von 50000 to Sahl- 
schienen durch Vermittelung einer englischen Firma an Krupp in 
Essen zu vergeben. Auch in Amerika, diesem wichtigsten Faktor für 
den europäischen Eisenmarkt, macht die Besserung im Metallgeschäft 
weitere Fortschritte, und man verspricht sich für das nächste Jahr 
einen bedeutenden Absatz speciell von Stahlschienen dorthin. — 
Russische Werthe bleiben matt und zeigt sich besonders Kassa- 
und Ultimowaare vielfach offerirt. Die Unbehaglichkeit für den Be- 
sitzer dieser Renten wird, abgesehen von dem politischen Verhalten 
Russlands, durch den fortdauernden Rückgang der Valuta erheblich 
gesteigert. Wir haben in unserer Zeitung jüngst die diesjährige Ent- 
werthung der russischen Valuta zahlenmässig nachgewiesen. Dieselbe 
hat bereits einen niedrigeren Stand, als zur Zeit des letzten Krieges 
erreicht. Hierdurch wird am besten der wirthschaftliche Niedergang 
Russlands illustrirt, denn die wirthschaftliche Lage eines jeden Landes 
spiegelt sich stets am deutlichsten im Coursstande seines Papiergeldes 
wieder. Dass dort Übrigens die Notenpresse fortdauernd wacker 
arbeitet, beweist der Umstand, dass für Effeeten, welche in Russland 
verkauft werden, stets ganz neue, noch nach der Nummer geordnete 
Rubelnoten remittirt werden. Als charakteristisch für die geringe 
Ordnung bei der Notenfabrikation jenes Landes wollen wir noch an 
die notorische Thatsache erinnern, dass voriges Jahr bei einer Liefe- 
rung von Rubelnoten in Berlin 2 Hundertrubelscheine dieselbe Nummer 


kauf 


1 und 
von England für 


trugen. 
Im Verlaufe handelte man: 
Oesterreichische Oreditactien 472½ 69¼ —72¼—3—3½—2—4—5½ 


bis 475. 

Ungarische Goldrente 83½—82/¼—83¼½ —½—956— 0 — ½— . 
Lanrahiitte 70 l J 80.82% 88 > 
1880er Russen 821½—818/—82½— % 821, 

1884er Russen 95½½ 94%. 95 —8/— 01 — 0 —95. 

Vom Markt für Anlagewerthe. Der Getreidemarkt hat sich in 
der verflossenen Woche weiter versteift, doch sind die dadurch auf 
dem inländischen Anlagemarkte hervorgerufenen Veränderungen in 
den Coursen ganz minimale, Lebhafter Verkehr fand wiederum im 
Schles. 3½ proc. Pfandbriefen statt, die besonders auf kürzere Termine 
täglich angeboten bleiben. Zum alten Course wurden Schles. 4proc- 
Pfandbriefe täglich dem Markte entnommen. Auf den anderen Gebieten 
nur wenig Verkehr. Oestr, Silberrente wird willig aufgenommen nnd 
hat im Course erheblich profitirt, Tägliches Geld wurde 4—44/, pCt, 
bezahlt. Reichsbanksatz für Disconten ging auf 5 pCt. An der Börse 
wurden Privatdisconto & 41/,—43, pt. placirt. 

Stettiner Grundstüoks-Aotlen-Besellschaft. Wie die „Osts.-Zig.“ 
schreibt, hat sich ia Berlin eine Actien-Gesellschaft unter dem Namen 
Stettiner Gründstücks-Actien-Gesellschaft gebildet, welche die früher 
zur Concursmasse der Ritterschaftlichen Privatbank, jetzt der Preussischen 
Bodencredit- Actienbank in Berlin gehörigen, 10 Grundstücke in der 
Münz- und Blumenstrasse in Grabow übernehmen wird. 


* Verschiffungen von Silber nach Ostindien, Ohina und den 
Straits vom 1. Januar bis 16. December 1886. Ab London nach: 


Ostindien Lstrl. 4294 610 gegen Lsirl. 6134841 in 1885 
China 3 363593 „ 626 134 „ „ 
den Straits Ar 594 280 8 621682 „ „ 


Total Lotrl. 5252483 gegen Lotrl. 7412657 in Ie 


Ab Venedig 70 * 150 000 „ 51 
„ Marseille 4 197 654 „ 7 220 500 „ „ 
Insolvenz. Das Confectionsgeschäft Abbot and Williams, London, 


Queen Victoria Street, welches jährlich eine grusse Quantität Berliner 
Mäntel bezog, hat seine Zahlungen eingestellt. Die Passiva worden 
vom „Centralbl. für die Textil-Ind.“ auf 800000 M. angegeben. Es 
sind erste Berliner Firmen bei der Zahlungseinstellung mit Summen 
von 40 000 und 30000 M. betheiligt. Nat.-Z. 

„Schwedische Zündhölzohenfabrik. Unter dem Namen „The 
Holmberg Safety Match Company (Limited)“ hat sich in London ein 
Actienunternehmen gebildet, um die Zündholzfebrik von G. Holmberg 
in Södertelje, unweit Stockholm, sammt dem Betriebsmaterial, den 
Maschinen ete. käuflich zu erwerben und das Geschäft der Firma fort- 
zusetzen. Das Capital beträgt 50000 Pfd. Sterl. Der Kaufpreis be- 
läuft sich auf 20000 Pfd. Sterl., zahlbar 7500 Pfd. Sterl. iu baarem 
Gelde und der Saldo in Actien, 57 000 Pfd. Sterl. werden zur Zeich- 
nung aufgelegt. 

Warschau - Wiener - Eisenbahn- Gesellschaft. Die Abschlags- 
dividende pro 1886 wird mit 1% Rubel vom Schlesischen Bankverein, 
hier, ausgezahlt. Nüheres im Inseratentheil. 

„Schlesische Aotlen-Gesellschaft für Bergbau und Zinkhütten- 
betrieb, Die Nummern der ausgeloosten, aber noch nicht zur Rück- 
zahlung präsentirten Obligationen befinden sich im Inseratentheile. 


Börsen- und Bandelsdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. Decbr. Neneste Handels- Nachrichten. Das Pro- 
longationsgeschäfs wickelte sich auch heut ziemlich schwierig ab, 
doch zeigte sich Geld etwas leichter erhältlich, nachdem die Seehand- 
lung grössere Posten Depotgelder auf zwei Monate mit 5¼ pCt. herein. 
gegeben hatte, Es bedangen: Oesterreichiche Creditactien 11,40 bis 
1,20 M. Report, Franzosen 0,45—0,25 M. Report, Lombarden en M. 
Deport bis glatt, Disconto-Commandit-Antheile 0,875—0,80 pCt. Report, 
Deutsche Bank 0.75 pCt. Report, Dortmunder Union 0,10 M. Report, 
Ungarn 0,10. M. Report, Egyptische unifieirte Anleihe 0,15—0,10 pCt, 
Report, gemischte Russen 0,10 pCt. Deport, 1884er Russen 0,05 pCt, 
Report, 1880er Russen 0,10—0,075 pCt. Report, Orient-Anleihe 0,10 bis 
0,075 pot Deport, Russische Noten 0,70—0,80 M. Report, Marienburger 
1½ pot. Deport. Alles mit Courtage. — Die oldenburgische Re- 
glerung hat Anfragen wegen ihrer 4proc. Consols veranlasst, welche 
darauf hindeuten, dass die Convertirung dieser Consols von Aproc. 
auf 3½ proc. ernstlich in Erwägung gezogen ist. — Der insolvent ge- 
wordene Richard Reiff befindet sich noch in Untersuchungs- 
haft. Angeblich soll der Betrag der fehlenden Depots ½% Mill. Mark. 
betragen. In Allgemeinen wird die Borse durch das Fallissement inso- 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


(Fortsetzung.) 
fern weniger berührt, als der. Genannte vorwiegend mit Rückprämien 
engagirt ist. — Von berufener Seite wird mitgetheilt, dass weder für 
die Linie Lodz-Kalisch noch. für Lublin-Lemberg die Conces- 
sion von der russ. Regierung ertheilt sei. Es werden damit die Conse- 
wenzen hinfällig, die aus jenen Nachrichten in Betreff der Marienburger 

n gezogen worden waren. — An der Börse circulirten Gerüchte 
von einer Insolvenz in Genua, Wie wir hören, betreſſen diese 
Gerüchte den Agent de Change Allegro, hauptsächlich sind Pariser und 
Genuser Firmen betheiligt. — Wie das „B. P.“ aus Mewe meldet, ist 
der vor einigen Tagen in Haft genommene technische Director Peters 

estern wieder aus der Haft entlassen worden. Die Einleitung des Cou- 
Curses ist gerichtsseits abgelehnt und wird eineaussergerichtlicheRegelung 
angestrebt. Der Betrieb wird vorläufig auf Rechnung des Steuerfiscus 
fortgeführt. — Aus Wien berichtet man hierher: In der nächst- 
wöchentlichen Verwaltungsrathssitzung der Ferdinands-Nordbahn 
dürfte der Beschluss gefasst werden, ob die Aufforderung zu Conver- 
sion der Silberprioritäten noch vor Jahresschluss stattfluden oder auf 
einen späteren Zeitpunkt aufgeschoben werden soll. — In Folge des 
Eintritts der Bodencreditanstalt in die Rothschild- und 
Creditanstalts-Gruppe wird der Bruch zwischen der Bodencredit- 
Anstalt und dem Bankverein unvermeidlich. — Die Escompiegesell- 
schaft hat von den zur Conversion übernommenen 60 Millionen 5½ 
und 3 pCt. galizischen Bodencredit-Pfandbriefe auf direktem Wege bereits 
12 Mill. convertirt und wird in den nächsten Tagen auf einen gleichen 
Betrag die Option ausüben. Der Banus lehnte die Bestätigung der mit 
der Bodencreditanstalt abgeschlossenen 2½ Millionen Anleihe der Stadt 
Agram ab, — Neuerdings hat der Vorstand der Dresdener Börse an 
den Finanzminister gegen dessen Behauptung bezüglich 
der Börsensteuer Verwahrung eingelegt. Aus Newyork 
wird berichtet: Die Mühlenbesitzer in Minnespolis gehen 
mit der Absicht um, ihre sämmtlichen Geschäfte zu consolidiren 
und ein Directorium mit der Verwaltung aller Mahlmühlen in der 
Stadt zu betrauen. Wenn dieser Plan verwirklicht werden sollte, würde 
die Combination in ihrer Art ebenso mächtig werden, wie es die 
‚Standard oil company“ gegenwärtig ist, und sie würde in der That 

Stande sein, den Weizen- und Mehlmarkt des Landes zu controliren. 
— Die frühere Silberberger Gewerkschaft bei Fürstenwalde hat 
Bohrversuehe gemacht und ist in einer Tiefe vdn 100 Fuss auf ein an- 
geblich reichhaltiges Kohlenlager von guter Qualität gestossen. Bohr- 
versuche an anderen Stellen sollen schon in einer Tiefe von 10 bis 
15 Fuss Braunkohlenlager ergeben haben. 

Berlin, 24. Decbr. Fondsbörse. Die erste Hälfte der heutigen 
Börse war zumeist der Prolongation gewidmet, und waren die Um. 
sätze im Ultimomarkte ohne Belang. Als sich dann der Geldstand 
flüssiger zeigte und auch von Wien feste Course gemeldet wurden, 
entwickelte sich bald ein lebhaftes Geschäft, wovon fast alle Speculations- 

apiere profitiren konnten. Auch Renten, welche auf das gestrige matte 
aris schwach eingesetzt hatten, konnten sich merklich erholen. Inländische 
Eisenbahnactien ohne besonderen Verkehr und eher etwas schwächer. Von 
fremden Bahnen, die schwach begannen, konnten sich Franzosen und 
Lombarden wieder erholen, während die Uebrigen schwach blieben. 
Bergwerksactien verharren fortgesetzt in ihrer festen Haltung und wurden 
besonders Dortmunder in grossen Summen aus dem Markt genommen, 
Privatdiscont 4% pCt. Auf dem Cassamarkt herrschte: heut wieder 
einiges Leben, doch sind bedeutende Veränderungen nicht zu ver- 
zeichnen. Höher waren Patzenhofer 5, Schering 5, Bismarckhütte ½, 
Donnersmarckhütte ½, Erdmannsdorfer 1!/, und Görlitzer Bedarf 1½ pCt., 
niedriger dagegen Oberschlesischer Bedarf ½ Kramsta 0,40, Schlesi- 
scher Cement 0,90, Oppelner Cement ½, Schlesiche Zinkhütte ½, Posener 
Spritfabrik 0,40 und Adler Cement - Fabrik 3 pt. 

Berlim, 24. Decbr. Froduotenbörse. Der Handel war der nahen 
Feiertage wegen so gering, dass auch aus Newyork eingetroffene höhere 
Notirungen den Markt nicht zu beleben vermochten. Weizen matter, 
da es bei den gestrigen Coursen an Käufern fehlte, nur für December 
auf Deckungen etwas fester. — Loco Roggen ohne Zufuhr, Termine 
matt, da aus Russland grössere Zufahren gemeldet werden. — Loco 
Hafer sehr still und unverändert, Termine etwas besser bezahlt. — 
Roggenmehl und Mais fast umsatzlos. — Petroleum sowohl 
loco als Termine ohne Geschäft. — Loco Spiritus 10 Pf. höher, da 
nur schwache Zufuhr vorhanden. Termine anfänglieh fester, später aber 
billiger angeboten, da zu höherer Notiz sich kein Bedarf zeigte, 

Paris, 24. Decbr. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
1000 28,75, weisser Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Klgr., per December 
33, per Januar 33,25, per Januar-April 33,75, per März. Juni 34,25. 

London, 24. December. Znokerbörse. Havannazucker 12 nom. 
Rübenrohzucker 11. Centrifugal- Cuba —. Träge, 


Auswelse. 

Paris, 23. Dechr, [Bankausweis.] Die Zins- und Discont-Er- 
trägnisse in der vergangenen Woche beliefen sich auf 10 971 000 Fres. 
Zun. 385 000 Frs. Verhältniss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 88, 32. 

London, 23. Decbr. [Bankausweis.] Regierungs- Sicherheit 
13132000 Pfd. Sterl., unverändert, Procent-Verhältniss der Reserve 
zu den Passiven 40½ gegen 43½ pCt. in voriger Woche. Clearinghouser 
Umsatz 116 Mill., gegen die entsprechende Woche des Vorjahres mehr 
17 Millionen. 


Berlin, 24. Deebr. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. HER 8 — & En 
Cours vom 23. 24. chles, Rentenbriefe 1 0 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 60 93 80 Posener Pfandbriefe 101 50102 — 
Gali. Carl-Ludw.-B. 79 —| 79 —|_ do. do. Bat 99 50| 99 50 
Gotthardt-Bahn, ... 96 —| 95 90] Goth. Prm.-Pfbr. 5.1 104 20104 50 
Warschau-Wien . . 297 50/297 50] do. do. 8. H 101 50102 — 
Lübeck-Büchen . 160 70160 70 Elsenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten Bresl.-FreibPr. Ltr. H. 101 40101 40 
U Oberschl. 3½% Lit. E 99 50 99 80 
Breslau- Warschau d. d 40 »... 101 40101 40 
bahn 100 102 0. o. . 101 
Ostpreuss. Südbahn 100 — 102 —] do. 4½% 1879 105 70 105 70 
Bank-Aotlen. R.-0,-U,-Bahn 4% II. 
Bresl. Discontobank 89 50 89 50 Mähr.-Schl.-Otr.-B. 53 
do. Wechslerbank 102 50102 10 Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank .... 168 901169 20 Italienische Rente. 99 70 
Disc.-Command. ult. 211 70212 50 Oest. 4% Goldrente 
Oest. Credit-Anstalt 474 50474 50 do. al), 9% Papierr. 
Schlos. Bankverein, 104 60[104 70 go. H 9% Bilberr. 
Industrle-Gessllschaften, 3 
Brol,Bisnb.-Wagenb. 109 50100 50 J "30, Leu. -Plana 
sl. Elsnb. “ . j * 
do. verein. Oelfabr. 63 500 63 70 W 


Hofm. Waggonfabrik Rum. 5% Staats-Obl. 
Oppeln. Portl.-Cernt. 


do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 

esischer Cement A 
Bresl. Pferdebahn 


110 —|109 10 do, 
Erdmannsdrf. Spinn. 


( 0. 
132 20.182 — | do. Orient-Anl. IL 
Kramsta Leinen-Ind. 


55 20| 56 50 

124 50124 10 do. 1883 18 
Schles. Feuerversich. 1625—|1660— Türk. 1 as 
Bismarckhütte . 
37 — 


5 do. Tabaks-Acti 
Donnersmarckhütte do. Tooss 5 . 
Dortm. Union St.-Pr. 64 80 65 90 Ung. 4% Goldrente 
Lsurahütte........ 82 — 82 30 do. Papierrente ., 

do. 4½N% Oblig. 100 90100 70 Serb. Rente amort.. 
Gör).Eis.-Bd.(Lüdere) 104 501106 — 


Oberschl. Eisb.-Bed. 37 70 37 20| Oest. Bank ter 
erg —* . 8 n. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 125 — 4 8 


Russ. Bankn. 100 SR. 188 — 
do. St.-Pr.- A. 125 — 124 20 l 


do. er ult. 
Bochumer Gussstahl 119 50 121 — 


echsel, 
inländische Fonds, Amsterdam 8 T... 168 25 
D. Reichs-Anl. 409 105 901106 — 


— —1 — — 


168 25 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 36 
Preuss. Pr.-Anl.de 55 145 701146 40 do. 1 „ 3. 
Front l nn l 100 101100 40 
Preuss. 40 oons. Anl. 105 50 105 50 Wien 100 El. 8 T. 161 30 
Frss. 3 ½ % cons. Anl. 101 70 101 90 do. 100 FL 2 M. 160 20 160 25 
Schl. 3½% Pdbr. L. A 100 10 —:—| Warschaul00SRST. 187 45 187 60 
Privat-Discont 4% a 
Frankfurt a. M., 24. Deobr.. Mittags, Credit. Actien 235, 75, 
Staatsbahn 201, 50, Lombarden —, —, Galizier —, —, Ungarn 
Egypter 75, 30. Still. 
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December 26 Br. 


83, 20, 


Berlin, 24. Decbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl, Original-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 


Cours vom 23. 24, Cours vom 23. 24. 
Oesterr. Credit. .ult. 475 — 475 50 | Gotthard. ..... ult. 96 12! 86 — 
Disc.-Command. ult. 212 12212 75 Ungar. Goldrenteult. 83 37 83 50 
Franzosen ult. 406 — 405 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 93 75 93 75 
Lombarden..... ult. 167 50'167 — | Russ: 1880er Anl. ult. 82 25 82 25 
Conv. Türk. Anleihe 14 50 14 37 Italiener ult. 99 62| 99 37 
Lübeck-Büchen ult. 160 751160 75 Russ. II. Orient-A. ult. 56 50 56 62 
Egypter. . ....... 75 37 75 25 Laurahütte ult. 83 —! 83 50 
Marienb,-Mlawka ult 36 12 36 —IGalizier . ..... al. 79 — 79 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 63 75 63 87 Russ. Banknoten ult. 188 — 188 — 
Serben . — - | — — [Neueste Russ. Anl. 95 —] 85 — 
Berlin, 24. December. I[ Schlussbericht. 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24 
Weizen. Matt. Rüböl. Fest. 
April-M ai 166 251166 — ][ April-Ma i 46 20 46 30 
Mai- Juni 167 25167 — ] Mai-J uni 46 50 46 60 
Roggen. Matt. 
December-Januar 130 —|129 75 /Spiritus, Träge, 
April- Mai 132 — 131 75 looo 37 40 37 50 
Mai- Juni 132 251132 —] December - Januar 33 10 87 90 
Hafer. April- Mai 39 10 39 10 
April-Mai i 111 501112 — ] Mai- Juni 39 40 39 30 
Mai- Juni 118 25113 75 
Stettin, 24. December, — Uhr — Min. 
Cours vom 23. 4 Cours vom 23. i 23, 
Weizen. Höher, Rüböl. Unveränd. | 
Deebr.-Januar... 163 —|16$ —| December 45 — 45 — 
April- Mai. 167 501168 50] pril-M ai 45 50) 45 50 
Roggen. Fest. Spiritus. 
Decbr.-Januar . . . 124 — 124 —] looo 36 50 36 30 
April-Mai....... 129 —1129 50] December- Januar 36 58 36 30 
April-Mai.....- 38 50) 38 30 
Petroleum. Juni-Juli ....... 39 80] 38 60 
ed ee 11 401 11 40 
Wien, 24. December. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 23. 24 Cours vom 23. 24. 
1860er Loose — — — — Ungar. Gold rente — — — 
1864er Losse .. — — — — 1% Ungar. Goldrente 163 90/103 87 
Oredit-Actien.. 295 10 293 Oesterr. Papierrnte — — | — — 
Ungar, do.... — — — —  [Silberrente.......- 82 65 83 30 
Auge — — — — London 126 25126 30 
öt.-Eis.-A.-Cert. 251 25 250 30 |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 104 — 102 50 Ungar. Papierrente. 93 45 93 45 
Salizier......- 197 50 195 — Elbthalb ahn — — 
Napoleonsd’or. 9 905 9 98 [Wiener Unionbank. — - I — — 
Marknoten ... 6) 80 61 90 | Wiener Bankverein. 1 —— 


Amsterdam, 23. Decbr., Nachmittags. Bancazinn 60¼. 
Paris, 24. Decbr. 3% Rente 82, 20. Neueste Anleihe 1872 109, 82. 
Italiener 10l, 47. Staatsbahn 512, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


«on 1836 —, —. Egypter 377, —. Unentschieden. 

Paris, 24. Dec., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Behauptet. 
Cours vom 23. 24. Cours vom N 24. 

3proc. Rente 82 10] 82 27 Türken neue cons. 14 60] 14 60 
eue Anl. v. 1888 — —| — —[Tärkische Loose. — — | — — 
5proc.Anl.v.1872.. 109 85| 109 92]Goldrente österr. 90½ | 901, 
Ital. 5proc. Rente 101 45| 101 57] do. ungar. 4pCt. 85 06] 85¼ 
Oester. St.-E.-A.... 512 501 513 75 1877er Russen. — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act, 216 25 218 751Egypter 378 — 378 — 


London, 23. Decbr., Nachm. 5 Uhr 10 Min. Preussische Consolt 
105. Consols 100Y,. Convert. Türken 14%. 1871er Russen —. 
1872er Russen —. 1873er Russen 93%. Italiener 99. 4% ungar. 
Goldrente 831/,. 40% unific. Egypter 74!/,. Garant. Egypter —. Ottoman- 
bank 105, Silber 46. Lombarden —. Spanier — Suezactien —. 
Amerikaner —. 

London, 23. Decbr. In die Bank flossen heute 6000 Pfd. Sterl 

London, 23. Dec. Aus der Bank flossen heute 100000 Pfd. Ster! 
nach Lissabon. 

London, 24. December. Consols 100, 25. 1873er Russen 93, 62. 


Egypier 74, 12. Regen. 
ondon, 24. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
diseont 43 Pot. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — Pid. 
Sterling. Ruhig. 


Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Consols.. p. Decbr. 100 ¼ | 100%, {Silberrente ....... 67 — 661% 
Preussische Consols 105 — 105 —Papierrente — — —— 
ltal. 5proc. Rente. 99¼ | 99%, Ungar. Goldr.4proc. 834, 830% 
Lombarden 85% 85/g |Oesterr. Goldrente. — | — — 
öpre. Russen de 1871 944, | 94, [Berlin 20 65 — — 
öpro. Russ. de 1872 — —| — Hamburg 3 Monat. 20 65 — — 
5pre, Russen de 1873 93% 93½ [Frankfurt a. M. . . 20 65 — — 
Cie — —| — [Wien 12811 — — 
Türk. Anl., convert. 14½ 14% [Paris + 25 58¾ — — 
Unificirte Egypter. 74½ | 74% IFetersburg . 9 

Köln, 24. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht, Weizen 
loco —, per März 17, 45, er März 


erste still. 
Kaffee ruhig, Umsatz 4000 Sack. Petroleum matt, Standard White 
loco 6, 70 Br., 6, 
6,45 Gd. Wetter: Bedeckt. N 

Hamburg, 24. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen 1000 —, holsteinischer loco fest, 162—165. Ro loco fest, 
Mecklenburger loco 134—138, Russischer loco fest, 101—103. Rüböl still, 
loco 42. Spiritus still, per December 26, per Januar-Februar 25%, 
per April-Mai 251/,. Wetter: Thauwetter. 

Anuwterdam, 24. December. [Schlussbericht.] Weizen loco 
höher, per Mai 228, —. Roggen loco unverändert, per März 127, —, 
per Mai 129, —. Rüböl loco 22½, per Mai 23½. Raps per Frühjahr —. 

Paris, 24. Decbr. [Getretd emarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Decbr. 22, 60, per Januar 22, 80, per Januar-April 23, 20, 
per März-Juni 24, 10. Mehl behauptet, per December 53, 60, per Januar 
53, 25, per Januar-April 53, 60, per März-Juni 54, 50. Rüböl behauptet, 
per December 56, —, per Januar 56, 25, per Januar-April 56, 25, gr 
März-Juni 55, 75. Spiritus fest, per December 39, 25, per Jan. 39, 75, 
per Jan.-April 40, 75, per Mai-August 42,75. — Wetter: Neblig. 

Paris, 24. Decbr. Rohzucker 28,75. 

London, 24. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen stramm, ½— 1 über Montag gehandelt. Mehl ½ theurer, Hafer 
1592 Gerste 14255 Uebriges anziehend. Fremde Zufuhren: Weizen 
15 340, Gerste 14250, Hafer 74180. Wetter: Regen drohend. 

London, 24. December. Havannazucker 12 nom. 

Liverpool, 23. Deebr. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) Muth 
e Uiinelk 10000 Ballen. Stetig. Tagesimport 10000 B. 

Liverpool, 23. Decbr., Nachm. el (Schlussbericht. 
Umsatz 10000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Stetig. Middl. amerikanische Lieferung: Decbr. 5'%,, Verkäuferpreis, 
Januar-Februar 5%, Küuferpreis März-April 5%®/,, Verkäuferpreis, April- 
Mai 57% do., Jum-Juli 5% Käuferpreis, August-Septbr. 5% d. do. 

Liverpool, 24. Decbr. [Baumwolle.] Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball. Stetig. 

Antwerpen 23. Decbr., Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. [Petroleum- 
markt.] (Schlussbericht.) Raffinirtes e weiss, loco 17½ bez. 17¼ 
= en rd 17½ Br., per Februar 16½ Br., per Januar-März 16 

r. K 

88 24. Decbr., 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 44. 

Bradford, 23. Decbr., Nachm. Wolle ruhig, aber stetig, Garne 
ruhig, Stoffe geschäftslos. 


| — 
Wien, 24, Decbr., 5 Uhr 30 


Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 195, 25, Oesterr, Papierrente —, —. Marknoten 61, 90. Oesterr- 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 97. do. Papierrente 
Elbthalbahn — —. Abgeschwächt. 

Frankfurt a. M., 24.Dec. 6 Uhr 55 Min. Creditactien 238, 37. 
Staatsbahn —, —. Galizier —. —. Ung. Goldrente 83, 45, Egypter 
75, 50. Laura —, —. Fest, geschäftslos 

Hamburg, 24. Decbr. Keine Abendbörse. 


Marktberichte. 

Ca.-S. Berliner Wollberioht vom 16. bis 23. December 1886. Aug 
unserem heutigen Berichtsabschnitt haben wir so gut wie Nichts zw 
vermelden. Es tritt alljährlich um diese Zeit, wo die Weihnachisfeiertages 
und die unmittelbar denselben folgenden Inventur-Arbeiten das Interesses 
der Fabrikanten und der Kammgarnspinner fast ausschliesslich in Au- 
spruch nehmen, eine Pause im Geschäft ein. So resultirten denn auch 
diesmal nur einige ganz unbedeutende Abschlüsse in Schätereiwollen. 
verschiedener Abstammung, wie sie inländische Fabrikanten zur 
Deckung ihres nothwendigsten Bedarfs gebrauchten. Soweit bei diesen 
geringfügigen Umsätzen von einer eigentlichen Tendenz die Rede sein 
konnte, liess sich dieselbe eher als fest bezeichnen, da letzte Preise 
meist 5 angelegt wurden. 

W. T. B. Havre, 23. Decbr., Vormittags 8 Uhr 30 Min. Kaffee. 
Newyork schliesst mit 45 Points Hausse. Rio 11000 B., Santos 13 000 B. 
Recettes für gestern. 


W. T. B. Havre, 23. Dec., Vormitt. 10 Uhr 30Min. Kaffee Good 
average Santos unverändert, 


Telegraphiſcher Specialdieuft 
der Breslauer Zeitung, 


* Berlin, 24. Decbr. Aufmerkſamkeit erregt nach einem Wiener 
Telegramm der „Poſt“ ein Artikel der „Preſſe“, in welchem ausge⸗ 
führt wird, daß man ganz ruhig und unbeſorgt die Werbungen 
der ruſſiſchen Journale um die Gunſt Deutſchlands ver⸗ 
folge, da man auf das deutſch⸗öſterreichſche Bündniß vertraue und 
überdies überzeugt ſei, daß, wenn Rußland ein Compromiß im 
Orient anſtrebe, dies nur in Wien beſiegelt werden konne. Im 
Uebrigen theile ganz Oeſterreich die Meinung Kalnokys, daß die 
Bulgaren vor allem trachten müſſen in gute Beziehungen zu Ruß⸗ 
land zu treten. Aus Wien und Petersburg wird hieſigen 
Blättern übereinſtimmend gemeldet, die deutſch⸗ruſſiſche Annäherung 
habe einen Charakter vertragsartiger Beſtimmtheit und Oeſterreich 
ſei vollſtändig ausgeſchloſſen. Es ſieht aus, als wolle man mögliches 
er wirklich erwachendes Mißtrauen Oeſterreichs gegen Deutſchland 
nähren. 
gegen England, das beſchuldigt wird, Deutſchland gegen Frankreich 
zu hetzen, indem feine Preſſe die franzöſiſchen Revanchebeſtrebungen 
denuncirte. 

Berlin, 24. Decbr. Die Kreuzzeitung ſchreibt: Von verſchie⸗ 
denen Seiten kommen ſeit einigen Tagen wieder Berichte über eine 
erhöhte ruſſiſche Rüſtungsthätigkeit. Beſonders wird von 
beſchleunigten maritimen Vorkehrungen erzählt. Die Berichte laſſen 
ſich allerdings ſchwer controliren, allein die größere Erregtheit, die in 
England herrſcht, wo dafür geſorgt iſt, über die ruſſiſchen Maßnahmen 
in fortlaufender Kenntniß zu bleiben, läßt annehmen, daß man es 
mit keinen bloßen Gerüchten zu thun habe. 

* Berlin, 24. December. Die bei Laboulaye's Antritts⸗ 
Audienz in Petersburg ausgetauſchten Anſprachen wurden gegen 
hieſige Gepflogenheit nicht veröffentlicht. Das Gerücht behauptet, der 
Empfang ſei hoͤchſt ungnädig geweſen und der Czar habe ſtatt aller 
Antwort auf die Anſprache des Botſchafters den Militär ⸗ Attaché ge⸗ 
fragt: „Lernen Sie ruſſiſch?“ Der „Figaro“ fordert authentiſche 
ee Mittheilungen, um derartigen Gerüchten ein Ende zu 
machen. 

* Berlin, 24. December. Der „Soleil“ verſucht, die öffent⸗ 
liche Meinung durch eine Reihe von Fragen aufzuregen, wie die, 
ob die franzöſiſche Reglerung wiſſe, daß gegenwärtig 150 000 Mann 
deutſcher Truppen die deutſche Grenze entlang aufgeſtellt ſeien, daß 
man bis zum Frühjahr in aller Stille noch hunderttauſend Soldaten 
nach Elſaß⸗Lothringen ſchicken wolle, daß die deutſchen Re⸗ 
ſerviſten im Auslande einberufen würden u. ſ. w. Alle Blätter 
tadeln dieſes Manöver und erklären einſtimmig, Frankreich denke 
an keinen Angriffskrieg, wolle leidenſchaftlich den Frieden, werde 
ſich aber aber natürlich, angegriffen, aufs Aeußerſte vertheidigen. 

* Berlin, 24. Dec. Der Pariſer „Temps“ veröffentlicht folgende 
Note: „Wir haben Grund zu der Annahme, daß der jüngſt in 
Karlsruhe verhaftete Lieutenant Le Tellier demnächſt in Freiheit 
geſetzt werden wird. Gleichwie der vor einiger Zeit in Belfort durch 
die franzöſiſchen Behörden verhaftete deutſche Oberſt nach den ge⸗ 
lieferten Aufklärungen freigelaſſen wurde, gilt es für faſt ſicher, daß 
die Aufklärungen des Kriegsminiſters die ſofortige Entlaſſung des 
Lieutenants Le Tellier aus der Haft herbeiführen werden. 

* Berlin, 24. Decbr. Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, hat der 
Kaiſer Franz Joſef dem Grafen Andraſſy vor deſſen zweiter 
Delegationsrede bei der vielbeſprochenen Gödöllder Hoftafel das 
Miniſterium des Aeußeren angeboten. Andraſſy lehnte daſſelbe 
mit der Erklärung ab, daß er für den Gang der Geſchäfte keine Ver⸗ 
antwortung übernehmen wolle, fo lange keine entſchiedene Löſung der 
Balkanfrage bevorſtehe. Ueberdies könnte ſein Eintritt ins Miniſterium 
mißverſtandenerweiſe als eine kriegeriſche Kundgebung gegen Rußland 
aufgefaßt werden. 

* Berlin, 24. Decbr. Ein Privattelegramm der „Voſſiſchen Zei⸗ 
tung“ aus London beſagt: „Churchills Rücktritt wirbelt viel 
Staub auf. Die Aufregung könnte nicht größer ſein, wenn das ganze 
Torycabinet urplötzlich zurückgetreten wäre. Die Entrüſtung der Tory⸗ 
preſſe über den Abfall Churchill's iſt grenzenlos. Allgemein herrſcht 
die Anſicht vor, das Torycabinet werde dadurch ernſtlich geſchwächt. 
Wenn Hartington ablehnt, was ſehr wahrſcheinlich iſt, ſo wird 
Smith oder Hicks⸗Beach Führer des Unterhauſes. Vor Neujahr 
dürfte indeß nichts entſchieden werden. 

* Berlin, 24. Deebr. Der officiöfe „Popolo romano“ erklärt in 
einem nach dem „Berl. Tagebl.“ offenbar inſpirirtem Leitartikel, die 
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens ſchwinde bei den 
Regierungen und Parlamenten zuſehends mehr und mehr, ein ſolcher 
Zuſtand müſſe abſolut einmal ein Ende nehmen. ; 

Berlin, 24. Decbr. Ueber Karawelow, deſſen zweideutiges 
Verhalten gegen den Fürſten Alexander von bulgariſcher Seite in 
letzter Zeit oft genug gebrandmarkt iſt, dringt jetzt eine neue Ent⸗ 
hüllung an die Oeffentlichkeit. Der Correſpondent des „Berl. 
Tagebl.“ meldet aus Sofia: Die „nesavissima bolgaria“ be⸗ 
richtet: Ein Unterſchleif Karawelows wurde entdeckt. Gemeinſam mit 
dem ehemaligen Kriegsminiſter Nikiforow unterſchlug er Beträge für 
6000 Soldatenausrüftungen. Das Blatt verlangt die Beſtrafung der 
Defraudanten. — Gadban Paſcha iſt bisher nicht abberufen, ſoll 
vielmehr auf Rußlands Wunſch in Sofia verbleiben. — Karawelow 
hat ſich bereits in Sicherheit gebracht, er iſt auf der Reiſe nach 


Min. Oesterr. Credit-Actien 294, 80,] Petersburg. 


Der Hauptzorn der hieſigen Preſſe wendet ſich übrigens 
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* Berlin, 24. December. Ein in der neuen Koͤnigſtraße wohn: 
hafter Fabrikant hatte in der Nacht in animirter Stimmung 
auf dem Heimwege das Wiener Café am Alexanderplatz beſucht, in 
welchem ſich zwei junge Leute zu ihm geſellten. Beim Verlaſſen 


„dieſes Locals erboten ſich dieſelben, ihn nach Haufe zu begleiten, und 


führten ihn in die neuangelegte Straße a (früherer Schützenplatz). 
Auf einen Pfiff, welchen einer der Begleiter ertönen ließ, ſprangen 
Roch etwa ſechs Perſonen hinzu, die den Fabrikanten ſofort umring⸗ 


ten, zur Erde warfen und ihn feiner goldenen Uhr nebſt Kette im 


Werthe von 300 Mark und feiner Baarſchaft beraubten. Im Laufe 
des Tages gelang es der Revierpollzei, vier Perſonen feſtzunehmen, 
welche der That dringend verdächtig ſind. 

* Derlin, 24. Decbr. Die Nachricht, daß das Abſchiedsgeſuch 
des Generals v. Dannenberg abgelehnt fet, wird von der „Oſtſee⸗ 
Zeitung“ als unrichtig bezeichnet. Beſcheid ſel noch nicht erfolgt. An 
ber Genehmigung ſei nicht zu zweifeln. 

Oberlandesgerichts⸗Präſident Vierhaus in Kiel iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Oberlandesgericht in Koln verſetzt. 

Auf den Vorſchlag der Kaiferin iſt die Gemahlin des 
Stagatsminiſters Delbrück zum Mitglied des Capitels der 


zweiten Abtheilung des Luiſen⸗Ordens ernannt worden. 


Aachen wird dem einſtigen Miniſter David Hanſemann ein 
Denkmal errichten. Die Modellſkizze iſt von dem Berliner Bildhauer 
Heinz Hoffmeiſter angefertigt worden. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 
Berlin, 24. Decbr. Ein kaiſerlicher Erlaß ermächtigt den Reichs⸗ 


kanzler auf Grund der bezüglichen Geſetze von 1882, 1885 und 1886 P 


eine 3 ½ procentige Anleihe von 35 738 856 Mk. aufzunehmen, wo: 
von 4 Millionen Mark für den Zollanſchluß Hamburgs, 3 Millionen 
Mark für den Zollanſchluß Bremens, 28 738 856 Mark für Zwecke 


der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſen⸗ 6 


bahnen beſtimmt ſind. 


Berlin, 24. December. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Verſchiedene Blätter verbreiteten in den letzten Tagen die Nachricht, 
der deutſche Militärbevollmächtigte in Petersburg ſei dort erſchoſſen. 
Die „Freiſinnige Zeitung“ fand es ſogar für noͤthig, die Nachricht 
mit den abenteuerlichſten Ausſchmückungen durch ein Extrablatt col⸗ 
portiren zu laſſen. Bisher ſchenkten wir dem ungqualiſteirbaren Ver: 
halten keine Beachtung. Nachdem aber in der heutigen Morgen⸗ 
nummer eines fortſchrittlichen Blattes der Verſuch gemacht worden, 
das Stillſchweigen der Officlöſen in frivolſter Weiſe zu Gunſten 
jenes Gerüchtes auszulegen, können wir nicht umhin, unſere Auf⸗ 
faſſung zur Sache dahin auszuſprechen, daß dieſes Blatt damit nur 
den Beweis liefert, daß es gegen ſolchen Mißbrauch der Preſſe 
eigentlich nur ein einziges wirkſames Mittel giebt.“ 

Berlin, 24. Decbr. Die Zeitungsnachricht, daß Deutſchland dem 
Wiener Cabinete vorgeſchlagen, mittelſt einer gemeinſamen Note den 
ſofortigen Rücktritt der bulgariſchen Regentſchaft, die Zuſtimmung zur 
Entſendung ruſſiſcher Offiziere nach Bulgarien und die Annahme des 
ruſſiſcherſeits vorgeſchlagenen Fürſtencandidaten zu empfehlen, wird 
von der „Poſt“ als Erfindung bezeichnet. Deutſchland machte in 
Wien keine Vorſchläge bezüglich Bulgariens; es bekümmere ſich 
überhaupt nicht um Bulgarien, weil es dort keine Intereſſen habe. 

Köln, 24. December. Die bulgariſchen Delegirten Grekow und 
Kaltſchew, welche den Prinzen Alexander von Battenberg geſtern nach 
Frankfurt begleitet hatten, kehrten geſtern Abend zurück. Heute Vor⸗ 
mittag nahmen dieſelben mit Demitrow die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt in Augenſchein und ſetzten Mittags 1 Uhr 13 Minuten in 
Begleitung des kurz vorher von Darmſtadt eingetroffenen Abgeordneten 
Stoilow ihre Reiſe nach London fort. 

London, 24. Decbr. Ein Telegramm Hartington's iſt Vor⸗ 
mittags eingetroffen, wonach er unverzüglich abreiſe und wahrſcheinlich 
am Montag ankommen werde. 

Liverpool, 24. December. 
marché“ iſt Vormittags abgebrannt. 
300 000 Pfund geſchätzt. 

Liſſabon, 24. December. Das engliſche Panzerſchiff „Sultan“ 
ſtieß des Nachts mit dem franzöſiſchen Dampfſchiff „Ville Victoria“ 
zuſammen. Letzteres ſank. Es befanden ſich 250 Perſonen an Bord, 
die Mehrzahl iſt ertrunken. 

Liſſabon, 24. December. Weiteren Ermittelungen zufolge be⸗ 
fanden ſich an Bord des „Ville Victorla“, als der Zuſammenſtoß er⸗ 
folgte, nur gegen 60 Perſonen. 

Bombay, 23. December. Prinz Friedrich Leopold iſt heute früh 
von Jeypore hier eingetroffen und begiebt ſich heute Abend mit dem 
Herzog und der Herzogin von Connaught nach Punah, wo er die 
Weihnachtsfeiertage zuzubringen gedenkt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtopflege. 


© Neiffe, 22. Deebr. [Strafkammer⸗Verhandlung.] In der 
Aa Strafkammerverhandlung kam der ſeltene Fall vor, daß dem 
ngeklagten zwei Mal der Bart geſchnitten wurde. Der Sach⸗ 
verhalt war folgender: Am 19. September 1885 brach der wegen Wild⸗ 
dieberei hierſelbſt im Gerichtögefängniß ſitzende und zu zwei Jahren ver⸗ 
urtheilte Einlieger und Zimmermann Franz Schuſter aus Sedſchütz⸗Pech⸗ 
Tüte, Kreis Neuſtadt Ob.⸗Schl., in Gemeinſchaft mit dem wegen Raubes 
zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilten Schieferdecker Sobotta aus dem (we: 
fängniß aus. Mehrere Tage darauf, in der Nacht vom 25. zum 26. Sep⸗ 
tember, wurde der Eiskeller im Schloſſe zu Friedland Ob.⸗Schl., 
welcher zur Benutzung an mehrere Fleiſcher vermiethet war, erbrochen und 
aus demſelben gegen 7 Centner Schweinefleiſch entwendet. Nach den 
Zurückgelaſſenen Spuren war im Schloſſe der Eiskellerthür vor dem ge⸗ 
waltiamen Einbruch ein fremder Schlüſſel probirt worden. Einen Theil 
des Fleiſches fand man kurz nach dem Diebſtahl in einer nahe belegenen 
Ziegelei, ſowie in einem Strohſchober, ſpäter auch kleinere, ſchon in Verweſung 
Abergegangene Quantitäten in Gurkenhaufen auf dem Felde; in der Ziegelei 
Fond man auch den aus der Mühle in Friedland geſtohlenen Hausſchlüſſel. 
Der Verdacht des Einbruchs lenkte ſich auf Schuſter und Sobotta, welche 
ſich in der Gegend umhergetrieben und in der Mühle auch Nachfrage nach 
einem Bekannten gehalten batten. Von Sobotta wurde ſogar nachgewieſen, 
daß er von dem e von dem er behauptete, es ſei von einem 
wilden Schwein, zum Kauf angeboten hatte. Man war den beiden Dieben 
Vereits au der Spur, ohne daß es gelang, dieſelben zu ergreifen. Von 
Sobotta hat man bis jetzt Nichts mehr gehört, derſelbe iſt verſchwunden 
geblieben, während Schufter, nachdem er am 8. October ei. a. bereits in 
Dresden als Andreas Honig verhaftet geweſen, jedoch wieder entlaſſen 


Das große Lewis'ſche Magazin „Bon 
Der Schaden wird auf 


zwur de, in Gelſenkirchen in Weſtfalen, wo er in Arbeit ſtand, verhaftet und!! 


nach bier gebracht worden iſt. In der heute gegen ihn ſtattfindenden 
Verhandlung, zu welcher er geſchloſſen vorgeführt wurde, beſtritt Schuſter 
den Diebſtahl und vertheidigte er ſich ziemlich geſchickt, obgleich er der 
deuiſchen Sprache nicht beſonders mächtig iſt. Er macht den Eindruck 
eines verſchlagenen und gefährlichen Menſchen. Der Angeklagte behauptete, 
in jener Nacht bereits in der Hirſchberger Gegend geweſen zu ſein und 
meinte, Sobotta hätte mit dem jetzt als Zeugen auftretenden Straf⸗ 
gefangenen, dem Privatſchreiber Schicke aus Friedland, den Diebſtahl be 
Hangen. Da der Angeklagte gegenwärtig einen langen ſtarken Vollbart trägt, 
mehrere der Zeugen aber behaupteten, daß er damals einen kürzeren reſp. 
nur einen Schnurrbart getragen habe, wurde dem Schuſter während der 
heutigen Verhandlung durch einen bereit gehaltenen Barbier der Bart 
go Mal (zuletzt ganz kurz) verſchnitten. Die Zeugen, welche ibn am 
age der That und auch ſpäter noch geſehen haben, recognoscirten ihn mit 


0 


Beſtimmtheit, während der von ihm verſuchte Alibibeweis vollſtändig miß⸗ 
klagen, n Seen 98 e e due nk une in 
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Briefkaſten der Nedaction. 


Oſtpreußen: 1) An Communalſteuer wird in Breslau erhoben von 
1½ pCt. des Einkommens ab bis zu 3 pCt. 2) Einer anderen perfön- 
lichen Beſteuerung unterliegt — abgeſehen von der Kirchenſteuer — der 
Privatmann nicht. — 3) Bürgergeld wird nicht erhoben. 

Alter Abonnent und Freund in L.: Die hieſigen Privat⸗Lotterie⸗ 
Collecten ſind noch nicht im Beſitz dieſer Liſten. 

L. N. 100 hier: Ein Inſerat, welches die Aufforderung mit Auge 
des Grundes enthält, dürfte ſeitens der Zeitungen keine Aufnahme finden 

8. W. in R.: Der Commis hat geſetzlich Anſpruch auf Gehalt und 
Unterhalt bie die Dauer von 6 Wochen. (Art. 62 Handelsgeſetzbuch.) 

M. K. hier: Die Vollſtreckungsclauſel für ſchiedsmänniſche Vergleiche 
ertheilt der Schiedsmann, welcher den Vergleich aufgenommen hat. 

A. L. hier: Nicht geeignet für uns. Das Manuſcript liegt in unſerer 
Expedition zur Abholung bereit. 


Vom Standesamte. 24. December. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Stadali, Bruns, Schloſſer, ev., Burgfeld 12/13, Klei⸗ 
nert, Emma, ev., ebenda. 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Demmig, Eliſabeth, T. d. Oberfeuerwehrmanns Carl, 
IM. — Schlag, Ida, T. d. Bötichers Carl, 1 J. — Eckert, 


rivatiere, 
üller, 


Kaufmannswwe., 59 J. ) iu 
1 M. — Brade, Carl, Hilfsbremſer, 32 J. — Hoffmann, Ida, T. d. 
Schuhmachers Eduard, 1 J. — Hoch, todtgeb. S. d. Wagennotlrers Wil: 
helm. — Neugebauer, Emma, T. d. Schloſſers Benjamin, 5 J 
Kaujära, Albert, S. d. Schuhmachers Michael, 2 J. 


— 


Werzuügunge Alrgeiger. 
Victoria⸗ Theater. Simmenauer Garten. Das Etabliſſement 
bietet diesmal zu den Weihnachtöfeiertagen ein fo glänzendes Programm, 
wie wohl noch nicht ſeit ſeinem Beſtehen. An erſter Stelle erwähnen wir 
die Schwimm⸗ und Tauchkünſtler Capitän James und Miß Lorli, 
deren Leiſtungen ein Weltruf vorausgeht. Capitän James iſt der Einzige, 
der volle vier Minuten zu tauchen vermag. Die Productionen werden in 
einem großen Kryſtallbaſſin ausgeführt. Allgemeines Intereſſe wird die 
Nachricht erregen, daß die hierorts jo beliebte Coupletſängerin Fräulein 

arriett vom 1. Feiertag an dem Programm angehören wird. In 

räul. Paula Seidl, Wiener Soubrette, und Herrn Geſangskomiker 
Lamprecht, ſind zwei für Breslau neue Kräfte gewonnen. Mr. Tom 
Belling, der populäre Original⸗Auguſt, bringt mit feiner. Gejell: 
ſchaft zu den Feiertagen gänzlich neue, 254 komiſche Nummern zur 
Aufführung, ebenſo die ſtets gern geſehene eieltjgert Hermandez. 
Die Direction hat die Einrichtung getroffen, daß an jedem der 3 Feier⸗ 
tage ein gänzlich verändertes Programm zur Darſtellung gelangt, und 
daß ſomit dem Beſucher aller drei Vorſtellungen täglich gänzlich Neues 
geboten wird. Aus dem reichen Repertoire der 3 Feiertags⸗Feſtvorſtellungen 
nennen wir: Frl. Auguſta auf dem Drahtſeil, Parodie auf Oceana 
Renz, von Mr. Tom Belling, „Die Schulkinder! und „Die Faß⸗ 
binder“, zwei neue Pantomimen von der Belling⸗Truppe, ſechs neue 
Couplets von Frl. Harriett, „Die Rache des Clowns! (Duett) 
von Mr. Gobert und Mr. Reinſch, italieniſche, ungariſche und polniſche 
Nationaltänze von den Geſchwiſtern Belling, Miß Ella auf dem 
Telephondraht, der dreſſirte Eſel Piccolo, das Durchſchneiden einer 
Dame von Mr. Tom Belling, der prakiſche Chirurg, Pantomime 
von der Hermandez⸗Truppe, der Elephant Jumbo. ie neuen 
Specialitäten, Capitän James und Miß Lorli ꝛc. treten an allen drei 
Feiertagen auf. 

2 Zeltgarten. Mr. Marvelle mit feinen vorzüglich dreſſirten Kakadus 
und die indiſche Schlangen⸗Königin Miß Nala Damajanti nehmen be⸗ 
greiflicherweiſe das Intereſſe des Publikums dauernd für ſich in Anſpruch. 
Ebenſo hat die unverwüſtliche vis comics des Herrn Mariot anihrer Wirkung 
noch nicht die geringſte Einbuße erlitten, und auch die originelle Leiſtung des 
muſikaliſchen Clowns Abe Daniels und die Geſangsvorträge der 
Sängerinnen Lucy und Eliſe Scharrowa erfreuen nach wie vor des 


allgemeinen Beifalls. Von heute ab bereichert ſich das Revertoire] Militärp 


um eine Anzahl neuer hervorragender Nummern. Die Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft Geretti debutirt heute am erſten Feiertag zum erſten Male. 
Die Leiſtungen des Mr. Geretti auf dem Schwungſeil, wie der Damen 
Geretti auf dem Drahtſeil und der Kryſtallpyramide ſollen nach den Be⸗ 
richten Berliner Blätter zu den beſten gehören, was die vielſeitige moderne 
Gymnaſtik bietet. So werden die eee während der Feiertage viel 
Unterhaltungsſtoff bieten. Eine beſondere Würze erhalten dieſelben noch 
durch die den Vorſtellungen vorangehenden Concerte der Capelle des 2ten 
— Grenadier⸗Regiments unter Leitung des Capellmeiſters Herrn 
eindel. 

Liebich's Etabliſſement. Mit dem heutigen Tage beginnen, wie in 
der vorjährigen Winter⸗Saiſon, Aufführungen von einactigen Poſſen und 
Liederſpielen. Außerdem hat die Direction folgende namhafte Specialitäten 
engagirt: die Damengeſellſchaft „Excelſior“, welche bisher in Straßburg 
im Elſaß mit großem Erfolge gaſtirte, ſowie die Balletgeſellſchaft „Caſſan⸗ 


dra“ und die Sängerin (Contraaltiſtin) Frl. Ella Hofmann. 


Vermiſchtes. 

Vom Ulmer Münſter. Das Werk des Ausbaus des Weſtthurmes, 
dieſes in ſeiner Art einzigen Baudenkmals, hat bis jetzt u Stadien 
durchlaufen. Wenn auch der Kiesbodengrund, darauf der Thurm ſteht, 
völlig 5 befunden ward, ſo erſchien vor allem eine Verſtärkung des 
gegen das Mittelſchiff offenen großen Oſtbsgens nöthig, worauf die Haupt⸗ 
laſt ruht und welcher ſich ſchon bisher etwas ausgewichen zeigte. Die 
umfaſſende und ſchwierige Arbeit dieſer Einmauerungen wurde bis zum 
fiche 1883,84 vollendet. 1885 konnte nach Abbruch des ſeit 1529 be⸗ 

ehenden Nothdachs mit Thurmwächterwohnung und Aufrichtung der 
erſten Gerüſt⸗Etage der erſte Stein zum Weiterbau feierlich verſetzt 
werden. Z. Z. hat das Achteck ungefähr die halbe Höhe der projectirten 
32 Meter erreicht. Es iſt ohne Frage mit den bisher dargereichten 
Mitteln Vieles und Glänzendes neugeſchaffen worden; und nachdem alle 
Vorarbeiten beendet, Pläne und Steinmaterial bereit gelegt find, iſt das 
Sehnen der Jahrzehnte, der Wunſch, das Wunderwerk bis ganz zur Spitze 
vollendet zu ſehen, in nächſte Nähe gerückt und auch die vollſtändige Durch⸗ 
führung der Herſtellung des Innern in Ausſicht geſtellt, wenn die Mittel 
genügend fließen. Anfang März nächſten Jahres findet unwiderruflich 
die Ziehung der fünften letzten Serie ſtatt. be einmal iſt es jedem 
leicht gemacht, an dem großen und ſchönen Werke fördernd mitzubauen. 


„Monopol-Seide“. (Modebericht.) „Vom Fels zum 
Meer“ 1886 — Heft 8 ſchreibt: 

rung der „Monopol-Selde“ hat ſich der Zürcher 

enſt um 


ae erzeugte 8 
ur direct und nur ächt, wenn auf der Kante eines jeden mötre 


| eingebrudt iſt g. HENNEBERG'S „MONOPOL“ | Mufter umgehend. 


deren noch keine 


aus dem 6. Polizei⸗Bereich: Dinstag, 


— P EA nm 


Bekanntmachung. 
Unter Hinweis auf die 9 5 Beſtimmungen des Reichsmilitär⸗ 
Geſetzes vom 2. Mai 1874 und der Deutſchen Wehr⸗ reſp. 1 
vom 28. September 1875, wonach die Meldung zur Rekrutirungs⸗Stammrolle 
in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar zu erfolgen hat, werden 
hiermit alle in den Jahren 
1865, 1866 und 1867 
geborene, in Breslau oder in den zum ſtädtiſchen Communalverbande ge⸗ 
hörigen vormals ländlichen Ortſchaften domicilberechtigte, oder als Sin⸗ 
denten, Schüler, Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, Hand⸗ 
werksgeſellen, Lehrlinge, Dienſtboten, Fabrikarbeiter oder ſonſt in ähnlichen 
Verhältniſſen ſich hierorts aufhaltende Militärpflichtige, bezüglich 
endgültige Entſcheidung über die Dienſtpflicht durch 
die Erſatz⸗Behörden erfolgt iſt, oder welche von den Erſatz⸗Behörden nicht 
füt einen beſtimmten Zeikraum ausdrücklich hiervon entbunden oder über 
das Jahr 1887 hinaus zurückgeſtellt worden ſind, aufgefordert, ſich behufs 
Aufnahme in die Rekrutirungs⸗Stammrolle reſp. alphabetiſche Liſte des 
Stadtkreiſes Breslau pro 1887 in nachfolgenden Terminen im Casperke⸗ 
ſchen Locale, Matthiasſtraße Nr. 81/82, zu melden und zwar: 
aus dem 1. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 15. Jaunar 1887, 
„Vormittags von 8—12 Uhr, 
aus dem 2. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 15. Jaunar 1887, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 
aus dem 3. Polizei⸗Bereich: Montag, den 17. Jannar 1887, 
„Vormittags von 8—12 Uhr, 
aus dem 4. Polizei⸗Bereich: Montag, den 17. Jannar 1887, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 


1 Jans dem 5. Polizei⸗Bereich: Diustag, den 18. Januar 1887, 


Vormittags von 8—12 Uhr, 

den 18. Januar 1887, 
„Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 7. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 19. Jannar 1887, 
Vormittags von 8-12 Uhr, 

aus dem 8. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 19. Jannar 1887, 
- Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 9. Polizei⸗Bereich: Donnerstag, den 20. Januar 1887, 
„Vormittags von 8—12 Uhr, 

aus dem 10. Polizei⸗Bereich: Donnerstag, den 20. Januar 1887, 
a Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 11. Polizei⸗Bereich: Freitag, den 21. Jannar 1887, 
Vormitta 3 von 8—12 Uhr, 

aus dem 12. Polizei⸗Bereich: Freitag, den 21. Jannar 1887, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 13. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 22. Jaunar 1887, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 

ans dem 14. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 22. Jaunar 1887, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 15. Polizei⸗Bereich: Montag, deu 24. Jauuar 1887, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 

aus dem 16. Polizei-Bereih: Moutag, den 24. Jannar 1887, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 17. Polizei⸗Bereich: Dinstag, den 25. Januar 1887, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 

aus dem 18. Polizei⸗Bereich: Dinstag, den 25. Januar 1887, 
„Nachmittags von 1-8 Uhr, 

aus dem 19. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 26. Januar 1887, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 

aus dem 20. Polizei⸗Vereich: Mittwoch, den 26. Januar 1887, 

Nachmittags von 1—5 Uhr. i 

Es wird hierbei beſonders hervorgehoben, daß die Verſäumung 
der 8 Meldefriſt von der Meldepflicht nicht entbindet. 
($ 23 der Erſatz⸗Ordnung.) = 

Militärpflichtige, welche durch triftige Gründe behindert find, 
ſich in den vorbezeichneten Terminen anzumelden, haben ihre Anmeldung 
während der Zeit vom 27. Januar bis 20. März 1887 in dem magiſtra⸗ 
tualiſchen Milttär-Bureau (Bureau VIII), Eliſabethſtraße Nr. 15, im Erd⸗ 
geſchoß und von letzterem Zeitpunkte ab in dem Militär⸗Bureau 
des Königlichen Polizei⸗Präſidii, Schuhbrücke Nr. 49, 2 Stiegen, 
zu bewirken. 

Militärpflichtige, welche ſich noch nie vor eine Erſatz⸗Com⸗ 
miſſion geſtellt, haben zihre Geburtsſcheine, welche Foftenfrei zu er⸗ 
theilen find, mit zur Stelle zu bringen, alle übrigen Militürpflichtigen 
aber die im erſten Militärpflichtjahre erhaltenen Looſungsſcheine 
vorzulegen, widrigenfalls ihre Aufnahme in die gedachte Liſte 
abgelehnt werden muß. 

Gleichzeitig veranlaſſen wir diejenigen hierſelbſt wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen, welche früher als 1865 geboren ſind, und weder ihrer 

fi t genügt, noch eine definitive Entſcheidung der Erſatz⸗Behörden 
erhalten haben, in den obenbezeichneten Terminen 5 zur Aufnahme in 
die Stammrolle reſp. alphabetiſche Lifte zu melden. 

Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem ſie ſich nach den 
Ne den Beſtimmungen anzumelden haben, zeitig abweſend (auf der 

eiſe begriffene Handlungsdiener, Handwerksgeſellen, auf See befindliche 
Seeleute ꝛc.), jo haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brod⸗ oder 
Fabrikherren die Verpflichtung, fie zur Stammrolle reſp. alpha⸗ 
8 Lifte, wie oben angegeben, anzumelden. 

eber die erfolgte Anmeldung zur Stammrolle reſp. alphabetiſchen Liſte 
wird bei der Einſchreibung eine Beſcheinigung ertheilt, welche zum Aus⸗ 
weis der bewirkten Aufnahme aufzubewahren iſt. 

ker aha welche nach Anmeldung zur Stammrolle ꝛc. im Laufe 
ihrer Militärpflichtjahre ihren Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem anderen 
. oder Muſterungsbezirke verlegen, haben dieſes behufs Be⸗ 
richt gung der Stammrolle refp. alphabetiſchen Lifte ſowohl beim Abgang 
der hieſigen Erſatz⸗Commiſſton, als auch nach der Ankunft an dem neuen 
Orte derjenigen Behörde, welche daſelbſt die Stammrolle ꝛc. führt, ſpäteſtens 
innerhalb dreier Tage zu melden. 

Die letztgedachten Meldungen find während ber Zeit vom 27. Januar 
bis 20. März 1887 in dem magiſtratualiſchen Militär⸗Bureau, Eüſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 15, und von dem letztgedachten Zeitpunkte ab in dem Mili⸗ 
1 des Königlichen Poligei-Präſidi, Schuhbrücke Nr. 49, 
zu bewirken. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle reſp. 
alphabetiſchen Liſte oder zur Berichtigung derſelben unterläßt, 
ift nach $ 23 alin. 10 der Erſatz⸗Ordunng mit Geldſtrafe bis 
zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen zu beſtrafen. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß Anträge auf Zurückſtellung oder 
Befreiung von der Aushebung reſp. vom Milttärbienit (Reclamationen) 
vor dem Muſternagegeſchüft oder ſpäteſtens im Muſterungstermine 
angebracht werden müſſen. 

Reclamationen, welche fpäter, alſo nach dem genannten Termine, den⸗ 
noch vorgelegt werden ſollten, müſſen als verſpätet zurückgewieſen werden; 
es ſei denn, daß die Umſtände, welche die Reclamation begründen, erſt 
nach jener Zeit eingetreten ſind. 

Breslau, den 20. December 1886. 7677 


N Der ee eee 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Refidenzfiadi. 
Julius Ofhaus, 


vorm. ©. F. Hientzsch (P. Dinger), 
Musikalien- Handlung 


und Leih-Institut, 
Breslau, Königsstr. Ar. 5. 
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Breslau, 23. December 1886. 


Bekanntmachung 
betreffend die Neujahrsbheiefe. 


Um bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel die rechtzeitige Beſtellung 
der Stadtbriefe (Neujahrsbriefe) zu ſichern, ſoll es in Breslau 
ſein, gewöhnliche Briefe, Poſtkarten und Druckſachen, deren Beſtellung 
u Neujahr gewünſcht wird, bereits vom 26. December ab, bei den 
dieftgen Poſtanſtalten einzuliefern. 

Die Abſender haben derartige Stadtbriefſendungen, welche einzeln durch 


Poſtwerthzeichen frankirt fein müſſen, in einen Briefumſchlag zu legen, N 


letzteren mit der Aufſchrift: 
„Hierin frankirte Neujahrsbrieſe für Breslau“ 
An das Kaiſerliche Poſtamt 1 hier 
zu verſehen und die 
den Annahmeſchaltern der hieſigen Poſtanſtalten abzugeben oder in die 
Briefkaſten zu legen. 
Für derartige . welche nur in Breslan verbleibende 
kennen Stadthriefe, Stadtpoſtkarten und Druckſachen enthalten 
ürfen, iſt eine beſondere Gebühr für die Beförderung nach dem Poſt⸗ 
amte 1 hierſelbſt nicht zu entrichten. + 
Die Vertheilung der auf dieſe Weiſe eingelieferten Neujahräbrief- 
ſendungen wird in der Zeit vom 26. bis 31. December derart vorbereitet 
werden, daß die 1 rechtzeitig erfolgen kann. 
Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt wefengeeiäeh 
Gebrauch zu machen. [3733] 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
7 Küll. 


Bekanntmachung. 


Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns bereit, milde 
— zur Befreiung der Geber von der Formalität der Neujahrs⸗ 
geht ationen durch Beſuche oder Zuſendung von Karten entgegen 
zu nehmen. 

Wir haben demgemäß veranlaßt, daß die Hiefige Rathhaus⸗Inſpection 
ſolche Gaben gegen numerirte Empfangsbeſcheinigungen annimmt. 

Die Geber werden durch die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des 
neuen Jahres bekannt gemacht werden. 3676 

Breslau, den 23. December 1886. 


Die Armendirection. 


Von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 
Ministerium sind wir beauftragt, die fälligen 
Coupons sämmtlicher f 


Orient- Anleihen, 
sowie die geloosten Stücke und die fälligen 
Counons der 


der 
4% Russ. Staats-Anleihe vom Jahre 1880 
einzulòösen. [7706] 
Am .1.|13. Januar sind demnächst die halbjährigen 
Zins-Coupons der 


ii. Serie Orient-Anleihe 


fällig und werden dieselben vom 3. Januar 1887 ab an 
unserer Casse in deutscher Reichswührung bezahlt. 


Breslauer Disconto-Bank 
Hugo Heimann & Co. 


Vorläufige Anzeige. 


Breslauer Concerthaus 


Gnrtenstrasse 16. 17671] 
Freitag, den 31. December 1886: 


Grosser Sylvester-Ball 


maskirt und unmaskirt. 
Vormerkungen auf Logen werden im Balllocale bereits entgegen- 
enommen. Alles Nähere wird durch die Zeitungen und Plakate 
ekannt gegeben, 


Lichtenberg Gemälde-Salon, Sehweidnitzerstr. 36. 


Graef Felicie. 
A. Schreiter’s Musiklehranstalt. 


Clavier. Ohlauerstr. 65. Violine. 


Demnächst kommt zur Ausstellung 


Frauenbildungs-Verein. 
Ritterplatz 16. 
A. Lehranstalt für Frauenarbeſten. Eintritt monatlich. [7699] 
B. Fortblidungsschule. 
OC. Handarbeitsiehrerin-Seminar. 
D. Kinderpflegerinschule und Volkskindergarten. 
E. Buchhalterin-Cursus. 
Auskunft, Meldung und Stellenvermittelung in der Registratur 
Ritierplatz 16. 


Frauenbildungs-Verein 


0 
Ritterplatz 16, [7700] 
5 Die Stellung der Leiterin unseres Kindergartens ist Neujahr zu 
esetzen, 
Meldungen in der Registratur Bitterplatz 16. 


Höhere Mädchenſchule mit Wenfionat 
in Freiburg i. Schl. 


Mädchen jeden Alters finden unter mäßigen Bedingungen in meinem 
Benfionat freundliche Aufnahme und gewiſſenzaſte feen und Erziehung. 
Auch wäre ich gern bereit, die vollſtändige Verpflegung und Erziehung 
mutterloſer oder verwaiſter Mädchen zu übernehmen und ihnen die nöthige 
Anleitung ur Erfüllung ihrer ſpäteren häuslichen Pflichten zu geben. 
5 — Auskunft über mich zu ertheilen find bereit: Frau bee er 
Schwürz in Kraſchen, Kr. Oels; Herr Dr. Habel in Camenz i. L; 
Frl. Minna Riedel, Schulvorſtehekin, Breslau, Kloſterſtr. Nr. 30. 


Selma Neumann, 


Schul vorſteherin. [8577] 


Militär⸗Pädagogium zu Breslau. 


Neujahrs⸗Aufnahme zur Vorbereitung für das im März 1887 ſtatt⸗ 
findende Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen. Zurückgebliebene oder über: 
altete Schüler werden in beſonderen Abtheilungen unterrichtet. Streng 
geregeltes Anſtalts⸗Penſionat im Haufe des unterzeichneten Dirigenten. 

rogramme ſtehen auf Wunsch zur Verfügung. 2 


Lector Weidemann, Telegraphenſtr. Nr. 8, 


Handelslehranſtalt und Penſionat 
von 8. Hecht & A. Senger; 


Neue Curse 
Anfang Januar. 


1 Breslau, Biſchofſtr. 3, u, und Taſchenſtraſße 13/15. 
Beg. d. 2. Winterc. 4. Jan. 87. Aufn. tags Biſchofſtr. 3, II, v. 1—4 Uhr. 
Damencurſe ſep., Stellennachw. gratis. [3612] 


eftattet | ® 


auf dieſe Weiſe hergeſtellte Sendung entweder an . 


; — 2 ſuche ich geeignete Damen u.] lichſt ausführliche Nachrichten 
garanlire die Le Dis⸗J sub J. S. 1807 in der Exped. des 
cretion in jedem Falle. Adolf] Berl. Tageblatts vertrauens⸗ 
Wohlmann, Antonienſtr. 1618 voll niederzulegen. [3709] 
in Bredien, [8581] NEN er. — 


Flügel , Blüthner, Bechstein, Steinweg, 
in reicher und trefflieher Auswahl empüehlt [7726] 


Piano-Magazin Theodor Lichtenberg. | 


I Gemäldeausstellung Lichtenberg Museum. 
Reiche Ausstellung bedeutender Bilder Re, ar ' 


Ä Studien von Id. Koch nur noch bis zum 30. d. N. } 25] # 
Hlavdoek, Kaiserstadt an der Donau (Wien) noch kurze Zeit. 


P ERIK 


LcKaiſerbilder. - 
Zum achtzigjährigen Dienſtjubiläum S. M. des Kaiſers ſind noch 
folgende Oelgemälde abzug eben: [8627] 


4 Stück lebensgroße Bruſtbilder 55— 66 cm, 
4 3 s Knieſtücke —120 = 
110—130 =: 
12372 2 g. Figur 120 —220⸗ 
1 Reiterbild 200-250 = 


1 Reitergruppe 300-333 = 
Kronprinzenbilder als Gegenſtücke find vorräthig. Rahmen werden 
in jeder Güte ſchnellſtens dazu geliefert. 


A. Adler, Portraitmaler, 
Altbüßter⸗Ohle 7. 
Feiuſte Referenzen. 


. W I: 
Neujahrskarten⸗Ausſtellung. 
Tauſendfache Auswahl. — Bequemes, ange 
nehmes Ausſuchen, da bei meinem jetzigen 
Rn Local kein Drängen mehr. — In 


umoriſtiſchen wie ernſten Karten kann jedem 
Geſchmack das Paſſendſte geboten werden. 


Ulrich Kallenbach, Papierhandlung, 
jetzt 65 Ohlauerſtr. 65, am Chriſtophoriplatz. 


Neuheiten 


der Parfümerie 


Gustav Lohse, Berlin, 


find: Extraits „Rose Dijon“ — „Bouquet-Stephnanotis‘ — 
ohne Zweifel geeignet, den Beifall der Geſellſchaft in dem Grade zu ge 
winnen, deſſen ſich Guſtav Lohſe's Specialitäten, als: „Maliglöeckehen““ 
— Heliotrope blane — Gold Lilie — Bouquet Messalina — Syringa — 
Excelsior Bouquet etc. fo ſicher und dauernd allgemein erfreuen, empfiehlt 
in Original⸗Flacons zu 2 M., 1,50 M., 1 M. und 50 Pf. 8691] 


BR. Arndt, 


U 0 
Schloßohle 4. 


Größte Aus wah 
empfiehlt unter 5jähriger Garantie 


die älteſte Billard⸗Fabrik von 


August Wahsner sen., 
Weiſigerberſtr. 5. [8666] 

Inhaber der goldenen, filbernen und broncenen Staats⸗Medaille. 
Eine vorzügliche u. zuträgliche Sylveſterbowle von ganz eigen⸗ 
artigem hochfeinen Geſchmack erhält man aus ½ kochendem Waſſer und 
4 idtfeldt'ſchen Magenbehagen. Niederl. u. A. bei Carl Beyer; Erich 
Carl Schneider, Hoff; Schindler & Gude; J. Filke; C. I. Sonnenberg. 


6 3. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Caen 
= Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Israelitischer Religionsunterricht 


für ältere und jüngere Mädchen. 
Cursus für Seminaristinnen. 
Anmeldungen von 2—4 Uhr, Nachmittags. 


Dorothea Bawitz, 


geprüfte Lehrerin, [7619] 
seit I. Dechr. Sehweidnitzer-Stadtgraben 28, part. 


Hebraiſche Unterrichtsanſtalt. 


nukah⸗Schulſeier am 26. h., Abends 5¼ Uhr, im Prüfungsſaale 
der ſtädt. kath. höh. Bürgerſchule. Dies ſtatt beſonderer Einladung 


vom Dirigenten 
Dr. P. Neustadt. 


17683] 
— & jraths 
E. Selraeht Pele Hern. 


Für einen Beamten in] 

Du“ an “u. nicht unter bildet, Inh. e. rentabl. Geſch., ſucht 
8 

Pi ze 


J., habe ich eine paſſende eine paſſ. Lebensgef., die Herz und 
Partie. Off. von nur Selbſt⸗] Gemüth hat u ca. 3000 Thlr. Mit: 
reflectant., weder anonym — gift bei. Off. n. Bhotogr. die bald 
poſtlg. beantwort.discretAdol den w. unt. A. 8. N. 37 a 


5 ie Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 
ohman Aatomenit. 1d Discretion Ehrenſache. 18664] 


* 
ESeirath!? 
Für mehrere ifr. gebildete 
ge mit größerer Mitgift 


Für einen Verwandten (Isr.), 
35 Jahre alt, Beſitzer eines ſehr 
bedeutenden Fabrikgeſchäftes in 
einer großen Stadt Norddeutſchl. 
ſuche ich eine häuslich er⸗ 
zogene j. Dame als Lebens⸗ 
efährtin. Die Mitgift kann, da 
m Geſchäft nicht gebraucht, 
ſicher geſtellt werden, und find 
dem eigenen Vermögen ent⸗ 
ſprechend ca. 100-150 Mille 
erwünſcht, jedoch nicht gerade 
Bedingung. Eltern oder An⸗ 
gehörige werden gebeten, mög⸗ 


habe ich geeignete u. hochfeine 
Partien von außerhalb indirect. 
u. ſchriftl. Auftrage. Diseretion 
für alle Fälle auf's ſtrengſte 
bewahrt. Adolf Wohlmann, 
nAntonienſtr. 16 in Breslau. 


E Reelles Geſuch! 


1 ür guide gut ſituirte und 
active Offiziere von außerhalb 


des Auatherin⸗Mundwaſſers, Vegetab. Zahnpulver und der 


2 Die ſtets wachſende Beliebtheit 


— nn. 
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Zahnpaſta von Dr. J. G. 
it der beſte Beweis für deren 


Jedermann beſte 
Depots in Breslau: S. G. 


Popp, k. f. Hofzabnarzt, in Wien, 
Vortrefflichkeit. Dieſelben find ſowohl 


zur Conuſervirung geſunder Zähne, 
als auch zur 
Hebung von Mund⸗ und Zahnleiden 


ns anzuempfehlen. 


Schwartz, Hoflieferant, 
Umbach & Kahl, Droguerie, ace 
512 


— * * * 77 * * 
ſowie in vielen Droguen⸗ und Parfümeriehandlungen. 


vielfach ärztlich empfohlen. In 


Malz-Extract mit 


mit Kalk, mit Pepsin, mit 


Firma: Ed. Loef lund in Stuttgart. 
12 Medaillen und Diplome. 


oeflund® 


, E, | 


bewährtes diätetisches Mittel gegen Husten, Helserkelt, 
Katarrh, Asthma, Brust- und Halsleiden, aueh für Kinder 


Loeflund’s Malz-Extract-Bonbons, 


bekannt als die angenehmsten, wirksamsten und jeichtverdaulichsten 
Husten-Bonbons zu 20 und 40 Pf. per Packet. In allen 
Apotheken in Originalpackung zu haben. 


Cu 


/ und ½ Flaschen. 


Eisen, mit Chinin, 


Leberthran. 


16367 


(Rheumatiſche Augen⸗Eutzündungen.) 
Ein Bauernburſche, ſowie ein anderer armer Knabe, welche ſeit Jahren 


an rheumatiſchen Augen⸗Entzündungen litten, und trotz ärztlicher Hilfe 


das Licht gar nicht mehr vert 


ragen konnten, wurden durch den 


Herrn Ortspfarrer mit dem Stroluski'ſchen Augenwaſſer nach An⸗ 


weiſung behandelt und auch hergeſtellt. 
Letzterer ſchrieb unter Anderem an mich: 
„Sie können ſich kaum die Freude denken, welche die Geneſenen 
und deren arme Eltern mit mir über dieſen Erfolg empfinden, und der 
innigſte Dank ſchlägt Ihnen aus der Ferne aus erfreuten Herzen ent⸗ 


gegen ꝛc. 
Brünn bei Eisfeld. 
Breslau, Kohlenſtraße Nr. 2. 


Das beſte Buchführungsſyſtem 
führung. 5. Aufl. Lehrbuch & 


Zeugniſſen v. erſten Firmen aller 
ranco. 


Schutz- 


Saucen⸗Verdickung. Mit Milch 
ärztlich empfohlen. 


R 2 
Mondamin. 
Anerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Sandtorten ꝛc., ſowie zur 


[3701] 


E. Heuſinger, Pfarrer.“ 


R. Stroinski. 


iſt unſtreitig Poppe's neue Buch⸗ 


M. 1,60, mit Uebungstheilen M. 3,20 frco. 
Verlag v. Rich. Hahn, Stuttgart. 


roſp. mit glänzenden 
Branchen, Behörden ꝛc. gratis und 
[3708] 


aysen 


uppen⸗ und 
gekocht für Kinder und Kranke 
[5545] 


Fabr. Brown & Polson, K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 


Droguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 


werden Arbeitgeber aller 


Wrbeits⸗Nachweis⸗Burean 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei 
9 4 4 


Gegenüber den zan Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
erufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 


1. 


Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 


lich zu erfordern. 


Das Cu 


eine reiche Hel 


rat 

wünfdt, verlange ein ⸗ 

ſach ſofortige Zuſen⸗ 

dung unſerer reichen 

1 . e de 
ut verſchloſſenem Goubert discret), Porto 20 Pf. 
8 5 61. (erfte 


Generat: Anzeiger, Berlin SW, 


und größte Inftitution der Welt). Für Damen frei 
21. Kölne 


Dombau-Lotterie. 
Ziehung 13., 14., 15. Januar 1887. 
＋ 5000.300001 


0, 30900, 15000 


Original-Loose & Mk. 3. 
Porto und Liste 30 Pf. S 


D. Levin, = 
Berlin O, Spandauerbrücke 16. 


45 


8 — — 


gel, BG 
gute Sänger, von 6M. an, ſprech. 


ausläud. Vögel, 
Affen, 1 Windſpiel, 
elkäfſige, Futter ze. 


Papageien, 
1 
prakt. o 


n empfiehlt billigſt A. Weniſch, Vogel⸗ 


handlung, Schuhbrücke 23. [8676] 


Die Ueberweisung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


ratorium. 


Rothe . Kreuz- 
Geld- Lotterie 


Ziehung 28. u. 29. December. 


Original- Loose 25 M* 


25 Pf. 


Anthelle: Yo a3 Mk., * a 1½ Mk. 
Porto u. Liste 30 Pf. [3730] 
Breslau, 


Jos. Husse, 


9 
Neuja 
ernſten wie humoriſtiſchen In⸗ 
halts, viele Neuheiten (launige 
Gerichtsbriefe, witzige Steuer⸗ 
veranlagungen, Mahnbriefe). 


um Sylvester Abend 
empfehlen Knallbonbons, Schnee⸗ 
bälle, Pfannkuchen, Cotillonorden 
und Touren, No vas dieſer Saiſon. 


Lask & Mehrländer, 
Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrenſtr. 


Malslöckchen 


Gloire de Dijon 
stephanotis 


neue, hochfeine, anhaltende Parfüms in eleganten 
GRADE 1 Mark, ausgewogen das Loth 40 Pf. 


; (acons zu 3, 2 und 
[7624] 


Umbach & Kahl, Taſchenſtraße Nr. 21. 


Cotillon 


und Carneval- Gegenstände, komı-chs Mützen, 
Orden, Cotillontouren, Attrapen, Kualſponbons, 
Masken, Perrücken, Stoff- und Papier-POostümt, 
Papierlaternen, Bigotphones, Spiele für Garten u. 


Hans etc, etc, sowie künstliche Pflanzen empfiehlt 


die Fabrik von Gelbhke 4 Benedictur, Dresden. 


3328] 


Illustr. deutsche u. franz. Preisbücher Saison 87 gratis und france, 


en 


ADD 


Cen 


Die Verlobung unserer Tochter Ilse mit dem Candidaten & 
des höheren Lehramts Herrn Julian Kosizäski bechren 
wir uns ganz ergebenst anzuzeigen. 7678] 


Director Dr. Luchs 


und Frau Clara, geb. von Meichsner. 
Breslau, Weihnachten 1886. 


EE 


a =- EE kene! 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Auguste mit dem 
Kaufmann Herrn Emmo Siegert in Kauffung a. d. Katzbach be- 
ehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, Weihnachten 1886. [8590] 
verw. Frau Emilie Brehmer, 


geb. Stumpe. 
— 0 — 


Auguſte Brehmer, 
Emmo Siegert, 
Verlobte. 


Breslau. Kauffung. 


— fa! om ja) |] — — as) ja ja) Fa ja) — Je} 


Statt besondrer Meldung. 


Die Verlobung ihrer Tochter Olga wit Herrn Doctor med. 
August Wolff hier beehren sich Freunden und Verwandten er- 
gebenst mitzutheilen, [8612] 

Breslau, im December 1886. 


Adolf und Friederike Bielschowsky. 


CCC 
rr Sana anne e ni 


Die Verlobung unserer Tochter Alma mit 
dem Dr. phil. Herrn Hermann Blasius zu 
Bunzlau beehren wir uns hiermit ergebenst an- 
zuzeigen. 


Breslau, Weihnachten 1886. [8597] 
Königl. Kataster-Inspector, 
Steuerrath Pastorff und Frau. 


— 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Alma Pastorff, 
Hermann Blasius, Dr. phil. 


Breslau, Bunzlau, 


Weihnachten 1886. 


SE! 5 : 


Bi; 7 dd hie kehrgE 


% Statt besonderer Meldung. 5 
EN Die Verlobung unserer Pflegetochter Fräulein Thusnelda — 
. Sander mit unserem Sohn, dem Kaufmann Albrecht Schütz, # 
55 beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. [8690] %& 
I 2 8 
. Carl Schütz und Frau. 8 
175 a — 7 
. Thusnelda Sander, 7 
4 Albrecht Schütz, ! 
a Verlobte, 2 

\ Breslau, Weihnachten 1886. 5 
5 EEE RP OR 


Die Verlobung unserer Tochter Elisabeth mit 
dem Lehrer Herrn Julius Hoffmann beehren wir uns 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenst anzu- 
zeigen. [7688] 


Wüstewaltersdorf, 


Carl Pfitzner, Cantor, 
und Frau Clara, geb. Leuchtmann. 


— 020 — 
Meine Verlobung ſ mit Fräulein Elisabeth Pfitzner, 
zweiten Tochter des Hauptlehrers und Cantors Herrn 
Carl Pfitzner, und seiner Frau Gemahlin Clara, geb. 
Leuchtmann, zeige ich hierdurch, statt jeder beson- 
deren Meldung, ergebenst an. 
Wüstewaltersdorf. 


Julius Hoffmann, 
Lehrer. 


Die Verlobung unserer zweiten] Die Verlobung ihrer älteiten 
Tochter Martha mit Herrn Dr. phil. Bee sam mit Herrn W. 
Paul Hoffmann erlauben wir uns rauſe in 


gebenſt anzuzeigen 


hiermit ganz ergebenst anzuzeigen F. Witt und Frau Anna, 
Breslau, Weihnachten 1886. i eb. Fretter. i 
Gustav Wolde und Frau Bianka, Oels i- Schleſ., Weihnachten 1886. 
geb. Mohaupt. 3 f 
— Hedwig Witt, 
Martha Wolde, Wilhelm Krauſe, 


Verlobte. 
Oels i. Schleſ. 


Adelheid Möbs, 
Dr. med. Reinhold Krecker, 


Dr. phil. Paul Hoffmann, 
% Verlobte. 18630] 
7 5 Breslau. Reichenbach i Schl. 


Martha Kgebſch, 


Breslau. 


Otto Aneifel, prakt. Arzt, 
j Verlobte. 18669] Verlobte. PR 
Bojanowo. Breslau. Ohlau, Weihnachten 1886. 


ele lelꝛekell de kale kekeleeleeteele te hekedkelr betete tete lelrrlelektetetelele kee]! Die Verlobung unſerer einzigen 
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eslau beehren ſich er⸗ MM 


Tochter Eliſabeth mit dem Lehrer 
Herrn Martin Nickiſch beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 24. December 1886. 
Ludwig Stephan, Lehrer, 
und Frau Eliſe, geb. Weinknerht. 


Eliſabeth Stephan, 
Martin Richiſch, 


Verlobte. 18631] 


Statt jeder beſondern Nachricht. 
Martha Hahn, 
Oscar Baar, 


Verlobte. [8624] 
Breslau, Weihnachten 1886. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Emma mit dem Kaufmann 
Herrn Max Lichtenſtein in Berlin 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 3732 

Louis Wurm und Frau Clara, 
geb. Roſenthal. 


Emma Wurm, 
Max Lichtenſtein, 
Verlobte. 
Görlitz, den 23. Decbr. 1886. 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Eliſabeth mit dem Kaufmann 
Herrn Richard Rücker hier be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Gustav Dumlich u. Frau 
Agnes, geb. Opitz. 
Liegnitz, Weihnachten 1886. 


Eliſabeth Dumlich, 


Richard Rücker, 

Verlobte. 8694] 
Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Gertrud mit dem Kauf- 
mann Herrn Oscar Balthaser in 
Oppeln beehren sich ergebenst an- 
zuzeigen [7717] 
Wilhelm Hübel und Frau Anna, 

geb. Sorowka. 
Wilhelmsthal bei Oppeln, Weih- 

nachten 1886. 


Gertrud Hübel, 
Oscar Balthafer, 


Verlobte, 
Wilhelmsthal b. Oppeln. 


Oppeln. 


Verſpätet. 
Als Neuv ermählte empfehlen ſich: 
Siegmund Ehrlich, 
Bertha Ehrlich, 
geb. Rieſeufeld. [3615] 
Breslau. Grottkau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich 
Dettmar Kaſtan. 
Doris Kaſtan, 

geb. ase Rer. [8689] 
Zimmerſtraße Nr. 14. 
Breslau, im December 1886. 


Die heut Vormittag erfolgt 
schwere aber glückliche Ent- 
bindung meiner lieben Frau 

Emmeline, geb. Corlett, von % 
einem gesunden Mädchen be- 
ehre ich mich ergebenst an- 
zuzeigen. 17723] 
Breslau, den 24. Decbr. 1886. 


Wilhelna Friedrich. 


— 


Statt beſonderer Meldung. 

Erwartetes Chriſtkind — ein ge⸗ 
ſundes Töchterchen — iſt heut Mit⸗ 
tag 1½ Uhr glücklich angekommen, 
was hocherfreut anzeigen 3731 

Emil Kreißig und Frau Hedwig, 


geb. Hofmann. 
Breslau, den 24. December 1886. 


Ein dritter Sohn 
glücklich angekommen. 
iegni [7703] 


tipp Gehn und 
i ohn und Frau 
geb. Sandberg. { 


Familiennachrichten. 

Verw. Frau Priscilla 
v. Poſern, geb. Freiin v. Hum⸗ 
boldt, Hr. Brigade⸗Commandeur 
Oberſt v. Kirchbach, Berlin — 
Dresden. 

Geſtorben: Herr Landrath a. D., 
Landſch.⸗Director Lonis Coſte, 
Bruſenfelde. Herr Gutsbeſitzer 

ch Schmidt, Breechen⸗ 

olgaſt. Herr Landrath a. D. 

Anton v. Kleiſt⸗Nemitz, Nemitz. 

Hr. Prof. Dr. Ferdinand Jung⸗ 

hans, Stettin. Frau Gutsbeſitzer 

Pauline Zabel, geb. Seidel 

aus Borſchdorf, Kunzendorf bei 

Frankenſtein. 


Verlobt: 


riedri 


Allen lieben Freunden und Verwandten statt besonderer 
Anzeige hierdurch die traurige Mitcheilung, dass heute früh 
6½ Uhr unser herzensguter Vater, Schwiegervater und Grossvater 


Herr Gustav Stiasny 


im Alter von 66 Jahren nach längerem Leiden an Herzlähmung 


sanft entschlafen ist. 


[7749] 


Görlitz und Friedeberg a. Qu., 23. December 1886. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Tiefbetrübt theilen dies allen Verwandten und Freunden mit 


Die Hinterbliebenen. 


Münsterberg, Breslau, Romberg und Rux, 
den 24. December 1886. 


Beerdigung: Sonntag, den 26. December, Nachm, 2½ Uhr. 


22 


Todes: Anzeige. 


Heute Nacht 3 Uhr verſchied nach 


langen ſchweren Leiden unſer lieber 
Vater, Bruder und Schwager N 
Franz Szarbinowski. 
Breslau, am 24. December 1886. 
18681] Die Hinterbliebenen. 


U 


Rudolf Baumann, 


Buchhandlung, 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leihbibliothek 
(früher Kerw sche). 
0 


2 
Journalzirkel. 5 
Echte Nußbaum: 
un 

Mahagonimöbel! 
Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und 5 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 


gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
empfiehlt [7188] 


Siegfried Brieger; 


24. Küpferſchmiedeſtra 


eee 


Todes-Anzeige. 


Heute Vormittag verschied am Herzschlag unser innigst- 
geliebter, unvergesslicher Vater, Schwieger-, Gross- und Urgross- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Kaufmann 


Fabian Cohn 


in Münsterberg, 
im ehrenvollen Alter von 84 Jahren. 


= r 


[8680] 


7 | us Jägerwolle 
aus Vigogne, 
ei Kir a 
vorzügliche 
Fabrikat 
zu billigen 


Fuchs jnr., 
16] Ohlauerſtraßze 116] 


1 ” 

[Für Damen! 
Anfertigung eleganter wie ein- 

facher Garderobe nach den neueſten 

Fagons, in gutem Sitz, gebiegener 

J ſoliden Preiſen. [3656] 


„Fischer, 
Breslau, Zwingerſtraße 24, Il. 


er) Ca 8 


feſten Preiſen. 1 


Cosiumes 


m Promenade-, Gesellschafts- „ 
Brauttolletten , 


renommirt durch aparten Geschmack, vorzüglichen Sitz 
und Prelswürdigkeit. 

EP Original-Modeile und Copien sowohl in oguleurt als in 
schwarz stets vorräthig. Anproben für anzufertigende Costumes 
innerhalb 2—3 Stunden, Fertigstellung schnell und prompt. 

Auf Wunsch versende Stoffproben mit Preiscourant und 
genügt als Maass eine Probetaille und Angabe der Rocklänge. 

Den hochgeehrten auswärtigen Damen wird durch die 
Verbindung mit meinem Geschäft Gelegenheit geboten, ihren Bedarf 
an Garderobe nicht allein preismässiger als auf jedem anderen 
Wege, sondern unter Garantie für guten Sitz, geschmackvolles 
Arrangement, bei streng reeller Bedienung, nell und ohne 
Schwierigkeiten zu beschaffen. 15878] 


Special-Magazin für Costumes u. Morgenkleider. 


L. Grünthal, Königs-Strasse 1. 


"99 Großer Verkauf 29 1 


a von mehreren Tauſend 8 


8 Pelzmuffen . 1 


in Zobel, Edelmarder, Nerz, Iltis, Biſam von 2, 3, 4, 5 bis 
3 6% Kol. an, 12408] 1 
f Moderne ſchwarze Pelzmuffe "RER 
2 in Seidenhaſe, Waſchbär, Opoſſum, Scheitelaffe, Skungs 1 
von 1, 2 bis 3½ Thlr. an, 
Damenpelz⸗Baretts in den neueſten Sachen und größter Auswahl, 
u Ruſſiſche Damen Pelzmützen von 1 Thlr. an 
s. empfiehlt das große Pelzwaarenlager von 
190 Robert Baumeister, U 
Kürſchnermeiſter, 
3 Breslau, Ring 29, parterre u. 1. Etg. 
neee eee eee 
„Für Herren, Damen und Kinder: 
Camiſols und Beinkleider, 
Strümpfe, Socken und Handſchuhe, 
Strumpf- und Sockenlängen 
mit dem dazu paſſenden Anſtrick⸗ und Ferſengarn 
empfehle zu billigen Preiſen. 


16755] 


M. Charig, Ohlauerſtr. Nr. 2. 


Beim Schluſſe der dritten Ausſtellun 
kunſtgewerblicher Erzeugnifſe 
und von Aunſtgegenſtänden 


ſagen wir hiermit den geehrten Ausſtellern für ihre Betheili⸗ 
gung an unſerem Unternehmen beſten Dank. 7711) 

Gleichzeitig möchten wir aber auch erklären, daß wir, un⸗ 
beirrt von unſerer Anſicht abweichenden Kritik, bedacht ſein 
werden im Jahre 1887 die vierte derartige Ausſtellung zu ver⸗ 
anſtalten, um hierdurch unſerem Zwecke treu zu bleiben: — dem 
Kunſthandwerk eine Gelegenheit zum Hervortreten, den Kunſt⸗ 
befliſſenen eine ihnen & ende Verkaufsſtelle zu bieten. 

er 


Vorſtand 


des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. H. Fiedler. Benno Milch. 


„: Patent- 
Blitz-Lampe 


für Wiederverkäufer bei 


Richard Karfunkelstein, 


Berlin (., Poſt. Straße 31. 


E. Voelkel, Hofppotograph, 
Atelier Breslau: Schweidnitzerſtr. 51. 


Aufnahme von Portraits, Gruppen, Juteérieurs, 
Architekturen, Zeichnungen, gewerblichen Gegenſtänden. 
Büſten und colorirte Portraits. 
Vergrößerungen bis zur Lebensgröße (Specialität). 
—— Eingang: Junkernſtraße. 

Aufna eit von 8 4 a i 
m bmekesenachtsauftrüge — en 


17574 


s 


Pralti che Weihnachts⸗Geſchenke! 

rma Unterkleider, Syſtem Prof. Dr. Jäger, für Damen, 
Herren und Kinder, Leibbinden, gutſitzende Tricot⸗Taillen von 
il Mark, Weſten, Strümpfe, Gamaſchen, Kuiewärmer, 
Handſchuhe, Unter Röcke von 2,50—10 Mark, Capoten, 
Chenilletücher, N Uhrfeder⸗Corſets, Gefund⸗ 
heits⸗Corſets nach ae Bock, Nähkaſten mit und ohne Ein: 
richtung, div. Nadel⸗Etuis, haltbare Hoſenträger u. Cravatten 
für Herren und Knaben, ꝛc. ꝛc. empfehle ich zu ſehr foliden Preiſen. 


ugust Glatsc e, Breslau, 


1, dicht an der Schweidnitzerſtr. [7559] 
Special⸗Geſchäft aller Arten Haararbeiten 


von Frau Lina leg, Weidenfir. 8, 
. 09= Onnefrähne In veiiphaitipfter Nuswahl. A 


| 


— 


Dritte Beilage zu Nr. 904 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 25. December 1886. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. Abend. 100. und 
letzte Bons⸗Vorſtellung. 100. 
Abonnements ⸗Vorſtellung. 1öte 
ö a 

ochzeit des Figarv. 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Prin: 
zeſſin Irmia.“ h 

Sonntag. Abend. Neu einſtudirt: 
„Euryauthe.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Acten von C. M. 
von Weber. N 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Prin⸗ 

eſſin Irmia.“ 

Montag. Abend. „Martha“, oder: 
„Der zu Richmond.“ 
Oper in 4 Acten von Flotow. 

Nachmittag. „Prinzeſſin Irmia.“ 

Dinstag. „Das Lügen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Acten von Benedix. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. Erſtes Gaſtſpiel des 
Herrn Ludwig Barnay. Zum 
erſten Male: „Der ſchwarze 
Schleier.“ Schauſpiel in 4 Acten 
von Oscar Blumenthal. (v. Brügge, 
Hr. Barnay.) a 

Nachmitt. „Der Zigeunerbaron.“ 

Sonntag. Gaſtſpiel des Herrn Bar⸗ 
nay. „Der ſchwarze Schleier.“ 
(von Brügge, Hr. Barnay.) „, 

Nachmitta 8. „Das Paradies. a 

Montag. „Derichwarze Schleier. 
(von Brügge, Hr. Barnay.) 4 

Nachmittags. „Mein Leopold. 

. ge — 


Thalia - Theater. 


Sonnabend. „„Die Glocken von 
Corneville.“ Romantiſche Oper 
in 3 Acten von Planquette. 

Nachmittags. Haſemann's Töchter. 
Volksſtück in 4 Acten von L'Arronge. 
Sonntag. „Der Zigeunerbaron.“ 
Operette in 3 Acten von Strauß. 
| Nachmittags. „Die zärtlichen Ber: 
wandten.“ Luſtſpiel in 3 Acten 
von Benedix. 7731 

Montag. „Gasparonc.““ Ope⸗ 

retle in 3 Acten von Millöcker. 


Melm- Theater. [7712] 
Heute Sonnabend: 


Weber⸗Feier. 


Prolog, Feſtouverture. 
Hierauf: 


E 
„Preeioſa. 
Schauspiel mit Geſang in 4 Auf⸗ 
zügen von Wolf, Muſik von C. M. 
v. Weber. Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Sonntag. 
Zum 40. Male: 


— = 
Der Stahstrompeter. 
Geſangspoſſe in 4 Acten v. Mannſtädt. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
ontag: 


Der Nibelungen⸗Ring. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Schiesswerder. 


Den I., 2. und 3. Weihnachis⸗ 
Feiertag 
im feſtlich decorirten Saal: 


Großes Concert 


von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 
Capellmeiſter 


. yssel, 
und der Zither⸗Virtnoſen und 
l Componiſten Herren 
Felix Lohr und W. Lenz. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Montag, den 3. Feiertag: 
Nach dem Concert: 


Tanzkränzchen. 


Mitgliedern der Schießwerder⸗ 
Reſſour ce gegen Vorzeigung der Karte 
(zum Concert) Eintritt. 18613] 


Liebich's Etablissement. 


Heute Sonnabend, 25. December: 
Erſtes Gaſtſpiel der Damen⸗ 
dees & eſellſchaft Damen 


Excelsior. 


Erſtes Gaſtſpiel der Ballet⸗ 
Geſellſchaft 


Cassandra. 


Erſtes Gaſtſpiel der Sängerin 
(Contra⸗Altiſtin) 


Frl. Ella Hofmann. 


Hierzu: 

Der Herr Profeſſor. 
Charakterpoſſe in 2 Bildern. 
Eine fremde Dame. 
Liederſpiel in! Act. 


f 7669 
Entree 50 Pf., reſervirt 1115 8 


„Die d. Trautmann'schen Capelle. 


Breslauer Concerthaus. 
Am 1. und 2. Feiertage: 


roßes Concert 


Dinstag, dem 4. Januar 1887, Abends 7!/, 
im Concerthause 


Concert von 


Marcella Sembrich. 


Nummerirte Billets 6—5—4 Mark, — Stehplätze 2 Mark. 


M den 27., Dinstag, den 28 Sohletter'sche Bach- und Musikalienhandlung, 
ontaq, den 27. nötag, den 28. eee 
und Donnerstag, den 30. Decbr.: Franck & Weigert 16/18 Schweidnitzer- Strasse 


Humoristische — = 
Soirden 


der beliebten [7672] 


Leipziger Quartett- 
und Goncert-Sänger 


Hanke, Kluge, Krugler, Pinther, 
Winter, Freyer und Zimmermann. 
Tü baer e neues, 
hochkomiſches Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 

Billets à 40 Pf. find im Vorver⸗ 
auf zu haben bei Herren Leopold 
Birkholtz, Neue Schweidnitzerſtr. 1, 
und N. Pringshelm, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße 13. 


VB. Es finden nur dieſe |: 
3 Soircen ſtatt!! 


Zelt garten. 


Am 1., 2, 3. Feiertag: 
Gr Be 


N) 
Künſtler⸗Vorſtellung. 
Heute: Erſtes Auftreten des 
Mr. Geretti, großartige 
Production am Schwun ſeil, 
u. Sisters Geretti, Pro⸗ n ; 9 i 
duction auf ente u. 70 8 —. . 
Pramtide. itglieder des Vereins Ahabat Achim a i f 
Nur noch bis Epde d. Mts.: Mitg veranſtalten ein Chanuka 


„Brief beſörderung Hammonia-. 


(Inhaber: Rudoli Kuh. 

Hamburg — Altona — Bremen — Braunſchweig. 
Eröffnung in Breslau: Montag, d. 27. December. 

Diejenigen Herren Hausbeſitzer, welche unſer Unter⸗ 
nehmen unterftüßen wollen, werden höfl. erſucht, das An⸗ 
97 bringen von Briefkaſten in der Hausflur zu geſtatten. 
Gew. Briefe u. Briefkarten, Waarenproben 24 
Eilbriefe, welche ſofort beſtellt werden 10 
Einſchreibebriefe 12 


Ulm, 
17680] 


e 


Anfang 4½ Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Breslauer Concerthaus. 


M. Kempinski & Co. 


Weinhandlung 
47 Ring 47 Maschmarktseite. 


— . —— 
Ober · Angar weine. 
Herbe, die Flasche (incl. Flasche) AG 1— 1.25 — 1.50 cle. 
Gezehrte u. milde, do. 11.25 — 1.75 
Tokayer, süss, do. 1.752225 


Rottrweine. 


die Flasche (incl. Flasche) AG 1. 
. „1.25. 
do. 1.25 — 1.50 ele. 


Börſen⸗Kränzchen. 


Montag, den 27. December 1886. 


7679] 


Erholungs- Gesellschaft. 

Sonntag, den 26. December 1886, 
Nachmittag 4½ Uhr: h 

—— Diner und Tanz. 

Billet- Ausgabe Sonnabend, 25., 7—8 Uhr Abends. 

Das Vergnügungs-Comite. 


Ofener, 
Erlauer, . 
Bordeaux-Weine, 


Rhiein- und Model Mei ne. 


Burrweiler, Bowlen-Wein, (incl. Flasche) 70 4 
Mosel-Weine, die Plasche intl. Flasche) 75 4, 1.25—1.75 ble. 
M 


—— 
— — 
—— 


Rhein-Weine, . . 1.10-1.50—2 . 


[7457] 


Kränzchen im „blauen Hirſch“ am 28. Dechr., Abends 8 Uhr, wozu Gäſte]! 


Auftreten der Schlangenkönigin eingeführt werden können. j 8059 
e Be / vlv 
des Fuſt⸗Gquilibriſten Mir. a | - 5 5 — in um 1! er er 
e „Geſellſchaft Eintracht.“ | | 
er a e a * F EEE empfiehlt [8614] 


feinen großartig 


dreſſirten Kakadus, 


des muſikaliſchen Clowns Abe 
Daniels, der Sängerin Frl. 
Clara domrad und der 
Geſangsduettiſten Herrn 
Marriot u. Frl. Marlette. 


für geschlossene Gesellschaften 
einige grössere u. kleinere Zimmer 
Weinhandlung von Otto Klette, 


Schweidnitzerstr. 27, 


„Das Seelenleben der Verbrecher“ 


h im Saale des Concerthanſes, I. Etage. 3691] 
Billet⸗Ausgabe Sonntag, den 26., u. Montag, den 27., Abends 6 Uhr. 


e 
os 


en am I. u. 2. Feiertag Am heutigen Tage eröffue ich in meinem Hotel A * 
3. 7 , . R vis-a-vis dem Stadt-Theater. 
Ene 8 Pf. J ohlauer-Strasse No, 7, zum „Blauen Ilirsch“, HE 
ein mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattetes TE Er ET = ER 
„FF Hotel Id Gans 
Fitorſa Fieater Restaurant und Café. Hotel zur goldenen Gaus. 
ICtoria- paier. a Ich habe es mir auf das Aeusserste angelegen sein lassen, a Empfehle meine auf das geſchmackvollſte bergerichteten Localitäten (für 
Simmenauer Garten. einem hochgechrten Publikum in Bezug auf Speise und Getränk N 8 zu 8 ich 8 r 
2 rn, 3 0 5 Streben I ſonſtigen Feſtlichkeiten. Ferner empfehle ich meine Tale d’höte, 
Alle 3 Feiertage große 105 e dae einen Mat Nate ee een ji Gouvert 2,50 Mk., Diners ober Soupers von 2 Mk. an. Reichhaltige 
Feſtvorſtellungen meiner hochgechrten Gäste zu erwerben. 2 Speiſekarte, Weine und div. Biere zu den civilſten Preiſen. 
4 0 Biere: Reichhalige Speise-Karte A. D. H 5 
Ber ee Conrad Kissling & Seidel 25 Pf. ganze und 14156 Portionen zu 5 9 0 — Eilnmemannm, 
men u Miss Lorll, die Kipke, Haase, Alter Weinstock jeder Tageszeit. [8679] Königlicher Hoflieferant. 
erſten Schwimm⸗ und Tauch⸗ à Seidel 15 Pf. . Stammfrükstiiei à 30 Pf. 
künſtler der Welt, Frl. Harriet Indem ich für das mir bisher in so reichem Mauss entgegen- 
beſte deutſche Soubrekte Herr gebrachte Wohlwollen bestens danke, bitte ich, dasselbe meinem N 
F, Lamprecht, Geſangskomiker, neuen Unternehmen gütigst bewahren zu wollen. 0 Nase Re 
gel Jen Hochachtungsvoll : = De 9 
r. Tom Belling riginal⸗ N | 8 
Blguf dere Lena Den) Silbergleit Lagerbier- Brauerei, 
ſammt Geſellſchaft, Troupe Her- ö 8 2 8 5 
mandez, gs Peng ane Hotel und Restaurant zum blauen Hirsch, Catharinenſtr. 19 (Catternecke). 


eiertags⸗Programm. 


7, Ohlauer-Strasse 7. 


Während der Feiertage u. Neujahr } 


E. Ender's Dampfbrauerei. 


Erſter Feiertag, beſonders zu 
bemerken: Frl. Auguste auf dem 
Drahtſeil, Parodie auf Oceana 
Renz, die Schulkinder, nene 
Pantomime von der Belling- 
Troupe, der dreſſirte Eſel 
Piccolo, Ungarifcher Natio⸗ 
naltanz von den Geſchw. Beling, 


Vorſchuß Verein zu Breslau, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


Die letzte Plenar⸗Sitzung in dieſem Jahre findet Donnerstag, 
den 30. c., ſtatt. 17707 


der praktiſche Chirurg,. ä 
Pantomime von der H dez- . > » (oncerthans, i 5 
Troupe, das Ueichwinden Fr iebe-Berg. S br eslauer Concerthaus Neben meinen guten alten Lagerbieren beginnt am 1. Weih⸗ 


5 nachtsfeiertag der Ausſchank von vorzüglichem 


Bock-Bier 


in den bekannten Ausſchankſtellen. 


Gartenſtraße 16. 
Lager Bier BEE 


Gabriel Sedimayer 


Den 1. und 2. Feiertag: 17681] 


Großes Concert 


einer Dame mit Erklärung 
„von Mr. Tom Beiling. 
Auftreten ſämmtlicher enga⸗ 


girter Kü Ä von der geſamenten Capelle 
e v. . Schlefß Gren. Regie r 10 Zum Spaten 
2. Feiertag, beſonders zu be⸗ Capellmeiſter Herr Erlekam. 7 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Paul Scholtz s en“ 


ment. 
Den 1. Weihnachtsfeiertag: 
Concert des G. V. „Normania“ 
uu. El pellmeiſter Baumgarten. 
Deen 2. und 3. Feiertag: 


größte Brauerei in München. 
N. B. Der kleine Saal kann 
wegen veränderter Dispoſition für 
einige Tage in der Woche an Ver⸗ 
eine oder Privatgeſellſchaften ab⸗ 
„gegeben werden. [7673] 


merken: Ein Dorfbarbier, 
Pantomime von der Belling- 
Troupe, Miss Ella, Production 
auf dem Telephon⸗Draht, die 
amerikaniſche Batude von 
Mr. Gobert, Tarantella, ge⸗ 
— von den Geſchw. Belling, 
ermandez-Troupe, Parterre⸗ 
Gymnaſilk, das Durchſchnei⸗ 
den einer Dame von Mr. Tom 


Auftreten Falling. 
5 ümmtli 2 
girter ag 1. 


3. Feiertag, beſonders . 
merken: Die Fahbinder u 
Pantomime von der Belling- 
Troupe, Elephant Jumbo, 
vorgeführt v. Mr. Hermandez, 
polnischer Nationaltauz v. d. 
Geſchw. Belling, die Pfan⸗ 


5 C x 


Wann wird eine zeitgemäße reſp. nothwendige Communication 


Matthiasplatz. Heinrichs ſtraße 


hergeſtellt werden??? 


Die vorzüglichsten prima 


Whitstabie natives BE 


Zar gkränzchen. nam-nermenaz won. (0 Ahrend der beiden Weihnachts- 
Feiertage u. am Neujahrstage 


Anfang 5 1 hr, den 3. Feiertag 6 Uhr. | ——————— 
Ende 1 Uhr 8616 N N N 1 2 NN 
Entree He n SOME, Damen 25. b. rin. Treppen⸗Local u. % 
bleiben unsere Geschäftslocale, sowohl für das 
Versand-, wie Stadtgeschäft geschlossen. 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


—MRMadeberger Exportbier und 


Aus ſchan k. 
Rosel hal. „Georgenbad“, 


Sonntag den zweiten, Zwingerſtraße 6, 


— B 5 ckbi er⸗ ff. Weine, echte Biere, Specialit.: 


0 i 2 0 26., und Montag, den 7 
98 88 Weihnachts deiertgg Fb. Bis, wegen Refieireininmg r [7716] 
Clowns, (Duell) von Gebr. T ; si geſchloſſen. a [8644] Breslau, am Rathhause 26. 
Belling, Paula Seidl, Neueſte anzmu ö 0 H. 31. XII. 7%. Schwester rau RT N PS FR 
ee Lieder. s Omnibusverbindung Bad? ee kränzehen, BETEN 

en ſämmtlicher cuga= |] ftation der Straßenbahn. [8585] im Ausverkauf von 50 Pf. au. 


Schlittſchuhe N. Brahn, Herrenſtr. 25. Schlitt chuhe 


Lampen, Klappbettſtellen, Waſchtiſche, Velocipeden, Tiſchmeſſer 
Löffel, Tablette, Küchengeräthe ꝛc., Alles ſehr billig. (8674) 


girter Künſtler. = 


F. z. O Z. d. 31. XII. 5 Uhr 
— 17668 
Anfang 6%, Uhr. Entree 60 Pf. 


F. A] Jahresschluss. U I. 8 Uhr 
Schwesterkr. 


Ergebenſt €. Set 


Ba d. 27. XII. 12. Rap. 
R. VI. u. Ref. 


N 
0 


1 


3. 
Damen Penſion. 


leicht faßl. Soſtem. J 
wie bekannt, vollſtänd. ausgeb. entl. u. 
arb. auf Wunſch für eig. Bedarf. Atelier 


* N * 
8 38 habe mich hier nieder: IM 


gelaſſen. 


 Geissler, 
prakt. Arzt, [8668] 
Lehmdamm 10/12. 


Sprechſtunde Nachm. 3—4 Uhr. 1 


Von meiner Reife 8885 
zurückgekehrt. 


Dr. Erich Richter. 
Sprechſtunde 3 


für arme rechten u. Ohren 
kranke täglich 2— Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, ll. 


Dr. Emil Schlesinger, 


Amerlean dentist. 


= 


SechmerziosesPlombiren. | iz 


Amerikanische Zähne, Gebisse ete, 
Biemerzeile 14, II. Et. 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Eahnextractlonen mit 
Lachgas 


Dr. Julius Freund. 


prakt. Zahnarzt, 
Schweidnitzerstr. 16|18. 


Ich habe mich hier nieder⸗ 
gelaſſen. 8271] 
C. Bischoff Jr., 

prakt. Zahn⸗Arzt, 
Alte Taſchenſtraſte 5. 


Mein Atelier für künſtl. Zähne be⸗ 
findet ſich Alte Taſchenſtr. 5. 


G. Bischoff, 


182420 ei Zahnkünſtler. 


Zahn-Atelier 


paul Netzbandt, 


Ohlauersirnese 12. 


Mässige Preise. [8675] 


Ich habe mich bier niedergelaſſen. 


Wohnung: Altbüßerſtr. 61 


Geben Hötel „z. weißen Adler“). 
Sprechſtunden: Vorm. 9½—1, 

1 Nachm. 2—3½, 
Für weniger Bemittelte 4—6. 


Oskar Röhrich, 


prakt. Zahnarzt. 


—— 


Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne 


lied. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 


n. Plomben, 
Beſeitigung 


nehmen der Zähne. Alles Andere 


3 F. Kos mit Lachgas u. Cocain, 


Schweidnitzerſtr. 53. 
‚Kosche, Wen bib 


Frau Cl. Berger, en 


Specialiſtin für Zahnleidende 


. nur für auen und Kinder)] 
. unkernſt. 35, ſchrgüb.Perint'sCond. # 


prechſtunden: Vm. 9—l, Nchm.3—5 


Bienthen 08. 


Zahnextractionen mit Lachgas. 


Dr. med, Euppert, 


Zahnarz 13072] 


Specialiſt für 


ußleiden u. Maſſage. 


eingewachſ. Nägel]! 


I rungen. Froſtballen ꝛc. 
beumatismug Gee 


en Gelenkkrankh. 
Auch Behandlung mit Elektrieität. 


I Sch, Bing 27. 


Lehrinſtitut 


zur Ausbildung junger Damen 


Au. Frauen beſſerer Stände in der 
ff. Damenſchneiderei nach dem 
Syſtem der Dresdener Akademie. 


6. Alte Taſchenſtr. 6. 


unentbehrlichen Kenntniſſe zur Her⸗ 
ſtellung aller Damen⸗ u. Kinder⸗ 
garderobe in ſtreng ſolider anſtändiger 

tung u. bildet die Schülerinnen 


fo aus, daß fie die erlangten Kennt: 
niſſe zur Gründung ihrer Exiſtenz 

verwerthen können. 
umfaßt: 
bportheilh. Zuſchn. aller Damen⸗ u. 
Kindergarderobe, Maſchinenähen, Be⸗ 

arbeit. u. Zuſammenſtell. der ver: 


Der Unterrich 


Maßn., Schnittzeichnen, 


ſchied. Kleidungsſtücke nach Modellen 
und Journ. 18623] 

Beginn des neuen Curſus: 
Januar. Für auswärtige 


Empfehle meinen Extra⸗ 
Damen⸗ 


20 


FPriſir⸗Salon, Garteuſtraße 33a, 


vis-A-vis Liebich's Etabliſſement. 


J. Wollanky, 0 


eee 


Avis für Damen! 
Den 3. Jan. beginnt ein neuer Curſus 
3 fr aründl,,praft.u.tbeoret.Exlernung 


er ff. Damenſchneiderei nach neueſtem, 
ede Dame w. nur, 


Schubbr. 70, 2 Et., Ecke Albrechtsſtr. 
E. Sudhoff, Damenſchneiderin. 


S 


»Das Inftitut lehrt de für jede Dame 


ä u S rn en 2 * ö * 
md n 22 N 5 * „ 


Für Brauereien, Brennereien, Liqueurfabriken, 
Weinhandlungen, Deſtillationen ꝛc. 


empfehlen wir die bereits bekannten und mit beſtem Erfolg angewandten 


Flügel- 


f Juſtitut für 0 
Tanzunterricht ꝛc., 


- f Mehrfach Achrfach 
Schuhbrücke 32, J. 8 ä Pu ip ER | vrümiict. 
Anfang Jaunar 1887 be⸗ en © — — 


(Probezeit 14 Tage!) 2 
in 10 Größen, ganz von Meſſing oder mit Eiſen⸗ 
gehäuſe zu Fabrikpreiſen. 
Großes Vorrathslager. BE 

Dieſe Pumpen ſind kräftiger und ſorgfältiger 
gebaut als gewöhnliche Handelswaare und hat ihre 
Conſtruction die anderen en zu einem großen Theil verdrängt. 

Wir geben für unſer 1 rikat jede gewünſchte Garantie. 
Proſpecte mit Zeugniſſen und Preisliſten gratis. [8586] 
Breslau, 


Anderssohn & Knauth, 


Special⸗Fabrik für Flügelpumpen. 


H. Meinecke, 


4 2 5 Breslau, 


Garveſtraße 24/30. 
in empfiehlt feine 


A ginnt ein neuer Curſus im 
Tanzunterricht für Erwachſene W 
ſowie auch in der äſthetiſchen 
Gymuaſtik für Kinder. Ans 
meldungen von 11—1 und 4 
bis 6 Uhr. 

Zur Einübung von Coſtum⸗ 
Quadrillen bei Masken⸗ 
bällen und Hochzeiten halten 
wir das Inſtitut beſtens em⸗ 
pfohlen. 70 x 
Fr. Clara v. Kornatzki, 
C. A. v. Kornatz ki. Hi 


Ring-, Albrechtsstrasse- 
und Schmiedebrücken-Ecke. 


Um mit meinen Vorräthen zu räumen, verkaufe ich zu ganz be- 
deutend zurückgesetzten Preisen 


Winter-Mäntel 


und zwar 


M. Reif 
Schule für 

körperliche Bildung, 

Agnesſtr. 4 part. 


Lager: 
Albrechtsſtraße 13. 
6219] 


Arbeiten 


feuer- und 
in Schmiedeeiſen 


diebes ſicheren 


Zu dem am 6. Januar beginnenden eiſerne 

Tanzunierrichts Kurſus P Paletots, Gartensinne 
nehmen wir Anmeldungen vom 2ten ” 1 4 
rg! ab — 111 1 ganz lang, in verschiedenen Facons, Double, Soleil, Nopps und e e 

is r entgegen. 74. 5 g ö g 

Proſpecte werden vom Haus diener e ee L Sasse (Schloß u. Riegel. 
unentgeltlich verabfolgt. 5 f 8 Caſſetten, eiferne Treppen 

3 diebesſichere u. zum 2 und 

Tanzunterricht. BE Jay uelis, 7 Anſchließen, fowie E N Ornamente | 
en 175 halb und ganz anliegend, Chique-Fagon, in den beliebten rauhen Barlegeiäläfter. - jeder Art. | 
wie ein Curſus für Geübtere. Stoffen, Elektriſche Haustelegraphen und Telephon⸗ 


rau Emilie Nleselt, 
Nileselt, Balletmeiſter, 


leitungen. 
Altbüßerſtraße 29, l. ! 


Dol mans 


in obengenannten Stoflen mit reicher Pelz-, Plüsch- oder Feder- 
garnirung, für jede Figur passend am Lager. 


Pelerinen-Mäntel 


in schweren Double- oder Soleil- Stoffen. 


Plüsch-Mäniel 


ia Seide und Wolle, kurz und lang, Dolman-Fagon, in grosser 


Sachs & Jonas, 


Bank- und Wechſelgeſchäft, 
Ohlauerſtraße 85, 
empfehlen ſich zum Ein⸗ und Verkauf von Werthpapieren, Einlöſung 
8 acht” ſowie zur Ausführung von Börſenordres gegen billigſte 
Controlle aller verloosbaren Effecten gratis. 7 


| Am 
| 6, Januar 
| 


beginne ich einen neuen Curſus 
für Anfänger im Clavierſpiel. 


H. G. Lauterbach 


Gold. Radegaſſe 1. 
3 rn 8 N 


nns 


angel s 


Auswahl. ——ä—5ä4ä '[— u 
Musik -Institute, |. aaa on se, oe wels, an dl See BERLIN Tb. | 
Clavier und Violine ch führe, gleichviel ob Seiden- oder Wollplüsch, nur die besten nehmen alle arlehen-Verkehr | 
7 . ser er N Beichsbank- 1 Couponeinlösun 

Tauenzienst. 17b u. Feldstr. 28, S stellen Leipziger- — 

eröffnen den 3. Januar für uns verloosbarer Effec- 

neue Curse. N R 5 ri N 8 1 el BE entgegen. strasse 95. ten provisionsfrei. 

— n ** 2 mo * — ä— — — — 
s! Coulanteste Ausführung von 


neue Fagons, mit buntem Seiden- und Pelzfutter. 


Kinder Mäntel 


7720 


„Stern sches 
Conservatorium 
der Musik. 


A Berlin SW., Friedrichstr. 236, P 
Artistischer Director: * 


Robert Radecke, 5 


Kgl. Hofeapellmeister. ; 
Nener Carsus am 3. Januar für: 
M Conservatorium: Ausbildung 
in allen Fächern der Musik, 
a Opernschule, Seminar für Cla- 
vier- nnd Gesonglebrer und 
Lehrerinnen. Hauptlehrer: 
jenny Meyer, N. Rothmühl, 

Keel. Holopernsänger, 
Ad. Schulze (Gesang), Kgl. 
Prof. Mannstaedt, Papendick 
Clavier), R. Radecke (Com- 
position, Direction), F. Meyer, 
Kal. Kammermusiker (Violine). 
Prospect gratis und franco 

durch Unterzeichneten, 


Die Direction: 
I. A.: Paul Stern. [3704] 


Cassa-, Zeit- u. Prämien- Geschäften. 
Provision incl. Courtage: Ein Zehntel Procent. 


für jedes Alter. 


Neu kınzulvetende. Post-Abonnenden erhalten 175 
umsonst.die bereits erschienenen Nummern HR, 
1 des letzten Quarials m. d. Boyinn d. Romane, 


Die Gilligste und reicht illusteizte 
fehlefische Mochenschzift 


Breslaner 
Sonntagblatt 


erscheint wöchentlich in Nummern von 2 Bogen 


Schmerzlose Zahnextraction 
ohne Störung des Bewusstseins, 
(Neueste, eigne Methode.) [3292] 


J. Scheps, prakt. Zahn-Arzt, 


Gartenstrasse No. 15a, I, (Neben dem Concerthause.) 
Sprechst.: Vorm. 8—1, Nachm. 3—6 Uhr. Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Breiteſtraße Nr. 33/4, : a Breiteſtraße Rr.33/34, 
Ede Seminarg. Zither⸗ Unterricht Ecke Seminarg. 

nach einer leichtf. theoret.⸗prakt. Meth., welche in kurzer Zeit zu einem 
ſchnellen Fortſchr. führt, erth. billig J. Vett, 80 Zitherlehrer aus 
München, Breiteſtraße 33/34, Ecke Seminargaſſe, II. Et. [8658] 


und weröffentlicht awfser gediegenen Aleinen 
Sffay>, Movelletten, Keisebeschzeibungen etc. 


2 


Freie , 20 MN. 


Sibel hervor vagende un 


[pen ende Mo mane: 


ene du gr na 


Fra en le h * 


— — 


unt ein neues Abonnement Lei allen sau 


Foftämtern, 


23 N. 


von Doris Freiin von Spaettgem. 


Sither-Unterricht | Große Nenjahrskarten⸗ usſtellun 4 Die aide von Wanchen 
kurbelt Tammhäumer, Juher⸗ von heute ab eröffnet. 8245] von IM, Bernardi. 


lehrer, Neudorfſtr. IIa. 8673] 


RP” Engl. u. franz. Unter- 
wicht Kirchstr. 6, 3. Etage. 0 


Größtes Lager von neueſten fcherzbaften und ernſten 


Neujahrskarten, 


Dutzend von 15 Pf. an bis 3 Mark dad Stück. 


Das „Brest. Sonn tag bt.“ beingt Fre io-Ra t fi fet, 
Scat und dc ach · Can ſga ben l umori ti [ches etc EN 
Man abonnirt bei allen Postanstalten ! 4 


22 ** en E 
ür Beamte, Stud., Geſchäftsleute]“ a m * ee tal (. *. Mars! 
u. f. w. Engliſch äußerft leicht A. Wollmann, e Aurb 20 T. 
gemacht. Hauptziel: geläufige Lecture. Papier⸗ und Contobücher⸗Handlung, „ *. %B 0 * 


* 


Die Expedition des „Breslauer Sonntagblatt“ in Breslau ist bereit, 
jedem neu hinzutretenden Abonnenten die bereits erschienenen 13 Num- 
mern des laufenden Jahrganges mit dem Beginn der Romane gegen 
Einsendung der Post-Abonnementsquittung gratis nachzuliefern. [7719] 


Nicht lesen 


f N a ſondern löſen muß man das folgende Preis⸗Räthſel, um an der Ver⸗ 
Empfehle mein reichhaltiges Lager von feuer- und diebesſicheren looſung von 300 Hauptpreiſen für zuſammen 3000 Mk, wobei 10 erſte 


22 reiſe à 100 Mk. baar, theilnehmen zu können. Außerdem erhält jeder 
Geld schränken = 


zöſer das prächtige illuſtrirte Werk „Zwei Maskenbälle“. Das Preis⸗ 
nach der neueſten Conſtructlon ohne Säulen und Riegel, mit dem Räthſel lautet: Ein einſilbig Wort von vorne geleſen, bin ich der mächtigſte 
beiten Patentſchloß, wie auch Stahl: n. Gitter⸗Panzerungen, welches 


Gott geweſen. Drehſt Du mich um, bin ich als berühmte Seeſtadt be⸗ 

ſich bis jetzt am beſten bewährt hat, zu zeitgemäſt billigen Preiſen. kannt, nach der ein verbindendes 8 benannt. Alle Löfungen find 
| 3 | wird gegen Retourmarke gern mitgetheilt, od die Löſung richtig und welche 
VI. BB K ost, reslau, Nr. 055 elbe zu der durch den königl. Notar O. Griener ae 


zu ſenden an die Redaction der „Dentich ng“ in München und 
Wallfiſch⸗Gaſſe 7, früher Neue Kirchſtraße 12. . |Berloofung erhalten hat, 


Nachm. u. Abendcurſe, auch einzeln. 
Bald. Meld. erb. u. F. L. 9 hptpoſtl. 


Stenographie. 
Beginn des nenen Curſus: 
Mittwoch, d. 12. Januar, Ab. 7% U. 
3721 Dr. Claus. 


x einer gebildeten jüd. Familie 
finden 2 j. Leute vorzügliche und 
billige Penſion. 8661 
Offerten unter Chiffre M. 36 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


uternehmer für Waſſerleitun⸗ 
gen empfiehlt ſich den hochge⸗ 
ehrten Herrſchaften in der Stadt wie 
auf dem Lande in allen Arten von 
Einrichtungen, auch alle Reparaturen 
werden prompt und billigſt ausgeführt. 
Breslau, Schießwerderſtr. 13, 2 Tr. 
7829 Scholz. 
Auch werden Beſtell. im Cigarren⸗ 
Laden, Oderſtr 8, entgegengenommen. 


16 Nicolai⸗Straße 16. 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. 


EG 


3 


dba ZT nn Zn Ze 5 


— ITTEReRe RETTET EEE - — 
Gärtner, Gartenliebhaber und Landwirthe Medactenre 


Der praktiſche Rathgeber koſtet in jeder Buchhandlung over bei 
jeder Poſtauſtalt (Landbriefträger!) vierteljährlich eine Mark — poll er durch den Briefträger in das Haus gebracht werden, find 15 Pfeumge 


extra zu zahlen. Probenummern verſendet gern gratis und franco die Verlagsbuchhandlung: Kgl. Hofbuchdruckerei Wrowitzsch & 


Sohn in Frankfurt a. O. 


=: 

— 

> 5 

— 

— 8 
Bekanntmachung. 


Die bisher nicht convertirten und pro 1. Februar k. J. gekündigten 
Aproe. Liegnitzer Stadtobligationen werden auf Wunſch der Inhaber 
ſchon jetzt von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe al pari eingelöft. 

Liegnitz, den 17. December 1886. 

7540] 
Zweite große 


Der Magiſtrat. 
e Geld Lokterie 
zum Beſten der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz. 


Hauptgewinn 150,000 Mark. 5 


Ziehung unmiderruflich 28., 29. December 1886 im Ziehungs⸗ 
faale der königlich preußiſchen General⸗Lotterie⸗Direction in Berlin, 
Looſe à 5 Mark bei B. J. Duſſauft in Köln a. Rhei 


reuz-Lo0se 
à 5 Mark. 


Ziehung am 28. u. 29. December cr. 


| 
5 empfehlen und verſenden, auch gegen Coupons u. Briefmarken 
(Porto und Liſte 30 Pf.) [7563] 


| 
1 
1} 
| 
Ni 


Oscar Bräuer & (0. 


| 
Breslau, Ohlauerſtraße 87. 


Fü 


es Kothe Krenz-Geld-Lotterie. alle 


Ziehung beſtimmt am 28. und 29. December. 
1 Sauptgewinne: Mk. 150 000, 75000, 30 000, 20 000 ꝛc. 
Originallooſe à Ak. 5. Autheile . A. 2,70, . M. 1,50. 


(Porto u. Liſte 30 Pf. Berlin C. 
e pie D. Lewin, E anbauerbrüke 16. 
— ——— . ̃ͤ— a a A ̃ ̃ —— 


IXI. Kölner 
Dombau Lotterie. 


_ „Hauptgewinne:ı 
M. 75,000, 30,000, 15,000 u. f. w. 
nur baares Geld. 


Ziehung am 13. Jannar 1837. 
Looſe zu 3 Mark 


in Partien mit Nabatt, ampfiehlt 


J. Dussamit, 41 


alleiniger General⸗Agent. 
Bank- 


Jean Fr ankel Geschäft 


Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Oonto — Telephon No. 8057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 

dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt # 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transastionen. 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung eto. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt xu 
den billigsten Sätzen, 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, so- 
wie meine Brochüre: „Oapitalsanlage und Speculation mit 
| besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


een 


m 


"ul 


YR 
0 


[2316| 


Mein Sarg- Magazin und Beerdigungs⸗Inſtitut 


empfehle ich unter größter Solidität und gewiſſenhafteſter Weng aller 


ierzu erforderlichen Beſorgungen geneigter Beachtung. 82 
a R. Schlabs, Tiſchlemfte, artenſtr. 18, neben Liebich's Local. 


1 Essen, ist mir der Allein-Verkauf ihrer tragbaren, sowie & 
beigelegt ſein. 


1 „ Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


Rothe Krenz-Loose a 5 Mark, 


halbe Antheile a M. 2, 70 Pf. 


empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 


Carl Heintze, 


Bankgeschäft, Berlin W., Unter den Linden 3. 


7348] 


Stromfahrzeng⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft A Heu d. ©. 


Zu der auf Donnerstag, den 20. Januar 1887, Vormittags 
10 Uhr, im hieſigen Rathhausſaal anberaumten 


General⸗Verſammlung 


werden die Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen. 
0 Tages⸗ Ordnung: 
. Jahresbericht und Rechnungsabnahme; 
b. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes; 
o. Anträge der Schiffseigner Carl Bundſchuh aus Croſſen a. O. und 
Gottlieb Reinhold aus Thorn auf Gewährung von Kahn ſchaden⸗ 
vergütigungen. 
Neuſalz a. O., den 23. December 1886. 


Der Vorſtand. Der Verwaltungsrath. 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhüttenbetrieb. 


Unter Hinweis auf die §88 5 und 6 der Anleihe⸗Bedingungen zu unſeren 
Partial⸗Obligationen fordern wir hierdurch die Inhaber der nachſtehenden, 
bereits ausgelooſten, bis jetzt zur Rückzahlung nicht präſentirten 45 Stück 
Obligationen auf, ſolche baldigſt bei den im $ 7 der Anleihebedingungen 
genannten Zahlſtellen zur Rückzahlung abzuliefern, da dieſe Obligationen 
zen 1. Auguſt des Auslvoſungsjahres ab nicht mehr verzinſt 
werden. 

Es ſteben noch aus: 

im Mai 1883 ausgelooſt: Serie 18 Nr. 1707. 

im Mai 1885 ausgelooſt: 7 Nr. 685/6, Serie 14 Nr. 1366, 

Serie 39 Nr. 3874/76. 

im Mai 1886 aufgerufen: 3 Nr. 227, Serie 10 Nr. 952/57, 
Ser. 17 Nr. 1613/44, Nr. 1687/96, 
Serie 23 Nr. 2247/50, 2289/98, 
Serie 26 Nr. 2531/3, Serie 35 


4 3 Nr. 3465/66. 
SEͤghleſiche Actien⸗Geſelſcaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


Scherbening. 


17708] 


7736 


0 | von der bund Friedr. Krupp, Senn 5 


festliegenden 


Feld-, Wald- und Gruben-Stahlbahnen 


von Bessemer Stahl nebst Kipp- und Plateauwagen etc. nach 
nenestem System für die Provinz Schlesien übertragen worden 
und halte mich zu Lieferungen bestens empfohlen. Das Renommé 
obiger Firma bürgt für beste Ausführung. Prospecte gratis für 
Reflectanten. [5847] 


H. Humbert, Morltzstrasse, Breslau. | 
M. G. Schott, „x, 


Inhaber der von des Kaifers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 


85 
2 


l 


ned. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt (I } Ni 
a) Conftructionen von Schmiedeeiſen, Ne SPEER 
N a er a 
Gewächshäuser, 


Fabrik⸗ und Stallfenfter, D. R.⸗P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


eiſerne Dachconſtruction, Trägerwellblechdächer ꝛc. 3901) 
— —— E 
Die zur Uhrmacher A. Mann'ſchen Concursmaſſe gehörigen 
Waarenbeſtände an [3719] 


Uhren, Gold⸗ und Silber⸗Gegenſtänden, 
Alſenidſachen, optiſchen Stäern Ne. 


ſollen im Ganzen verkauft werden. Kaufluſtige werden hiermit erſucht, 

das Lager in der Zeit vom 27. bis zum 30. d. M. zu beſichtigen 

und mir ſpäteſtens bis zum 31. d. M. ihre Offerten abzugeben. 
Coſel, den 23. December 1886. 3719 
Louis Spitz, Coucursverwalter. 


Friſch gezimmerte kieferne Balken in jeder beliebigen Stärke 
dt n. Dimenſionen gearbeitet, 


o. dto. Sparren d. 
Beides in vollfantig u. feinjähriger Waare 


owie 
Feinjähriges I. u. II. Klaſſe 0 
und ebenſo 
jede Sorte Fichten: u. Tannenſchnittmaterial 
habe prompt und billigſt abzugeben. [7156] 


Adolf Loswenthal, 


Holz⸗Geſchüft en gros, 


Kattowitz OS. 


[3698] 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der Verwaltungsrath beehrt ſich anzuzeigen, daß eine Abſchlags zahl 
auf die Dividende des Betriebsjapres 1886 in Höhe von 1 Rubel 90 Kop. 
pro Actie ſtattfindet. [7691] 

Dieſelbe wird gegen Vorzeigung der betreffenden, mit einem Nummern⸗ 
verzeichnig begleitelen Coupons vom 2. Januar 1887 ab, bei den folgen⸗ 
den Zablſtellen geleiſtet: 
in Warſchan bei der Hanptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbank 

oder bei Herren 8. Sterky & Sohn; 
in Berlin bei der Mitteldentſchen Credit⸗Bauk oder bei der Dis⸗ 
conto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau beim Sehleſiſchen Bankverein: 
in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
oder bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Cie.; 

in Brüſſel bei Herren Brugmann Söhne; 

in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder der 
as Deutſchen r f 

in Krakan bei der Galiziſchen Bank für Handel und uſtrie; 

in Paris bei Crédit Lyonnais. ie een 


Warf AU, den 20. December 1886. 
er Verwaltungsrath. 


> Marſchau⸗Bromberger 
| Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der am 1. Januar 1887 fällige Zinscoupon Nr. 28 der Warſchau⸗ 
Bromberger Stammactien kommt vom 2. Januar 1887 ab zur Ein⸗ 
löſung: N [7692] 
in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbauk 

oder bei Herren 8. Sterky & Sohn; 
in Berlin bei der Mitteldentſchen Credit⸗Bank oder der Disconto⸗ 
Geſellſchaft; 


„ * — 7 5 0 

in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein; 

in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
oder bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig bei der Leipziger Discouto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal 4 Cie.; 

in Brüſſel bei Herren Brugmann Söhne; 

in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder der 
Deutſchen Bank⸗Filiale; 

in Krakan bei der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie; 

in Paris bei Crödit Lyonnais. 

Den einzulöſenden Coupons muß ein geordnetes Nummer⸗Verzeichniß 


Gleichzeitig werden die im Jahre 1886 und früher ausgelooſten 
Warſchau⸗Bromberger Actien zum Nominalwerthe ausgezahlt und conform 
$ 42 der Geſellſchaftsſtatuten für jede derſelben ein Genußſchein ausge⸗ 
händigt werden. 


Der Verwaltungsratb beehrt ſich zu benachrichtigen, daß die Einlöſung 
des Zinscoupons für das II. Semeſter 1886 von den Obligationen 
1 J % Serie & 100 und 500 Thal 
II., „ IV., V. Serie & und 500 Thaler, 0 
à Mark 300, 1500 und 3000 n nes 
zu den, auf den Coupons verzeichneten Valuten, abzüglich 5 pGt. Steuer, 
vom 2. Januar 1887 ab bei folgenden Zahlſtellen ſtattfinden wird: 
in Warſchan bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchaner Haudelsbank 
oder bei Herren G8. Sterky & Sohn; 
in Berlin bei der Mitteldentfchen Credit ⸗ Bank oder Disconto⸗ 
Geſellſchaft; 


in Breslau beim Sehleſiſchen Bankverein; 


in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
oder bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdener Bauk; 

in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Cie.; 

in Brüſſel bei Herren Brugmann Söhne; 

in London bei Herren N. M. Rothschiid and Sons oder der 
Deutſchen Bank⸗Filiale; 


e 
in Krakau bei der Galiziſchen Bauf für Handel und Induſtrie; 


in Paris bei Credit Lyonnais. 
Die Coupons find mittelſt eines arithmetiſch geordneten und unters 
ſchriebenen Nummerverzeichniſſes zur Auszahlung zu präſenteren. 
Gleichzeitig werden die obenangeführten Kaſſen und Handels häuſer die 
im laufenden und den Vorjahren ausgelooſten Geſellſchafts⸗Obligationen 1. 
II., III., IV., V. und VI. Eee in den angegebenen Valuten auszahlen. 


Warſchau y den 20. December 1886. 
Der Verwaltungsrath. 


Willa in Scheitnig. 


Parkſtraße 27 mit großem ſchattigen Garten zu derkaufen. Näheres 
18593] 


Kaiſer Wilhelmsſtraße 14. 


4 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
— das im Grundbuche von Reichen⸗ 
ſtein Band IV Blatt 89 auf den Namen 
des Auszüglers Albert Teuber 
eingetragene, zu Reichenſtein unter 
Nr. 213 belegene Hausgrundſtück 

am 28. Februar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — hier verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 120 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie befonbere uf: 
Nee 5 1 — N ee ur 

reiberei des unterzeichneten Gericht 
en s 4 I ſoll in öffentlicher We ver⸗ 

Alle Nealberechtigten werden auf: geben werden. 17732] 


gefordert, die nicht von ſelbſt auf ee ni ‚ber ge 
5 5 4 


tags 11 Uhr, im unterzeichneten 
aus dem Grundbuche zur Zeit der | Bureau, Brüderſtraße 36. Die An⸗ 


71. December d. J. gelöften Retour: 
billets mit zwei · und een br Gil 
tigkeitsdauer können zur dreife 
noch am Montag, den 3. 797661 
k. J. benutzt werden. 7735 
Breslau, den 20. December 1886. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Eifenbahn : Directionsbezirf 
reslau. 
Die Lieferung von 100 t Weichen⸗ 
zungenſchienen, 
2 s » 45 Stück ein: 
er 2 Weichen 
* 
s P 15 Stück ein⸗ 
f fachen Weichen 
1:10, 
z 5 : 15 Stück dop⸗ 
x N 
ichen 1:1 


Unsere Coupons-Casse ist Einlösungsstelle 


für die 


- zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und 
E - rückzahlbaren Stücke 


3 nachstehend verzeichneter Effecten. 


(108) 


Actien der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Lignose. 
Breslau-Odervorstädtische Deichverband-Obligationen und gezogene Stücke. 
Breslauer Strassenbahn-Actien. 

Breslauer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke. 
Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen. f 
Deutsche Bank-Actien. 

Donnersmarekhutte-Actien. 

DDonnersmarckhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke. 
Falkenberger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 
Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. 

Galiasische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke, 
Gömörer Eisenbahn-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 

Gothaer Grund-Credit-Bank 3½% Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
Gräflich Hugo Henckel’sche 4½% Partial-Obligationen und gezogene Stucke. 
Atalienische 5% Rente. 

Kramsta Schlesische Leinen-Industrie-Actien. 

Kramsta'sche Gewerkschaft 5% Obligationen und gezogene Stücke. 
Laubaner Stadt-Anleihe. 

Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Liegnitzer Stadt-Anleihe und verlooste Stücke. \ 
- Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Magdeburger Privatbank-Actien. 

Oesterreichische Credit-Actien. i 

Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Polnische Liquidations-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 

Posener Provinzial-Actien-Bank-Actien. 

Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 

Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm-Prioritäten. 

Waldenburger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 
Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Aetien. 

Warschau-Wiener Genuss-Scheine. 

Woarschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie IVI und gezogene Stücke. 
Warschau-Bromberger Actien und gezogene Actien. 


E Die Coupons resp. Dividendenscheine der mit einem“ versehenen Effosten sind stets Mittags 12 Uhr 
auf Formularen, welche an der Casse unseres Wechsel-Comptoirs ausgereicht werden, zu Ga n — 
verzeichnen. Alle übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffenden Firmenstempel] Reichenstein, den 11. Decbr. 1836. 
versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse, und zwar jede Königli * 8 Amts⸗Gericht 
Sorte getrennt, eingereicht werden. 17460) nig 5 


Breslau, im December 1886. 


Schlesischer Bank-Verein. 


I Goneuröverfahren. Bekauutmachnug. Tiſchlermeiſters Ferdinand Mücke 
Verlag und Redaction Ueber das n des Kauf⸗] In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das F e zu 


Auskunft ertheilt Jul. Sachs, Bres 
lau, enſtr. 9, Moritz Sohaps Jr., 
Kempen i. Poſen u. Wilh. Mahler, 
Berlin, Invalidenſtr. 121. [3856] 

21,000 M. zu 5%, ganz oder in 
Theilbeträgen, per 1. April 1887 
gegen hypoth. Sicherheit zu verleihen. 

fferten unter G. 74 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


nach obigem Termine. 
Breslau, den 21. December 1886. 


eſucht. 5% Wen er ar 
Materialien⸗Bureau. 


% Gewinnantheil oder feſt 80% 


nicht An werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 


Offerten sub L. 820 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [3718] 


Sprins. 


Für ein in Berlin zu errichtendes 
Import⸗Geſchäft (Zweiggeſch.) wird 
ein intelligenter, thätiger Theilhaber 
mit 15.— 20 000 M. Einlage geſucht. 
Mit der Colonialw.⸗Branche Ver⸗ 
traute bevorzugt. Offerten unter 
Chiffre F. F. 35 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 18662] 

ußgrundbeſitzern, Ziegelei⸗ 
Gepe 8 0 2 


ern mit beij. Lehm empf. 


INT 
8 


Das Urtheib über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [7741] 


am 1. März 1887, rt zu beziehen. 


Eröffnungstermin der eingegangenen 
Angebote Sonnabend, den 8. Ja: die Fabrikation eines guten Artikels 
nuar 1887, Vormittag 10 Uhr, im] bei geringen Koſten. Offerten unter 
zu Bureau. Zuſchlagsſriſt 14] A. 32 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Tage. C 

Breslau, den 20. December 1886.| „ Das auf der Freiburgerſtr. 9 
Königliches Eiſenbahn⸗Betaiebs⸗ hier belegene Haus des vor Kurzem 


Zwangsverſteigerung. i : verstorbenen Augenarztes Dr. med. 
F Ludwig any ſoll mit der dazu ge⸗ 
3 von Locomotiven. hörigen Augenklinik baldigſt verkauft 
Im i Aus⸗ werden. 7710 

ſchreibung ſollen 10 Stück dreigchſige Das Haus iſt in gutem Bau⸗ 
zuſtande, die Klinik wohl ausge⸗ 


eines libekalenlattes in Schleſien manns 7690] Erlöſchen der unter Nr. 247 einge: Reichenſtein belegene Hausgrunds babnen beſchafft werden. Bedin⸗ rüſtet. Heflectanten erfahren Näheres 
ſind unter günſtigen 9 3 Ernst Schulz tragenen Firma [7739] stück Nr. 225 gungen und Zeichnungen liegen in hei dem 
übernehmen. Di aur H. Zee! zu Freiſtadt ist heute, M. Lawner am 1. März 1887, dem unserzeichneten Bureau zur Ein: Rechtsanwalt Berger, 


a 8 15 — 18727 am 20. December 1886, zu Kattowih beute eingetragen 


— —— — — achmittags 4 r worden. 
Der Raubthierfallen⸗Erfinder das n ren Herbe und] Kattowitz, den 13. Dechr. 1886. 


Rudolf Weber tm Sntasiordier um] Rönigtises Amts⸗Gericht. 


aus und werden gegen poſtfreie Königsſtr. 9. 
Einſendung der Schreibgebühren von! Breslau, im December 1886. 
3 Mark unfrankirt abgegeben. Die 


an it ber uff: ache Nur für Selbstläufer 


auf Lieferung von Locomotiven“ zu unter vollſter Discretion. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 180 Mark 


Concursverwalter ernannt worden. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 


7 Offener Arreſt mit Anmeldefriſt veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ [dem am Donnerstag, den 6. Janaar 2 

in Haynau i. Schles., vis zum 24. Jaunar 1887. | zur e die | Falle, beglaubigte i schahungen 1887, Bormittags Ihr, anftchenden K Rittergut, 
ſeit 1871 der geſammten Jäger- Anzeigeſriſt Eintragungen in die Handels“, Pro⸗ | ook 8 ER pe] Termine an das unterzeichnete Bursau] direct an hauſſee, 1700 Mrg., Neg. 
welt durch ſeine vorzüglichen bis 2. Februar 1887. ſcuren⸗, Geſellſchafts⸗ und Genoſſen⸗ treffende Nachweifungen, ſowie beſon⸗ einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.] Bez. Liegnitz, 1 Std. Fahrzeit von 
. 5 Erſte Gläubiger⸗Verſammlung ſchafts⸗Regiſter in den nachbenannten] dere Kaufbedingungen können in der Treslau, den 21. December 1886: der Stadb2iegnih entfernt, iſt wegen 
0 den 17. Januar 1887, Blättern: g 7748] Gerichtsſchreiberei des unterzeichneten u nie ee ſchwerer Krankheitsanlage der Des 
Vormittags 10 Uhr. a dem Deutſchen Reichs⸗Anzeiger, Gerichts eingeſehen werden. Wr Königl. Eiſenbahn Direction. ſigerin jegt verkäuflich. Infolge be: 
4 Prüfungstermin b. der Breslauer Zeitung, Alle Realberechtigten werden auf⸗ Belannt Alec chere in lern 
fi den 12. Februar 1887, dem Meuen Görliper dingeiger | gefordert, bie nicht vom felbit auf, ben anntmachung. en e aer 000 Tönler 
g Vormittags 10 Uhr. md Seidenberger Anzeiger; 2 5õů eren e A In Folge Penſiontrung des bis⸗ Näheres sub F. M. 8. 2426 Liegnitz 


Freiſtadt i. S., den 20. Decbr. 1886. die Eintragungen in das Zeichen⸗ 13 Bürgermeiſters Feichtmeyer (Schleſien) Hauptpoſtamt lagernd. 


das 
N A und Muſterregiſter im Deutihen | Gintragung des Veriteigerungsver 1 10 Ein 

Bekauntmachun Gerichtsſchreiber des Königlichen Reichs Anzeiger merks nich hervorging, insbeſondere Bürgermeiſteramt td eres Grundſtück 
e Verfügung vom u — — Seidenberg, den 22. Decbr. 1886. | Zinſen, 1 ebungen | feſten Gehalt von 4500 M., a let ra hi zu ac: 
5 Bekauntmachun Königliches Amts⸗Gericht. [oder Koſten, ſpäteſtens im Bere] Wohnungsgeldzuſchuz von 480 M.] Baumatertalten- u. Zimmereigeſchäft 
IJ) in unſerem Geſellſchaftsregiſter, In unſer eee iſt 9 Nan ö ee, vor Ss e und 300 M. Repräſentattonsgeldern eh wird zu kaufen Ober N 
weowſelbſt unter Pr. 74 bie Han⸗] gut unter Nr. 107 die Gallen TR ge betreibende Fabeck wider deſzt 5 0e Offerten werden mit Angabe ber 
delsgeſellſchaft ite Shane brik Franz Schwarzer et Co. Bekanntmachung. Gläubiger wiberſpricht, dem Gerichte Bewerber, welche die zweite Staats⸗ Größe, Lage und des Preiſes unter 
„Erste Lausitzer 10 abril eingetragen worden. 7695] Die im Jahre 1887 in unſer Han: glaubhaft zu machen, widrigenfalls] prüfung beſtanden haben oder eine] M. M. 30 in die Exped. d. Breslauer 

Pyrkosch Der Sitz der Geſellſchaft iſt Ratibor. dels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter dieſelben bei Feſtſtellung des geringften | fängere Thätigkeit im Communal⸗] Zeitung erbeten. 

mit dem Sitze zu Lauban Die Geſellſchafter ſind: erfolgenden Eintragungen werden in [Gebots nicht berüdfichtigt werden] Berwaltungsdienſt nachweiſen können, ar temen. ink 
eingetragen jteht, ; 1) der Kaufmann dem Reichsanzeiger, dem öffentlichen und bei Vertheilung des Kau geldes wollen ihre Meldungsgeſuche zu ge⸗ * einer größeren 1 — 

Spalte 4. [7698] Franz Schwarzer Anzeiger des Oppelner Regierungs⸗ gegen die berückſichtigten Aniprüde pachtem Amt bis zum 15. Febr. 1887 ſtadt Riederſchleſieus ift 36900 

Die Geſellſchaſt iſt durch ge⸗ zu Ratibor, i Amtsblattes, der Schleſiſchen Zeitung, im Range zurücktreten. bei dem Unterzeichneten einreichen. reutirendes RR 
genſeitige Uebereinkunft 115 2) der Kaufmann der Breslauer Zaitung, der Ber⸗] Diejenigen, welche das Eigenthum] Lanban, den 15. December 1886. Grundſtück 

löſt. Der Kaufmann Wilhelm Heinrich Schoe don liner Börſenzeitung und der Katto⸗ des Grundſtücks beanſpruchen, werden Der Stadtwerordneten⸗ u, 
f Pyrkoſch jest das Handelsge⸗ zu Gleiwitz. witzer Zeitung Dramen werben, aufgefordert, vor Schluß, 2: Vorſteher. Jeéckhaus mit mehreren Läden u. 
ſchäft unter unveränderter Firma] Die Geſellſchaft hat am 15. Des Die die Führung diefer Regiſter und ſteigerungstermins die Einſtellung des Hill. [7481] | Reftaurant, neu erbaut, zu jedem 
fort. — Vergleiche Nr. 316 des cember 1886 begonnen. des Zeichen⸗ und Muſter⸗Regiſters] Verfahrens herbeizu „ wibrigene | „r f geſchäftiſchen Betriebe, auch zu 
Firmenregiſters. Die Befugniß, die Geſellſchaft zu] betreffenden Geſchäfte werden durch ſalls nach erfolgtem Zuſchlag das Belanntmachn kubeftrtellen Zwecken ſich eignend, 
2) in unſerem Firmenregiſter unter] vertreten, ſteht beiden Geſellſchaftern] den Amtsrichter Fiedler unter Mit Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch f - 4 hier gute Lage, aus freier Hand 
Nr. 316 (vergleiche Nr. 74 des] nur in Gemeinſchaft zu. wirkung des Secretärs Neumann an die Stelle des Grundſtücks tritt. Vom 1, April künftigen Jahres ſofort preiswerth zu verkaufen. 
Geſellſchafts⸗Regiſters) die Firma] Ratibor, den 18. December 1886. bearbeitet werden. 5 (7713) Das Urtheil über die Erteilung an ſoll die Stelle eines Knappſchafts⸗ Offerten erbeten u. G. E. Nr. 100 
4 „Erste Lausitzer Oelfabrik Königliches Amtsgericht. Kattowitz, den 16. Decbr. 1886. des Ruch FH 1887 7740) 8 Karbe N eier Sd Haaſeuſteinm & 

* Pyrkosch“ Abtheilung IX. Königliches Amts⸗Gericht. it 5 12 uhr ’ Das Jabresgebalt aus der Knapp 2 Deinen... 

mit dem Sitze zu n Gert Bu fünbet werden. ſchaftskaſſe beträgt einſchlie u ge Ein ſeit 63 Jahren in Steinau a. 
als deren Inhaber der Kauf: Bekanntmachung. an Gerichtsſtelle v „ Fuhrkoſten 1500 Mark, indeſſen kann d. O. beſtehendes Baugeſchäft 


Reichenſtein, den 25. Novbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


dem Knappſchaftsarzte, welcher ſeinen mit Dampfbetrieb u. Holzhandel 


mann Wilhelm Pyrkoſch zu r 5 ung. n 
8 In unſer Firmen = Negifter iſt Bekann mach 9 Boat bn iche gebenen muß, t wegen Lobes des Bethe 


r den 18. Decbr. 1886, unter Nr. 284 die Fuma (773/ Die Führung des Handels, Ge: 


; Nathan Proskauer noſſenſchafts⸗, Zeichen: und Muſter⸗ eine weitere ſeſte Einnahme von jähr- bei 15,000 Marz Anzabiung zu 
8 Amtsgericht. 1 1 b An ION: e lich noch 1600 Mark in ichere Aus: verkaufen. 7686 
KLeünigliches Amtsgericht. zu Kattowitz und als deren Inhaber] Regiſters für die Bezirke der König⸗ ſicht geſtellt werden. Bewerbungen Een iſt Kreis- und Bahnſtadt, 


a h der Kaufmann Nathan Proskaner lichen Amtsgerichte Habelſchwerdt, 

In 3 iſt! daſelbſt heut eingetragen worden. Landeck und Mittelwalde geſchieht 
Heute unter Nr. 6 die Firma der] Kattowitz, den 13. Dechr. 1886. durch das erſtere und die Eintra⸗ 
Jeſellſchaft [7714] Königliches Amts⸗Gericht. gungen für das Jayr 1887 erfolgen: 
M. Wachsner & Steuer in Betreff des Handels: und Ge: | 300 
; itze in Brzezinka ein: noſſenſchafts⸗Regiſters durch das] Brieg— Breslau, 
E 5 Bekanntmachung. dem deutſchen Neichs⸗ und König⸗ Breslau — Zobten, Trachenberg — 


Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk 
Breslau. 


um dieſe Stelle nehmen wir bis zum] liegt an der Oder, in nächſter Nähe 

1. Februar künftigen Jahres entgegen.] gr. Königl. Forſten. 
Tarnowitz den 4. December 1886.| Näheres bei verw. Emma 
Der Vorſtand des Oberſchle⸗ Lat ke. 

ſiſchen Knappſchafts Vereins 


Oeffentliche Ausſchreibung auf Lie⸗ 
ferung von 19 500 ebm Kies und 
3000 ebm h für die Strecken 

reslau — Poſen, 


ne 00 Am 23. Auguſt d. J. verſtarb zu $ it 15 Jahren beſtehen⸗ 
‚getragen. l after ſind: In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut] lich Preußiſchen Staatsanzeiger] Herrnſtadt und Bojanowo -Guhrau Breslau die 3 5 Händlerin or ! 4 2 Ae 2 
Die ( eſellſcha a eingetragen worden: [7738] beigegebene Handels: Regifter, Die Lieferungsbedingungen Hegen | Wilhelmine Gramm, Tochter MRoltin.-Befchätt tit in einer 
ij der e ash a. unter Nr. 63 die Firma die Schleſiſche Zeitung, in unſerem Geſchäftszimmer 11, Gen: | des Hier verſtorbenen Mufiklchrers Oberſchleßzens, 
. Br Brzesinka # Wilhelm Wächter, die Breslauer Zeitung tralbahnhof, aus und find auch gegen] Gramm u. deijen verftorb. Ehefrau, inge. 
a ae ' mit dem Sitze in Bolkenhain, . und Einſendung von 0,50 De 2. ie zuletzt verehelicht gewesene Schuh⸗ 
er Bernhard Stener und als deren Inhaber Wilhelm] die Berliner Börſen⸗Zeitung, zu beziehen. Die mit 2 1 2 15 „ machermeiſter Fiſcher. — Zum 
b 3 Wächter; 10 6 = Aer 1 Zeichen- und Muſter⸗ ee erien a ati 2 den 4 ae n e gr —— 
f „ b. unter Nr. 64 die Firma egiſters aber nur: f x „ ſtorbenen ernannt, fordere erech⸗ 
Die Geſellſchaft hat am 20. De⸗ Julius Heyne, durch das vorgedachte Handels⸗ den am 31, December 1886, Vor: ligte hiermit auf, ihre eventl. Ansprüche 


N 1886 begonnen. 
3 Vertretung der Geſellſchaft mit dem Sitze in 


oheufriede⸗ Negiiter des deulſchen Reichs- und mittag 1! Uhr, eröffnet 4432 


Fan, öniglich iſchen Staatsan- ſchlagsfriſt 4 Wochen. 
iſt eder der beiden Geſellſchafter be berg, und als deren Inhaber 8 Preußiſch 17604 Been, bes 18. Decenwer 1886, 


chtigt. 5 Julius Heyne. A 96.0 n — 
Moelowitz, den 20. Decbr. 1886. | Bolkenbain, den 15. Dechr. 1886.] Habelſchwerdt, d. 22. Dechr. 1886. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
gniglices Amtsgericht . Möwiglicies Amte⸗ Gericht, Königliches Amtsgericht. am (beg Posen). 


innerhalb 4 Wochen bei mir geltend 
zu ma 987 


u. a a ee PEN 
in leichter, eleg., halbgedeckt. 
d. H. Jerschke, agen ne 


Comptoir: Salzſtr. 2. Matthiasplatz 18. 


Vierte Beilage zu Nr. 901 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 25. December 1886. 


25 1 Specialitäten | __ Astrachaner 
Kaiseröl. 


Doppelt. 


schlehenliqueur, der Südfrucht- Handlung Weihnachts-Uaviar, 


in prachtvollster Qualität, 


Se | I Carl Beyer trische Austern, 
N x . 2 afel iqueut, aus en n . n 1 ich 5 Insten fetten geräucherte 
| SR" PER en 5 auf das 15519 5 Ni texplodirendes etroleum in Breslau, Weser -U. Rhein- 


schrägüber 
der Liebichshöhe. 


Südfrüchte -Melange 


Num- u. Liqueur⸗Fabrik, Fruchtſaftpreſſerei 


Lachs, 
E. Vogt,, 


mar. Lachs und Aal, 
Rügenw. Gänsebrüste, 


Petroleum-Raflinerie von 


Augustkorf in Bremen 


[Breslau, Breiteſtraße Nr. 12. allerfeinste, à Pfund 1,20 M., ä — — 1 
„„ meme Kiſten, MIR Anerkannte Vorzüge: Compot-Obst, . 
Flaſchen ꝛc. für 6,50 M. franco gegen Nachnahme durch ganz Deutſch⸗ Abſolute Gefahrloſigkeit, größere Leucht- allerfeinstes, à Pfund 70 Pf, Ne e ee 


Back-Obst, 


aller feinstes, à Pfund 50 f. 
Krachmandeln à Pfd. 1, 40 M., 


Traubenrosinen, 


a Pfund 1.20 U., 
Tafelfeigen à Pfd. 80 Pl., 
Datteln à Pfund 40—50 Pf., 

Feinste Maroeeaner Datteln 

à Pfand 1,50 M., 

Pomeränzehen u Calmus 


u. Kopf-Salat [7722] 
empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse Nr. 33. 


kraft, ſparſames Brennen, kryſtallhelle 
Farbe, frei von Petroleum-Geruch. 


Selbstverständlich kann das Kalseröl auf jeder gewöhnlichen 
Petroleum Lampe und ch seschütz werden. 


ME” Gesetzlich geschützt! 


Vor Fälschungen wird gewarnt. 


Die unterzeichnete Niederlage liefert das Kaiseröl 
in plombirten Kannen von 5, 10 und 15 Kilo Inhalt frei ins 


Extract 


zur Verbesserung von 
4 Suppen, 
Saucen, Mensen; 


Jacobs-Tropfen. | 


— — wen 

zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 

vorzüglichen Pjeischbriihe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


Fleisch-Pepion, 15 wöhlselimeckendstes 


eichtest_assimilirbares 


Nahrung u. Stärkungsmittel für Magen kranke, 
schwache und Reeenvaleseenten. 


Man verlange nur echte Kemm srleh'sene Fleisch- Präparate! 
Engros-Lager bei den Correspondeuten der Compagnie Kommerichz 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Moflleferanten. N 


D Gisfeller! u 


Wer kauft einige Waggons Brech⸗ 
f. sub B. 31 an 


ſcheeben. Gef. Off. 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 18592] 


Holzdrehbänke! 


Opalwerke, Sandfägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen ꝛc. zum Fuß: u. ampf⸗ 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu liefert in beſter Arbeit [8621] 
Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Garantirt reinen 


Moſelwein, 


die Flaſche 80, 90 Pfg., 1.00, 1.25 
bis 4 Mark, 


Rheinwein, 


die Flaſche 1.00, 1.25, 1.50, 1.75 
e Kaschz 5 Mart, 


Rothwein, 


die Flaſche 100, 1.25, 1.50, 1.5 
8 bis 6 Mark, 
deutſche und franzöſiſche 


Champagner, 


die Flaſche 3—7 Mark 
empfiehlt die Wein⸗Handlung 


Carl Beyer 


Breslau, 7628 
ſchrägüber der Liebichshöhe. 


Danasconer Aeg 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
kel, alarrh, empf. à Fl. 60 Pfg. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Als Delicateſſe 


empfiehlt hochfein geräucherte 


Lachs⸗Fett⸗Heringe 


E. Neukireh, Nicolaiſtr . 71. 


Aueh brieflich werden disc, 
in 3—4 Tagen frische Syphllis-, Ge- 
sohlechts-, Haut- und Frauenkrank- 
heiten. ferner Schwäche, Pollut. u. 
Welssfluss grändl. u. ohne Nachtheil 

ehoben durch d. vom Staate approb, 
Speolalarrt Dr. med. Meyer in Berlin, 
mur Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 
6--7; Sonntags v. 12—2; Veraltete u, 
verzw. Fälleebenf. in sehr kurzer Zelt 


Specialarſt Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipigerftr. 91, peilt brieflich 
Sole Henne aa 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die en ere he 10 85 Die De 
andlung erfolgt N neueſter 
er der Mebicin. [3900] 


Geſchlechtskrankheiten, 


ur 


auch in ganz acuten Fälle 
8 Pollutiouen, 
Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs: 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 


Garantie und Discretion 

Dehnel er., Biſchofsſtr. 16, 2. Et 
Syrcchſt. bis A Ubr. Ausm. briefl. 
Tichere Hilfe in allen Frauen⸗ 
S leiden durch Hebamme Biebler, 
Söfgpenftr. 28, 3. Etage. [8588] _ 
Da f. frdl. Aufn. Rath u. Hilfe 
in Frauenleid. u. ſtr. Diser. bei 
Stadthebammestuznik, Gr. Feldſtr.30. 


ine Dame findet zur Niederkunft 
liebevolle Aufnahme b. Hebamme 
Langer, Werderſtr. 30. [8693] 


— 


D find. liebevolle Aufnahme, 
ſtreng discret, bei verw. Frau 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2 k. 


A Colonkialwaaren- 
ndinugen nnd Conditoreien. 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte,. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detaliverkauf 
Fischergasse No. 8. 


Festgeschenken 


empfehlen 
feinste und elegant ausgestattete 


Dessert- und 
Tafel-Liqueure, 


garantirt echte 


Arac de Batavia, 


Jam.-Rum, 


Cognac f. Champagne 


1856 - 1878er Jahrgang. 
Specialität: 


„Hennessy-Lognac“ 


Slivovitz und 8 


Punsch-Essenzen. 


Special - Preiseourant franco. 


Seidel & Co., 


Hoflieferanten, 


Thlergartenstr. 40, Ring 27. 


ür zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


lauer⸗ 
lauer⸗ 


N 
Erkältungen, 
ä tes Magens (Appetit- 
algen Vebelkeit, Erbrechen) 
lindert resp. hebt 
C. Stephan’s Cocawein 
Originalflaschen (mit Schutzmarke) 
A 1 u. 2 M. 
in den Apotheken. Haupt- 
Depöt: Adler-Apotheke, 
Ring 59. [3454] 


Haus, ausserdem findet Detail-Verkauf im Laden statt, 


Preis 20 Pfg. per Kilo. 


Kaiseröl-Fabrik-Niederlage von August Korff, 
Blücherplatz No. 11. 


Ausserdem ist unser Maiseröl nur in nachfolgenden 
Depots echt zu beziehen: [7682] 
Adolf Birneis, Nicolaistrasse 64.] Erich & Carl Schneider, Kaiserl. 
Carl Becker & Co., Oblauer- und Königl. u. Grossherzogl. Hof- 

Taschenstrassen-Ecke, lieferanten, Schweidnitzer- 

Philipp Callenherg,Schweidnitzer- strasse 15. 
strasse 11. | W.Schwabe,Kupferschmiedest.13. 
Eduard Fache, Holteistrasse 14a, W. & Th. Selling, Malerg. 30. 
Filiale: Sonnenstrasse 18. Filiale A. d. Kasernen I u. 2, 
Robert Geisler, Gartenstrasse 5 C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr. 63. 
und Gr. Feldstrasse 7. C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 
Tr. Geppert, Kaiser Wilhelmstr. 18.] Carl Sowa, Neueschweidnitzerst. 5. 
Oskar Giesser, Junkernstr. 33. Gustav Sok, Bohrauerstrasse 18. 
Gebrüder Heck, Ohlauerstr. 34. Gustav Sperlich, Ohlauerstr. 17. 
A. Kuschel, Mariannenstrasse 10.] Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72a, 
Th. Kunisch, N. Tauentzienstr. 87. Ecke Neue Taschenstrasse. 
Th. Molinari's Erb, Albrechtsstr.56.] Julius Specht, Klosterstrasse 16. 
Hermann Pitsch, Gr. Scheitniger- Hermann Straka, A. Rathhaus 10. 
strasse 10a. G. Walter's Nachf., O. Hellberg, 
Oswald Reichelt, Schuhbrücke 14. Moltkestrasse 18. 
Julius Rieger, Friedr.-Wilh,-Str.42. | Ernst Wecker, Klosterstrasse 8. 

Den Alleinverkauf für die Provinz haben die Herren 

Carl Becker & Co., Ohlauer- und Taschenstrassen- Ecke. 


AAA AA AAA 
Malaga, Limonade Labſal, 


für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 
anzen Körpers, befördert die Verdauung, beſeitigt Magenſchwäche (Krampf) 
ppetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielſeitige An⸗ 
erkennungen von Aerzten und Conſumenten auf Grund jahrelanger Er⸗ 
fahrungen beſtätigen. — Preis / Flaſche 1 M. 50 Pf., ½ Flaſche 80 51 
½ Anker (34 Liter) 45 M., ½ Anker 24 M. 7715 


Eduard Gross, Breslau, am Neumarkt 42. 


©® Kaffee. SοůõZ Oe Thee. 


B. K. R. 5 
Breslauer Kaffee ⸗Nöſterei 


Größte Auswahl von rohen und geröſteten Kaffees, 
Thee, Zucker, Cacao und Chocoladen zu niedrigſten 
Engrospreiſen. 13343 

Poſtcollis von 9 Pfund innerhalb 10 Meilen franco. 
Preisliſten gratis und franco 


Telephon⸗Anſchluſt Nr. 268. 


Zucker. ss Cacao. 


2 mit Dampfbetrieb, 4 
= Otto Stiebler, Breslau. = 
2 16450 Centrale. 2 
2 Schweidnitzerſtraße 44, Eingang: Ohle 4, 8 
＋ Filiale l. Filiale I. * 
2 Neue Schweidnigerftrafe 6, Neumarkt 18. m 
2 Ausgezeichnete und bewährte Röſtkaffee's 2 
Im Nr. 3 4 5 6 22 23 9 8 
2 M. 1,80. 1,60. 1,45, 1,40. 1,26. 1,14. 1,00. = 

8: 
E = 


2 Re keinen 
aks 


5 ” 


Export nach allen Ländern. 
9881 j0odaaaız yanınyark 


Preiſe für: / Literflaſche Mk. 2. — ½ Literflaſche Mk. 1,25. 
Reiſeflaſche mit Verſchraubung 75 Pf. — 1 Flacon 40 Pf. 
Dieſer vorzügliche Liqueur iſt echt nur zu haben bei: 
S Perini & Co., Junkernſtraße. 
Beyer, Carl, Taſchenſtr. 13/15. 
Brunles, S., Junkernſtraße. 
Czaya, Franz, Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 
Café Fahrig, Zwingerplaß. 
Geppert, Traug., Kaiſer Wilhelmſtr. 13. 
Giesser, Oscar, Junkernſtr. 33. 


Sonnenberg, C. I., Tauentzienſtr. 63 
und Königsplatz 7. 317 
Straka, Hermann, Am Rathhaus 10. 

Scholz, Eduard, Oblauerſtr. 9. 
Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 
Hielscher, E., Reuſcheſtr. 60. Wende, Lothar, Albrechtsſtraße. 
Neugebauer, Paul, Ohlauerſtr. 46. [Zimmer, Paul, Neue Taſchenſtraße. 
„Wer / od. ½ Flaſche kauft, erhält ein Lied mit Pianefortebegleitung gratis.“ 
FFF ee Tate EEE ee. 


Sowa, Carl, Neue Schweidnitzerſtr. 5. | T 


a Pfund 1,20 M., 
allerfeinste amerikanische 


1. 
geschälte franz. u. italienische 


Compot-Birnen, 


allerfeinste italienische 


Prünellen 


à Pfund 60 Pf., 
grosse Görzer Maronen 
& Pfund 30 Pf., 


Delicatess-Rübchen 


à Pfund 20 Pf., 


Sultan-Pflaumen, 


ohne Steine, feinste Frucht 
a Pfd. 70 Pf., 


Kaiser- 
Türk. Pflaumen 


a Prd 25—40 Pf., 


Tafel-Aepfel 


a Pfd. 20 Pf., 
Französiche und Ungarische 


à Pfd. 30— 35 pr. > 
Para-, Sicilianer, Neapolitaner 
und Istrianer 


Haselnüsse, 
Citronat 


a Pfd. 1,50 M., 7629 


Thorner Katharinchen 
à Pack. 30 Pf., 


Nürnberger u. Basler 


Lebkuchen 


à Pack. 40 u. 70 Pf., 30 u. 60 Pf. 

Ich garantire für feinste Qualität 
sämmtlicher Artikel und empfehle 
gleichzeitig mein reichhaltiges Lager 
von Delicatess- u. Colonial-Waaren. 


Carl Beyer, 


schrägüber 
der Liebichshöhe. 


* Fleischextraet 


aus der Poſener Fabrik. Depots: 
Gebr. Heck, Ernst Hielscher, Adolf 
Neumann in Firma Leiser, Erich & 
Carl Schneider, Schindler & Gude, 
Jacob Sperber in Breslau. — 

In Groß ⸗ Glogau bei Reinhold 
Wöhl's Nachfolger, in Liegnitz bei 
J. Reich, in Rawitſch bei A. Kupfer- 
berg, in Gr.⸗Strehlitz bei Schreier’s 
Erben, in Beuthen bei J. Rosenthal, 
in Gleiwitz bei Hugo Relter, in 
Koſel bei Apoth. Wolff, in Oppeln 
bei J. Kochmann und in Ratibor 
bei A. Sonnenfeld. 7709 


Natur⸗Weine. 


Abſolute Aechtheit u. Flaſchenreife 
garant. 188 ler Weißwein à 50, 1880er 
& 65, 1878er & 80 Pfg. ital. Rothwein 
à 90 Pfg. per Liter in Fäßchen von 
35 Ltr. an gegen Nachnahme. 
[3238] J. Sehmalgrund, 

Dettelbach, Bayern. 


Karpfen 


werden, ſoweit der 
verkauft in größeren und kleineren 
Poſten aus den Fiſchhältern in 
Radziunz (Peſt und Telegraphen⸗ 
Station). 86750 | 
Trachenberg in Schleſien, 
im December 1886. 
Fürstlich von Hatzfeldtſches 
Cameral⸗Amt. 

Eiſ. Geldſchränke 
a und 12 gebr. Ablriger 
billig zu verkaufen bei A. Gerth, 
auentzienſtraße 61. 8508] 
Einen größeren Poſten Zie⸗ 
geln (Maſchinen⸗ und Hand: 
ſtrichziegeln) ſowie Drainröhren 
verſchiedener Größe offerirt zur 
baldigen Lieferung die Hoh- 
ber g'ſche Ziegelei ⸗ Verwaltung 


Sczepauowitz bei Oppeln. [7689] 7648) 


In den meisten Apotheken 
Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
Adler⸗ Apotheke Görlitz. Hof⸗ 
Apotheke Liegnitz. In der alten 
Apotheke Beuthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 
Ferner zu beziehen durch: F. Heise, 

rieg. Drogerie z. goldn. Stern, 
Neumarkt. Paul Oelkrug, Oels. 
Adolf Letter, Lauban. H. 0. 
Marquard, Hirſchberg. Ernst 
Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 


nter den vielen genen Gicht 
und Allenmattsmus em- 


kein Geheimmittel, fondern B 
ein fireng reelles, ärztlich er ⸗ 
probtes Präparat, das mit Recht 
jedem Kranten als durchaus m- 
verläſſig empfohlen werden kann. 
Der beſte Beweis dafür, daß der 
Anker⸗Pain⸗Expeſler volles Per- 
trauen verdient, liegt wol darin, 
daß viele Kranke, nachdem ſie andere 
pomphaft angeprieſene Heilmittel 
verſucht haben, doch wieder zum 

altbewährten Pain-Expeller 
greifen. Sie haben ſich eben durch 
Vergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Glteberreißen ꝛc. als auch — 
ahn- u. Rückenſchm 


nicht!) ermöglicht auch Unbemittel⸗⸗ 
ten die Anſchaffung, eben wie zahle ; 
loſe Erfolge dafür bürgen, daß das 
Geld nicht unnütz ausgegeben wird.. 
Man hüte ſich indes vor r 
ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme 8 N 
nur Pain-Erpellet m. #7 NE? 
„Anker als echt an. BR 5 

Borrätig in den meiſten Y 
Apothrken.“) K 4 

— — 7 


3 
ID 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung des 
Kaufmäuniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 

Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte pe Stellungen 
in 1885: 733, 
au. bis 30. Novbr. 

886: 1104. 


Ein Candidat, gut empfohlen, im 
Unterrichten erfahren, bietet ſich 


orrath reicht, als Stunden⸗ oder Hauslehrer unter 


A. O. 38 Briefk. der Bresl. Ztg. an. 


1 epr. iſrael. Erz. ſucht Eng. f. d. 
Nachm. b. beſch. Geh. v. 15 M. d. 
Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Zum 1. Januar ev. rn n. J. 


ſuche ih 17464) 
2 tüchtige Directricen 


bei hohem Salair und Familien⸗An⸗ 
ſchluß. Offerten unter M. R. 99 an 
die ed. der Breslauer Zeitung. 


er 1. Januar 1887 ſuche ein 
jüdiſches Mädchen Ae a 
der Hausfrau und eine tüchtige 
Schänkerin. Beide müſſen der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Familienanſpruch wird geboten. 
idor Hamburger, 
Sohrau Os. 


Ein: fhRfigen, 


weird per bald ein mit der 
Brauche und Kundſchaft ver⸗ 


5 eſchäft en gros in Oberſchleſien 
40 55 einen mit 


* e 
ö ie Di ufes und Beifügung ihrer 


5 Ein tüchtiger Medieinal⸗Drogiſt 


* Drogen- Handlung in Ratibor. < 


Breslauer andiun Kdiener-Inftitnt, Nenegafle 8. 
Die Stellen-Bermi Commiſſion empfiehlt fich —— und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. [1994] 


Hotel- und Neſtaurant⸗Perſonal 
8 empfiehlt A. schmi Breslau, 


das Bureau a dt, Harrasgaſſe 1. 
Für mein Putz Geſchäft in einer Provinzialſtadt Nieder⸗Schleſiens 
eine tüchtige [8648] 


ſuche 
Directriee 


per I. Februar k. J. event. auch ſpäter. Offerten unter S8. 18 an Gold- 
cn 4 e Silberstein, Breslau, zu richten. 


Ein tüchtiger Buchhalter u. Correſpondent, 

der nach Dietat gut ſtenographirt, 

3 ſofort dauernde Stellung in meinem ür 
ureau. 


Bevorzugt werden ſolche Herren, die auch polniſch oder franzöſiſch, 
weft engliſch correſpondiren können. 
Schriftliche Offerten unter Angabe von Referenzen und Wee 
ſprüchen werden bald erbeten. 05] 
_ Martwig Kantorowiez, Po er 


Tüchtiger Verkäufer 


wird für unſer Herren⸗Confections- u. Manufactur⸗Geſchäft geſucht. 


Gebrüder Kaufmann, 
Dortmund, [7742] 
Manufactur⸗ und Confections⸗ Geſchäft. 


in junges Mädchen, Iſfraelitin, ür mein Gar⸗ u. 9 
we 755 in d. Küche Beſcheid weiß, Für mein Gar- u. Robleder 


Geſchäft ſuche per 1. Januar 

neidern kann und mit allen 

a a a vertraut iſt, einen tüchtigen jnugen Mann, 

wünscht Stellung als Stütze der welcher gleichzeitig die Hautirung 
ausfrau. Gefl. Off, erb, unter] des Fell⸗Geſchäfts verſtehen muß. 
r. 98 poſtlag. Pleß OS. [774] | Militairfreie junge Leute 


Ein auſtändiges jüd. Mädchen, werden bevorzugt. [7746] 


welches firm im Ausſchank iſt M. Laboschiner, 


und ſchon in größeren Deſtillations⸗ 
lſten Hag war, Tann fig p Conſtadt Oberſchl. 


0 5 3 g war, kann ſich 601 
7 F Verwalterſtelle in D.: 
Zabrze OS. Liſſa beſetzt. 13705] 
cht Köchin, Stubenm. u. Mädch. ‚Hi 
x zus, Rs 8 Fr. Brier, Ring 2. J W 


Craratten. größere Do Sodfenanlage|: 


Eine leiſtungsfähige Berliner Cra⸗ e wird ein 5136857 
vattenfabrik ſucht für Breslau einen] tü 
bei der Kundſchaft gut ein⸗ 

93679 


geführten 


Agenten. 


Gefl. Offerten sub J. T. 2024 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Schmel meiſter 
gesicht 


Bewerbungen mit Gehalts⸗An⸗ 
79 find an Haaſeuſtein & 

N Breslau, sub H. 261 34 
zu r 


Reiſender, a {ass 
3 „gene. . an Ein tüchtiger 
. Ehrmann. 
ee Raſeur⸗ und 


R 


r ein bedeutendes, leiſtungs⸗ 


Sfeinloblen-en Eros- 
Geſchäft 


Friſeurgehilfe 


findet p. 15 Januar J. bei hohem 
Salair dauernde Stellung. [3717] 
Josef Dobroschke, 
Ratibor, Ratibor, Neueſtragße. 


Einen Lehrling 


ſuchen [8626] 
Gebr. Haberkorn. 


Für meinen Sohn, Obertertianer, 
alt 16 Jahr, wird eine Lehrlings⸗ 
ſtelle bei freier Stat. od. Entſchäd. 
e gleichv. welcher Branche. Off. 
M poſtlag. Ohlau er erbet. [7704] 


Geſucht wird ein L Lehrling für 
mein Getreide-, Commiſſions⸗ und 
Gari ! Geſchäft. 8672 


arl Leipziger, 


Hambürg. 


Eis Lehrling mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen kann, bei freier 
Station und Wohnung, ſofort ein⸗ 
treten bei 7651 
Carl Brinitzer, 


Reiſender 


bei entſprechendem Salair ge: 
ſucht. 4 efl. Offerten mit An 
gabe bisheriger Thätigkeit ꝛc. 
richte man an Rudolf Mosse, 
Breslau, unter B. 811. [3702]] 5 


Ein renommirtes altes Kohlen⸗ 


der Branche 
urchaus vertrauten 3706] 


Reiſenden. 


Bewerber, jedoch nur ſolche, 
die bereits mit Erfolg in dieſer 
8 uche gereiſt ſind, belieben 

ten mit Angabe der Ge: 

Sanſprüche zu ſenden an die 

moncen⸗Exped. von Rudolf 

ane. Berlin W., nr 
Rege he 66, sub F. F. 715. 
Eintritt pr. 1. Februar 1887. 


e 
Herren- und Damen⸗Confection. 


in ane findet in meinem, am 
Sonnabend und Feiertage geſchl. 
Ledergeſchäft bei is 


Stellung. 
S. Pinezower, 
Beuthen DS. 


Dermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreſtz d Zeile 15 Pf. 
Logis Gesuch. U 

Eine Schauſpielerin ſucht ungenirte 
Wohn. mögl. mit Mittagstiſch. O 
mit näheren Angaben unt. M. 6. 100 
poſtlagernd. poſtlagernd. [7750] 
Ein gut möbl. Zimmer am Ex⸗ 

cereirplatz, m. od. ohne Penſion, 
ſof. z. verm. ſof. 3. verm. Off. sub P. 10 0 Hauptpost. 


Au vermiethen DE 


1 auch 2 möblirte Vorder⸗ 8058 
ein jedes mit Extra⸗Eingang, ſehr 
Ipreiswerth Gerbergaſſe 2, II. 


Krouprinzenſtr. 2720, 
Eingang Jens noch Moritzſtr. 
Bequeme, billige Wohnungen mit 

Badeeinrichtung u. Garten, 630 850 

Mk., bald l, bald zu beziehen. [6651] 


Sartenftr. 7, 3immerftr. 1, 


1. Et., 6 Z., Babecab., p. April z. 9 


reier 


ür eine Spritfabrik wird ein ge⸗ 
. C 9— 9 0 in 
kaufm. Correſpondenz erfahren 
dh zum ſofortigen Antritt gejucht. 
u empfohlene Bewerber wollen 
rten unter Darlegung ihres 


eugnißabſchriften an die Expedition 
Bs En sub Chiffre A. D. 83 


gelangen laſſen. [823 2] 


et in meinem Geſchäft zum Iten 
li 1887 Stellung bei hohem Salair, 
Th. Hoffmann, 8 08 


Ein j junger Mann, 
welcher die Herren⸗Wäſche⸗ 
Branche genau kennt, und 
0 aid ſchon gereist hat, 

für ein feines Wäſche⸗ & 

6855 chäft zu e geſucht. 

erten unter L. O. Nr. 39 
an die Exped. der Bresl. Ztg 


Kloſterſtraße 10, 1. Et., 


fehr fein, mit gr arte geeignet für 
kl. Familien, I. April f. 360 Thl.! April f. 360 Thl. z. verm. 


Tauentzienplatz 1a 


per 1. April 1887 2. Etg. z. verm. 
Näheres daſelbſt. [6520] 


Tauentzienpl. 10B 


iſt per 1. April a. f. die halbe 
3. Etage zu vermiethen. [3323 


Garveſtr. IS. 


Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
a Ai Haushälter od. Ohlauer⸗ 


5, J. (6780) 


Große Feldſtraße 6, 


egenüber d. Liebichshöhe, ſchöne Aug 
f c, mehr. icht, mebr. Wohnungen v. 6— 800 M. 


Albrechtsſtr. 16 2. St. 


per 1. April 1887, ganz oder getheilt, 
zu vermiethen. [8598 


Große Feldſtraße 110 


eine elegante, herrſchaftliche Wohnung, 
Parterre, 4 Zimm. n. Beigel., Garten: 
benutzung, ſofort z. verm. 18601] 


Freiburgerſtr. 30 


die 3. Etage, 6 er Badezimmer, 
Küche ꝛc., per 1. April 1887 RN 
450 450 Thaler zu verm. [860 0] 


Tauentzienplatz 8 
10 


4 Zimmer, Cabinet, Küche ꝛe., 
per Neujahr z zu vermiethen. 


Yysnesitr, 7. 8. Etage, Oſtern, 3 
zweif., 2 einf. Zimmer Maß 10 
Ireichl. Zubehör. Näh. 1. Et. N 


2 gl. gr. berri 
Moritzlr. 1354} 1255 
1 Saal, imm., Badecab., reichlich. 
SA el., erſte per 1. April, letzte bald 

ſpäter zu verm. Näh. b. Portier. 


S 10 J. St., 7 Z. u Zub., 

Oſtern 87, ganz od. getheilt, 2. St, 
Zimm. und Zubeh., Januar aber 

Oſtern 87. Näh. 3. Sil. 8634 


Der halbe erſte Stock Werder⸗ 
ſtraße 5 e iſt bald oder ſpäter 
zu vermiethen. 18646 


Reuſcheſtr. 50 


4 zweif. Zimmer, zwei Cab. Küche n. 
Beigel., p. 1. April z. ve verm. rm. Näh. I. Et 1. Et. 


Kloſterſtr. 90a 
u. Ohl. Stadtg.⸗Ecke 


iſt d. gr. Hälfte d. 4. Etg. mit Aus⸗ 
ſicht nach d. Promenade per ſofort 
auch für ſpäter zu vermiethen. 


BViſchofſtraße 1 
und O bag 


iſt die kn der 2. Etg. per Iten 
April 1887, 8607 

ſowie große, helle, trockne Kellerräume 
p. ſof. auch f. ſpäter billig zu verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 75 


iſt die hochherrſchaftliche 2. Etg. mit 
Gartenbenutzung ſowie d. 1. Etg. 
Charlottenſtr. 4 per 1. u 87 
zu 8 60%] 
Näh. Schweidnitzerſtr. 1314 im 
Chocoladen⸗Geſchäft. 


Leſſingſtr. 1 


iſt die gr. ung der 4. Etage, m. 
herrlich ſchön. Ausſicht, per ſofort auch 
für ſpäter billig zu verm. [8609] 


Schweidnitzerſtr. 44 


iſt die 3. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Hache Mädchenſtube u. Beigelaß, 
per 1. April 1887 zu verm. 


Matthiasplatz 18 


eine hübſche Parterre⸗Wohnung, 
vollſtändig renovirt, beſtehend aus 
1 geräum. Zimm., 2 Cab., Badezim. 

für 1250 Mark ſofort und per 
Ostern die 2. Etage beſtehend aus 
4 Zimmern, groß. ab, Badezimm., 
Küche 2. f. 970 Mk. event. auch 
Stallung u Wagengemiſe zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. 22 rechts 


Palmſtr. 22 


ff.] L renov. Wohnung v. imm., 2 
Alk. ꝛc., desgl. a e * 854% 
zu vermiethen. 8654 


Freiburgerſtr. 16 
Ecke N. Graupen ftr.) 


4 2fenſt. Zimm., Balkz., Alk., 


2 aneinanderſt. Entrees ꝛc. p. Ser 
87 zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 10 


Pit eine elegant renovirte 


Parterre. W ohnung, 


immer und Zubehör, 


ſofort oder ſpäter 


zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 


Gartenſtraße 210 


Wohnung im 3. St., 6 gr. h. Zimm., 
Balcon u. v. Beigelaß, renov., 2ten 
April 87 f. 1150 Mk. z. verm. 


Vorwerkſtraße 7 


5 die gr. Hälfte d. 2. Etg. per 
81 87 zu vermiethen. 
aſelbſt. [8610] 


Näh. d 


Moritzſtr. 7 


1. April oder ſpäter das villaartige 
Gartenhaus, enthaltend 9 Zimmer, 
Badez. ꝛc. ꝛc., mit kleinem Garten, 
eventuell d. erſte Etage, enth. 4 Zim. ꝛc. 

Näheres im Garte im Gartenhauſe. nhauſe. 7751] 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Eruſtſtr. 7, 5 zweifenſtr. Zimmer, 
Badecab. u. ſehr ſchönes Beigel., in 
der 3. Etage, iſt per 1. April 87 Mi 
1000 M. zu verm. Zu erfr. daſ. b 
Haushälter oder Paulſtr. 34, 3. 850 
beim Wirth. [8684 ] 


f 3% Thiergartenſtraße, N 
Villa Wutzdorff, find barg 
Wohnungen zu verm. 8692 8692 


Für 1500 Mark 


tt 15 chöne 2. Etage, Ohlauerſtr. 
Nr. 79, per 1. April zu verm. 


Ein Wohn. v. 3—4 Zimm., mit 
Zubehör, für 2 Perſ. p. Oſtern 
geſucht. Offerten 15 Preisangabe 
unter A. S. 34 in den 1 
der Bresl. Zeitung. [8633] 


. 79, 0 der Blu⸗ 
menſtr., Oſtern 87 zu verm. Iſte 
Et., 7 Piecen, 2. Et., 5 Piecen, event. 
1. Et. m Ganzen 12 Piecen. Näh. 
daſelbſt, 1 . Etage, rechts. [8638] 

Trinitasſtr. 1, ho heleg. Wohn., 

4 gr. Zimm. m. Balc., Badez., 
Küche, Entree und Mädchencab. für 
800 Mark fof. od. ſpäter. 8637 
1 1, hochpart., 2 unmöbl. 

Zimmer fofort zu verm. [8636] 


Sadowaſtr. 15 


die hochherrſch. 1. Etg. mit Garten⸗ 
benutz. p. b. od. od. ſpät. bill. zu verm. bill. zu verm. 


Matthiasſtraße 8 


iſt die 1. Etg. Oſtern zu vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 33 


im 1. Stock, 6 Zim., Küche u. Badecab. 
p. 1. April zu vermiethen. 


Oberſchl. Bahnhof 29 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung beſtehend 
aus 5 gr. Zimmern, Badezimmer, 
Mädchenzimmer, Küche, Kalteküche u. 
ſonſtigem Nebengelaß p. bald od. 100 
April zu vermiethen. 18599 


Gartenſtraße 5 


iſt die Hälfte der 3. Etage beſtehend 

aus fünf Zimmern, Mittelcabinet u. 

Küche per 1. 1 87 zu vermiethen. 
Näh. dal. I. Eig. [8602] 


Carlsſtraße 22 


er EL 3. Etage 1 Wohnung | m 

für 7 0 Mk. zu vermiethen. 
Babes Carlsſtr. 15 bei Wolff 

Sach s & Co. (3726 


Moritzſtr. 7 


1. April od. 1. Yuti (auf Berlangen = 


räumt jetziger Miether auch in der 
Zwiſchenzeit) die hochelegante 2. Etg., 
6 Zimmer, . 2 
Mädchencab. ꝛc. 8 hell 

Näh. im Gartenhaus 7747 


Schweidnitzerſtraße 52 


2—3 Zimmer in der 1. Etage als 
Bureau oder Geſchäftslocal 369 ver⸗ 
miethen. 18687 


Eckladen m. 2 Schaufenſt. nebſt 
Stube, gute Lage, iſt zu verm. 
Näh. Adalbertſtr. 22, 2 Treppen, 
beim Wirth v. 1—3 Nachm. (8652 8 


Friedr. Wilhelmſt. 580 


u. Mariannenſtr.⸗Ecke 
iſt ein E freundlicher Laden mit 2 
andi chaufenſtern, gr. Keller u. 
hängd. Wohnung, p 1105 1 — für 
fpäter zu vermiethen. N 
heim, Berlinerſtraße 75. bei fi 


Ring 50 


iſt 51 Geſchäftsloeal im 8 a 


"Breitefte. 45 


2 Verkaufsläden mit od. ohne 
Kellereien ſofort zu vermiethen. 
Näh. b. Stern, Ring 50. 


Ein Laden, 
Carlsplag 6 ſofort fl vermiethen. 


Geſchäfts 
Loclliliten 


515 t Keller p. 1. Juli 1887 von einem 
en Farben: u. Droguen⸗Ge⸗ 
Ian ten a El Schriftl. franco 
Hauptpoſtamt lag. erb 


Comptoir, 


Nemife, Keller u. Boden lind p. 
Neujahr Carlsplatß 3 z. verm. 


Graßes Geſchäftslocal 


h Verantwortlich: Für Er 


Schwertſtraße 18 


ſind parterre und 1. Etage neu hergeſtellte Wohnungen —— u 
vermiethen. Näheres beim een — dur 
udwlg Friedländer 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


SHoöoſchenſtraße Nr. 6 


iſt die Hälfte der dritten Etage zu vermiethen. [3712] 
Näheres durch 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 7b 


iſt die erſte Etage ganz, auch getheilt, nebſt Pferdeſtall, Wagenremiſe ac. 

von Oſtern 1887 ab zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter und 
2 Ludwig ann, 
[5692] Carlsplatz 2, 2. = 


Junkernſtraße Nr. 8 


iſt die dritte Etage, neu renovirt, ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Haushälter und urg i . 0 [36 6] 
Ludwig Friedländbr, 


Garlöplaß 2, 2. 5 


Schweidnitzerſtraße Nr. 2 


iſt die dritte Etage per 1. April zu verm. Näh. im Wäſchegeſchäft. 


Moritzſtraße 35 


eleg. herrſchaftl. Wohnung von 1 gr. Salon und 5 gr. Zimmern 
5 — em Beigelaß, per 1. April f. J. zu en 8 175 7251 
Näheres beim Portier. 


Moritzſtraße 18 


ann Wohnungen mit Beigelaß von on 
000 Mk. ſofort oder ſpäter zu . i n [37 2 


WMuguſtaſtraße 31 


Parterre⸗Wohnung 4 event. 5 Zimmer, Cabinet und 
Garten Garten ſofort oder oder ſpäter billig zu vermiethen. Näh. Haush., 


iſt die . „Jun unkernſtraße Nr. 34 


neu renovirte 2. Etage per bald oder ſpäter zu verm. 
Näheres zu erfahren Ring Nr. 18, I, im Comptoir. [6777] 


m nesterbauten Hauſe Bahnho Nr. 62/63 (b 2 
10 e Hirſchbergs) 111 er geaßes hohes Gef Selon 5 
N Echaufkuſter per 1. April 1887 zu — then. 

Joseph Bender, Hirſchberg in Schl. 


5 . en = getheilt, ſowie 
n erſter 8 
25 Zubehör für 175 Thlr. zu vermielhen Schi jochen e, 18680 


Mittelgaſſe Nr. 1 


tft ein großer Pferdeſtall zu 9a 12 Pferden, nebſt großſem Futter⸗ 
boden ſofort zu vermiethen. Näheres durch 
[3694] Ludwig Friedländer, 


Carlsplatz 2, II. Etage. 
Ohlauerſtraße 67 | 


Große helle 
mr, A gr. An t fes Lager⸗Keller 

iſt in ein gr. imm. mi eben⸗ 

gelaß (für Comptoir ober Bureau vn trieben Wwieferffchen Boliiwert 


mit bequemen Zugängen von Straße 
geeignet) per ſofort auch für ſpäter u 
n Vermieten 18606 of, ſofort z. vermiethen — 2 


— e 12/14 b. Factor 
Die ſeit vielen bendaſ. Remiſen u. Böden zu 
vermiethen. 8247 


Wegen Todesfall 


beabſichtige ich mein in Liegnitz, 
Dänemark⸗Str. belegenes, ganz neu 
gebautes Gehöft mit Wohnhaus, 
Stallung f. einige 20 Pferde, Remiſen, 
Getreideböden u. Scheuer, m. großem 
geſchloſſenen Hofraum, ſehr geeignet 
Keller zu vermiethen bei für Spediteure od. Fabrikaulage, 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Auerbach. Carlsſt. 11. verw. Ida Anton. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 24. December. 
Von der deutschen See warte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


1 ch 


ahren v d. Firma 


reuss 


inneh. en gr. Remiſen⸗ u. 
Keller⸗Localitäten ſind 
verm. 


per 1. Juli 87 3. 


Näh. Freiburgerſtr. 16, 2. i. Compt. 


ra 
8123082 2 
Ort. 2825 388 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
3,5: | 5? 

Mullaghmore..ı 749 6 [NW 5 wolkig. 
Aberdeen. [743 2 WSW 2 h bedeckt 
Christiansund ] 747 0 080 1 wolkig. 
Kopenhagen ..| 751 —3 |W2 bedeckt 
Stockholm.. 748 Mi still neblig. 

Haparanda ...| 753 —11 |N 2 2 | 
Petersburg... | — * 
Moskau 755 —5 ah 1 ISchnes, | 
Cork, ene 752 NW 4 heiter. 
Brest... 756 7 80 2 bedeckt, 
Helder | 754 4 SW 2 Regen. 
F 752 —ı |swW 2 h. bedeckt. 
Hamburg. 754 —1 sw 2 bedeckt. Nebel. 
Swinemünde. 754 —5 [PW 3 wolkig. 
Nenfahrwasser| 751 | —3 WS 2 wolkig. 
Memel ....... 759 1182 bedeckt, 

Erla f » das 759 1|82, bedeckt. 

Münster ...... 756 1.]8W 3 bedeckt. 
Karlsruhe 760 2 .|8W 3 bedeckt. 
Wiesbaden 758 3 |SW 2 bedeckt. 
München ..... 760 1 N 5 Schnee. 
Chemnitz 758 —2 |WSW 2 bedeckt. Schneefall. 
Berlin 756 —5 [SWI Ischnee. 
Ni = — — | — 
Breslau 756 —5 [NW 4 bedeckt. Schnee. 
Isle d’Aix.. 760 2 880 5 [Regen. 
Niza 761 2 0 1 wolkenlos. 

Triest 2 * 4 2 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mössig, 5 frisch, 6 = stark, 7 = stal, 8 = stürmisch, 9 — Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern an der holländischen Küste lag, ist 
zuerst Ostwärts durch Nord-Deutschland nach der Odermündung, dann 
nordostwärts nach Wisby fortgeschritten, während ein neues M nimum 
nördlich von Schottland erschienen ist, unter dessen Einflusse im west- 
lichen Deutschland schwache südwestliche Luftströmung herrscht. In 
Deutschland ist das Wetter trübe mit leichten Schneefällen und allent- 
halben wärmer, westlich der Linie Helgoland-München herrscht Thau- 
wetter. Die grösste Schneemenge, 14 mm, ist in Altkirch gefallen, 
| 


olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
tür das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Insorstonthail; Oscar Meltzer; sämmtlich in Broslan, 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslou, 


